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VOR  WORT. 


Der  vorliegende  Katalog  der  in  der  herzoglichen  Bibliothek 
zu  Gotha  befindlichen  türkischen  Handschriften  ist  als  eine 
Fortsetzung  der  bereits  im  Jahre  1859  mit  dem  Kataloge  der 
persischen  Handschriften  begonnenen  Beschreibung  aller  im 
Besitze  der  genannten  Bibliothek  sich  vorfindenden  orientali¬ 
schen  Manuscripte  zu  betrachten.  Wie  die  äussere  Ausstattung 
dieses  zv^eiten  Bandes  der  des  ersten  genau  entsprechend  ist,  so 
ist  auch  der  Verfasser  bei  Ausarbeitung  desselben  den  gleichen 
Grundsätzen  wie  bei  Beschreibung  der  persischen  Hand¬ 
schriften  gefolgt;  er  glaubte  sich  hierzu  um  so  mehr  berech¬ 
tigt,  als  diese  Grundsätze  von  der  Kritik  als  richtig  anerkannt 
worden  sind.  Was  die  Umschrift  türkischer  Ausdrücke  mit 
lateinischen  Buchstaben  betrifft,  so  ist  auch  hier,  so  weit 
persische  oder  arabische  Bestandtheile  in  Frage  kommen,  nach 
denselben  Grundsätzen  wie  im  Katalog  der  persischen  Hand¬ 
schriften  verfahren  worden;  in  rein  türkischen  Wörtern  sind  die 

'  • 

Consonanten  natürlich  auf  gleiche  Weise  wiedergegeben,  für 
die  Vocale  dagegen  musste  eine  mehr  der  Aussprache  sich 
anschmiegende  Umschreibung  angenommen,  und  die  Unter¬ 
scheidung  zwischen  langen  und  kurzen  Yocalen  fallen  gelas¬ 
sen  werden.  Übrigens  sind  rein  türkische  Wörter  nur  sehr  sel¬ 
ten  in  Umschrift  gegeben. 

Auch  die  citirten  Bücher  sind  im  wesentlichen  dieselben, 
wie  im  ersten  Bande;  nur  ist  es  selbstverständlich,  dass  hier 
das  einfache  Citat  „Hammer^^  nicht,  wie  dort,  dessen  Geschichte 
der  schönen  Redekünste  Persiens,  sondern  vielmehr  seine 
„Geschichte  der  osmanischen  Poesie,  4  Bde.,  Pesth  1836 — 1838^^ 
bezeichnet.  Von  Citaten,  welche  in  diesem  Bande  neu  oder 
verändert  auftreten,  sind  nur  folgende  zu  bemerken: 


VIII 


GÖttweih  bedeutet:  Orientalische  Handschriften  des  Stiftes  Göttweih  in 
Oesterreich,  beschrieben  von  Albrecht  Kr  afft.  In:  Wiener  Jahrbücher, 
Band  CX,  Anz. -Blatt  pag.  20. 

De  Jong  —  Catalogus  codicum  orientalium  bibliothecae  academiae  regiae 
scientiarum,  quem  —  absolvit  et  edidit  Dr.  P.  de  Jong.  Lugd. 
Bat.  1862.  8. 

Kopenhagen  —  Codices  orientales  bibliothecae  regiae  Hafniensis  jussu  et 
auspiciis  regiis  enumerati  et  descripti.  Pars  III.  Codices  persicos, 
turcicos,  hindustanicos  etc.  continens.  Hafniae  1857.  4. 

Latifi  —  Latiii  oder  biographische  Nachrichten  von  vorzüglichen  türki¬ 
schen  Dichtern,  nebst  einer  Blumenlese  aus  ihren  Werken.  Aus  dem 
Türkischen  des  Monla  Abdul  Latifi  und  des  Aschik  Hassan  Tschelebi 
übersezt  von  Thomas  Chabert.  Zürich  1800.  8. 

Lund  —  Codices  orientales  bibliothecae  regiae  universitatis  Lundensis, 
recensuit  C.  J.  T  o  rnb  erg.  Lundae  1850.  4. 

München  — Katalog  von  Flügel  in:  Wiener  Jahrb. Bd. XLYII,  Anz. -Blatt  p.  1. 
Paris,  Flügel  —  Flügel,  Ueber  die  neuesten  Erwerbungen  der  Pariser 
Bibliothek  an  orientalischen  Handschriften,  in:  Wiener  Jahrb.  Bd.  XC. 
Anz.-Blatt,  pag.  1. 

Upsala  —  Codices  Arabici,  Persici  et  Turcici  bibliothecae  regiae  universi¬ 
tatis  Upsaliensis.  Disposuit  et  descripsit  C.  J.  To  rnb  erg.  Upsa- 
liae  1849.  4. 

Wien,  Flügel  —  Die  neu  erworbenen  orientalischen  Handschriften  der 
k.  k.  Bibliothek  zu  Wien,  in:  Wiener  Jahrb.  Bd.  C.  Anz.-Blatt,  p.  9. 

Schliesslich  habe  ich  noch  die  angenehme  Pflicht  zu  erfül¬ 
len,  Herrn  Professor  Dr.  Nöldeke  in  Kiel  meinen  herzlichsten 
Dank  für  die  Unterstützung  auszusjDrechen,  welche  er  auch 
diesem  Bande  meiner  Yerzeiclmisse  zugewandt  hat.  Die  Bei- 
nigung  von  einer  Anzahl  von  Versehen  verdankt  meine  Arbeit 
dem  genannten  Gelehrten,  welcher  nicht  nur  die  Güte  hatte, 
eine  Correctur  des  ganzen  Druckes  zu  lesen,  sondern  auch 
über  einzelne  Handschriften  mir  eins^ehendere  Mittheilungen 
zukommen  liess. 

So  sende  ich  denn  diesen  zweiten  Band  mit  derselben 
Bitte,  derselben  Hoffnung  in  die  Oeffentlichkeit,  wie  den  ersten, 
ihn  der  gerechten,  aber  wohlwollenden  Beurtheilung  aller  Sach¬ 
verständigen  empfehlend. 

Gotha,  den  7.  October  1864. 


Dr.  Wilhelm  Pertsch. 


Türkische  Handschriften. 


Venn.  Inhalt.  1. 


1 


I.  Handschriften  vermischten  Inhalts. 


1. 

(arab.  1030,  Seetzen:  Haleb  388.) 


Eine  Sammelhandsclirift,  theologische  und  mantische  Werkchen  ent¬ 
haltend,  und  zwar : 

1 .  Eine  sehr  kurze  Personalbeschreibung  des  Propheten  aJc*-)  , 

••  •• 

welche  nur  eine  Seite  einnimmt. 


Anfang : 


2.  Fol.  2^.  Ein  gleichfalls  sehr  kurzes  religiöses  Schriftchen,  dessen 
Anfang,  wahrscheinlich  mit  einem  zwischen  Fol.  1  und  2  ausgefallenen 
Blatte,  fehlt.  Es  ist  nach  einem  arabischen  Schriftchen  j  UjlII 

„das  Glück  dieses  und  jenes  Lebens“  gearbeitet. 


Anfang 


I 


r':’ 

3.  Fol.  2^.  Eine  Abhandlung  über  die  Grundwahrheiten  der  muham- 

madanischen  Religion  und  zwar  eine  türkische  Bearbeitung 

des  arabischen  Buches  AaaH,  welches  dem  Imam  Schaf'i  zugeschrie¬ 

ben  wird  (H.  Ch.  IV.  p.  459,  Nr.  9173),  unter  dem  Titel  (lOU^o 
(?)  A^lj.  Der  ungenannte  Verfasser  beschliesst  seine  Arbeit 

mit  den  AVorten  :  jUüP  [I]  y  aS^ . 

A  1  [II.  ^IäJ  aÜ  1  ^)aAj1  A^äS  y  A>  1 


•)  Fehlt  lind  muss  aus  dem  Zusammenhänge  ergänzt  werden, 
Katalog  türk.  Handschriften. 


1 


9l 


Türkische  Haudschrifteir. 


Yerm.  Inhalt.  1. 


Anfang:  D)  ^'1  Hl  ^  4/' f. 

4.  Fol  12^.  Ein  arabisches  Gebet. 


•  W  W  bW 

Anfang:  j  iJ, 

J>lj 

5.  Fol.  13*.  Dieselbe  Abhandlung  über  die  dreierlei  Eigenschaften 
Gottes  (^»•>-1^,  und  J-jW),  welche  unter  der  Überschrift  \  aIÜjj  | 

auch  in  Cod.  53,  3  unserer  Sammlung  vorliegt.  M.  s.  dort. 


Anfang:  jf ,  ^  ,  “^iJl  ,  A' 

(jll)l  jjjle yj  i))l  /  Jjl  ijCf  (j^)\  ‘  fjrT'}  } 

6.  Fol.  16*.  Ein  kurzer  und,  wie  es  scheint,  nicht  vollständig  vor¬ 
handener  Aufsatz  über  neun  Puncte  ,  die  der  Gläubige  wissen  muss 


"  \ 


[11. 

und  »— 


Überschrift:  ,  ^^If  ,  ^tXH  ,  ^ihUl)  (jHf  I4 

Anfang:  (sic)  tj'. — 11 

*  ♦♦ 

7.  Fol.  16'^.  Unter  der  Überschrift  (sic)  jJuL»  eine  Ab¬ 

handlung,  1.  über  die  acht  Arten  des  1^-^,  und  2.  über  die  54  Pflichten 

Letztere  werden  vorgeblich  nach  Hasan  al-Ba§ri,  dem  Vater 
der  arabischen  Scholastik  (f  1  10  ==  728/29)  aufgeführt. 

Anfang :  jT  ^ 

8.  Fol.  17^.  Ein  Gebet,  arabisch  mit  türkischer  Erklärung.  Das 

Arabische  ist  roth  überstrichen. 

^  1*  I 

Anfang:  Jji 

9.  Fol.  18*^.  Ein  desgleichen,  überschrieben  0^3  „Gebet  der 

Andacht^,  gleichfalls  arabisch  mit  türkischer  Erklärung;  vgl.  Nöldeke, 
Geschichte  des  Qoräns,  pag.  228,  wo  eine  mitgetheilt  wird, 

welche  dem  vorliegenden  Gebet  ähnlich,  aber  viel  kürzer  ist. 


Anfang : 


Türkische  Handschriften. 


Verm.  Inhalt.  1. 


10.  Fol.  20^.  Ein  ganz  kurzer  arabischer  Aufsatz  über  diejenigen  Per¬ 

sonen,  welche  Muhammad,  zufolge  eines  durch  die  Tradition  von  ihm  überlie¬ 
ferten  Ausspruches,  ausdrücklich  als  Insassen  des  Paradieses  bezeichnet 
haben  soll.  Es  sind  dies  zunächst  folgende  zehn  j^\,  Js^, 

und  Cy  ^  j!  ^  ;  und  dann  noch  aU:>  Is , 

und  . 

**  w 

Anfang: 

1 1.  Fol.  20^.  Eine  türkische  Abhandlung  über  verschiedene  Glaubens¬ 
fragen  ^  ^  O  W I) ,  von  mit  dem 

Beinamen  (der  Kröpfige). 

Anfang:  )\  JhJ  J,  X’  J  'f'  J  J  V 

*  *  • 

12.  Fol.  25‘^.  Eine  Sammlung  von  70  Erzählungen,  Jiu  genannt, 

welche  unter  dem  Titel  <\.Ä..iLsL|  (H.  „Beispiele  von 

•  **  «M 

wahrem  und  übertragenem  Sinn^^  von  AA  lO  1  ^  ^ 

nach  einem  persischem  AVerke  zusammengestellt  sind,  und  deren  Pointe 
stets  theologischer  Natur  ist. 

w»  w  . 

Anfang:  ‘  Jh  jf  ^ 


y  öA.*-' 


6/*'’  [(/.]  (jy  if  ’  /’ 

13.  Fol.  52h  Eine -Disputation  zwischen  Muhammad  und  dem  Satan, 
am  Ende  zwischen  Gabriel  und  dem  Satan,  mitgetheilt  nach  einer 
Überlieferung  des  Eine  ähnliche  oder  vielleicht  dieselbe 

Schrift  findet  sich  unter  dem  Titel  Dresden  21,  2  und  2  64, 

10;  Ups.  407,  3  und  de  Jong  214,  2. 


Anfang : 


j-v'  < 


1 


1)  Eincorrigirt. 


Türkische  irandschriften. 


Yerm.  Inhalt.  1. 


14.  Fol.  61^.  Ein  Gespräch  zwischen  Gott  und  Moses  bei  Gelegen- 

«• 

heit  der  Überreichung  der  Gesetzestafeln  an  Moses,  deren  unser  Ver¬ 
fasser  neun  zählt.  Moses  wird  zum  Gespräch  auf  den  Sinai  von  Gabriel 
bestellt  und  sein  Costüm  beschrieben,  als  bestehend  aus  einem  schwarzen 
Turban,  Wams  Hosen  und  Hemd  von  grobem  Zeug  einer 

Mütze  )  von  Baumwollenstoff  und  einem  Stab  in  seiner  Hand. 

*  'W-' 

Hie  Tradition  ist  von  (H.  Dieselbe  Schrift  liegt 

in  unserer  Sammlung  unter  Nr.  52,  1  vor,  und  ist  wahrscheinlich  auch 
in  Dresden  82,2  enthalten. 


Anfang  : 


(S 


[H.  ,  J\ 


15.  Fol.  70  Zwei  arabische  Gebete. 


r 


jr  f'D--'' 


Anfänge:  tii» 


II  Jll 


und 


,ui 


16.  Daselbst:  türkisch,  ein  kurzer  Katechismus  des  muhammadani- 
sehen  Glaubens,  d.  h.  eine  Anweisung,  wie  man  auf  gewisse  Fragen  über 
den  Glauben  antworten  soll.  Vordersatz  und  Nachsatz  sind  stets  mit  den 
Worten  eingeleitet.  Im  Wesentlichen  dieselbe  Schrift 

findet  sich  unter  dem  Titel  in  unserem  Codex  Nr,  49,  5, 


w.  m.  s. 


Anfang:  f,  {^<i) 


}'ji^ 


17.  Fol.  7  2"^.  Ein  Schriftchen  über  das  Gliederzucken,  als  Vorbe¬ 
deutung  der  Zukunft  worüber  man  vgl.  H.  Ch.  I,  p.  193, 

Chwolsohn,  die  Sabier  II,  p.  266,  und  besonders  Fleischer  in 
Verhandlungen  der  sächsischen  Gesellschaft  zu  Leipzig,  phil.-hist.  CI.  1849, 
p.  244  ff.  Das  an  letzterer  Stelle  übersetzte  Schriftchen  ist  dem  vorliegenden 
zwar  nicht  gleich,  aber  doch  ausserordentlich  ähnlich.  — •  Schriftchen  dieser 


Türkische  Handschriften. 


Venn.  Inhalt.  1. 


o 


Art  finden  sich  noch:  in  Coburg  (Dorn  in  Bull,  hist.-pliil.  Tome  XI. 
p.  140  Nr.  II,  b),  Leipzig  (Fl eis  eher  CXII,  10  und  CXXX,  4),  Dresden 
(Fleischer  Nr.  142),  Wien  (Vienn.  7  9,  v  und  Hammer  in  Nr.  388), 
Paris  (XXI,  2,  CLXIX,  4,  und  CLXVII,  2)  und  eines  im  Privatbesitze 
Fleischer’s  (s.  a.  a.  0.  p.  248). 


Anfang:  pl  ^ 


yT  ^ 


\ 


18.  Fol.  74'’.  Ein  Traumdeutebuch  (<^.<>1»  ^*«j),  nach  den  Nächten 

»• 

der  30,  respective  2  9  Monatstage  geordnet.  Türkische  Bücher  desselben 
Inhalts,  und  zumTheil  mit  demselben  Eintheilungsprincipe,  finden  sich  auch 
z.  B.  in  Wien  (Hammer  Nr.  388  und  Vienn,  300  und  439),  Dresden 
(Nr.  142,  178,  Fol.  60  und  65)  und  Paris  (Nr.  CLXVI  und  CLXVII). 


Anfang:  i-  , 

" 

(J  vvV  }l 

19.  Fol.  7  6^.  Eine  Tabelle,  das  arabische  Alphabet  mit  seinem 
Zahlenwerth  enthaltend,  als  Hilfsmittel  zum  Verständniss  der  beiden 
folgenden  Abschnitte. 

20.  Daselbst,  eine  Tabelle  über  die  Tage,  auf  welche  die  Monats¬ 
anfänge  des  Jahres  fallen,  überschrieben  .  Die 

nähere  Einrichtung  ist  mir  nicht  klar.  Da  als  Beispiel  die  Jahre  1090  und 
1091  =  1679  — 1680  gebraucht  sind,  so  lässt  sich  vermuthen,  dass  das 
Schriftchen  zu  dieser  Zeit  entstanden  ist.  —  Schriftchen  dieser  Art  finden 
sich  noch  in  Leipzig  (CCCXXVIII  und  CLXXVHI,  4),  Dresden  Nr.  287, 
und  in  unserer  Sammlung  Cod.  18,  17. 

Anfang; 


21.  Fol.  76'’.  Arabisch,  eine  Sammlung  von  kleinen  Schriften 
mantischen  Inhalts,  und  zwar: 

aj  Eine  ,  d.  h.  ein  Prognostiken.  Das  Schriftchen,  welches, 

ursprünglich  auf  Tafeln  geschrieben,  von  Moses  bis  Muhammad  die  wunder- 

r 

barsten  Schicksale  durchgemacht  haben  soll,  wie  in  der  Einleitung  Ga'far 
al-§ädiq  dem  Abu  Ba9ir  weitläufig  berichtet,  wird  in  seiner  jetzigen  Gestalt 


6 


Türkische  Handschriften. 


Verm.  Inhalt.  1. 


keinem  Geringeren  als  'Ali  zugeselirieben.  Es  lehrt,  wie  sich  1.  ans  dem 
ersten  Tage  des  Muharram,  und  2.  aus  dem  Tage  des  Frühlingsäquinoctiums 

t  « 

der  Charakter  und  die  Art  des  ganzen  Jahres  erkennen  lasse. 


Anfang : 


^tf  LH}'  jf". 


6  ^ 


bj  Fol.  79"^.  j  jjtib.  „Dies  ist  die  Berech-- 

nung  über  den  Siegenden  und  den  Besiegten.“  Inhalt:  arithmetische 
Berechnungen  aus  den  Zahlen,  welche  die  Buchstaben  der  Namen  zweier, 
respective  einer  Person,  als  Zahlbuchstaben  betrachtet,  geben,  über  den 
muthmasslichen  Erfolg  1.  wenn  man  sich  Jemanden  zum  Freund  gewannen 
will;  2.  wenn  man  von  Jemanden  etwas  haben  will;  3.  über  den  muthmass¬ 
lichen  Verlauf  einer  Keise,  die  man  antreten  will;  4.  über  die  Frage,  wer 
von  zwei  Ehegatten  früher  sterben  wird;  5.  über  die  Frage,  ob  ein  Kranker 
sterben  oder  wieder  genesen  wird. 

cj  Fol.  79^.  Ein  Aufsatz  über  den  Erfolg,  je  nachdem  man  sich 
an  deri  verschiedenen  Tagen  der  Woche  ein  neues  Kleid  zuschneidet 

^  1-^). 

dj  Daselbst,  noch  ein  Verfahren,  um  herauszubringen,  ob  ein 

Kranker  sterben  wird,  vgl,  Cod.  18,  8. 

_  _  «  _ 

ej  Fol.  80^  Eine  Schrift  über  Traumdeutung  Der  Einleitung 

zufolge  soll  Muhammad  Chwarizmschah  einst  die  Gelehrten  und  Traumdeuter 

seines  Landes  zusammengerufen  und  ihnen  anbefohlen  haben,  ihm  ein  ganz 

kurzes  AjIp  ^1)  Traumdeutebiich,  das  nicht  mehr  als  ein  Blatt 

füllen  dürfe,  zu  verfassen.  Sie  verfassten  darauf  das  vorliegende,  welches 

folgendermasscn  eingerichtet  ist.  Es  enthält  dasselbe  eine  Tabelle,  welche 

jedem  einzelnen  Buchstaben  des  arabischen  Alphabets  eine  bestimmte 

Bedeutung  zuschreibt;  hat  man  nun  von  irgend  einem  Gegenstände  geträumt, 

so  nimmt  man  den  Anfangsbuchstaben  des  diesen  Gegenstand  bezeichnenden 

arabischen  Wortes,  sucht  denselben  in  der  obigen  Tabelle  auf,  und  ersieht 

nun  aus  dieser  die  Bedeutung  des  Traumes  selbst. 

fj  Daselbst,  endlich  noch  ein  Werkchen  über  Buchstabenmantik, 

wieder  überschrieben  ^  i-X^,  in  \velchem  gelehrt 

*  •  • 

wird,  wde  man  aus  den  Zahlen ,  welche  die  Buchstaben  der  Namen  zweier 
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Kriegführenden,  als  ZaliJbuchstaben  befrachtet,  ergeben,  erselien  kann, 
welcher  von  ihnen  Sieger  sein  wird.  Dieses  Verfahren  soll  von  Aristoteles 
herrühren  und  schon  von  Alexander  angewendet  worden  sein.  Ein  Schrift- 
chen  über  denselben  Gegenstand,  aber  türkisch,  findet  sich  bei  Kr  afft 
Xr.  CCCLXXIII. 

22.  Fol.  81^.  Dieselbe  metrische  Bearbeitung  von  Birgeli’s 
welche  auch  in  Cod.  55  enthalten  ist  w.  in.  s.  Die  vorlie¬ 
gende  Abschrift  befindet  sich  dadurch  in  einiger  Verwirrung,  dass,  wahr¬ 
scheinlich  in  Folge  des  Ausfalles  eines  Halbverses,  durch  einen  ziemlichen 
Theil  des  Gedichtes  hindurch  immer  derjenige  Halb vers,  welcher  einen  neuen 
Abschnitt  anfangen  sollte  ,  als  Schlusshalbvers  des  vorhergehenden 
Abschnittes  geschrieben  ist. 

Anfang : 

JlM"'  [,]>  'P 

M  SM  W 

ij'y  / 


JhJ  J 

6/. 

••  #♦ 


126  Blätter;  rohes,  aber  sehr  deutliches  Naschi  ,  die  Seite  zu 
21  Zeilen.  Rohe  rothe  Randeinfassung.  Am  Ende  steht  die  Jahreszahl 
1101  =  1689/90. 


•> 

(pt.  105;  Seetzen:Xr.  165.) 

1 .  Arabisch :  ein  Schriftchen  über  richtige  Aussprache  des  Qurän  , 

VW 

welchem  in  der  Überschrift  der  Titel  ^5  „die  einzigen  Perlen“  beige¬ 
legt,  und  welches  ebendaselbst  dem  (^8^*  Cod.  54) 

zugeschrieben  wird.  Hiernach  und  nach  den  Anfangsworten  zu  urtheilen, 
ist  es  dasselbe  Werkchen,  welches  von  H.  Ch.  III,  p.  118,  Nr.  4911 
erwähnt  wird.  Eine  türkische  Übersetzung  davon  ist  nach  Zenker 
XV.  1409  im  Jahre  1253  =  1837/38  zusammen  mit  zwei  anderen 
Schriftchen  gleichen  Inhalts  in  Constantinopel  gedruckt  worden ;  der 
Übersetzer  hiess  nach  Krafft  Nr.  CDV,  p.  158  J-C-  Xw. 

Am  Ende  ist  der  Titel  ^  nochmals  genannt  ,  und  die  Jahi  eszahl 
1208  =  1793/94  beigeschrieben. 


8 


Türkische  Handschriften. 


Verm.  Inhalt.  2. 


»**1«  *  y 

Anfang:  Jl,  l  I  ^,ill  J  ^ 


2.  Fol.  8^.  Ein  anderes  Schriftchen,  türkisch,  über  denselben  Gegen¬ 
stand  und  mit  der  Überschrift  als  Verfasser  nennt  sich 

Am  Ende  dieselbe  Jahreszahl  wie  bei  Nr.  1 . 

Anfang:  ^  I  j(\ 


3.  Fol.  32^.  Eine  arabische  Abhandlung  über  arabische  Grammatik, 
von  ( 1  j 1  ^£2.0-0  ,  am  1.  Muharram  1129  = 

16.  December  1716  vollendet,  während  die  Abschrift  einer  am  Ende 
befindlichen,  in  Worte  gefassten  Bemerkung  zufolge,  am  25.  Kam.  1154  = 

4.  December  1741  beendet  worden  sein  soll.  Wahrscheinlicher  ist  es 
indess  nach  Analogie  der  übrigen  Nummern  dieser  Flandschrift,  dass  die 
von  derselben  Hand  unter  die  letzte  Zeile  geschriebene  Jahreszahl  120  7 
als  Datum  der  Abschrift  zu  fassen  ist,  während  das  obige  Datum  vielleicht 
in  dem  Original  stand,  welches  der  Schreiber  gegenwärtiger  Handschrift 
vor  sich  hatte,  und  sinnlos  mit  sammt  dem  Datum  abschrieb. 

Anfang:  i)  i-A'  ^ 

* 

(j  jet 


4.  Fol.  92'’.  (Nach  einigen  leeren  Blättern)  ein  <^1»  OjjU,  unter 
Sultan  Sulaimän  I.  verfasst,  und  zwar,  der  Unterschrift  zufolge,  von 
^j1,  welcher  im  Jahre  982  =  1574/7  5  starb  (s.  Flamm  er, 
osm.  Dichtk.  H  ,  p.  352).  Dasselbe  AVerk  findet  sich  in  Upsala 
(Nr.  CDLXXII);  es  ist  verschieden  von  der  unter  dem  Namen  A»  Jo-  ^ 

bekannten  Sammlung  desselben  Verfassers  (vgl.  Upsala  Nr.  CDLXX,  1). 


Anfang : 


aU;/  i»A 


134  Blätter,  von  denen  87  —  91  und  134  leer  sind;  in  Nr.  1,  2  und 
4  hat  die  Seite  13,  in  Nr.  3  17  Zeilen.  Deutliches  Naschi,  grössteutheils 
ohne  Vocale. 


b 


ist  wohl  s.  V.  a. 


Giliäu  Numa  ,  vers.  a  Norherg.  II,  if.  IIS. 
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3. 


(pt.  77;  Seetzen :  Kali.  1186.) 

Diese  Handsclirift  enthält  folgende  Stäche : 

VW 

1.  Das  Werk,  welches  ^  zur 

Verherrlichung  der  Siebenzahl  schrieb,  und  welches  hier  unter  dem  Titel 
oU.:ai  bei  II.  Ch.  aber  unter  dem  ol::«.!!! 

(III,  p.  579,  Nr.  7027,  ebenso  Vienn.  158)  oder  ^^a11  ^ 

(III,  p.  574  Nr.  6999)  erscheint,  und  zwar  in  einer  von 

^  im  Monat  Ragab  des  Jahres  1040 

♦  •  *• 

(3.  Februar  bis  4.  März  1631)  in  Constantinopel  verfassten  türkischen 
Bearbeitung.  Über  den  Inhalt  vgl.  m.  H.  Ch.  III,  p.  579  und  Hammer 
in  Wien.  Jahrb.  CXXIV,  p.  7 1  und  95,  sowie  unter  Nr.  328  seiner 
Handschriften,  wo  ebenso  wie  Vienn.  158,  ein  Exemplar  des  arabischen 
Originals  vorliegt.  —  Die  Eintheilung  ist  in  sieben  ^^JU2-(Fol.  5%  23^, 
34%  47%  61%  72^  und  8D),  mit  wieder  je  sieben  Unterabtheilungen.  — 
Anekdoten  aus  der  türkischen  Übersetzung  s.  bei  de  Jong  Nr.  CCXVII,  5. 
Anfang:  JjO  (J 

2.  Fol.  99^^.  „Das  Buch  des Traumes“von (t  1037  =  1627/28 

V  •  • 

H  ammer  IH ,  p.  2  03).  Uber  den  Inhalt  vgl.  m.  Hammer  das.  p.  205 
und  dens.  Gesch.  des  osm.  Reichs  V,  p.  663  und  IX,  p.  20  6.  Andere 
Exemplare  finden  sich  in  unserer  Sammlung  Nr.  141  und  in  Wien: 
Kr  afft  Nr.  CCL,  Hammer  177  und  Flügel  Nr.  509  —  511. 

Anfang:  ,1^,1  J,,  p  ,  ^ 

3.  Fol.  12  7^.  Ein  in  persischer  Sprache  geschriebener  Aufsatz  über 

den  berühmten  Schi'iten-Schaich  Baha-aldin  al-'Amili  oder  Ämuli  und 
dessen  Matnavi-Gedicht  c>l>,  welches  unter  Nr.  5  dieser  Handschrift 

vorliegt.  Der  Verfasser  ist  ein  Sunnite  und  betrachtet  und  behandelt  des¬ 
halb  den  Schi'iten  Bahai  als  Ketzer.  Vollendet  wurde  das  Werkchen  am 
letzten  Tage  des  pü-khigga  1033  (=  1  3.  October  1624),  also  drei  Jahre 
nach  dem  Tode  Bahai’s,  in  Constantinopel. 

Anfang.  6^  (J’  K  (J 

j.^y  J.f.  JJ^L 
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Venn.  Inhalt  3. 


4.  Fol.  Ein  türkisches  Matnawi-Gedicht,  mystisch-didaktischen 

Inhalts,  betitelt  „dieses  und  jenes  Leben (?)  und  von  unge¬ 

nanntem  Verfasser  unter  Sultan  Muräd  IV  (1032  —  49  —  1623  —  40) 
verfasst.  Mit  dem  gleichnamigen  persischen  Werke  von  Nasafi,  welches 
n.  Ch.  V,  p.  362,  Nr.  11316  erwähnt,  scheint  das  vorliegende  Gedicht 
keinen  Zusammenhang  zu  haben,  wenigstens  finde  ich  in  demselben  nichts 
hiervon  erwähnt. 

Anfang:  J/>  Jl-*'  (j  ^  J  (jl^  (jl 


Fol.  148  ist  auf  Fol.  a  nur  halb  beschrieben  und  zwar  verkehrt. 
Es  enthält  dasselbe,  was  dann  auf  Fol.  b  im  Zusammenhänge  wiederkehrt. 

5.  Fol.  165'^.  Persisch,  das  mystische  Matnawi-Gedicht  l>1» 

„Brod  und  Confect^  von  demselben  oder  ^  mit  dem 

Beinamen  oder  ,  von  welchem  unter  Nr.  3  dieser  Handschrift 

die  Rede  gewesen  ist.  Er  starb  1030  =  1620/21,  vgl.  Sprenger, 
A  Cat.  of  the  Libraries  of  the  King  of  Oudh  p.  368  (154)  und  Bland  im 
Journal  of  the  R.  As.  Soc.  of  Gr.  Br.  and  I.  Vol.  IX,  p.  163,  auch  H. 
Ch.  VI,  p.  21  1,  Nr.  13596.  Das  Werk  ist  lithographirt  in  Constantinopel 
im  Jahre  1268  erschienen;  s.  Zenker,  Bibi.  Orient.  II,  Nr.  575, 


ZDMG  VII,  p.  403. 

.  “ 

Anfang  der  kurzen  prosaischen  Einleitung:  il 


der 


Verse:  £>l  ^  ^  I  ^  ^  yl^'l  Wj 


6.  Fol.  l77^.  Folgt  noch  persisch  die  Einleitung  zu  einem  gereimten 

Aufsatz  (Ij  fit» er  ly»,  von 

^  •«  ••  •  •• 

^  ^jJi.  Am  Ende  dieser  Einleitung  und  mit  ihr 

zusammenhängend,  folgen  einige  Verse  von  Sa' di,  und  darauf  ein  ara¬ 
bisches  Ghazeli),  an  dessen  Ende  sich  folgende  Randbemerkung  befindet: 


Ob  auch  von  Sa'di? 


Anfang : 
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^  Ij  1  ^  ^  ^  ^ l.«  Is 

4— l.^.«  »Xä^.  1  ^1  «x  ^1  ^ ^ 

o\  ^ d^ 1»^  öl  jJj  <ü^b  JU.'S^ ^  6:>^ 

j\sM  jlsfc^l  öl^  L>1  oljl*^^  ljOl''->l 

^  4— ^*vAJ  1  . 

*  ••  •» 

178  Blätter,  verschiedene  aber  stets  leserliche  Naschihände,  hie  und 
da  vocalisirt.  Die  Seite  hat  1  5  Zeilen. 


4. 


(pt.  131;  Seetzen:  Nr.  Iü8  ) 

Diese  Handschrift  enthält:  - 

1.  ^Jclsl  AjIj  £:Iöj1  ^jDie  Briefsammlung  des  Täg-zada 

Muhammad  Efendi^.  Ueber  den  Inhalt  dieses  Briefstellers  vgl.  Krafft 
Nr.  LXXXVI;  ausser  diesem  finden  sich  noch  Exemplare  Vienn.  57 
und  Uri  23. 


Anfang: 

/  ♦ 


ily_  Ji. 


Uc 


c/« 

♦♦ 

2.  Fol.  3D  folgt  unter  der  Überschrift  c^J  3  ^ine 

1 

Anleitung,  um  die  Sijäqa-Schrift,  besonders  die  Zahlen  derselben,  lesen 
zu  lernen.  Am  Ende  noch  Exempel  verschiedener  Species  mit  gewöhn¬ 
lichen  Zahlen  geschrieben.  Vgl.  Kopenhagen  III,  p.  56,  Nr.  XIV,  Uri 
Nr.  XXIII,  und  de  Jo ng  Nr.  CXCVIII. 

3.  Fol.  41U  Eine  ziemlich  reichhaltige  Sammlung  von  Mustern  zu 
officiellen  Schreiben  und  Erlassen.  Nicht  selten  ist  hier  auch  der  Rand 
noch  beschrieben,  besonders  mit  Titulaturen.  Der  Anfang  fehlt. 

Anfang  : 

:/ 


; 
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78  Blätter,  von  denen  das  letzte  nur  einige  Rechenexempel  enthält, 
verschiedene  Hände :  Nr.  1  schlechtes  Diwäni ,  1 1  Zeilen  die  Seite, 
Nr.  3  schönes  Nasta'liq  von  verschiedener  Zeilenzahl. 


5. 


{pt.  113;  Seetzeri:  Nr.  145.) 

vgl.  Cod.  220,  2.  Die  kurze  prosaische 

**  •  ** 

Einleitung  fehlt  in  dem  vorliegenden  Exemplar ;  Anfang  des  Gedichts  : 


*  I  >. 

1.  j'j  von 


(jLr 


Die  Hälfte  von  Fol.  ist  leer,  Fol.  80®  schliesst  aber  an,  so  dass 
keine  Lücke  bleibt. 

2.  Obiges  Gedicht  endet  auf  Fol.  93®;  auf  93^  beginnt  eine 
Sammlung  von  Gedichten  folgender  Verfasser: 
aj  von  Hammer  II,  p.  279,  328  und  478)  zwei 


Jkh  auf  Fol.  93^^  und  96®; 

hj  von  ©in  Qafida  auf  Fol. 

103'^,  vgl.  Hammer  III,  p.  22  und  IV,  p.  163; 
c)  von  lib ,  (welches  Namens  Hammer  fünf  Dichter  erwähnt);  ein 


jJL»  Fol.  97®; 

dj  ein  Gedicht  in  Form  eines  ^1«...«  von  Fol.  98^ 

(dieser  Dichter  fehlt  bei  Hammer); 
e)  ein  Stück  in  Matnawi-Versen,  von  FoL  99^^.  (f  945  = 

1538/39,  s.  Hammer  II,  p.  221), 
fj  ein^..^Äo  von  (Hammer  II,  p.  459),  Fol.  102^; 

gj  ein  von  (f  1  107  =  1 695/96,  H a m m e r  III,  p.  57 6) 

auf  ein  Ghazel  von  dem  Verfasser  von  J  (t  971 

=  1563/64,  Hammer  II,  p.  309),  Fol.  104^;'  ’ 
hj  von  4^»^  (H  amm  er  III,  p.  15  oder  IV,  p.  6)  eine  Qagida, 
Fol.  105®.  Wenn,  was  wahrscheinlich  ist,  der  auf  III,  p.  15 
erwähnte  Dichter  gemeint  ist,  so  starb  er  988  =  1580/81. 

3.  Auf  Fol.  106®  beginnt  noch  ein  Aufsatz  von  3  Seiten  in  Prosa 
und  mystischen  Inhalts,  während  man  der  Überschrift  nach  ( ^ 
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h)l  4  w)  eine  Erläuterung  des  Metrums  Tawil  erwarten  sollte.  Dasselbe 
Stück,  aber  kürzer,  findet  sich  Cod.  29,  I,  1 1). 

Anfang;  i  ,  ^1  j;,  ^^11,1 

107  Blätter,  die  poetischen  Stücke  zweispaltig,  die  Seite  hat  1  7  Zeilen, 
die  Schrift  ist  Diwäiii. 


6. 


(pt.  259;  alte  Sammlung  121.) 

1.  Ein  Werk  theologischen  Inhalts,  von  ungenanntem  Autor  im 
Jahre  809  verfasst,  und  ^  ;,die  Edelsteine  der  Gedanken^ 

betitelt.  Es  zerfällt  in  fünf  Capitel  welche  handeln:  1.  Fol.  3^: 

J-  2.  Fol.  6^:  U  J ;  3.  Fol.  118^ 

4.  Fol.  123^:  ^aIo- ;  5. 

Fol.  124^:  I  ^  ^11  a3^U1  ^9.  Der  grösste  Theil 

der  Einleitung  ist  metrisch,  in  Matnawi-Versen,  abgefasst. 


Anfang:  ^  ^ J,  ( 

Gutes,  vocalloses  Naschi,  die  Seite  zu  15  Zeilen.  Dies  Werk  endet 
auf  Fol.  131*;  es  folgt  dann  noch  eine  Anzahl  leerer  Blätter,  von 
Fol.  143'’  an. 

2.  ^io-,  eine  Personalbeschreibung  des  Propheten,  Matnawi- 

Gedicht  von  (f  1015  ==  1606/7);  vgl.  Hammer,  III.  139 

und  H.  Ch.  III,  p.  113,  Nr.  4637.  Das  Weitere  siehe  zu  Cod.  193,  1, 
wo  sich  noch  ein  Exemplar  dieses  Gedichtes  vorfindet. 

Anfang;  y  ^  j/y 


*)  Herr  Dr.  Nöldeke  schreibt  mir  über  diesen  Aufsatz;  „Wie  dies  religiös-mystische 
Stück  zu  seiner  Überschrift  kommt,  ist  mir  räthselhaft.  Mir  ist  der  Einfall  gekommen, 
ob  es  vielleicht  ein  erster  Entwurf  zu  einem  Gedicht  im  Metrum  ist,  den 

der  Dichter  erst  prosaisch  hinschrieb.  Dann  könnte  man  die  Überschrift  übersetzen 
Darstellung  des  Metrum  T.  —  möge  Gott  es  fehlerlos  gelingen  lassen 
Aber  ich  erinnere  mich  nicht,  je  ein  tüj’kisches  oder  persisches  Gedicht  in  diesem 
Metrum  gelesen  zu  haben.“ 
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Zweispaltig  mit  vocallosem  Nasta'liq  geschrieben  ,  die  Seite  zu 
17  Zeilen.  Das  Werkchen  endet  auf  Fol.  IGö*",  dann  folgen  noch  einige 
leere  Blätter,  Die  ganze  Handschrift  umfasst  170  Blätter. 


7. 


(arab.  1678;  Seetzen  ?) 

Diese  kleine  Handschrift,  an  welcher  das  erste  Blatt  fehlt,  enthält; 

1.  Eine  Sammlung  von  23  Weisheitslehren  ,  angeblich  von 

den  23  Weisesten  unter  den  Weisen  zur  Zeit  Nuschirwän’s  auf  Befehl  des 
Letzteren  aufgestellt,  dann  mit  goldener  Feder  aiifgeschrieben  und  von 
Nuschirwän  in  seiner  Schatzkammer  unter  goldenem  Schlosse  bewahrt,  wo 
er  sich  dann  bei  wichtigen  Gelegenheiten  Raths  aus  ihnen  zu  erholen 
pflegte.  Die  Schreibung  wurde  vollendet  von  ^11  \  -XaP  -X!^,  einem  Clienten 
(^i  L)  des  verstorbenen  1^1  ^]aA<2-«,  am  22.  Rabi'  II,  1134  = 


12.  Februar  1722. 
Anfang : 


2.  Fol.  6’’.  Arabisch:  Lehren,  welche  der  weise  Luqmän  seinen 
Kindern  auf  dem  Todenbette  gegeben  haben  soll.  Vollendet  von  demselben 
Schreiber  in  demselben  Monat  wie  das  vorige  Schriftchen.  Vocalisirt,  wie 
es  scheint,  von  einer  späteren  Hand. 

Anfang :  ^  (jr!,  olf^l  ^  ah  ^ 

l  fji  i  ^ 

7  Blätter,  gutes  Naschi,  die  Seite  in  Nr.  1  zu  12  und  Nr.  2  zu  17  Zeilen. 


8. 

(arab.  937;  Seetzen;  Nr.  156.) 

1.  Unter  der  Überschrift  (sic)  (?) 

eine  Schrift  in  Prosa,  hie  und  da  mit  Versen  untermischt,  w^elche  haupt¬ 
sächlich  Erzählungen  und  Traditionen  von  Muhammad  und  hie  und  da 
auch  von  anderen  Propheten  enthält.  Auch  von  der  Himmelfahrt  des 
Propheten  ist  die  Rede,  aber  nicht  in  einer  Weise,  dass  der  ganzen 


Türkische  Handschriften. 


Verm.  Inhalt.  8,  9. 


15 


Schrift  mit  Reciit  der  Titel  eines  ziikonimen  könnte.  Ein 

Verfasser  ist  nicht  genannt. 


Anfang:  Dl  iJI,M’D, 


✓  J  ^  Ji 


/; 


2.  Fol,  31h  Die  Schrift  O j  J  ^die  verborgenen  Perlen^  von 
L  ,  dem  bekannten  Schriftsteller,  welcher  in  der  Mitte  des 
IX.  Jahrhunderts  d.  H.  lebte  (vgl.  über  ihn  Hammer  I,  p.  127  H.). 
Andere  Handschriften  dieses  seines  AVerkes  finden  sich  in  Paris  (Nr.  CLX), 
Dresden  (Nr.  266)  und  AAden  (Hammer  Nr.  159).  Der  Inhalt  der 
18  Capiteln  wird  angegeben  bei  Hammer,  Gesch.  d,  osm.  Dichtk,  I, 
p.  158  Anm.  3,  wo  zugleich  ein  von  ihm  im  Katalog  seiner  Hss,  a.  a.  0, 
begangener  Irrthum  verbessert  wird.  Auch  H.  Ch,  erwähnt  das  Buch  HI, 
p.  191,  Nr.  4837. 


Anfang:  ^  (sic) 


Hl } 


(j})\  ^  ji 


// 


3.  Hierauf  folgen  noch  (von  Fol,  155^  an)  mehrere  Bruchstücke 
und  kurze  Notizen,  worunter  ein  Aufsatz  von  4  Seiten  über  die  Psammo¬ 
mantik  des  Daniel  3131  a  C  (sic)  lU  j)  hervorzuheben  ist. 

\  M  •  hV 

160  Blätter,  in  Nr.  1  ziemlich  kleines  vocalloses  Naschi,  die  Seite 
zu  15  Zeilen;  Nr.  2  ebenso,  aber  ohne  Vocale;  Nr,  3  verschiedene 
Naschi-Hände.  Eine  Anzahl  Blätter  sind  beschädigt  und  ausgebessert. 


9. 

(pt.  260:  alte  Sammlung  124.) 

Eine  Handschrift,  welche  1,  in  ihrer  ersten  Hälfte  verschiedene 
Schriften  ohne  Titel  und  Angabe  der  Verfasser,  magisch- astrologischen 
Inhalts,  über  dgl.  Alphabete,  die  Wirkung  der  neun  und  neunzig  Namen 
Gottes,  u.  dgl.  m.  handelt.  —  Es  folgen  dann  2.  (Fol.  73^  If.)  Hymnen 
hauptsächlich  von  (fl038  =  1628,  Hammer  p.  192; 

über  seine  Hymnen  vgl.  p.  196;  dieselben  liegen  gesammelt  vor  bei 
Kr  afft  Nr.  CDXVII);  dann  aber  auch  von 

und  Jkj  IäI  I  —  Es  folgen  dann:  3.  Fol.  96^  ein 

O  über  Territorial-  und  Lehensverhältnisse.  4.  Fol.  98"^  ein 
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kurzer  Abschnitt  über  die  Eigenschaften  der  sieben  Wochentage  (vgl.  II, 
2  und  2  6,  I,  g.).  5.  nach  verschiedenen  abgerissenen  Bemerkungen  von 
Fol.  112  an  eine  Anzahl  von  Gedichten,  meist  der  Form  von  ver¬ 

schiedenen  Verfassern  5  endlich  6.  Fol.  129  bis  zu  Ende  Gedichte  von 
als  Prosa  geschrieben. 

Am  Ende  steht  folgende  Bemerkung:  Dit  boeckje  hebbe  als  een 
presentje  ontfangen  van  d’Edle  Heer  Pieterson,  Capitain  van’t  Schip 
Hoorn,  retourneernde  uyt  Ceylon  naer’t  vaaderland,  toen  hy  een  Arabisse 
en  Mogullisse  Seeroever,  op  hen  jagt  gemaackt  hebbende  by’t  punt  van 
S.  laurent  geluckig  enterde ,  en  by’t  bespringen  des  Roovers  dit  boeckje 
uyt  handen  raapte  van  een  Arabisch  paap ,  ofte  Moliah  juyst  besig  synde 
met  het  daarin  leggende  Wind  Vogeltjei)  en  Mogollisse  toover  briefgen 
een  verdere  cliaracters ,  niewen  Schielycken  wind  te  maacken ,  een  daar 
door  hoewel  te  vergeefs,  t’ ontvlyten,  synde  de  paap  met  het  geheele 
sootje  Schip  en  equippage  naer  de  kelder  gesonden. 

1.  van  der  Sluijs. 

Dem  gegenüber  steht  eine  deutsche  Übersetzung,  und  angehängt  ist 
noch  von  derselben  Hand,  v/elche  diese  deutsche  Übersetzung  geschrieben 
hat,  ein  Brief  ohne  Datum  und  Unterschrift  an  einen  Mann,  der  mit 
„Euer  hochwürden  Magnlficenz“  angeredet  wird.  Es  wird  darin  unter 
Andern  allerhand  Thörichtes  von  unserer  Handschrift  gesagt. 

Anfang:  ,1^, 

150  Blätter  verschiedener  Hände.  Ausserdem  ein  vorgesetztes  und 
drei  nachgesetzte  Blätter.  Ganz  leer  sind  Fol.  86 —  95,  dagegen  findet 
sich  vor  und  nach  Fol.  72  je  ein  in  obiger  Zählung  nicht  inbegriffenes 
Halbblatt,  von  denen  das  erste  den  eben  erwähnten  Windvogel  enthält. 


10. 

(pt.  69;  Seetzen  Nr.  84.) 

Diese  Handschrift  enthält : 

1.  Den  Anfang  (^zwei  halbe  Seiten)'  eines,  wde  es  scheint,  geschicht¬ 
lichen  AVerkes,  unter  Murad  IV.  (1032  —  49  =  1623  —  40)  geschrieben. 

')  Das  Bild  eines  Vogels  findet  sich  auf  einem  halben  Blatt  zwischen  Pol.  71  und  72;  auf 
Fol.  72’’  das  einer  auf  Blumen  liegenden  Schlange. 
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* 

Anfang:  <  J,j  ^,y,  ^  I 

2.  Fol.  3^.  Ein  Werk,  welches  ohne  Einleitung  Erzählungen  und 

Traditionen  von  berühmten  Leuten  enthält,  welche  als  bezeichnet 

werden.  Eine  Abtheilung  in  liegt  vor,  dieselben  sind  aber  nur  im 

Anfänge  gezählt.  Die  beiden  letzten  Blätter  waren  zusammengeklebt,  und 
lOö'^  ist  desshalb  beschmiert  und  unleserlich. 

Anfang;  (H.  J---’  ^L)  Lf  t^Ljl  } 

(J-:  (sic)  >00  (f 

3.  Fol.  106^.  Eine  Abhandlnng  über  berühmte  Bogenschützen 

(l>  ö  I  -L  1  ).  Sie  ist  von  ungenanntem  Verfasser  nach  einem 

Werke  des  gearbeitet,  welches  die  berühmten,  im  ersten 

Jahrhundert  nach  der  Eroberung  Constantinopels  lebenden  Bogenschützen 
behandelt;  unser  Verfasser  fügte  dann  noch  diejenigen  Bogenschützen  hinzu, 
welche  bis  zu  seiner  Zeit  d.  h.  45  Jahre  später,  oder  1003  =  1594/95, 
aufgetreten  waren.  —  Geschrieben  von  in 

(bei  Siwäs). 

Anfang:  )l^  (jli-  ^ 

Je  (Jjjl  (jJ 

4.  Fol.  135^  ist  eine  Abschrift  desselben  Werkes  begonnen, 
welches  eben  beschrieben  worden  ist. 

5.  Fol.  142^,  Ein  Gedicht  von^^c*^,  welcher  unter  Salim  I.  (918 

—  26  =  1512 — 20)  lebte  (s.  H.Ch,  III,  p,  239,  Nr.  5143  und  Hammer 
I,  p,  252).  Es  heisst  A»Ij  „Das  Buch  der  zehn  Vögel^  und  ist 

didaktischen  Inhalts.  Andere  Exemplare  finden  sich  in  Paris  Nr.  CCCXCIII 
und  Upsala  Nr.  CXCIII,  2.  Fol.  147'^  ist  verkehrt  geschrieben.  Vgl.  auch 
unsere  Handschrift  Nr.  198. 

Anfang:  w/ 

171  Blätter  (Fol.  105  in  duplo),  15  Zeilen  die  Seite,  gutes  voca- 
lisirtes  Naschi.  Fol.  1,  2,  105^,  121  — 134,  136  — 141  und  166 — 170 
sind  leer.  Von  Seetzen  tür  8  Piaster  gekauft. 

Katalog  türk.  Handschriften.  2 
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11. 


(pt.  241 ;  alte  Sammlung  Cii.  A.  244.) 

1.  Ein  erzählendes  Werk  über  die  Geschichte  Salomo’s,  in  einer  mit 
Versen  untermischten  Prosa  geschrieben,  und  mit  der  Überschrift  ^ 

Es  scheint  somit,  dass  wir,  obgleich 
die  Handschrift  keine  Bandbezeichnung  trägt,  sondern  vielmehr  als  ganzes 
in  sich  vollständiges  Werk  auftritti),  einen  Band  des  70-,  80-  oder  90- 
bändigen  Werkes  von  "v-or  uns  haben,  welches  seinem  Verfasser  den 

Beinamen  des  ^Langen^  eingetragen  haben  soll.  Über  denselben, 

welcher  unter  Bäjazidll.  (886  —  918  =  1481  — 1512)  lebte,  und  über  sein 
Werk  vgl.  man  Hammerl,  p.276,  undR  o  s  enöl  Bd.  I,  p.  XV,  Nr.  VI.  — 
Die  erste  Erzählung  handelt  von  Salomo  und  einem  Eremiten  (^J  1  Ju  I ).  Ein 
anderer  Band  liegt  unter  Nr.  238  und  wahrscheinlich  auch  unter  Nr.  242 
vor.  Einer  von  fremder  Hand  an  das  Ende  geschriebenen  persischen  Bemer¬ 
kung  zufolge  wurde  die  vorliegende  Abschrift  in  der  Stadt  (Jj  (Ofen),  im 

Colleg  des  Iwlj  von  (?)  ^  _ ü  ]  in  der  Mitte  des 

Rabl'  I  1064  (=  3.  Februar  1654)  vollendet.  —  Auf  dem  Vorsetz¬ 
blatte  steht  eine  lateinische  Bemerkung  von  alter  Hand  (vgl.  Cod.  Pers.  69) 
und  darunter  auf  einem  eingeklebten  Zettel  eine  zweite  von  Wilken,  eine 
ziemlich  ebenso  falsch  wie  die  andere.  —  Der  dritte  Band  findet  sich  in 
der  Vaticana  (Bibi.  Ital.  T.  XL VII,  p.  16  Nr.  188). 

Anfang : 


J 


^  ^  o'  9  9  9^0^*  "  9^  9"^ 


0 


2.  Fol.’  357^.  Nach  einer  leeren  Seite  folgen  zwei  Tabellen,  je  mit 
kurzer  Einleitung  versehen,  von  Avelchen  die  erste  in  12  Feldern  nach¬ 
weist,  welche  zwei  Tage  in  jedem  Monate  glücklich,  dem  günstigen  Aus¬ 
gange  eines  Unternehmens  günstig  seien;  die  zweite  Tabelle  zeigt  in  acht 


1)  Ebenso  soll  die  Handschrift,  welche  Tornberg  Nr.  CXCVI  beschreibt,  das  ganze 
Werk  des  Eirdawsr  in  einem  Bande  enthalten.  Doch  ist  jenes  wieder,  eine  kurze 
prosaische  Einleitung  abgerechnet,  ein  reines  Gedicht,  wie  unsere  Handschrift  Nr.  208, 
nicht,  wie  die  vorliegende  Handschrift,  aus  Prosa  und  Versen  gemischt.  Das  Verhältniss 
verschiedener  Handschriften  dieses  Werkes  (oder  vielleicht  vielmehr  verschiedener 
gleichnamigen  Werke,  die  alle  unter  dem  Namen  des  Firdawsi  gehen),  ist  somit  noch 
durchaus  nicht  klar. 
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mal  acht  Quadraten  (daher  genannt),  welche  Zeiten  an  jedem  der 

sieben  Wochentage  unglückbringend  sind.  Die  Tabelle  ist  so  einge¬ 
richtet,  dass  auf  jede  Tageszeit  (es  werden  deren  sieben  gezählt)  jedes 
Wochentages  der  Name  eines  Gestirnes  trifft.  Befindet  man  sich  nun  an 
einer  Tageszeit  und  will  man  die  unglücklichen  Stunden  des  noch  übrigen 
Tages  wissen,  so  sieht  man  in  der  Tabelle  nach,  auf  welche  Tageszeit  der 
Saturn  oder  Mars  trifft  und  die  vorhergehende  und  folgende  Tageszeit  sind 
dann  die  unglücklichen  (vgl.  9,  4  und  26,  I,  g). 


Anfang:  ^  p,  S ple 

3.  Fol.  BbS^.  Unter  der  Überschrift  ^ y  Jla  I-Xib 

^  *  •  • 

j folgt  ein  L  mit  Hilfe  der  verschiedensten  Versetzungen 

und  Combinationen  der  vier  ersten  arabischen  Zahlbuchstaben  (.>^w>|). 
Dasselbe  Werkchen  scheint  sich  in  Wien  (Kr afft  Nr.  CCCLXIX)  zu 
befinden,  und  auch  in  Leyden  (de  Jong  Nr.  CCXI). 


Anfang : 


•  Jü  y  l’l  I  I  I  t)lf_  ^  (jJJI  (jl 


r 


378  beschriebene  Blätter  nebst  einem  Vorsetzblatt  mit  den  erwähnten 
lateinischen  Bemerkungen;  Nr.  1  und  3  von  derselben  kräftigen  und 
schönen  Hand  in  sehr  grossem  Naschi  geschrieben  und  vocalisirt;  Nr,  2 
in  kleiner,  vocalloser,  aber  auch  guter  Naschi-Schrift.  Viele  Blätter  sind 
ausgebessert. 


12. 

(arab.  1036;  Seetzen:  Kah.  1118.) 

Diese  Sammelhandschrift  enthält  nach  einigen  für  sich  stehenden 

Ghazelen,  deren  erstes  von  : 

« 

1,  Eine  Sammlung  von  Ghazelen  verschiedener  Verfasser,  welche 
in  vier  Diwane  eingetheilt  ist  (Fol.  21^^,  36^  und  19*^).  Die  ganze 
Sammlung  enthält  Gedichte  folgender  Dichter,  welche  wir  in  alphabe¬ 
tischer  Ordnung  aufführen : 

2rf: 
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(H,  14^  —  13^  24^  —  j1.5^^|36\  — 

27%  37%  —  Jl  6%  7%  12%  13%  23%  25%  26^%  29%  39%  41% 

43%  —  60%  —  ^JjL^  5%  9%  10%  12%  14%  15%  17%  19"% 

20%  21"%  22"%  23%  24%  25%  28%  29"%  31%  32"%  33%  34%  35%  37%  40% 
41"%  42%  43%  44"%  45%  47"%  48"%  49%  50%  51%  52%  53%  54%  56% 
57"%  58%  60"%  61"%  64"%  65"^^  (vgl,  auch  2,  dieser  Handschrift).  —  ^ 
7%  17%  23%  31%  32%  33%  46%  55".  —  7%  28".  — 

43%  —  22".  —  19%  47".  —  5%  7%  8%  10%  13% 

16%  23"%  24%  27%  28%  29%  30%  32%  37%  38%  39%  42%  43"%  50% 
51%  60%  62".  —  59".  ~  (H.  Jl^)  15%  17%  18%  21% 

42%  —  J\j>  9%  55".  —  58%  —  loj  25"%  —  4%  5% 

9%  11%  13%  16%  22%  38".  —  34%—  43% 

—  jTb  6%  —  27%  31%  —  22%  27%  57%  58%  — 

60",  —  4%  —  JsP  54%  —  30%  —  ^  15%  —  44'’. 

34^  _  J\^h  6%  —  6%  13'’  14%  16%  20%  21%  29%  30% 

31%  33%  37%  40%  42%  42%  56%  58%  63%  —  J  55%  57%  — 32% 

** 

45%  —  ^  48%  54%  —  ^xU  47%  —  ^xiai  34%  — 

63".  —  12%  40%  —  5"%  10%  18"%  19%  25%  27% 

28%  30%  34%  41%  45%  46%  51%  61%  64%  —  J[J-  12%  14%  48% 

63%  —  41".  —  j^y  6%  7"%  8%  9%  10%  11%  24%  26%  33% 

36%  37%  38%  39%  44%  50"%  51%  52%  53%  55%  61%  63'’.  — 

♦ 

18%  25%  26%  39%  46%  56%  62".  —  5\  8%  10%  11%  12%  13% 

♦♦  ** 

15%  16"%  18%  20"%  24%  26%  30"%  35%  38%  40%  46%  50%  55%  56% 
59'’,  62'’,  65"'’.  —  Ausserdem  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  auf  Fol.  35 
der  Name  eines  Verfassers  absichtlich  ausgewischt  ist,  sowie,  dass  auf 
Fol.  35'’  und  36"  mehrere  Eäthsel  (U«-«  und%«l)  mitgetheilt  sind. 

2.  Fol.  65'’  —  69".  Noch  eine  Anzahl  Ghazelen  von  denen 

sich  am  Ende  noch  zwei  dgl.  von  und  eine  von  anschliessen. 
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3.  Fol.  69  —  72’^.  Noch  weitere  Ghazelen  von  denen 

« 

eines  dgl.  von  folgt. 

4.  Fol.  7 4^.  Ghazelen^  meist  oder  wohl  alle  von^^^jL»  (vgl.  Hammer 
III,  587). 

5.  Fol  83®’^  Nach  mehreren  einzelnen  Gedichten,  von  denen  das 

erste  von  das  zweite  von  Jl/  (H  ammer  I,  p.  123;  ein 

anderes  Ghazel  von  ihm  findet  sich  auf  Fol.  49^;  an  beiden  Stellen 
schreibt  die  Handschrift  folgt  : 

6.  Fol.  87^  —  lOS'^.  Eine  Anzahl  von  Gedichten,  deren  erstes  und 

bedeutendstes  ein  Jkh  (vgl.  Rückert  in  "Wien.  Jahrb.  Bd.  XL, 

p.  213;  Hs.  -Xb  von  Baghdäd  (f  1014  =  1605/6, 

H  ammer  I,  p.  155)  ist. 

7.  Fol.  103*^.  Eine  Abhandlung  in  türkischer  Prosa,  unter  dem 

Titel  über  die  Wahrheit  die  Untersclieidung  des  Wesens 

vom  Scheine  u.  dgl.  handelnd;  9ufisch.  Ein  Verfasser  ist  nicht  angegeben 

**  ♦  •  * 

(es  heisst  nur  ^  (3'^)  5  wenn  das  Schriftchen  aber  identisch  ist 

mit  dem  von  Hammer  unter  seinen  Handschriften  Nr.  380,  11  (Wien. 
Jahrb.  Bd.  LXXXV  Anzeigebl.  p.  60)  aufgeführten,  so  ist  es,  wie  dort 
angegeben  wird,  von  dem  bekannten  türkischen  Mystiker  (s. 

Hammer  I,  p.  207  i). 

Anfang:  (jlj)f  ^ 

8.  Nach  einigen  leeren  Seiten  und  einigen  Gedichten  von 
folgen : 

9.  Fol.  114'^  if.  längere  Auszüge  aus  einem  Matnawi- Gedicht  des 

Titels  „die  Quelle  des  Lebens“  von  ungenanntem  Verfasser 

** 

(wenn  nicht  Fol.  117^),  didaktischen  Inhalts,  über  die 

Trefflichkeit  und  den  Adel  des  Menschen,  seinen  Geist  u.  dgl. 

Anfang :  (jh  ul  k  J 

10.  Nach  einigen  leeren  Blättern  und  kurzen  Gedichten  folgt  endlich  auf 
Fol.  127*^  und  128^  ein  kurzer  Aufsatz  magischen  und  astrologischen  Inhalts. 

')  Ausser  den  an  diesem  Orte  von  Hammer  genannten  Schriften  schreibt  ihm  H.  Ch. 
IV,  p.  443,  Nr.  9t07  noch  eine  Schrift  ^ zu. 
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Anfang 


•  6/’--  —  /* 

129  Blätter;  Schrift  von  verschiedenen  Händen. 


13. 


(arab.  158;  Seetzen;  Kah.  773.) 

Diese  kleine,  durch  eingedrungenes  Wasser  beschädigte  Handschrift 
enthält: 

1.  Eine  Abhandlung  über  die  äusseren  Pflichten  des  Islams 

((.iLol  die  Rückkehr  zum  muhammadanischen  Glauben 

••  ^  •» 

und  die  Erneuerung  der  Ehe  Ai  J^). 

^  ♦♦  • 

mW  MW  M 

Anfang:  ^  J\  ^  jf  ^  ^  ^  ^ 

^  fl  ^ 


2.  Fol.  14^.  Einige  Gebete,  arabisch  Cjts^ 

jU  t>lpj).  Vgl.  Cod.  1,  9.  Die  vorliegende  Redaction  stimmt,  bis  auf 
einige  Varianten,  mit  dem  Text  bei  Nöldeke,  Gesch.  d.  Qor. ,  p.  228, 
überein. 

Anfang  des  ersten  Gebetes : 


3.  Fol.  16^  bis  zu  Ende:  Fragment  eines  türkischen  Werkes  über 
die  Wirkungen,  welche  den  verschiedenen  Namen  Gottes  zugeschrieben 
werden. 

Anfang:  /"£.  y  J,|  ^ 

Ende :  unleserlich. 

19  Blätter;  Nr.  1  und  2  von  derselben  guten  und  vocalisirten 
NascM-Hand  geschrieben,  die  Seite  zu  9  Zeilen;  Nr.  3  von  einer  grösseren, 
gleichfalls  deutlichen  und  vocalisirten  Naschi-Hand,  die  Seite  zu  7  Zeilen. 


Verm.  Inhalt.  14.  23 


Türkische  Handschriften. 


14. 

(aus  arab.  875;  Seetzen:  Kah.  1506.) 


1.  Fol.  3’’.  Ein  mystisches  A.«  L  mit  Figuren,  ohne  Angabe  des 
Titels  und  Verfassers,  vollendet  im  Jahre  863  =  1458/59.  Ich  vermuthe? 
dass  wir  das  Gedicht  Hamdi’s  (f  909  =  1503/4)  JUwsil  jJ^U 

(siehe  H.  Ch.  VI,  p.  271,  Qanalizdda  in  unserer  Handschrift 
Nr.  168,  Fol.  65^;  Hammerl,  p.  151  macht  wohl  irrthümlich  zwei 
Gedichte;  ^ und  ^ daraus)  vor  uns  haben.  Etwas 
Gewisses  zu  sagen,  bin  ich  nicht  im  Stande,  da  ich  über  dies  Gedicht 
nirgends  genauere  Angaben  und  auch  im  Innern,  wie  schon  bemerkt,  weder 
Titel  noch  Verfasser  genannt  finde. 


Anfang : 


\  • 


Gutes,  vocalloses  Naschi,  die  Seite  zu  27  Zeilen,  zweispaltig. 

2.  Fol.  14^.  Eine  Abhandlung  mystischen  Inhalts,  in  Prosa  mit 
Versen  untermischt  geschrieben;  ohne  Angabe  eines  Titels  oder  Verfassers. 
Sie  beginnt  mit  Betrachtungen  über  die  verschiedenen  Arten  der  Einheit 
Gottes. 


Anfang : 


5' 


L>'l 


Ä-0  ^r'j/ t/j 


Der  Prosa 


'^1  y.  f. 

-^1  )>  J-ti  f 


Kleines  Naschi,  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  27  Zeilen.  Der  Aufsatz 
bricht  auf  Fol.  16^^  ab,  wie  es  scheint  ohne  Schluss. 

Im  Ganzen  20  Blätter;  der  Rest  der  Handschrift  ist  mit  ganz  kurzen 
poetischen  Stücken,  Tabellen  zum  Weissagen  u.  dgl.  gefüllt. 


Türkische  Handschriften. 


Verm.  Inhalt.  15. 


15. 


(pt,  165;  Seetzen:  Nr.  65.) 

1.  o  V  ;^die  Leiter  zum  Himmel“,  die  türkische  Über- 

«M 

Setzung  der  persischen  von  1  y  Ic  ^3,  jJl  »Hc  1), 

verfertigt  von  Jkls  1  b 3  (f  987  =  1579/80),  über  welchen  m.  vgl. 
H  ammer  III,  p.  13.  Die  mit  astronomischen  Figuren  versehene 
Abhandlung,  über  welche  m.  vgl.  H.  Ch.  III,  p,  458,  Nr.  6427,  zerfällt 
in  eine  A.ojift.0  und  zwei  ,  welche  ihrerseits  wieder  mehrfach  unter- 

getheilt  sind.  —  Ein  anderes  Exemplar  findet  sich  in  der  Orient.  Akademie 
zu  Wien  (Krafft  Nr.  CCCXLVII) ;  daneben  (Nr.  CCCXLVI)  auch  das 
persische  Original. 

.  ♦ 

Anfang:  ^  ^  ^  ^ 


**  4 

j>-V 


2.  Fol.  23'^.  Persisch:  ^lall  I  ^  I4UJ  „Abhandlung  über  die 

Logik^“^  von  ^  I  -XJIü  2^, 

-|-816  =  1413/14;  m.  s.  über  ihm  De  S a c y  in  Not.  et  Extr.  X,  p.  4,  ff. 
Die  vorliegende  Abhandlung  wird  von  H.  Ch.  III,  p.  446  Nr.  6374 
erwähnt.  Unser  Exemplar  scheint  am  Ende  nicht  vollständig  zu  sein. 


Anfang : 


*  yw  ♦♦ 

■^'If  lyl  M 


I  >>  ^6 


24  beschriebene  Blätter,  kleines  aber  deutliches,  vocalloses  Naschi, 
die  Seite  zu  27  Zeilen.  Nr.  1  ist  mit  rother  Eandeinfassung  versehen  und 
wurde,  einer  sehr  flüchtigen  Unterschrift  zufolge,  am  11.  Eabi'  I  des 
Jahres  14  vollendet.  Zu  dieser  Jahreszahl  ist  wahrscheinlich  1100,  viel¬ 
leicht  aber  auch  1200  zu  ergänzen.  —  Die  Handschrift  wurde  von 
Seetzen  für  einen  halben  Piaster  gekauft. 


In  der  Überschrift  unserer  Handschrift  Texte  seihst  ^•> -XH  *"3^5 

^9  genannt.  Er  starb  879  =  1474/75. 


2)  Hier  in  der  Überschrift  genannt: 


■M  •  h  • 


Türkische  Handschriften. 


Venn.  Inhalt.  16.  25 


16. 

(pt.  155;  Seetzen:  Nr.  48.) 

Eine  Handschrift  hauptsächlich  chemischen  Inhalts. 

w 

1.  Unter  der  Überschrift  ^11 1 

eine 

Abhandlung  über  mit  Abbildungen,  welche  Schmelzöfen  mit 

Retorten  u.  dgl.  darstellen. 

)  J/''  ^ 


Anfang : 


J-ii }  (* 


♦♦  ♦ 


it 


6 


2.  Fol.  5®.  Eine  andere,  gleichfalls  chemische  und  gleichfalls  mit 
Abbildungen  versehene  Abhandlung,  welche  sowohl  in  der  Überschrift 

r 

als  auch  im  Eingänge  dem  Altmeister  arabischer  Chemie  Gäbir  (vollständig; 

I  ^  f  160  =  776/77),  im  Abendlande 

längst  unter  dem  Namen  Geber  bekannt,  zugeschrieben  wird. 

.  »♦ 

Anfang:  fj'  J  j  V  J" J-'  ^1  J 

3.  Fol.  7h  Ein  Schriftchen  über  Mineralien  und  deren  chemische 

Behandlung,  in  12  Capiteln,  und  mit  der  Überschrift :  1  aI 

Anfang:  ^If^l  ^Ul:?  J" ))jl  ^  (jA  V  ^ 

4.  Es  folgen  von  Fol.  an  noch  eine  Anzahl  von  Anweisungen  zu 
chemischen  Verfahren  und  Recepten  ,  zuerst  unter  der  Überschrift 

J  1  alchymische  Recepte. 


Anfang : 


.^,^1  J»"  //  Jt-  y  >/  y 


Zuletzt  ein  Recept  zur  Bereitung  einer  Goldtinctur  (»^ib  j  ^U).  Am 

* 

Ende  nennt  sich  der  Verfasser  und  bittet,  dass,  Aver  sein 

Recept  benütze,  auch  für  ihn  betep  möge. 

5.  Fol.  18^.  Folgt,  nachdem  viele  Blätter  ausgerissen  sind,  auf 
schlechtem  Papier  und  beschmutzt  ein  Verzeichniss  aller  'utmänischen 
Sultane  von  'Utmän  bis  zur  Thronbesteigung  'Utman’s  III.  (1168  =17 54), 


ü  'Sic!  •wohl 


,  •wie  Herr  Dr.  Nöldeke  vernnitliet. 


26  Türkische  Handschriften.  Verm.  Inhalt.  Id,  17. 

ZU  welcher  Zeit  also  wohl  unsere  Handschrift,  oder  wenigstens  dieser  Theil 
derselben  entstanden  sein  mag.  Dem  Namen  jedes  Sultanes  ist  das  Jahr  seines 
Regierungsantrittes,  sowie  die  Dauer  seiner  Regierung  beigefügt.  Darauf 
folgt  dann  noch  ein  Verzeichniss  der  Grosswazire,  welche  unter  jedem  der 
genannten  Sultane  fungirten,  mit  Angabe  der  Dauer  ihrer  Amtsführung. 

23  Blätter,  Nr.  1  —  4  flüchtiges  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
19  Zeilen;  Nr.  5  Nasta'liq.  Fol.  23  ist  nur  ein  halbes  Blatt. 


n. 


(pt.  76;  Seetzen:  Nr.  628,) 


1.  Erzählung  eines  Traumes,  welchen  Qadhi-zäda  (f  1044  = 
1734/35  nach  H.  Ch.  Tab.  chron.  und  Lex.  bibl.  passim  i),  das  Haupt 
der  Orthodoxen  unter  Muräd  IV,  in  der  Nacht  des  17.  Rabi'  H.  1039  = 

4.  December  1629  gehabt  haben  will. 

*• 

Anfang:  (sic)  J 


0Ä-- 


vTh  iJ:!.  >'/  >1  (J 


2.  Fol.  2^.  Nach  der  Überschrift  aÜI 

AaIp  ein  Stück  aus  einer  Abhandlung  des  Väni,  vollständig 

(so  auf  Fol.  ,  oder  auch  j  ^  1 ...  J 

(so  bei  H.  Ch.  IV,  p.  196),  gestorben  im  Jahre  1096  =  1684/85,  nach 
H.  Ch.  1.  c.  und  Hammer,  Gesch.  d.  osm.  Reichs  IV,  p.  465.  An 
letzterer  Stelle  werden  auch  seine  Werke  aufgezählt. 

Anfang:  X i  (J' 


3.  Fol.  6  .  Eine  kurze  philosophische  Abhandlung  über  die  wesent- 

liehen  Eigenschaften  (AL  13  OU^)  Gottes.  Ein  Verfasser  ist  nicht  genannt. 

»• 

Anfang:  Ji^-I  ^ 

8  Blätter,  vocalloses  Naschi,  die  Seite  zu  1 7  Zeilen. 


q  Nur  an  einer  Stelle  des  letzeren  (III,  p.  447,  Nr.  6386)  giebt  er  (der  gedruckten  Aus¬ 


gabe  zufolge)  das  Jahr  1043  an. 


Türkische  Haudschriften. 


Verm.  Inhalt.  18.  27 


18. 

(arab.  1033;  Seetzen:  Haleb  230.) 

1.  Anfang  einer  arabischen  Abhandlung  theologischen  Inhalts,  in 
zwanzig  Capiteln  von  denen  das  erste  aÜI 

,  das  zweite  ^  handelt. 

Anfang:  jf,  Jo  ,  ‘  J.I1  ,  Ji 


2.  Fol.  7^.  (Nach  drei  leeren  Blättern):  eine  roth  geschriebene 

Anweisung  in  persischer  Sprache  zur  Benützung  des  von  7^  an  folgenden, 
gleichfalls  persischen  über  den  Qurän.  Es  fehlt  das  Ende  dieses 

Schriftchens  und  mit  demselben  wahrscheinlich  ein  in  Fächer  eingetheilter 
Kreis ,  der  zur  Benützung  des  Buches  nöthig  ist ;  wenigstens  ist  in  der 
Einleitung  von  einem  solchen  die  Rede. 

Anfang  1.  der  Vorbemerkung:  (?)  Ji  ^  ; 

„  2.  des  Fälbuchs:  . (J^  ^ 

3.  Fol.  19^  folgen  zwei  Blätter,  mit  schönem  grossen  Ta'liq  in 
persischer  Sprache  beschrieben.  Der  Inhalt  ist  ethisch-paränetischer  Natur, 
so  dass  die  Blätter  wahrscheinlich  zu  einem  der  zahlreichen  ^  3^0- 1 
betitelten  Werke  gehören. 

Anfang:  > 

4.  Fol.  21*^.  Ein  kurzes  türkisches  Kalendergedicht  in  Matnawi- 
Versen,  am  Ende  mit  zwei  Tabellen  in  Handform,  von  denen  die  erste 
Anfang,  Mitte  und  Ende  der  vier  Jahreszeiten  (nach  den  christlichen 
Monaten),  die  zweite  die  7  Wochentage  zeigt. 

Anfang :  y  J' 

5.  Fol.  25’^.  Eine  türkische  Qa^ide  auf  — . 


Anfang ; 


28  Türkische  Handschriften. 


Verm.  Inhalt.  18. 


6.  Fol.  27^.  Eine  kurze  Abhandlung  über  Schreibekunst. 

I 


Anfang:  ^ 


C? 


(J  ^ 

w 

I 


ULt  ^  W 

♦  *  «y  £ 


7.  Fol.  23^  (Nach  einem  fast  leeren  Blatte):  erst  einige  Eecepte, 
dann  Ghazelen  von 

eine  Targi' -Band  von 

8.  Fol.  37^,  nach  einem  fast  leeren  Blatte  folgen  mehrere  kleinere 
Abschnitte  über  Erkenntniss  und  Heilung  von  Krankheiten  vermittelst 
Combination  von  Zahlen,  welche  gewonnen  werden,  wenn  man  die  den 
Namen  des  Kranken  ausmachenden  Buchstaben  als  Zahlwerthe  betrachtet. 

Vgl.  Cod.  1,  21,  b,  5  und  1,  21,  d.  _ 

Anfang  des  ersten  Abschnittes  : 


o 


/  *♦  *  ¥* 


I 


i 


9.  Fol.  44^^.  Mehrere  Gebete,  arabisch;  nur  das  erste  ist  türkisch 

und  wird  dem  Sch  ai  ch  zugeschrieben. 

•  * 

10.  Fol.  47^  Türkisch,  Fragment  einer  Sammlung  von  Rechen- 

exempeln,  nebst  Lösung.  Das  vorhandene  Stück  enthält  lauter  Multi¬ 
plicationsexempel.  _ 

Anfang:  J,  ^ 


11.  Fol.  5 1^  Drei  Blätter  aus  einer  poetischen  Sammelhandschrift 
mit  Lücke  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Blatt.  Eines  der  vorhandenen 
Gedichte  (Ghazel  oder  Qa9ida)  ist  überschrieben  JuU^s 


Cod.  174,  4),  ein  anderes  (in  Matnawi-Form)  ^ 


Anfang : 


•- 


jh 


12.  Fol.  54^.  Ein  Fälbuch  in  türkischer  Prosa,  ohne  Anfang  und 
Ende.  Es  ist  eingetheilt  nach  den  Planeten,  und  innerhalb  derselben  nach 
Propheten  und  Weisen.  Das  zuerst  vollständig  vorhandene  Capitel  ist  das 
zweite,  über  ^  J  U  handelnd;  das  letzte,  von  dem  wenigstens  noch 
der  Antang  da  ist,  das  fünfte,  J  U  .  Ein  ähnliches  Buch  in 

Versen  siehe  Cod.  Pers.  6,  13. 


Türkische  Handschriften. 


Verm.  Inhalt,  18. 


Anfang : 


13.  Fol-  76^  Fragment  einer  sagenhaften  Geschichte  irgendeines 


berühmten  Tempels,  der  stets  durch  l  irjp  bezeichet  wird.  Das  Werk 
ist  auf  jeden  Fall  jünger,  als  Jazigi  Oghlu’s  do  (vollendet  853), 


da  dieselbe  auf  Fol.  88^  citirt  wird.  Dem  vorliegenden  Bruchstück  fehlen 
auch  im  Innern  mehrere  Blätter. 


14:  Fol.  92h  Persisch,  einige  Blätter  aus  einem  Diwan  des  Häfitz, 
Ghazelen  aus  dem  Buchstaben  ^  umfassend. 


Anfang : 


15.  Fol.  94’’;  Eine  Tabelle  auf  Kalenderwesen  bezüglich  ,  deren 
nähere  Einrichtung  mir  nicht  klar  ist. 

16.  Fol.  95^^.  Zwei  Schachstellungen  auf  dem  gewöhnlichen  Brett. 

17.  Fol.  96h  Arabisch,  Angabe  eines  Verfahrens,  um  die  Anfangs¬ 
tage  der  Jahre  und  seiner  Monate  zu  bestimmen.  Vgl.  Cod.  1,  20. 


Anfang : 


18.  Fol.  96^  und  97h  Zwei  Tabellen,  deren  Bedeutung  mir  nicht 
klar  ist. 

19.  Fol.  98'^.  Arabisch:  Gebete,  Segenssprüche  u.  dgl.  in  Prosa; 

die  einzelnen  Abschnitte  sind  jedesmal  überschrieben.  Sehr  rohes 

Nasch!  ohne  Vocale. 


Anfang ; 


105  Blätter,  verschiedene  Hände. 


30 


Türkische  Uandschriften. 


Verm.  Inhalt.  19. 


10. 


(pt.  254;  alte  Sammlung:  96.) 

1.  Ein  Gedicht  ohne  Anfang,  welches  die  Geschichte  des  Jüsuf 
behandelt.  Die  Form  sind  Tetrastichen  ohne  eigentliches  Metrum,  in 
denen  immer  die  drei  ersten  Zeilen  einen  gemeinschaftlichen  Reim  haben, 
während  die  vierte  Zeile  durch  das  ganze  Gedicht  auf  j  endigt.  Einge- 
theilt  ist  das  Ganze  in  19  Wie  am  Ende  gemeldet  wird ,  ist  das 

Gedicht  von  einem  selbst  sieben 

Diwane  zuschreibt  jsAyJ  c^A*)  aus  dem  Dialekte  der  Qrim 

in  den  'Utmänischen  übertragen  worden.  Der  Verfasser  wird 
genannt.  Nach  dem  Gesagten  könnte  die  Vermuthung  nahe  liegen,  dass 
das  tatarische  Original  zu  unserem  Gedichte  in  der  Handschrift  Dresden 
419  enthalten  ist.  Doch  wird  dort  der  Verfasser  genannt.  —  Die 
Sprache  ist  sehr  alterthümlich. 


Anfang : 


9 

**  j  >  V  •*/  /  I 

ijy^'  (Jh^r!  tiy 


dl 


Gutes  Naschi,  durchaus  vocalisirt,  die  Seite  zu  13  zweispaltigen 
Zeilen.  Die  Schreibung  wurde  vollendet  am  23.  Dü-’lqa'da  958  = 
22.  November  1551. 

2.  Fol.  104^.  Eine  Sammlung  von  Erzählungen,  die  erste  von 
Jesus,  die  zweite  von  Harün-al  raschid  u.  s.  w. ;  hervorzuheben  ist  die 

Geschichte  des  Bar9i9ä  (Fol.  113^)  in  einer  Redaction,  welche  von  der 

•• 

in  den  40  Waziren  (Behrnauer’s  Übersetzung  p.  145;  in  unserer 
Handschrift  Nr.  230  Fol.  71^)  enthaltenen  nicht  unbedeutend,  und  zwar 
mit  Beisetzung  von  Details  abweicht,  welche  deutlich  auf  den  indischen 
Ursprung  der  Geschichte  hinweisen. 

Anfang:  ^ 

(Es  ist  dieselbe  Geschichte,  die  aus  'Attar’s  nach  unserem 

«*• 

Cod.  Pers.  Nr.  51  von  Rücke rt  in  der  Z.  d.  D.  M.  G.  XIV.  280  mit- 
getheilt  ist.) 

Vocalisirtes  türkisches  Naschi,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
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Verm.  Inhalt.  19,  20.  31 


3.  Fol.  135^.  Ein  Ij  ^  in  Frage  und  Antwort,  über  die  in 
einem  neu  eroberten  Lande  einzufülirenden  Lehensverliältnisse.  Überschrift: 
j  ^  Lj  ^  (jJl 


Anfang : 


J  I  "9 


A 


II) 


y 


Sehr  schlechtes  Nasta'liq,  die  Seite  zu  18  —  20  Zeilen.  Nr.  3  endet 
auf  Fol.  139^;  die  übrigen  Blätter  sind  theils  leer,  theils  mit  einzelnen 
Bemerkungen  und  kurzen  Stücken  beschrieben. 

Im  Ganzen  153  Blätter;  Fol.  151  ist  halb  ausgeschnitten.  Auf  einem 
Vorsetzblatte  steht  von  der  berüchtigten  alten  Hand:  Hic  codex  Persicus 
continet  duos  tractatus.  In  primo  auctor  loquitur  de  Rege  Persarum  Sophi 
cujus  virtutes  Rege  dignos  prudentiam  nimirum,  justitiam  etc.  hymnice 
describit.  In  altero  tractatu  itidem  potentissimi  Viri  ISI  nomine  virtutes  et 
res  praeclaras  recenset,  praesertim  vero  ejusdem  maximam  potestatem,  qua 
polluit,  tradit.  Hic  posterior  tractatus  Arabico-Persice  conscriptus,  nullum 
est  dubium  quin  de  Jesu  servatore  agat  quia  omnia  ipsi  attributa  adscribit, 
quae  in  libris  majoris  formae  annotata  sunt.  Auf  der  Innenseite  des 
Vorderdeckels  steht:  Chronicon  delli  Sofi  di  Persia  in  lingua  Persiana; 
dann:  Chronicon  Sophi  Regis  Persarum,  in  lingua  Persicä,  und  darüber: 
Chronicon  hoc  Persicum  comparavit  sibi  Johannes  Ernestus  Gerhardus 
Altdorffi  Noricorum  Ann.  1641.  M.  Aug.  ex  bibl.  cl.  Schwenteri  (vgl. 
Die  persischen  Handschriften  u.  s.  w.  p.  118  Anm.) 


20. 

(arab.  1266  ;  Seetzen:  Jerusalem,  Februar  1807,  ohne  Nummer.) 

Eine  kleine  Sammelhandschrift,  welche  enthält : 

1.  Einige  arabische  Anekdoten  von  Sokrates,  Simonides  (  A  ) 

und  Anderen. 

2.  Fol.  6.  Gleichfalls  arabisch,  eine  Aufzeichnung  verschiedener 
Vorfälle  aus  dem  Jahre  1703  und  1704,  welche  „das  Kloster“  betreffen. 
Hierunter  ist  ohne  Zweifel  das  fränkische  Kloster  in  Jerusalem  zu 
verstehen;  s.  Nr.  3. 
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Verm.  Inhalt.  20,  21. 


3.  Fol.  7^  ff.  Den  türkischen  Text  des  zwischen  Frankreich  und 
der  Pforte  im  Jahre  1084  =  1673  abgeschlossenen  Vertrages ,  dessen 
französischer  Text  sich  bei  Hauterive  et  Cussy,  Recueil  des  Traites  etc. 
Partie  I,  T.  II,  p.  468  findet.  In  der  Unterschrift  nennt  sich  der  Schreiber 

Dolmetscher  des  fränkischen  Klosters 

und  datirt  seine  Arbeit  vom  Monate  Mai  1702.  Derselbe  Mann 

nennt  sich  auf  Fol.  1^  als  Besitzer  der  Handschrift,  woselbst  er  seinem 
Namen  noch  das  Prädicat  „aus  Jerusalem  beigesetzt.  — 

Dasselbe  Actenstück  findet  sich  auch  in  Cod.  35.' 

Dieser  Vertrag  schliesst  auf  Fol.  14®';  von  hier  an  sind  die  übrigen 
Blätter,  abgesehen  von  einigen  kurzen  Noten  auf  Fol.  1 9®  und  dem  Anfang 
eines  italienischen  Phrasenverzeichnisses  ,  welchem  wahrscheinlich  die 
arabische  oder  türkische  Übersetzung  beigefügt  werden  sollte^  leer. 

Anfang  (der  Anekdoten) : 

23  Blätter,  grobes  Naschi  ohne  Vocale,  die  volle  Seite  zu  18  Zeilen; 
europäisches  Papier.  Die  Handschrift  wurde  von  Seetzen  für  1/2  Piaster 
gekauft. 


21. 

(arab.  1239;  Seetzen  Kah.  1332.) 

Ein  Fragment,  welches  enthält: 

1.  Angaben  über  Traumdeutung,  zuletzt  einen  oneirokritischen 
Kalender,  welcher  angiebt,  was  ein  an  einem  bestimmten  Tage  des  Monats 
gehabter  Traum  bedeutet. 

2.  Angaben  über  die  Bedeutung  des  Ohrensausens  an  den  verschie¬ 
denen  Wochentagen  (Fol.  d'^).  , 

3.  Mehrere  Abschnitte,  Hymnen  (Ol^SI)  von  verschiedenen,  theils 

genannten  1  j^AÄ>li>-, 

theils  ungenannten  Verfassern.  Am  Ende  eines  solchen  Abschnittes  steht 
das  Datum  26.  Rabl'  I  1077  =  26.  September  1666,  und  nennt  sich 
der  Schreiber  ^ 
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Anfang :  ^  \ß'\  ‘’L-j )  II I  ^  ^  I  U I  ^  ^illl  ^ 

16  Blätter,  die  Seite  zu  19  Zeilen;  gutes  Nasclii  ohne  Vocale.  Die 
Gedichte  in  Nr.  3  meist  als  Prosa  geschrieben. 


22. 


(aus  arab.  739;  Seetzen:  Haleb  272.) 


Eine  dreisprachige ,  doch  vorwiegend  türkische  Handschrift.  Der 
Hauptinhalt  ist  folgender: 

I.  Arabisch.  Ein  medicinisches  Recept  nebst  Gebrauchsanweisung, 
der  Überschrift  zufolge  aus  dem  lü  (s.  H.  Ch.  V,  p.  25, 


Nr.  9734). 

II.  Persisch.  Prosa:  1.  Fol.  18"^^.  Eine  kleine  Abhandlung,  welche 
vierzig  von  den  ^üfi  zu  beobachtende  Puncte  aufzählt. 

Anfang:  yj  J' 


2.  Fol.  23^^.  Eine  kleine  Abhandlung  über  den  Reim 
Anfang:  j)  ’l? 

Gedichte :  Ein  von  jA  J\S  (s.  Hammer,  Rede¬ 
künste  Persiens  p.  388  i)  auf  Fol.  20^,  zwei  Ghazelen  von  (eines 

aus  I  und  eines  aus  das  erstere  s.  auch  Cod.  Pers.  44,  Fol.  80^  am 
Rande  und  Pers.  76,  Fol.  57’’)  auf  Fol.  23%  und  ein  dessen  Ver¬ 

fasser  ich  nicht  anzugeben  weiss,  auf  Fol.  28’’.  Die  fünfte  Zeile  wird 
immer  durch  dasselbe  Migrä'  gebildet. 

III.  Türkisch.  1.  Prosa:  Fragen  und  Antworten  über  äussere 
religiöse  Pflichten;  Fol.  9^’’,  10^.  —  Ein  Recept  mit  Gebrauch sanweiung, 


b  An  diesem  Orte  wird  von  unserem  Dichter  eine  schöne  Anekdote,  ein  Seitenstück  zur 
Ringgeschichte  in  Dessing’s  Nathan,  erzählt,  welche  Riickert  auch  unter  seine 
Parabeln  aufgenommen  hat;  s.  Gesammelte  Gedichte  I.  Erlangen  1836  p.  51. 

Katalog  türk.  Handschriften.  3 
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Fol.  24*^.  —  Verschiedene  Mittel,  einen  Bezauberten  von  dem  auf  ihn 
ruhenden  Zauber  zu  befreien  ( —  Eine 
Anweisung  zur  Siyäqa-Schrift ,  Fol.  22^.  —  2.  Gedichte:  a)  ^solche, 
deren  Verfasser  ich  nicht  anzugeben  weiss :  einige  Hymnen  auf 

Fol.  2  und  3  ;  ein  auf  Fol.  8’^  ;  ein^^««s2.  auf  Fol.  14^;  ein  Gespräch 

zwischen  der  Liebenden  und  dem  Geliebten,  Fol.  IS®" 5  ein  Akrostichon 

auf  den  Namen  C>\^^ j,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  das  betreffende 
Wort  nicht  durch  die  Anfangsbuchstaben  der  Bait,  sondern  durch  die  der 
zweiten  Mi^rä'  gebildet  wird,  ein  Fall,  der  in  Rückert’s  Analyse  des 
(-NAifc.  (Wien,  Jahrb.  Bd.  XLI,  p.  49)  nicht  vorgesehen  ist.  —  h) 
Gedichte,  und  zwar,  wo  nicht  ausdrücklich  eine  andere  Dichtungsform 
angegeben  ist,  Ghazelen  folgender  Verfasser  (in  alphabetischer  Ordnung): 


bl  J.^1  30"^. 

25^. 

21^N 

5  h 

30’^. 

1=.-  27^ 

^  l«9  1 5"^,  am  Rand. 

j\j>  15"^  22N 

-X9  aus  Edessa  (c^jbj,  Hand¬ 

Jlj  (?)  5“. 

schrift  ein  8’". 

15\ 

hs2L  14b. 

. 

6171  mit  einem 

öllab  2  7h 

Mi9rä'  statt  eines  Bait  als  Refrain, 

,  ein 

2 6^,  und  ein 

12*. 

eine  Qa9ida  32^. 

Jl  30h 

c> 

(jlcL  32^. 

t 

** 

j.lb  20h 

jb  14h 

6^^  14^  (?),  22^  eine  Qa- 

ein  Chronogramm  7)  29^. 

9ida  lO'^. 

jb  32h 

^.1  b,  ein  11^  bis  12^. 

34  Blätter  ganz  verschiedene,  meist  sehr  unordentliche  Schrift. 


1)  Auf  Ijj  Ij  ;  die  Jahreszahl  (974)  ist  in  den  Worten 


enthalten. 
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23. 

(arab.  215;  Seetzen:  Haleb  613.) 

Eine  kleine  Sammelhandsclirift  so  bunten  Inhalts,  dass  fast  jede  Seite 
etwas  Anderes  und  nicht  selten  sogar  mehrerlei  enthält.  Wir  heben  hervor: 

1.  Fol.  14^.  Eine  Auseinandersetzung  über  verschiedene  philoso¬ 
phische  und  religiöse  Streitfragen  (wi.iLi.o). 

Anfang :  ^  ^ 


2.  Fol.  35^  ff.  Frage  und  Antwort  über  juristische  Dinge,  z.  ß. 

Bürgschaft  und  u.  dgl. 

3.  Fol.  46'‘.  Muster  zu  juristischen  Aufsätzen,  Entscheidungenu.  dgl. 

4.  Fol.  49^.  Ein  A.ol»  Is  über  den  Sandschaq  (1^1)  von  Semendria. 

5.  Fol.  51’".  Ein  desgleichen  über  den  Sandschaq  Silistria. 

6.  Fol.  52’"  und  53^  Arabisch:  religiöse  Vorträge 

7.  Fol.  öd’"  ff.  Arabisch:  Fälle  aus  der  juristischen  Casuistik, 
gedachte  Verhältnisse  mit  ihrer  juristischen  Entscheidung. 

8.  Fol.  56^.  Ein  ,  wahrscheinlich  von  ,  dessen 

Name  sich  darüber  geschrieben  findet. 

Anfang : 


•  »«  (> 

9.  Fol.  61’"  ff.  Abschrift  einer  Schenkungsurkunde  (öIslSj 

Anfang :  JC 

10.  Fol.  72’"  ff.  Türkisch-arabisches  Vocabular,  stofflich  geordnet 
(Früchte,  Kräuter,  Bäume  und  Ranken  u.  s.  w.) 

Anfang:  ^  J 


74  Blätter,  ganz  verschiedene  Hände.  Auf  der  Innenseite  des 
Hinterdeckels  steht:  von  der  Hand  des  Jüsuf  b.  Abd-allah,  994  (=  1586). 
Im  Innern  der  Handschrift  (Fol.  49^)  ist  einmal  die  Jahreszahl  1061 
(==  1651)  genannt. 
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24. 

(pt.  240®;  Seetzen:  Haleb  Nr.  159.) 

Nach  einigen  Blättern,  die  mit  allerhand  Notizen  beschrieben 
sind,  folgt : 

1.  Fol.  5“^.  Ein  Briefsteller,  sowohl  für  Privatbriefe ,  als  auch  für 
öffentliche  Erlasse. 

Anfang:  o  ^ 

2.  Fol.  30”^  ff.  Gedichte  und  Ghazelen)  von 

u.  A.  m. 

Anfang:  (J ß  U (S'"" 

39  Blätter,  17  —  21  Zeilen  auf  der  Seite;  schlechtes  und  schwer  zu 
lesendes  Diwäni  -  Naschisi  ,  ohne  Vocale.  Auch  die  Prosa  zweispaltig 
geschrieben. 


25. 

(p)t.  205;  Seetzen:  Haleb  Nr.  611.) 

Eine  Sammelhandschrift  äusserst  bunten  Inhalts ,  mit  Gedichten  von 

» 

^1.5^,  ^*^^9  u.  A.  Hervorzuheben  ist  gleich  am  Anfänge  ein  ^.«6  jijj, 
der  Überschrift  zufolge  das  des  Matnawi-Gedicht,  über¬ 
schrieben  ^.0  „Liebesseufzer^^;  Fol.  18  —20  (verkehrt  geschrie¬ 
ben)  Auszüge  aus  der  Briefsammlung  von  (f  1124  =  1712), 

welche  sich  vollständig  in  Wien  findet  (Kr afft  Nr.  XCII,  Hammer, 
Osm.  Eeich  VI,  p.  VII,  Nr.  13). 

120  Blätter,  verschiedene  Hände,  zum  Theil  verkehrt  geschrieben. 


26. 

(pt.  54;  Seetzen:  Nr.  97.) 

Eine  Sammelhandschrift ,  aus  deren  äusserst  buntem  Inhalte  sich 
Folgendes  mit  Sicherheit  bestimmen  und  als  nicht  unwichtig  heraus¬ 
heben  lässt. 

I.  In  Prosa:  a)  Ein  Brief  vom  Jahre  946  Fol.  56k —  h)  Fetwas  von 
Abü-’lsu'üd,  Fol.  7  und  7  9^^;  und  von  Anderen,  Fol.  29*^.  —  c)  Eine  Tabelle, 
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wie  es  scheint  zu  mantisclien  Zwecken  dienend,  Fol.  123^  —  d)  Mystische 

Kreise,  überschrieben j Fol.  135^  und  IdS®'.  — 

e)  Vorschriften  zum  Prophezeihen  mit  Hülfe  des  Quran  Is 

0|^9),  Fol.  151^.  — /)  Verfahren,  um  mittelst  Scheidewasser  das  Gold 

vom  Silber  zu  scheiden  |  Fol.  156'^. 

** *  * 

—  g)  Abhandlung  über  die  sieben  AVochentage  und  deren  gute  und 
schlimme  Eigenschaften,  Fol.  157^  ff.  (vgl.  Cod.  9,  4  und  11,  2).  — 
Zwei  Muster  zu  Bittschriften ,  deren  erstes  die  Jahreszahl  99  7  trägt, 
Fol.  161’^.  —  i)  Ein  arabisches  Gebet  mit  türkischer  Einleitung, 

Fol.  162^5  und  dessgleichen  zu  magischen  Zwecken,  Fol.  28^.  —  k)  Eine 
Anweisung  zum  Traumdeuten,  nach  dem  Anfangsbuchstaben  der  arabischen 
Benennung  desjenigen  Gegenstandes,  von  welchem  man  geträumt  hat.  — 
l)  Derselbe  jUj  ci"* überschriebene  Abschnitt,  welcher  schon  in 
Cod.  5,  3  vorhanden  und  besprochen  worden  ist.  Die  vorliegende  Abschrift 
ist  weniger  vollständig  als  jene,  hat  aber  am  Rande  und  zwischen  den 
Zeilen  kurze  Bemerkungen  metrischen  Inhalts,  welche  dort  fehlen.  Die¬ 
selben  machen  indess  die  Bedeutung  des  ganzen  Abschnittes  auch  nicht 
klarer,  Fol.  153^.  —  Endlich  ist  hier  noch  zu  erwähnen:  m)  eine  Anzahl 
von  Siegelabdrücken,  Fol.  16^. 

Persisch:  Aus  dem  AVerke  des  Säm  Mirza  ausgezogen  die 
kurzen  Biographien  zweier  berühmter  Schönschreiber  i),  des 
und  des  ^  ollaivo  l.»  . 

Arabisch:  Eine  Eintheilung  der  Rechtsgelehrten  (I^aa  M  oIä*L>) 
in  sieben  Classen ,  von  L 

II.  Gedichte  und  zwar,  wenn  nichts  Anderes  angegeben  ist,  Ghazelen 
folgender  Verfasser  (alphabetisch  geordnet):  \  9^^,  ein  35^.  — 

jT  72"^  95’^  (?)..  —  Jbi  4P\  —  5^  97^  (?),  115^  (ver- 


Nach  unserer  Handschrift  zeichneten  sie  sich  im  Schreiben  des  NastaÜiq  -  Charakters 
aus;  de  Sacy,  Not.  et  Extr.  IV,  p.  299/300  und  302'’  hat  dafür  Ta'liq. 

2)  i bedeutet  ;  die  bewusste  Nachahmung  eines  fremden  Gedichtes.  Redhouse  in 
seinem  Lexikon  [Oonstantinopel]  1269  (Zenker  II, 

•  O  ^  " 

Nr.  66)  erklärt  TI,  p.  395:  dsX^i  0  ^  ^  i 
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kehrt  geschrieben.  —  11^,  19% 

eine  Qa9ida  72  96%  98®'  (5  Stücke),  99®;  ein  Matla'  und  ein 

Bait  60®.  —  lOd’^.  —  eine  1®,  ein  55®;  Ghazelen : 

9®%  22®%  41%  54%  61%  73®  (?),  73%  1 1 6®  (verkehrt  geschrieben),  156^. 

—  95^^,  ein  96^.  —  bl'".  —  tillV  — 

J.1^  9%  22%  100®.  —  J  13%  —  jli  19®.  —  vgl. 


-  J? 

.  —  J\:^  95®.  —  31®  (?). 


eine  42®.  —  eine  18®.  —  JU 

**  •  ** 


105“.  - 

2“,  42“,  99\  —  eia  S~,  l**-  —  Jih.-  (?)  50“.  —  jU- 

ein  ^^z>-y  61^.  —  2  3®,  40®,  zwei  und  eine  <X*slaS  54®, 

100®,  115®,  116’’,  verkehrt  geschrieben.  —  40®.  — 

-  :  ein  Ruba'i 

97®,  seine  Rosenqagida  97®,  Ghazelen  23®,  94®’’,  97®’*  vgl. 

(sic!  ob  z.  1.  ?  doch  vgl.  Cod.  262)  117®. 

—  ISO’’,  ein  -X%  129’’.  —  s-  AU 

jXJ.  —  jU  41%  51”  (?),  63%  73%  94%  95%  100®  (2  Stück).  — 
J%  73®.  —  eine  auf  ein  Ghazel  von  j  Lft/o  51®.  — 

ein  ^1:2.0,  38”,  ein  X>  63”,  dgl.  (^^^-X«.».«)  67®,  Ghazelen:  99®, 

100®.  —  Xij  128” 

*« 

das  Jahr  994,  47”. 

^ y 128®.  —  ^  tXüA/j  73®.  —  37®.  —  j  %*ü  53®.  — 

Gill  ^  1 1 3  -  —  73  •  —  öl  •  ■ 

72”.  —  Bittschrift  an  Sultan  Sulaiman,  in  Matnawi-Versen 

57®  (H  amnier  II.,  452,  Note  6,  erwähnt  eine  solche  an  Sultan  Sali  in; 
in  der  Überschrift  über  unserem  Gedicht,  welche  zwar  verklebt,  aber,  wenn 
man  das  Blatt  gegen  (las  Licht  hält,  deutlich  zu  lesen  ist,  steht  unzweifel¬ 
haft  Sulaiman.)  —  20”.  —  —  ^^-X-o 

51®.  —  ^  Ia^  :  ein  17®,  ein  41®,  ein  ^Uä.«  23”; 

Ghazelen:  23”,  21'®”,.  25'®”,  35®”;  vgl.  J  l=- J  94”,  99®.  — 


-  52®”.  —  Chronogramm  auf 

JL  98®  (?),  128”.  —  (?)  99®.  — 
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ein  68^.  —  -X,.^  (sic):  ein  auf  ein  Ghazel  von  d)  ILai, 

3U  55\  —  9^  ll^  20^  42^  43^;  ein 


4-S2.  10^  — 

10^,  96^'.  —  öl^vP:  ein  mit  Refrain  104^.  —  .M-o  l) 

:  ein  Ghazel  nebst  der  Antwort  darauf  von  26^. 

—  51^;  ein  auf  ein  Ghazel  von  14^;  ein  Ab  ji 

14".  —  Jb-S^  103",  2",  vier  Ab  36^  37^ 

und  38",  39",  67^^;  Ghazelen :  37",  39^  117".  —  Up  54"  — 

*« 

»• 

j__5  A*P  (ob  j^A^P  ?)  :  ein  auf  ein  von  lSJj^  13".  — 

97\  —  Jl:p  41"  —  jls  146".  —  J1a3  60^  Gl".  —  J\^d 


21^  100". 


9  68^ 


18^ 


70^  —  Jl:9:  zwei  35^,  37  :  zwei  A*J  2  1 

63";  ein  Ghazel  72^;  vgl.  ^A*P.  —  Is  128’" 


„Ljä 


und 


p'"'"  ~ 

7",  10",  Id’";  eine  Qa9ida,  überschrieben  A.<9L  (?)...  48". — ,.^A9  99’".  — 
72^  - 


c/ 


ein 


.  -u  128".  —  äjIjUL  JU^:  einzelne  Verse  73^,  ei 

Tetrastich  38’",  ein  Ghazel  40’".  —  U  43’".  —  7  3’" ;  vgl.  — 

a;s2  55’".  —  öU  a;5^  OliaL  lll".  _  j>-A-«  82V  — 

OlcL  110’".  —  j_5  A  auf  ein  Ghazel  von  96". — 

ein  Aa.»  (ol^i-o  J^)  3’",  Ghazelen:  2’",  3",  4",  7", 

10’",  18^  19"^  20",  23’"  (Ä>lii),  41’",  42’",  43’"  und  44"  (je  2  Stück),  47® 


(3  Stück),  47’",  48’";  ein  46",  ein  dgl.  auf  ein  Ghazel  von 

45’",  und  auf  ein  Ghazel  von  46’".  —  ein  17";  Ghazelen 

17"’".  —  (AyU  (Hammerl.  p.,306):  eine  11^-  — 

10’".  —  (f  1001,  Hammer  III.,  p.  84):  ein  Mafia',  60", 

(von  Ham  mm  er  a.  a.  0.  übersetzt).  —  ^  •  ein  Matla'  38’";  Ghazelen: 


8^  39^  97’",  100",  142’";  vgl.  ^Aa«.o.  — 

w  ** 

J^y  62",  67",  68V  —  Jly :  ein  ^a;Aa..o  93V  — 


läj :  ein  ^I^Aa  60".  — 


jly  :  ein  62’". 

•* 


—  ^2^.  —  eine  20’".  — 

eine  Qa9ida,  überschrieben  A.«  L  Ai^J  (dasselbe  Gedicht  in  Coxl.  169. 
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Fol.  ÖO®").  —  95^.  —  11^,  78^.  —  :  eineSatyre 

auf  und  die  Antwort  des  letzteren  38^. 

Von  Gedichten,  deren  Verfasser  ich  nicht  bestimmen  kann,  hebe  ich 
besonders  hervor:  Ghazelen  85^,  92*^^,  lOS’^,  128^^,  129^;  eine  Qa9ida 
161^5  ein  jv«*<;s£  mit  Kefrain  82^;  ein  anderes,  strophisch  gebautes  Gedicht 
66^,  01'^;  Matnawi-Gedichte  87%  58’^,  von  denen  das  letzte  über¬ 
schrieben  ist  l^i  verschiedene  Chronogramme : 

**  * 

76^  (das  erste  auf  den  Tod  des  Schaich  Wafü;  ferner  Fol.  dO’^,  d7^  und 
97"^;  endlich  Räthsel :  dO"^  (auf  und  und  dd'^.  — 

d5‘^  (auf  verschiedene  Namen). 

Persisches:  Verschiedenes,  darunter  Verse  von  ,  7d^5  zwei 

Ghazelen  von  j\i  ^•.C'^ld2^  und  ein  dgl.  von  daselbst. 

165  Blätter,  von  den  verschiedensten  Händen  unordentlich  geschrieben. 


27. 

(pt.  85;  Seetzen:  Haleb  Nr.  503.) 

Ein  Collectaneenbuch,  aus  dem  Folgendes  hervorzuheben  ist : 

1.  Fol.  2^.  Ein  Abschnitt  mit  der  Überschrift  jjlftil  ^ 


*•  •« 


Anfang  : 


2.  Fol.  6'^.  Über  Bereitung  und  Nutzen  beliebter  Getränke,  wie  von 
Granatäpfeln,  Äpfeln,  Rosen  u.  s.  w. 

Anfang:  ,  6/'*'^ 


3.  Fol.  Id"^.  Ein  Compendium  der  Rechtslehre,  von  (?) 

J  lAÄa.-s£  1  Ö  , 

M  * 

Anfang :  ^  y*  ^  ^ 

d.  Fol.  dö^.  Vier  Ghazelen,  deren  Verfasser  ich  nicht  genannt  finde. 

M  •  *  y 

Anfang  der  ersten:  ti^f  M '  AfA  c/'  (/ 
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5.  Fol.  49’^.  Ein  Abschnitt  über  die  Eigenschaften  der  Perle. 


Anfang 


« 


A 


u-^ 


^  K./ 

6.  Fol.  57  .  Ein  längerer  Abschnitt  über  Steine;  beginnt  mit  einer 
Auseinandersetzung  der  Vorzüge  des  Carneols  vor  den  anderen  Steinen. 
Überschrift :  ,  i  A  ^  .  \c  ,  I  ' 

Anfang : 


>> 

7.  Fol.  64’^.  Ein  medicinisches  Schriftchen  über  aUIXp  unter  dem 

^  ♦  1 

Titel  v-^A-csll  i -Ail«.«  3  „das  Hinreichende  für  den  Verständigen 

im  Umgänge  mit  dem  Geliebten ‘‘j  von  ungenanntem  Verfasser,  wahr¬ 
scheinlich  mit  Zugrundelegung  des  arabischen  von  H.  Ch.  III,  p.  463, 
Nr.  6454  erwähnten  und  auch  in  der  hiesigen  Sammlung  (arab.  400), 
vorhandenen  arabischen  Werkes  gearbeitet. 

Das  von  H.  Ch.  V,  p.  650,  Nr.  12473  erwähnte  Werk  wird  mit  dem 
unsrigen  wohl  nichts  zu  thun  haben.  Die  Capitel  handeln  über:  1.  (Fol. 
65ü  —  2.  (Fol.  67’^)  ju.  —  3.  Daselbst 

0I3.A.0  .  —  4.  (Fol.  68^)  ^  I  J^.P  *— -s^o .  —  5.  (Fol. 

»«  * 

67*^)  —  6  ist  übergangen.  —  7.  (Fol.  70^) 

8.  Daselbst  —  Das  letzte  Capitel  endet  auf 

Fol.  72\ 

Anfang:  (j[}^  J  ^ 

75  Blätter;  Schrift  von  verschiedenen  Händen. 


28,  29,  30. 

(pt.  157;  Seetzen  Nr.  127.) 

(pt.  66;  Seetzen  Kah.  853.) 

(pt.  238;  Seetzen  Nr.  37.) 

Drei  Sammelhandschriften,  lauter  einzelne  und  so  kurze  Stücke 
umfassend,  dass  sich  der  Inhalt  unmöglich  näher  angeben  lässt. 

Nr.  157  hat  128  Blätter. 


6  6 
238 


50 

120 


42 


Türkiöche  Handschriften, 


Venn.  Inhalt.  3t.  Grammatik  etc.  32,  33,  34. 


31. 

(arab.  1053;  Seetzen:  Haleb  154.) 

Eine  Sammelliandscbrift ,  enthaltend  Gedichte,  Erzählungen  und 
Briefmuster. 

3  6  Blätter,  verschiedener  Hände. 


II.  Grammatik,  Lexicographie,  Metrik ,  Graphik. 

33. 

(Cod.  Chart.  B.  538.) 

Grammaire  Turcj[ue  ä  V  usage  des  Enfans  de  Langues.  Par  Fran9ois 
Barout,  Interprete  en  la  Bibliotheque  du  Roy. 

163  Seiten,  sehr  schön  geschrieben,  meist  Paradigmen.  Der 
Verfasser  ist  mir  unbekannt.  Die  Aussprache  der  türkischen  Wörter  ist 
nicht  angegeben. 


33. 

(aus  arab.  1390.) 

Fragment  einer  italienisch-türkischen  Phrasen-  und  Gesprächsammlung. 
1 4  Blätter  von  europäischer  Hand  geschrieben ,  das  Türkische  mit 
vocallosem  Naschi ,  die  Seite  zu  1 6  Zeilen.  Gleichfalls  ohne  Angabe  der 
Aussprache. 


34. 

(pt.  30“;  Seetzen:  Damask  Nr.  57.) 

Ein  türkisch-französisches  Wörterbuch,  begonnen  am  4.  October 
1  6  72,  vollendet  am  19.  Februar  1673  von  Fon  ton  aus  der  Dauphinee, 
jM  i  c  h  e  1  Morel  aus  Paris  ,  Gaspard  Urtis  aus  Marseille  ,  David 
Del  0  m  aus  Languedoc ,  Pierre  de,  la  Magdelaine  aus  Paris, 
.1  a  c  q  u  e  M  a  c  e  aus  Paris,  J  e  a  n  R  e  v  e  r  e  n  d  aus  Paris,  PierreDebare  aus 
Paris  und  HonnoreBarbier  aus  Marseille,  welche  sich  „Les  envoye's  de 
sa  maieste  Tres  chretienne  pour  apprendre  Les  Langues  Du  Leuent“  nennen. 
Das  Ganze  scheint  von  Barbier's  Hand  geschrieben  zu  sein  und  ist  so 


Türkische  Handschriften. 


Grammatik  etc.  31,  35. 


angeordnet,  dass  in  der  mittleren  der  drei  Spalten,  in  welche  jede  Seite  ein- 
g-etheilt  ist,  die  türkischen  Wörter  in  gewöhnlicher  alphabetischer  Ordnung 
nebst  ihrer  Bedeutung  in  französischer  Sprache  eingezeichnet  sind,  während 
die  beiden  Nebenspalten  rechts  und  links  Nachträge  zu  den  mittleren  enthalten. 
Der  Werth  des  Wörterbuches  ist  ein  geringer;  Phraseologie  fehlt  so  gut  wie 
ganz.  Die  Aussprache  ist  auch  hier  nicht  angegeben. 

Das  Wörterbuch  schliesst  mit  Fol.  361’^,  worauf  das  folgende  Blatt 
nur  die  Namen  der  Verfasser  und  die  Angabe  der  Zeit,  in  der  sie  ihre 
Arbeit  vornahmen,  enthält.  Dann  kommt  von  Fol.  363^  ein  Verzeichniss 
türkisch-französischer  Titulaturen  und  zuletzt  der  blos  französische  Text 
der  Erneuerung  des  Vertrages  zwischen  Frankreich  und  der  Pforte  vom 
Jahre  1673.  Die  hier  vorliegende  Eedaction  hat  Abweichnngen  von  dem 
bei  du  Mont,  Corps  universel  diplomatique.  Tome  VII,  p.  231  (^ä 
Amsterdam  et  ä  la  Haye  1731)  und  bei  d’Hauterive  et  de  Cussy,  Recueil 
des  Traites  etc.  Partie  I,  Tom.  2.  Paris  1835,  pag.  468  mitgetheilten 
Texte.  —  Dasselbe  Aktenstück  siehe  in  Cod.  20,  3. 

Anfang  : 


peupler 


peuple 


,)il 


De  leau  de  1  eau  (sic)  / 


Pere/  ^  f 

«  • 

eau  de  la  re 
pentence 


LI  peres  en  pl. 

ll  empeche- 
ment  dete- 
station. 


371  Blätter,  die  Seite  zu  18  Zeilen  im  Wörterbuch. 


35. 


(aus  pt.  109  =  Seetzen  Haleb  351.) 


Ein  türkisches  Vocabular  in  Matnawi -Versen  verschiedener  Metra, 
ähnlich  dem  in  Cod.  42  enthaltenen  ,  mit  dem  es  auch  zusammenlag.  Ein 
Verfasser  ist  nicht  genannt,  der  Titel  aber  ist  „Gedicht  über 

die  Nomina“ . 


Anfang : 


O»  ,  OJ 


10  Blätter,  schönes  Naschi  ohneVocale,  die  Seite  zu  16  — 17  Zeilen. 
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Türkis  che  Han  ds  chrift  en . 


Grammatik  etc.  .36,  37,  38. 


u. 

(pt.  239;  Seetzen:  Haleb  Nr.  42.) 


Ein  Wörterbüchlein,  theils  türkisch-arabisch,  theils  arabisch-türkisch, 
von  ,  für  seinen  Sohn  geschrieben.  Von 

dem  Titel  ,  welcher  nach  Flügel,  im  Wien.  Jahrb.  Bd. 

XLVII,  Anzeige-Bl.  p.  45,  diesem  Schriftchen  zukommen  soll,  finde  ich  in 
unserem  Exempjlare  nichts  erwähnt.  —  Andere  Exemplare  :  in  München 
Nr.  211,  c  und  Paris  Nr.  CCXXXI,  1  und  CCXXXII  und  in  de  Sacys 
Bibliothek  Nr.  358,  1.  Auch  in  unserer  Sammlung  liegen  in  den  beiden 
folgenden  Nummern  noch  zwei  Exemplare  vor. 


Anfang  : 


35  Blätter,  gutes  Näseln,  vocalisirt.  Das  Werkchen  endet  auf  Fol.  34"^. 
Europäischer  Schweinslederband;  die  Handschrift  muss  im  Besitze  eines 
Italieners  gewesen  sein,  wie  verschiedene  Notizen  in  italienischer  Sprache 
auf  den  letzten  Blättern  beweisen. 


37. 

(arab.  1307;  Seetzen:  Kah.  984.) 

Ein  anderes  Exemplar  desselben  Werkchens,  unvollständig,  indem 
die  beiden  ersten  Blätter,  sowie  vier  Blätter  zwischen  Fol.  24  und  2  5 
(Cod.  36,  Fol.  27,  Z.  5  v.  u.  bis  Fol.  3D,  Z.  4  v.  u.)  fehlen. 

Anfang:  ^  J  ^  ^ 

(Cod.  36,  Fol.  2^  Z.  2  v.  u.) 

2  7  Blätter,  gutes  Naschi  mit  Vocalen,  die  Seite  zu  9  Zeilen.  Schlecht 
gehalten. 


.•t8. 

(f>t.  207;  Seetzen:  Haleb  Nr.  216.) 

1.  Nochmals  das  Wörterbuch  des  über  wclclies  man 

das  zu  unserem  Cod.  36  flesagte  vergleiche. 
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Grammatik  etc.  38,  30. 
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w'  -  d 

Anfang:  g  J'  Mi \  J,i 

»«  >> 

2.  Fol.  21^.  Unter  der  Überschrift 

0-®  ^ 

eine  türkische  Erklärung  der  in  Sa'di’s  Gulistän  enthaltenen  arabischen  Wörter 
und  Sätze.  Im  Anfänge  geht  die  Erklärung  sehr  genau,  AVort  für  Wort;  später 
werden  nur  die  hauptsächlichsten  (wahrscheinlich  noch  nicht  dagewesenen) 
arabischen  AA^örter,  sowie  die  arabischen  Sätze  erklärt.  Die  Vorrede  persisch. 


Anfang :  j' ,  jf  ^  yf  Je-  ^  i  ",  ^ I  ^ 


V  ^  >' 


/I 


5  o 

o 


•ü 


fei#"  ^ 


'/r:  ^ 


WM  O 

C/Zi  (J" .  * 


46  Blätter,  beide  Nummern  mit  gutem  Naschi  geschrieben,  besonders 
Nr.  2.  —  Nr.  1  zwölf,  Nr.  2  neun  Zeilen  die  Seite. 


39. 

(aus  arab.  998;  Seetzen  :  Haleb  Nr.  570.) 
Ein  Büchlein  ohne  Anfang,  von  fremder  Hand 


,Lf 


„das  Buch:  Unterricht  im  Türkischen“  überschrieben,  während  als  eigent¬ 
licher  Titel  sowohl  in  den  einleitenden  Worten,  als  auch  am  Ende 
erscheint.  Es  ist  ein  kurzes,  nach  Materien  geordnetes  türkisch-arabisches 
AVörterbuch;  voraus  gehen  kurze  Bemerkungen  in  arabischer  Sprache  über 
türkische  Aussprache  und  Benützung  des  vorliegenden  AVerkchens  ;  ange¬ 
hängt  sind  einige  kurze  Tabellen  zur  Flexion  und  Wortbildung. 

•  (J 


Anfang:  J.,,  lU.  ,  (?) 


20  Blätter  sehr  flüchtiges  Ta'liq,  theil weise  mit  Vocalen  versehen; 
die  Seite  hat  12  — 16  Zeilen. 
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Grammatik  etc.  40,  41. 


40. 


(aus  -arab.  1707;  Seetzen:  ?) 


Drei  Blätter  (das  letzte  nur  auf  Fol.  rect.  beschrieben)  aus  einem 
von  einem  Europäer  offenbar  nach  dem  Gehör  geschriebenen  persisch- 
türkisch-arabischen  Vocabular.  Die  Wörter,  respective  Redensarten,  sind  in 
drei  verticale  Spalten  geordnet,  in  welchen  dann  stets  zu  oberst  der 
persische,  darunter  der  türkische  und  hierunter  der  arabische  Ausdruck 
steht.  Das  Persische  ist  roth  geschrieben  i). 

Die  erste  vollständig  vorhandene  Trias  ist : 


c 


c 


'  (sic)>? 


3  Blätter,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Vocalloses,  rohes  Naschi. 


41. 


(arab.  841 ;  Seetzen  :  ?) 


Ein  türkisch-arabisch-persisches  Vocabular,  an  dem  das  erste  Blatt 
und  mit  ihm  der  Anfang  fehlt.  Ein  Titel  ist  nicht  zu  linden;  der  A^erfasser 
nennt  sich  auf  Fol.  ,  wofür  vielleicht  A/.C’ 

öUt>-^n  zu  lesen  ist.  Über  Inhalt  und  Anordnung  seines  AA^erkes 
spricht  sich  der  Verfasser  in  der  Vorrede,  auf  Fol.  2®',  folgendermassen  aus, 
wobei  nur  zu  bemerken  ist,  dass  der  ganze  vorhandene  Stoff  zunächst 
nach  den  Anfangsbuchstaben  eingetheilt  ist,  und  die  vom  Verfasser  erwähnte 
Eintheilung  in  zehn  ^-^<23  erst  wieder  innerhalb  der  einzelnen  Buchstaben 

stattfindet.  Es  heisst  also  a.  a.  0.:  *^6.^ 


j ^  i^r^AA)  Ia^C’  I  1  ^^a^9  ^  A  ^  ^ 


*)  Da  das  Persische  vorausgeht,  hätte  diese  Handschrift  nach  dem  von  uns  befolgten 
Principe  eigentlich  den  persischen  Handschriften  zugetheilt  werden  müssen. 


T'ürkis che  Han ds  dir ifte  u . 


Grammafik  etc.  41,  42.  47 


**  M  •«  •  • 

^ } ^äU  ^  I  O  li  Lj  ^  J  I  Uila/J  ^  ^  -l3^  L  I J.z>~ 

^  3\st/9  ^  .i  I  »X^  \^  .ii  .^5  ^ 3  ^  yXf-> ^  ^-J  ^ 

6 jj^  1  w-sJLJ ^  ^  ( j  j.)]  i)  L— *>  ^  3  ^  ^  ^  l?  o  1  -i  \ <,'5^  ^ 

A^j  «XäI^  1  ^  L*>»  I  <xL  1  ^C  ^^3  ^^3  ^  ^  «Xj  ( 

^^3  ^«X.j^-wl  1  A  .^.A.J aS^  ^  jC**  1  ^ 

f-^Ä^  ^  ^.« Vi>«o  ^  ^  aS^  ^  ^  l.c^**  I  3  ^  ^  ^  1^  a)^  I  1 

^  1^  aI^  1  1  L  4  y^i  L_-.m*1  '"^3  ^  ^  ^ ^ 

uw 

^  »X'<  L— «äI  1«^ ^  -X.'S^  4  lö  A^^  ^  ^  l_,<Njj  \  i«J^  ^  ^  ^ 

^  Is  ..^ 3  ^^<*ol  ^3  1<^aj  I  3  ^  ^  ^  aI ^1 

i  aI^I  ^JU«x«j1  3^j\La  4JaIL  (jlü  3  Am^j  I  ^j^3'  ganze 

Wörterbuch  ist  nicht  sehr  ausführlich,  und  die  letzten  als  ArU  und  Arle»- 
bezeichneten  Abschnitte  sogar  äusserst  mager;  ihnen  fehlt  obendrein  mit 
sehr  wenigen  Ausnahmen  auch  gänzlich  eine  Angabe  der  Bedeutung  in 
arabischer  und  persischer  Sprache. 

Anfang:  ,  j,  (|  ^  l.Jj  ,  l/jf'j  J,l  ^if 


100  Blätter,  gutes  Naschi;  in  der  Vorrede  stehen  auf  einer  Seite 
23  Zeilen,  im  Wörterbuch  auf  der  Seite  drei  Columnen  zu  18  Wörtern 
oder  sechs  türkisch-arabisch-persischen  Triaden. 


42. 

(pt.  109;  Seetzen :  Haleb  Nr.  351.) 

Auf  Fol.  1^  steht  aAU  1  A^t>.^j ;  der  Inhalt  ist  ein  persi¬ 

sches  und  türkisches  (bald  persisch-türkisch,  bald  umgekehrt)  Vocabular 
in  verschiedenen  Versmassen,  nach  Art  des  in  Cod.  Pers.  14  — 16’"  be- 
schriebenen  AasI.  Weder  ein  Titel  noch  ein  Verfasserist  angegeben. 

Anfang:  ,t..v  y  j"  ,L  J,l  J,lJ~,l  iljl 
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Grammatik  etc.  42,  43,  44. 


10  Blätter,  die  Seite  zu  1 7  Zeilen,  zweispaltig,  gutes  vocalloses 
Nasclii. 


43. 

(arab.  1707®;  Seetzen:  Nr,  140.) 

Ein  türkiscli-bosnisclies  Wörterbuch,  nach  Materien  geordnet;  das 
Bosnische  ist  mit  türkischen  Lettern  geschrieben.  Als  Titel  ist  dem  Anfang 

juLij  übergeschrieben.  ist  vielleicht  das  bosnische  Wort, 

welches  dem  russischen  no/i,üpOKT>  und  polnischen  podarek  „das Geschenk“ 
entspricht,  so  dass  der  ganze  Titel  dem  des  sehr  bekann- 

ten  türkisch -persischen  Wörterbüchleins  JJs  IaI  1  nachgebildet 

wäre,  ohne  dass  freilich  der  Beisatz  A'-XiblA,  der  sich  auf  den  Ver¬ 
fasser  des  letzteren,  ^  bezieht,  hier  passte  i). 


Anfang 


if, 

'  o  ft  ^ 


o  ^  o 

cl-e;' 


/r 

o  - 

t  Ir 


A 

o  ’ 

u'- 


19  Blätter,  die  Seite  zu  7 — 8  Doppelzeilen;  Naschi. 


44. 


(pt.  234:  Seetzen:  Nr.  80.) 

„Das  Meer  der  Kenntnisse“,  ein  Lehrbuch  der  Poetik 
von  dem  berühmten  Gelehrten  Surüri,  über  welchen  man  vgl.  Latifi 
Nr.  LXVII,  Hammer  II,  p.  287.  Er  starb  969  =  1561/62.  Das 


Werk  zerfällt  in  eine  (Fol.  2^:  Ol 


0  Auf  Fol.  15“  wird  freilich  bosnisch  j y 


durch  türkisch 


,L ^  erklärt;  doch  weiss 


ich  da  keinen  Sinn  in  den  Titel  zu  legen.  Meninski  hat  das  Wort  (  im  Sinne 

^  V 

von  „Renegat“  =  dem  polnischen  poturczon  und  vielleicht  aus  diesem  abgekürzt,  was 
ebenso  wenig  für  unseren  Titel  einen  Sinn  gibt. 


Türkische  Handschriften. 


Grammatik  etc.  44. 
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drei  O'^Iä.o  (I  Fol.  7^,  L>  Fol. 

22‘^:  d^^siZi  «.j  L.O,  III  Fol.  43^: 

*••  *.  *♦ 

5J.AiLj)^  und  eine  ^rlo-  Fol.  138^:  ^ 

M  ♦  »•  .  ..  I 

jJ  ijL^plia.«  ^  ^).  Die  dritte  aIIÄ.«  bestellt  wieder  aus  23  Capiteln 

(^14  und  einer  ;  die  zur  Erläuterung  gegebener  Regeln  reichlich 
angezogenen  Beispiele  sind  türkisch,  arabisch  oder  persisch ;  vorzugsweise 
aber  sind  sie  persischen  Dichtern  entlehnt.  H.  Ch.  II,  p.  21,  Nr.  1683 
erwähnt  dieses  Werk  und  fügt  hinzu,  dass  dasselbe  dem  Prinzen  Mu9tafä, 
Sohn  Sulaimän’s  I,  gewidmet,  und  im  ^afar  956  vollendet  sei  (so  auch 
H  ammer  und  de  Jong);  die  erstere  Angabe  ist  richtig,  wenn  auch 
der  Name  des  Prinzen  nicht  genannt  ist,  für  die  letztere  Angabe  aber 
finde  ich  in  unserem  Exemplare  keine  Bestätigung.  —  Andere  Exemplare  : 
H  ammer  Nr.  36  (Wien.  Jahrb.  Bd.  62,  Anzeigebl.  p.  12  w.  m.  s.), 
Leyden  (Dozy  Nr.  CCXXXIII,  de  Jong  Nr.  CXCIV)  und  in 
de  Sacy’s  Bibliothek  Nr.  344. 

Anfang :  . ^  '  J-ii 

ß  JijT  rf  4. 


U"' 


143  beschriebene  Blätter,  19  Zeilen  die  Seite,  gutes  aber  vocalloses 
Naschi;  datirt  ist  die  Handschrift  nicht,  der  Schreiber  aber  wird  am  Ende 

>  O’  ^  1  genannt. 

•  .♦ 


Hierher  gehören  noch:  zur  Grammatik  Cod.  Pers.  65,  Anfang  ^  | ) ;  — 

64  (zwei  Arten  des  arabischen  Hamza) ;  —  67  (Sprachwerkzeuge) ;  —  zur  Graphik  Nr.  4,  3 
U  l  u.  18,  6;  —  zur  Lexikographie:  ein  Theil  von  26,  7  ;  —  zur  Metrik  vgl.  m. 

5,  3  und  26,4,  1.  L 


Katalog  türk,  Handschriften. 
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Theologie.  45. 


III.  Theologie. 

1.  Muhammadanische  Theologie. 

45. 

(pt.  222;  Seetzen:  Nr.  103.) 

Diese  Handschrift,  auf  dem  Schnitt  mit  Rücksicht  auf  Nr.  1  als 

bezeichnet,  enthält  folgende  drei  Schriftchen 

theologischen  Inhalts : 

I  •  • 

1.  Fol.  1'".  Ein  Ä.OU  ,  d.  h.  eine  Schrift  über  das  asketische 

Leben,  von  ungenanntem  Verfasser,  in  7  Capiteln.  Ein  von  unserem 
offenbar  verschiedenes  Werk  desselben  Titels  und  Inhalts  befindet  sich  in 
Dresden  (Nr.  65  und  266)  und  Upsala  (Nr.  CDLXXIX  i).  —  Nach  der 
barbarischen  Überschrift  1  J^ib  lautet  der 

Anfang:  P  (jh"  ^  ß" 


2.  Fol.  88"^.  Eine  Abhandlung  ohne  Titel  und  Verfasser,  über  reli¬ 
giöse  Ceremonien.  Vollständig  scheinen  nur  Abschnitt  (3'^)  4 — 7  vor- 

•  • 

handen  zu  sein ;  wenigstens  sind  nur  diese  durch  rothe  Überschriften  aus¬ 
gezeichnet.  Sie  handeln:  IV.  Fol.  102®'  über  die  Sünden  (jA) ;  V-  Fol- 
111®  über  das  Fasten  VI.  Fol.  115®  über  die  gesetzliche  Ab¬ 

waschung  J.jI)  oder  Abreibung  (-A.») ;  VII.  Fol.  117’^  über  einige 

Überlieferungen  ^li^j). 

Anfang:  (corr.  aus  )  (J^^f 

^'1 


3.  Fol.  137®,  Ein  Abschnitt,  welcher  der  Überschrift  JJb 

3  \  ^  )  nach  aus  der  des  Qutb-aldin  entlehnt  sein 

**  * 

soll.  In  unseren  Handschriften  dieses  Werkes  (Nr.  64,  65  und  66)  habe 
ich  indess  diesen  Abschnitt  nicht  auffinden  können. 


■i)  Es  giebt  auch  ein  persisches  Gedicht  dieses  Titels  von  Ilutifi,  vgl.  Dorn  in  Bull,  de 
la  Cl.  hist.-phil.  de  l’Ac.  de  St.  Pet.  XI,  p.  157. 
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Anfang,  y'  ik-  ,[  J- 

184  beschriebene  Blätter,  deutliches  Naschi  mitVocalen,  die  Seite 
zu  7  Zeilen. 


46. 

(pt.  214;  Seetzen:  Haleb  Nr.  13.3.) 

Diese  Handschrift  enthält  zwei  Abhandlungen  voll  allgemeiner 
theologischer  Betrachtungen,  wahrscheinlich ,  wie  die  Gleichheit  des  Styls 
und  der  Einleitungen  zusammen  mit  der  gleichen  Entstehungszeit 
vermuthen  lässt,  von  demselben  ungenannten  Verfasser. 

1.  Fol.  2'^.  Eine  Abhandlung,  welche  von  dem  Verfasser  als 

Äjliu  j  Ia.sL1  bezeichnet  wird.  Von  den 

von  H.  Ch.  s.  t.  lA.sLi  b  j  angeführten  Werken  ist  es  keines.  Die 
Abfassung  fällt  in  das  Jahr  988  =  1588. 

Anfang  ;  ^  (J  ^  (jJjl  ^ 

2.  Fol.  55b  gUJl  bS- die  Abhandlung :  „Sammlung  von 

^  ^  • 

Bathschlägen^,  verfasst  imJ.  990  =  1582. 

Anfang:  J  J^i  ^ 

Wie  auf  Fol.  2^  bemerkt  ist,  kaufte  diese  Handschrift  im  Dü-’lhigga 
1003  =  7.  August  bis  5.  September  1595  A  j)  p;  ,  Richter  von 
Märdin  (in  der  Provinz  Dijärbakr)  zu  Constantinopel. 

153  Blätter,  gutes  Naschi,  15  Zeilen  die  Seite;  vocalisirt  sind  nur 
in  der  ersten  Abhandlung  die  vorkommenden  arabischen  Stellen. 


41 

(arab.  1738;  Seetzen  ?) 

Ein  7'  6"  langer  und  3'^  ß'"  breiter  Streif  auf  Leinwand  aufgezo¬ 
genen  Papiers,  welcher  erst  einige  Talismane,  nebst  Anpreisung  ihrer 
Kraft  und  Wirksamkeit,  sodann  einige  Gebete  (^U..^  f-lpJ  türkisch, 
J  arabisch);  und  zuletzt  noch  unter  der  Überschrift  (_>L  eine 
Belehrung  über  einige  talismatische  Schutzmittel  enthält. 

4’^ 
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48. 

(pt.  281 ;  Seetzen  ?.) 

Eine  Papierrolle,  10'  3"  6'"  lang  und  3"  4'"  breit,  welche  enthält: 

1.  Das  Gebet  der  sieben  Verse  Vorausgeschick- 

••  ♦« 

ter  Einleitung  i)- 

2.  Fünf  Talismane,  nacIiMassgabe  der  des  Verses  des  Thrones 

^j1),  des  Evangeliums,  der  Tora  und  des  Psalters: 

»« 

3.  Ein  angebliches  Siegel  des  Propheten. 

4.  Eine  Gebetsammlung  deren  täglich  100  maliges 

Ablesen  man  einem  Quräncommentar  (ä  )  zufolge  als 

Gläubiger  aus  diesem  Leben  in  das  jenseitige  übergehen  soll. 

5.  Eine  Sammlung  von  fingirten  Siegeln;  nämlich:  Muhammad’s 
(von  dem  obigen  unter  Nr.  3  angeführten  verschieden),  Ishäq’s,  Hasan’s, 
Husain’s,  'Ali’s,  Sulaiman’s,  und  sogar  einiger  Engel ,  nämlich  des  Gabriel 
und  des  Isräfil;  endlich  noch  des  David  und  noch  einmal  des  Muhammad, 
wieder  von  beiden  obigen  verschieden. 

6.  Das  Gebet  der  99  Namen  Ac-J). 


J.  ♦♦  ^  S*  ♦ 

*lf)  fyj; 

«• 

Uber  dem  Anfänge  der  Handschrift  steht,  wmhl  als  Name  eines 

Besitzers,  aÜI  .c 

0 


49. 

(pt.  166;  Seetzen:  Nr.  129.) 

1.  Fol,  l’^*  Die  112.  Süra  mit  türkischer  Paraphrase. 

Anfang:  l^f  S M  ^ 

2.  Fol.  2h  Unter  der  Überschrift :  L»li  (sic)  ^iloj 

•  *1  **  * 

^JAb)  das  bekannte  Compendium  des  muhammadanischen  Glaubens  von 

der  Überschrift  steht  fälschlich  ÜAj  !  Ip  J  |  Aib  statt  \  JJb 
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aus  Birge  (Perga) ,  das  vielfach  gedruckt  und  übersetzt 
ist;  s.  Zenker  Nr.  1463  ff.  Nicht  damit  zu  verwechseln  ist  ein  inhaltlich 
ganz  ähnliches  aber  arabisch  geschriebenes  Werk  desselben  Verfassers, 
betitelt  I  (s.  H.  Ch.  IV,  p.  160  Nr.  7966).  Über  den 

Verfasser  vgl.  m.  Dorn,  p.  168;  er  starb  nach  Hammer,  Gesch.  d.  osm, 
Reichs,  III,  p.  468  Anm.  9  i.  J.  980,  nach  II,  Ch.  im  Lex.  bibl.  passim 
und  in  den  Tab.  chron.  erst  981  =  1573/74.  —  Andere  Exemplare 
dieses  Werkes  sind  sehr  häufig;  in  Deutschland  finden  sich  deren  z.  B. 
in  Wolfenbüttel  Nr.  100;  München  Nr.  76%  79'^  und  89;  Leipzig  CXIII, 
2,  CXCII,  6,  CCXXVI,  1,  CCXXVII,  CCXXVIII.  Dresden  59,  1,  198, 
15,  234,  279,  314;  Wien  (Vienn.  258,  2  und  oriental.  Akad.  Krafft 
Nr.  CDXXVI).  In  unserer  Sammlung  liegt  dieselbe  Schrift  noch  vor  in 
Nr.  54,  in  versificirter  Bearbeitung  in  Nr.  1,  22  und  55. 

■C.'' 

Anfang :  jf 


9 


3.  Fol.  107^.  Ein  Fetwä  von  Abü-’lsu'üd  über  die  am  Freitag  zu 
verrichtenden  Gebete. 


Anfang; 


6  --  .  0-0  -  •  e. 


4.  Fol.  108^*  Dieselbe  Abhandlung  über  das  Gebet  von  Ajlj  ^o\3 
welche  auch  in  Cod.  53,  1  vorliegt,  w.  m.  s. 


Anfang : 


j.*’.  (j^i  ji 


5.  Fol.  120*^.  Überschrift:  lAib  „Die  Edel- 

'  -O  *** 

steine  des  Glaubens ein  kurzer  muhammadanischer  Katechismus,  welcher 
sich  auch  in  unserer  Sammlung  Cod.  1,  16  und  in  Leipzig  Nr.  CXVI,  3, 
CCXVIII,  6  und  CCXXVI,  4  findet,  w.  m.  s.  Ein  türkisches  Buch 
desselben  Titels,  welches  bei  Krafft  Nr.  CDXXXVI  beschrieben  wird, 
ist  von  dem  vorliegenden  veschieden. 


Anfang;  Jl  )  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^ 

'  o  '•n  0-°^  "o  y  o^  -  -o-  o  ' 

J 


o 
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129  Blätter  mit  Originalfoliirung ,  in  welcher  aber  mit  87  und  90 
je  2  Blätter  bezeichnet  sind;  rohes,  aber  deutliches  und  vocalisirtes 
Naschi,  1 1  Zeilen  die  Seite. 


50. 


(pt.  90;  Seetzen:  Haleb  Nr.  505.) 

Auf  Fol.  1*^  steht  der  falsche  Titel  li  1 

.  In  der  That  enthält  die  Hand¬ 
schrift  folgende  zwei  Schriften : 

1 .  Den  Diwan  des  Syrien)  ,  welcher 

als  Tachallu9  meist  ,  bisweilen  gebraucht.  Der  Diwan  ist 

durchaus  theologischen  Inhalts,  weshalb  ihn  auch  der  Verfasser  auf 
Fol.  8^  lp.>  \  ^ )  nennt.  Der 

Inhalt  ist:  zuerst  ein  Gebet  zu  Gott,  dann  mehrere  Begrüssungen  (O  h^) 
an  den  Propheten,  dann  eine  Anzahl  Tetrastichen  oder  Distichen  an 
'Umar,  'Utmän,  'Ali  und  eine  Reihe  anderer  bedeutender  Männer  bis  auf 
den  Verfasser  selbst.  Es  folgen  dann  eine  Anzahl  von  Qaciden  oder 
Ghazelen,  überschrieben  ,  -X5  d  (die  längste  von  allen) 

,  A.O  Ij  ,  A.«  Ij  sAj  y  ^  Icv^  j  ^ 

Axjli  d^[j  jUil,  A^\S  aAj  ^ ^ y 

aA)  ^ y  ^Ai  aAj  A.«l>  Ai^h  w.>j  ji,  A.olj 

aAj ^  Dazwischen  findet  sich  noch  auf  Fol.  9^  ff.  ein 


^  d.  h.  ein  Gedicht,  welches  aus  Strophen  zu  je  10  Zeilen 
(5  Bait)  und  einem  Refrain  besteht;  es  handelt  über  das  Leben  (ol-r>-). 


Anfang : 


^  ’  n  ^  o  "o  ©•'  £»  • 

ey-C  iA''A  (J' 

'  .*• 


lA  ^\f  0^-^  ß 
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2.  Fol.  23*^.  Ein  Matnawi-Gediclit,  betitelt  i)  „der 

M 

>'  . 

Garten  des  Glaubens“  von  und  nach  einigen 

Capiteln  allgemeinen  Inhalts  über  die  handelnd.  Am  Ende  der 

wird  angegeben,  dass  das  Gedicht  im  Jahre  986  =  1578/79  voll¬ 
endet  wurde ;  dieselbe  Zahl  ist  auch  der  letzten  Seite  imtergeschrieben. 
Anfang : 


c  - 


’’  i\  J’  (iV?  I  ^ 


73  Blätter,  schönes  vocalisirtes  Näseln,  die  Seite  zu  12  zweispaltigen 
Zeilen.  Am  Ende  noch  ein  leeres  Blatt. 


51. 

(arab.  1149;  alte  Sammlung  Nr.  126.) 

_  ,  _  •• 

1.  Fol.  1  .  Türkisch,  eine  Überlieferung  von  Muhammad,  wie  und 
wieviel  man  in  der  Nacht  des  Freitag  beten  soll. 

Anfang:  ^  (J J 

2.  Fol.  2'^*  Die  sechste  Süra  des  Quräns 


9 


Anfang : 


,  w/r"''  (J^  (jJJi  /< 


3.  Fol.  43®*  Arabisch:  ein  Abschnitt  zum  Lobe  Gottes  in  seinen 
verschiedenen  Eigenschaften. 

s  :  t..  ..  - 

Lfjh' 


Anfang;  y»  (J^ 


4.  Fol.  45*^.  Türkisch,  eine  Abhandlung  über  die  Art,  die  Gebete 
zu  den  verschiedenen  Tageszeiten  zu  verrichten ;  mit  eingestreuten,  meist 
arabischen.  Gebeten.  ^ 

Überschrift : 


i.y  14 


Fol.  24*  Zeile  1  und  Fol.  72'’  Zeile  2  v.  u. 
2)  Fol.  Ti"  Zeile  3  v.  u. 
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2. 


Anfang : 


r 


öp 


^  >  (jj k 


5.  Fol.  57^’  Türkisch,  eine  Abhandlung  ohne  Angabe  eines  Titels 

oder  Verfassers  über  die  Rechtgläubigkeit  (  in  ihren  verschiedensten 

Beziehungen. 

Anfang : 

. ^  w/s-’  ^ 

l”  *  ** 

6.  Fol.  109^.  Die  78  und  112.  Sure,  und  der  Anfang  der  113. 

^  "  C' 

/  /  ** 

Anfang  :  t/y ’L^'l  / 

113  Blätter ,  von  denen  die  zwei  letzten  leer  sind ;  verschiedene 
Naschi-Hände,  die  Seite  zu  9  Zeilen. 


52. 


(arab.  1254;  Seetzen  Nr.  92.) 

,  •• 

1.  Nach  einem,  leeren  Blatte  auf  Fol.  2  unter  der  Überschrift 

j>)Ul  Olc>^  ^.0  l.sS^  dasselbe  Gespräch  zwischen  IVIoses  und 

Gott,  welches  auch  in  Cod.  1  Fol.  61®'  —  70®  vorliegt,  w.  m.  s. 

Anfang:  ^  ^ 

2.  Fol.  20^\  Als  „zweite  Sitzung“  bezeichnet,  eine 

Abhandlung  über  die  Trefflichkeit  der  Reue  (J>L>  G^<i*.C:29  y  ), 

w  **  ^ 

ausgehend  von  der  Quränstelle  b^> y  ^111  ^y  y  ^ 

LXVI.  8. 


Anfang  fnach  dem  eben  Mitgetheilten)  :  GC'/ 

“/ 


Jl 


J^~'f  jX  (sic)^Xl  ^Jy^f 


LT^i"  (J. 

«4 

-  V 
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56  Blätter,  von  denen  das  erste  nur  die  Aufschrift:  Ex.  lib.  cong. 
Mis.  (wie  viele  der  hiesigen  türkischen  Handschriften)  und  Munadjad  hazreh 
mousa  von  Viguier’s  Hand  enthält;  gutes  Naschi  mit  Vocalen,  die  Seite 
zu  1  5  Zeilen. 


(pt.  196;  Seetzen :  Nr.  58.) 

1.  Die  bekannte  Abhandlung  von  aus  Perga.  Siehe 

die  folgende  Handschrift;  Anfang  wie  dort. 

2.  Fol.  44^^.  Unter  der  Überschrift  &.>\j  [Is] 

eine  Abhandlung  über  die  religiöse  Pflicht  des  Gebetes  mit  seinem  Ritus 
der  Kniebeugungen  ( Dieselbe  Abhandlung  s.  Cod.  49,  4.  Vgl. 
Fleischer  Lips.  CCXXVI,  3. 


Anfang:  '  J^il  ^  ^  ^ 

3.  Fol.  49^^.  Unter  der  Überschrift  eine  Abhandlung 

über  die  Eigenschaften  Gottes  und  des  Propheten;  welche  1.  nothwendig 

(( _ 2.  unmöglich  ( L-^),  oder  3.  eben  nur  möglich  d.  h.  gleich- 

•  • 

gültig  (^jW)  sind  1).  Dieselbe  Ahandblung  s.  Cod.  1,  5. 


I 


Anfang:  J\  ^  U--"  \  ^  ß  ^  ^  ^ 


5  fh^  ^ 

55  Blätter,  von  denen  das  letzte  leer  ist;  auf  den  übrigen  hat  die 
Seite  15  Zeilen;  gutes  vocalisirtes  Näseln.  Die  Handschrift  ist  hie  und  da 


Alle  drei  Ausdrücke  werden  so  definirt : 

öjXaS'  ^ j  ^  ^ 

«AI  ^ 
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durch  eingedrimgenes  Wasser  beschädigt;  auch  sind  auf  Fol.  51,  52  und 
53  einzelne  Stellen  verwischt.  —  Am  Ende  nennt  sich  als  Besitzer  ein 
,  dessen  Hand  von  der  des  Schreibers  der  Handschrift  verschie¬ 
den  ist. 


54. 


(pt.  130;  Seetzen:  Nr.  42.) 


Das  bekannte  Compendium  des  muhammadanischen  Glaubens  von 
aus  Perga  letzte  Blatt  fehlt, 

mit  demselben  aber  nur  wenige  Worte  des  Werkes  (Cod.  49,  2,  Fol.  107% 
Zeile  2).  —  Vgl.  das  zu  Cod.  49,  2  Gesagte. 

Anfang:  wie  dort. 


Ende : 


59  Blätter,  von  denen  das  letzte  leer  ist.  Deutliches,  grösstentheils 
vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  1 1  Zeilen. 


55. 

(arab.  1023;  Seetzen:  Kah.  1586.) 

Das  bekannte  religiöse  Compendium  des  aus  Perga, 

von  einem  Ungenannten  —  wenigstens  kann  ich  seinen  Namen  nirgends 
erwähnt  finden  i)  —  im  Jahre  1052  (s.  den  letzten  Vers)  =  1642/43 
in  Matnawu -Verse  gebracht.  Die  Handschrift  ist  nicht  ganz  vollständig, 
und  zwar  fehlen,  wie  eine  Vergleichung  mit  Cod.  1,  22,  wo  sich  dasselbe 


1)  Nach  den  Versen  der  Einleitung; 

«M 

sollte  man  meinen  ,  dass  Eirgeli  seihst  der  Verfasser  dieser  versificirten  Eecension 
seines  Werkes  sei;  dies  ist  aber  deshalb  unmöglich,  weil  am  Ende,  Avie  oben  ei'Avähnt, 
als  Abfassungsjahr  ausdrücklich  1052  angegeben  wird,  Avährend  Eirgeli  schon  981  ge¬ 
storben  AA'ar  (siehe  zu  Cod.  49,  2). 


*)  Handschrift: 
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Werkchen  findet,  lehrt,  nach  Fol.  7  ein  Blatt  (35  Bait,  a.  a.  0.  Fol.  88* 

«• 

und  89*),  und  nach  Fol.  8  zwei  Blätter  (65  Bait  mit  AÜelen  Überschriften, 
a.  a.  0.  Fol.  90*^  — 92'^). 

Anfang : 


39  Blätter;  deutliches,  vocalloses  Nasta’liq ,  die  volle  Seite  zu  19 
zweispaltigen  Zeilen.  —  Auf  dem  letzten  Blatte ,  das  nicht  mehr  zum 
Werke  gehört,  stehen  noch  einige  türkische  Verse  und  arabische  Notizen. 
Fol.  1  scheint  ergänzt. 


56. 


(arab.  417;  Seetzen :  Haleb  607.) 


Eine  muhammadanische  Glaubenslehre,  nach  einem  grösseren 
^  ]  (H.  Ch.  IV.  p.  42,  Nr.  7544)  betitelten  Werke  bearbeitet  von  unge¬ 

nanntem  Verfasser.  Dieselbe  Schrift  scheint  in  Paris  Nr.  IX  vorhanden  zu  sein. 


Anfang : 


118  Blätter,  gutes  Nach!  mit  Vocalen,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 

f 

Die  Schreibung  wurde  vollendet  im  Gum.  I  917  =  27.  Juli  bis  2  5.  Au¬ 
gust  1511.  Auf  der  ersten  Seite  ist  ein  Kaum  unbeschrieben  gelassen, 
ohne  dass,  wie  es  scheint,  etwas  fehlt;  im  Innern  scheinen  an  verschie¬ 
denen  Orten  ganze  Blätter  zu  fehlen. 


57. 

(pt.  64  und  arab.  1632;  Seetzen:  Haleb  506.) 

Ein  Werk  ohne  Titel  und  Angabe  des  Verfassers,  enthält  Betrachtun¬ 
gen  theologischen  Inhalts,  über  Sünde  und  Busse  u.  dgl.  Auf  Fol.  1*  steht 
mit  Bleistift  von  Seetzens  Hand  geschrieben  „Medecine  religieuse^^;  ob  dies 
vielleicht  die  Übersetzung  des  türkischen  Titels  unseres  Werkes  ist?  !)• 


.0  ^  kommt  als  Titel  eines,  freilich  ganz  verschiedenen,  persischen 

"Werkes  vor.  S.  Ferrusac,  Bulletin,  Sect.  VTf,  T.  1  f,  p.  22S. 
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Anfang:  ^  &  Jy 

115  Blätter,  gutes  Naschi,  die  Seite  zu  13  Zeilen;  nur  eingestreute 
arabische  Stellen  sind  vocalisirt.  Nicht  datirt ,  aber  neu.  Die  drei  letzten 
Blätter  sind  beschmiert  und  gehören  nicht  mehr  zum  Werke.  —  Fol.  22 
bis  29  standen  besonders  als  arab.  1632. 


58. 


(pt.  173;  Seetzen:  Nr.  26.) 

„(Ausführliche)  Erörterung 
des  Weges  der  Anhänger  und  des  Pfades  der  Nachfolger^,  nach  dem 
mündlichen  Vortrage  des  ,  bekannt  unter  dem  Namen 

aus  (wenig  nördlich  von  Halab),  schriftlich  ausgearbeitet  von 

einem  gewissen  ^«>^0  ,  der  seinem  Namen  den  Beisatz  oder 

auch  \  giebt.  Ahmad  b.  Hamza  hatte  der  von  ihm  im  Kopfe  aus¬ 
gearbeiteten  Abhandlung  y  ö  -^y  J  \ )  den  Titel 

gegeben,  den  der  Bearbeiter  dann  zu  dem  oben  mit- 
getheilten  erweiterte.  Er  begann  seine  Arbeit  im  Jahre  1156  =  1743/44. 

Inhalt  und  Eintheilung  der  Schrift  werden  Fol.  3*^  ff.  folgender- 
massen  angegeben  (mit  Weglassung  der  Vocale):  -JX» 


^ - ul  0_jl  (sic)  y  ^1  'hl  jjul  oh'  Ju  t.J' 

oh'  JIL  A'  i  I A^  a3 A  ^  A  A-i  1  (A  3“*  ^ 

Ä  3^  ^  Ä  A>»  3^5  'i.ji  (^A>  y ^  ^^.^3 


ww  - - - 

^  1  ido  \  ji3 

*• 


aJuI  öX.,  A\  do-  j  ^3 


Ä  Li  ^1.13»^  L^vI^äj  3'“'^  (ALj  aLI  ^  cA^*'*  3”^^ 

J 


*'^1  0^  1  :  J^'  1  0  hu  .ädl  1  AÄSi!^ 
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^  «Xj  I  Ö  l-Ai  l**»  ^  ^  J^'*  1  Ö  O  I _ *■>'  ^  ^-^3 

Jä^IT  JU*-o  3  C>l*J  ^-ol^^l  -l3jW  c!U9 

•  *4  ♦♦  **• 


zz.^ ^  o L--0  ^jjliT 


^-XjI  (1)1 — 

^Xi  ^  ^aJ 

*♦  *•  ♦  *  •«  ** 


3 


»j  jHj 


.ü;i 


Zy  • 


3  ^3'^ 

^  I  3**»^  1  1 33^  ^ 


.Ow 

c>  •  • 


O  '  O"  -'  C  'o  ^  ^  ^  ^  -  o  , 

Anfang ;  (^1  i)^f  (J^~y'  i'  ^  )  (eincorr.)  lV  (J JJ I  ^ 

Al  1  ♦  , 

'  ^1  i-'4 


165  Blätter,  gutes  vocalisirtes  NascM,  die  Seite  zu  11  Zeilen.  Das 
letzte  Blatt  ist  leer. 


(pt.  16;  Seetzen:  Nr.  138.) 

^-kA^Ueli  ;^die  Lichter  der  (Gott)  Liebenden^,  nach  dem  ara¬ 
bischen  AVerke  üUJl  L  Iä.«  seines  Bruders  -X^S- 

türkisch  bearbeitet  von  ö  Ütier  beide  Brüder 

und  ihre  AVerke  vgl.  m.  H.  Ch.  I,  p.  482,  Nr.  1411,  oder  vielmehr  V, 
p.  645,  Nr.  12462,  u.  Hammer  I,  p.  127.  Das  vorliegende  Werk  ist  im 
Jahre  1261  =  1845  in  Constantinopel  gedruckt  worden  (Zenker  II, 
Nr.  1219),  nach  welchem  Druck  der  Inhalt  ausführlich  angegeben  wird 
von  Hammer  in  den  Sitzungsberichten  d.  Wien.  Akad.,  phil.-histor. 
Classe  HI,  p.  129.  Von  den  Anfcingen  der  fünf  Capitel  fällt  der  des  ersten 
in  unserem  Exemplar  auf  Fol.  5^,  der  des  zweiten  auf  Fol.  19’^;  die  An¬ 
fänge  der  folgenden  Capitel  sind  nicht  angegeben;  das  Ende  der  Hand¬ 
schrift  fehlt.  —  Handschriftlich  finden  sich  andere  Exemplare  desselben 


Seine  a7  ,  zu  welcher  das  vorliegende  “Werk  die  Voraheit  ist,  findet  sich  in 

unserer  Sammlung  unter  Nr.  217,  218,  219. 
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Werkes  in  Upsala  Nr.  CDLXXVII,  Paris  Nr.  XX  und  XLIV,  1  ,  London 
(Rieh  Nr.  56),  Petersburg  (Dorn  Nr.  DVIII)  i),  Rom  (Mai  XVI,  Bibi. 
Ital.  T.  XLVII,  p.  14,  Nr.  178)  und  Wien  (Vienn.  CCCLII). 


o  ^ 


Anfang:  (J  ^ 


I  ^  y- 


130  Blätter,  verschiedene  Naschi-Hände,  vocalisirt,  die  Seite  zu  19 
Zeilen. 


60. 


(pt.  101  ;  Seetzen:  Haleb  252.) 


Ein  Buch,  das  religiöse  Betrachtungen  mit  vielen  Traditionen, 
vornämlich  von  Muhammad ,  enthält.  Der  Anfang  fehlt  und  mit  ihm  eine 
etwaige  Angabe  über  Titel  und  Verfasser;  doch  steht  auf  dem  Schnitt: 

j\jJ  „das  Buch:  Blüthen  der  Herzen“,  und  ebenso  auf  dem 

♦  • 

ersten  Vorsetz blatt,  von  Seetzen’s  Hand:  min  naüar  el  Keluhb.  Das  Werk 
zerfällt  in  drei  von  denen  H  auf  Fol.  102%  III  auf  126'^  beginnt. 

Die  Handschrift  ist  durch  ein  gedrungenes  Wasser  beschädigt. 


Anfang : 


138  Blätter,  deutliches  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  19  Zeilen. 
Am  Ende  nennt  sich  der  Schreiber  (?)  ^ 

Jr-"-  und  berichtet,  dass  er  seine  Arbeit  in  der  letzten  Dekade  des 
Ramadhän  938  =  27.  August  bis  6.  Mai  1532  vollendet  habe. 


61. 

(pt.  257;  alte  Sammlung:  Nr.  103.) 

„  die  Säule  des  Glaubens  “ ,  eine  Übersicht  über  die  Haupt¬ 
lehren  des  Islam,  nach  dem  persischen  ji  31*0^1  betitelten  Werke  des 


Hier  wird  noch  ein  Exemplar  als  in  der  Marien-Magdalenen-Bibliothek  in  Breslau  Vor¬ 
hände  erwähnt. 


Türkische  Handschriften. 


Theologie.  Gl,  62. 


63 


Mawlänä  1  türkisch  bearbeitet  von  Andere 

Exemplare  dieses  Werkes  finden  sich  in  Dresden  (Nr.  163)  und  Leipzig 
(Nr.  CCXXII),  und  das  persische  Original  gleichfalls  in  Dresden  (Nr.  119, 1). 
Sowohl  H.  Ch.  IV,  p.  2  56,  Nr.  8303,  als  auch  Fleischer  bei  Beschrei¬ 
bung  der  Dresdner  Handschrift  Nr.  163  geben  übereinstimmend  an,  dass 
der  türkische  Bearbeiter  als  den  Zeitpunct  der  Vollendung  seiner  Arbeit 
das  Jahr  950  =  1543/44  nenne;  in  dem  verliegenden  Exemplare  kann 
ich  jedoch  hievon  nichts  finden.  Das  gleichfalls  von  Fleischer  a.  a.  0. 
erwähnte  doppelte  Verzeichniss  der  sowohl  von  dem  ursprünglich  persi¬ 
schen  Verfasser,  als  auch  vom  türkischem  Bearbeiter  benutzten  Werke 
findet  sich  am  Ende  unseres  Exemplares  auch. 


Anfang:  ‘  ^^1  ‘ 


395  Blätter,  gutes,  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  18  Zeilen.  Die 
Abschrift  wurde  vollendet  am  20.  Gum.  I  1027  =  15.  Mai  1618.  Am 
Ende  hat  sich  als  Besitzer  eingeschrieben  der  Häggi  öLs.«..!) 

.  —  Auf  der  inneren  Seite  des  Vorderdeckels  steht  von  alter 
Hand:  Liber  Turcicus  agens  de  Summa  Religionis  Turcarum,  continens 
praecipuas  institutiones  doctrinarum  Mohammedicarum  e.  gr.  de  precatio- 
nibus  etc.  Darüber  ist  ein  Wappen  eingeklebt  mit  der  Überschrift :  Christia¬ 
nus  Henricus  Comes  ä  Schönburg. 


62. 

•  (pt.  151;  Seetzen  Nr.  31.) 

Eine  Schrift,  welche  auf  einem  dem  Anfänge  übergeklebten  Zettel 
„  das  Buch  des  Käthes  “  i)  genannt  wird ;  auch  in  der  Einleitung 
wird  von  dem  Buche  der  Ausdruck  gebraucht.  Der  Inhalt  sind  Gebete, 


1)  Die  vorliegende  Schrift  finde  ich  nirgends  erwähnt;  unter  demselben  Titel  kommen 
vielmehr  drei  andere  türkische  Werke  vor:  1.  Ein  Qänün-näma,  vgl.  Hammer, 
Geschichte  des  osman.  Reichs  V.  684  ff.;  vorhanden  K  rafft  Nr.  477  und  Vienn. 

96.  —  2.  Ein  Fürstenspiegel  von  ^  >  vgl.  Hammer,  osm.  Dichtk.  III,  p.  424; 

vorhanden  Hammer  Nr.  283.  —  3.  Ein  Gedicht  über  eine  Disputation  des  Teufels  mit 
Muhammad,  Upsala  CDLXXVII,  3;  Dresden  21,  2  und  264,  10,  und  in  unserer  Samm¬ 
lung  Cod.  1,  IS. 


Türkische  Handschriften. 


Theologie.  G2,  63. 


Auszüge  aus  dem  Qurän,  fromme  Formeln  u.  dgL, 

arabisch  mit  Erläuterungen  und  verbindenden  Betrachtungen  in  türkischer 
Sprache.  Einen  Verfasser  finde  ich  nicht  genannt;  als  Zeit  der  Abfassung 
aber  ergeben  sich  aus  einer  Stelle  (Fol.  40^  i\ 

^j1)  die  Jahre,  da  Abu.  Su'üd  Mufti  war  d.  h.  952  —  982  = 
1545/46—1574/75. 


Anfang 


'  *  o  ^  o  ^  •  . 

>  «  ^  O  ^  o  6  ^  O'  ^  " 

vfe  t/k/'.  6"^  ^ 


92  Blätter;  gutes  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Das 

beschriebene  Werk  endigt  auf  Fol.  89^,  wo  sich  als  Datum  der  Vollendung 
/ 

der  Gumäda  I  1117  =  21.  August  bis  19.  September  1705  angemerkt 
findet;  darauf  folgt  noch  ein  leeres  Blatt,  und  dann  auf  dem  letzten  Blatte 
f.  r.  noch  eine  segnende  Schlussformel,  halb  türkisch  und  halb  arabisch, 
auf  f,v.,  ebenso  wie  auf  Fol.  1%  noch  je  ein  arabisches  Gebet. 


63. 

(pt.  145;  Seetzen  Nr.  163.) 

Nach  einigen  theils  mit  Notizen  beschriebenen,  theils  leeren  Blättern 
folgt  von  Fol.  4*^  an  die  des  -X7-s^  1  Jos,  Ojier,  wie 

er  nach  H.  Ch.  IV,  p.  87,  Nr.  12781  vollständiger  hiess, 

Daselbst  wird  als  sein  Todesjahr  821  =  1418/19 
angegeben.  Über  den  Inhalt  dieses  Werkes  vgl.  m.  Fleischer,  Lips. 
Nr.  CCXVI  p.  483  ;  andere  Handschriften  finden  sich  noch  in  Dresden 
Nr.  10  und  132,  Wien  (Vienn.  283)  und  Paris  (Nr.  XI  und  XII).  Vgl. 
auch  Cod.  45,  3,  so  wie  die  folgenden  zwei  Handschriften. 

Anfang:  ^  ^ 

Das  Werk  des  Qutb-aldin  endigt  auf  Fol.  265^^;  auf  den  letzten 
Blättern  finden  sich  noch  einige  kurze  Stücke,  bei  denen  eine  Tradition 
von  Jesus  (Anfang:  (XaIp  Gebet 

0  jJi  f. 
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65 


am  Ende  des  Ramadhan  -  Festes  (arabisch  ;  Anfang  : 


r 


4 


.LM 


!  4^-,)  hervorzuheben  sind. 

271  Blätter,  vocalisirtes  Nasta'liq,  die  Seite  zu  1 1  Zeilen,  nebst 

noch  einem  leeren  Blatte  am’  Ende.  Die  Eintheilung  in  L  und 

•  « 

ist  in  der  vorliegenden  Elandschrift  confus.  Unter  der  Tradition  von  Jesus 

steht:  (als  Schreiber,  Verfasser  oder  Besitzer V)  ^ 

aU!  JuC  .  Fol.  5,  10,  12,  21  und  22  sind  beschädigt. 


64. 

(pt.  135;  Seetzen:  Nr.  86.) 

Dasselbe  Werk,  unvollständig,  indem  die  Handschrift  bald  nach  dem 
Beginne  des  3.  Capitels  (ja  aI.»  abbricht  (mit  den  Worten  »jUa^ 

J.-0  IsLl  j  J  in  der  vorigen  Handschrift  auf  Fol.  139%  letzte 

Zeile). 

Anfang  wie  oben. 

143  Blätter,  rohes,  aber  deutliches  Naschi  mit  Vocalen,  die  Seite  zu 
11  Zeilen.  —  Auf  der  Vorderseite  des  nicht  mehr  zum  AVerke  gehörenden 
letzten  Blattes  hat  eine  rohe  Naschi-Hand  Beispiele  von  den  beiden  Arten 
des  arabischen  Hamza  und  ^laAil  vgl.  De  Sacy, 

Grammaire,  I.  edition  §.12  7)  aufgeschrieben.  Die  verbindenden  AVorte  sind 
türkisch. 


65. 

(pt.  62;  Seetzen:  Nr.  85.) 

Noch  ein  Exemplar  desselben  Werkes,  aber  noch  etwas  unvollstän¬ 
diger  als  die  eben  beschriebene  Handschrift,  indem  nur  Capitel  1  (de  fide) 
und  2  (de  purificationibus  et  precibus)  vorhanden  sind  (bis  Fol.  137^  in 
Cod.  64). 

Anfang  wie  oben. 

67  Blätter,  gutes,  bis  Fol.  12^  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu 
14  Zeilen.  Von  Seetzen  für  3  Piaster  gekauft. 


Katalog  türk.  Handschriften. 
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66. 

(arab.  1037,  4;  Seetzen:  Kah.  169.) 

Ein  Schriftchen  über  die  richtige  Aussprache  des  Quräns; 

ein  Verfasser  ist  nicht  genannt,  wohl  aber  ein  Besitzer  aus  dem  Jahre 
1106,  nämlich 
vollendet  im  Jahre  1104  =  1692/93. 

*• 

Anfang: 

7  Blätter,  gutes  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Fol. 
und  7  von  zwei  fremden  Händen. 


.  Die  Abschrift  wurde 


67. 

(pt.  175;  Seetzen:  Nr.  22.) 

Ein  Schriftchen  über  richtige  Aussprache  beim  Vorlesen  des  Quräns 
Der  ungenannte  Verfasser  jJ  )  hatte  vorlie¬ 

gendes  Schriftchen  erst  arabisch  geschrieben,  und  bearbeitete  dasselbe  dann 
zum  Frommen  seiner  Landsleute  türkisch.  Es  zerfällt  in  eine  Anzahl  von 
J.^3.  —  Vgl.  Lips.  C,  5;  CI;  CCXXX,  5;  KrafftNr.  CDV. 

* 

19  beschriebene  Blätter,  vocalloses  Naschi,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Auf  der  letzten  Seite  (Fol.  19^)  findet  sich  noch,  wie  in  Scliriften  dieses 
Inhalts  häufig,  eine  bildliche  Darstellung  der  Sprechwerkzeuge  nebst 
Angabe  des  Ortes,  an  welchem  die  einzelnen  Buchstaben  entstehen. 
Gedruckt  ist  eine  solche  Darstellung  zu  finden  in  Tychsen’s  Elementale 
Arabicum  pag.  58;  die  uns  hier  vorliegende  Zeichnung  ist  aber  genauer; 
der  Gaumen  z.  B.,  welcher  hier  deutlich  dargestellt  ist,  fehlt  bei 
Tychsen  gänzlich. 


Anfang:  ^ 


J 
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68. 

(pt.  261;  alte  Sammlung  Nr.  128.) 

_  •• 

Ein  Buch  über  die  Pflichten  und  religiösen  Übungen  des  Muslim,  von 


dem  Imdm  und  Mönch  -X«-si  y] , 

in  türkischer  Bearbeitung  von  ^6  -X^^.  Als  Titel  zunächst  des 


Buches  von 


dann  wohl  auch  der  türkischen  Bearbeitung  wird 

auf  Fol.  6®  ^-X^  oder  ds^\j  „das  ausgewählte  Buch“  an- 

♦  ** 

^  ^ 

gegeben  (  ^  ^  O ^  aI  1  Aj^  i  -l3 ^ Xj  y  ). 

Bei  Tornberg,  Upsala  Nr.  CCCCLXII,  p.  293  hat  unser  Werk  46,  bei 
uns  nur  45  Capitel,  deren  erstes  über  die  Einheit  Gottes  (A/.>* *-^),  das 
letzte  über  die  Gottesfurcht  (  )  handelt.  Fol.  2^  bis  4.^  findet  sich 

ein  Verzeichniss  der  Capitel  mit  ihrem  Inhalte.  Die  Eintheilung  in  46 
Capitel  scheint  die  richtigere  zu  sein,  da  auch  in  der  folgenden  Handschrift 
(Nr.  69)  die  letzten  der  vorhandenen  Capitel  den  entsprechenden  Capiteln 
der  vorliegenden  Handschrift  immer  um  eins  voraus  sind. 

Anfang:  P  ^  j  I  ^^1  ^  J^i  ^ 

'M 

Diese  Schrift  endet  auf  Fol.  daselbst  beginnt: 

2.  Mit  einem  Bismilläh  überschrieben,  Betrachtungen  über  religiöse 
Gegenstände,  das  Wesen  der  Engel  u.  dgl.,  eingeleitet  durch  ein  Gespräch 
zwischen  dem  kranken  'Abd-alläh  b.  Mas'üd  und  dem  ihn  besuchenden 
Khalifen  'Utmän. 

y.  y  Jaj  y.  '^1  ^ 


Anfang:  / 


204  beschriebene  Blätter,  von  denen  das  letzte  nicht  mehr  zum 
Werke  gehört,  und  nur  einige  Noten  enthält.  Gutes  Naschi,  vocalisirt,  die 
Seite  zu  11  Zeilen.  Fol.  1  von  neuer  und  roher  Nasta'liq-Hand  ergänzt. 


o  ^  o 

*)  Stadt  in  Churäsän  ;  unsere  Handschrift  vocalisirt  . 

2)  Zwei  andere  Werke  unter  demselben  Titel  siehe  bei  Kr  afft  CCCCXXXIV  und  in 


München  Nr.  205,  k. 


5  * 


« 
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69. 

(arab.  700;  Seetzen:  Nr.  1233.) 


Dasselbe  Werk  allgemein  theologischen  Inhalts  ,  über  Pflichten 
u.  dgl.,  von  nach  einem  Werke  von 

11  bearbeitet,  welches  in  der  vorigen  Handschrift  Nr.  1  vor¬ 
liegt.  Unserer  Handschrift  fehlt  das  Ende ;  das  vorletzte  Blatt  bricht  in 
Capitel  34  (=  33  in  Cod.  68)  ab;  zwischen  ihm  und  dem  letzten  ist  eine 
Lücke.  Wohin  in  der  vorigen  Handschrift  das  Ende  unseres  Codex  fällt, 
kann  ich  nicht  finden. 


Anfang:  ^  ^  ^  ^  (J ß' (JyJ  ß 

iJj^J  ^ 

Ende:  j.  ß (J))  ^jh 


130  Blätter,  deutliches  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Im  Innern  der  Handschrift  mehrfache  Lücken  durch  ausgefallene  Blätter, 
z.  B.  vor  und  nach  Fol.  63^. 


70. 

(arab.  1364;  Seetzen:  Kah.  1050.) 

Ein  Compendium  der  muhammadanischen  Glaubens-  und  Rechtslehre, 
und  zwar  in  osttürkischem  Dialekte  geschrieben.  Ein  Verfasser  ist  nicht 
genannt.  Das  vorliegende  Fragment  (der  Anfang  des  Werkchens)  handelt  erst 
über  den  Glauben  (öUl),  dann  über  Reinigung  und  Gebet  (jW). 

Anfang: 

12  Blätter,  flüchtiges  Nasta'liq  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  12  Zeilen. 
Nach  einer  Bemerkung  auf  Fol.  1^  geschrieben  in  der  Moschee^.j^li>^  1  (sic!) 
in  Qähira  im  Jahre  1206  =  1791/92. 
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II. 


(pt.  84;  Seetzen:  Haleb  466. 


j  ^  Li>-  „Der  Flügel  der  Erfolgreichen 

zum  Heraneilen  des  Erfolges“  i) ,  Betrachtungen  über  die  verschiedenen 

Arten  der  gesetzlichen  Reinigung  und  der  Gebete,  von 

•  •  •• 

geschrieben  und  dem  Sultan  Murad  II.  (825  —  855 
=  1422  bis  1451)  zugeeignet.  Die  zehn  Capitel,  in  welche  das  Werk 
zerfällt,  und  von  denen  Capitel  1  —  5  über  die  Reinigungen,  die  übrigen 
über  die  Gebete  handeln,  beginnen  auf  Fol.  7^,?,  17’’,  27®',  33®,  43^^,  54®, 
69®,  7  9®,  96®.  —  Ein  anderes  Exemplar  findet  sich  in  Dresden,  Nr.  19. 

g»  .♦  '>  ^ 

Anfang  (anders  als  bei  H.  Ch.) :  y  )  w  yjj-'  /  I 

*♦  / 

j  wi>./  j 

♦♦  *♦  / 


105  Blätter,  mittelmässiges ,  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  14 
Zeilen.  Einer  Unterschrift  zufolge  wurde  die  Schreibung  derselben  vollendet 
am  29.  Schawwäl  1095  =  9.  October  1684.  Fol.  1  enthält  bloss  den 
Titel  und  ein  Register  der  Capitel;  von  letzterem  ist  ein  Theil  abgerissen. 


TL  • 

(pt.  96;  Seetzen:  Nr.  133.) 

Das  Buch  wurde,  wie  der  ungenannte  Verfasser  in  der  Einleitung  an¬ 
gibt,  von  ihm  zunächst  aus  arabischen  Quellen  ö L  Ji.Aj 

O  Xi  AÄ3  j)  in  arabischer  Sprache  zusammengestellt,  dann  in’s  Tür¬ 
kische  übersetzt,  mit  dem  Titel  „praestantiae“, belegt  (j| 

und  in  folgende  drei  Capitel  eingetheilt:  \.^h  ^  1_jU1 

jruas  j  UmTUu]  vis^i gu  1  jTUs  j  jünUüi  .lUi 

^  (sic)  oLSj.  Auf  Fol.  1®  steht  der  unsinnige  Titel: 
j  l5^  (A^L?.!A9i  auf  dem  Schnitt:  ^ilSo 


0 


So  schlägt  mir  Herr  Dr.  Nöldeke  vor,  den  Titel  zu  übersetzen. 
Handschrift J^9  ;  H.  Ch.  II,  p.  G30  Nr.  420G  : 


70 


Türkische  Handschriften. 


Theologie.  72,  73,  74. 


Anfang:  j  rHs.  L’')  (Hs.^l?)  yiz-’  (jJJ^  J*^ ^ 

# 

^  • 

yr'.  >y.j 

156  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Ausserordentlich 
flüchtiges  und  schlechtes  Nasta'liq  ohne  Vocale. 


73. 


J 


I  ji-i 


(pt.  263;  alte  Sammlung  949.) 

^1  Abhandlung  über  die  auf  der  Wallfahrt  nach  Makka  zu 

**  • *  l  •  1  • 

beobachtenden  Gebräuche,  der  Überschrift  nach  verfasst  von 
(f  980  =  1572/73,  Hammer  II,  p.  344).  Unsere  Schrift  zerfällt  in 
20  Capitel  (  Andere  Werke  desselben  Inhalts,  wie  es  scheint  aber 

sämmtlich  von  dem  unseren  verschieden,  finden  sich  z.  B. ;  Krafft  439, 
Vienn.  34,  2,  Wien  Flügel  508,  Hammer  264;  Paris  XXII,  XXIH 
und  XXXI;  vgl.  auch  Zenker  Nr.  1490 — 1492  und  II ,  866,  sowie 
auch  die  beiden  folgenden  Nummern. 

Anfang:  ^  ^  ^  ^ 


128  beschriebene  Blätter,  nebst  vorne  und  hinten  je  einem  leeren; 
gutes  vocalisirtes  Naschi,  11  Zeilen  die  Seite.  Die  Handschrift  wurde 
geschrieben  von  bekannt  unter  dem  Namen  5  und 

vollendet  an  einem  Sonnabend,  dem  3.  Rabi'  II  1093  =  11.  April  1682. 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  steht:  Dieses  bey  eröberung 
der  Vestung  Griechisch  Weissenburg  von  meinem  bruder  erbeuthete  buch 
ist  mir  bey  Seiner  wieder  heraiis-Kunfft  von  Ihm  geschenket  worden. 
Frankfurth  an  der  oder  den  22.  Octobris  1688.  George  Adolph,  Frey¬ 
herr  von  Micrander,  Obrister  und  Commendant.  (Der  Name  verwischt.) 


74. 


(arab.  1726;  Seetzen  Kah.  1520.) 

Fragment  ohne  Anfang  einer  Schrift  über  die  bei  der  Wallfahrt  nach 


Makka  zu  beobachtenden  Gebräuche 
Setzung  über  das,  was  hiebei  , 


.wü  mit  6111 0r -Aiiscin  ein  der* 


•  ij  und  ist. 


Türkische  Handschriften. 


Theologie.  74,  75,  76. 
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o  ^  '  'e  t>  ' »  '  ^  6  0''  . 

Anfang :  ^  ^ Z/' /  ^ Ij  )l  * 

12  Blätter,  die  Seite  zu  7  Zeilen;  gutes  Naschi  mit  Vocalen.  Voll¬ 
endet  im  Ragab  1116  =  30.  October  bis  28.  November  1704. 


75. 


(arab.  1634;  Seetzen:  Haleb  Nr.  551.) 

Der  Anfang  eines  Werkcliens  über  denselben  Gegenstand,  trotz  der 
sehr  ähnlichen  Anfangsworte  doch  von  der  in  Cod.  73  enthaltenen  Schrift 
ähnlichen  Inhalts  verschieden.  Als  Verfasser  nennt  sich  in  der  Einleitung 
i  I  1  Interesse, 

welches  dieses  Werkchen  bietet,  wird  dadurch  grösser,  als  dies  sonst  bei 
Schriften  über  denselben  Gegenstand  der  Fall  zu  sein  pflegt,  dass  der 
Verfasser  im  Anfänge  die  von  ihm  eingehaltene  Reiseroute  von  Halab 
nach  Madina  mit  Angabe  aller  Stationen  genau  beschreibt.  Die  Reise 
wurde  im  Jahre  1162  =  1749  unternommen. 

Anfang : 


Ende:  j  cif'  f 


(jr 


14  Blätter,  sehr  deutliches  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
17  Zeilen. 


76. 

(pt.  87 ;  Seetzen:  Nr.  89.) 

Ein  Buch  über  die  Pflichten  der  mystischen  Darwische,  welchem 
sowohl  auf  Fol.  P*  (von  fremder  Hand),  als  auch  in  der  Unterschrift  der 

Titel  „Formung  der  Herzen^  beigelegt  wird,  während 

*  **  ^ 

auf  dem  Schnitt  steht  ,, Erklärung  der  Mystik“.  Das 

Werk  beginnt  mit  einer  gereimten  Einleitung,  von  welcher  aber  nur  das 


Türkische  Handschriften. 


Theologie.  76,  77. 


erste  Blatt  vorhanden  ist;  dann  kommt  eine  Lücke,  welche  sich  bis  in  das 
zweite  Capitel  erstreckt.  Vollständig  vorhanden  sind  nur  die  Jbeiden  übrigen. 
Capitel  3  (Fol.  38^:  von  den  Schülern  oUilL?)  und  4  (Fol.  128^^:  von 
dem  Tanze  und  der  Extase  der  mystischen  Darwische).  — 

Eine  Überschrift  nennt,  wie  schon  bemerkt,  den  Titel  des  Buches  und  gibt 
als  Datum  von  dessen  Vollendung  (oder  vielmehr  der  Abschrift)  das  Jahr 
1051  =  1641/42  und  als  Ort  derselben  Constantinopel  an.  Obgleich 
diese  Überschrift  kleiner  geschrieben  ist,  als  die  ganze  Handschrift,  so 
rührt  sie  doch  offenbar  von  derselben  Hand  her. 

176  Blätter,  gutes,  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Von 
Seetzen  für  5  Piaster  gekauft.  AVar  früher  in  Viguier’s  Besitz. 


w  ^  O  o 

Anfang:  ^1  J, 


^  o  e  ' 


77. 

(pt.  75;  Seetzen:  Haleb  Nr.  255.) 

Pfad  der  Diener  Gottes“,  ursprünglich  ara¬ 
bisch  geschrieben  von  dem  berühmten  -X7‘sS.  (f  505  = 

1111/12),  und  in’s  Türkische  übersetzt  von  (i  ^  1 

(t  925  ==  1519,  Hammer  I,  p.  186).  Das  Werk  zerfällt  in  sieben 
Capitel  (<.^l>),  deren  Inhalt  bei  H.  Ch.  AH,  p.  210  Nr.  13243  und  bei 
Kr  afft  Nr.  DIV  angegeben  wird,  und  welche  in  unserer  Handschrift  auf 
Fol.  6Ü  48^  55",  97",  118%  129’^  und  IdO’^  beginnen.  Bei  H.  Ch.  ist 
im  sechsten  Capitel  für  zu  lesen  wie  bei  Kr  afft  rich¬ 

tig  steht.  —  Ausser  dem  erwähnten  bei  Kraff’t  findet  sich  noch  ein  Exem¬ 
plar  Vien  n.  Nr.  168.  —  Vgl.  Gosche  in  den  Abhandlungen  der  Berlin. 
Akad.  1858.  Phil. -hist.  CI.  p.  264  Nr.  2  6. 

Anfang:  J^l  ^  (Hs.  ß  ^  ^ 

/i,y^ S  ^  (j'ß 


9 


H.  Ch.  1.  c.  schreibt 


J  V' 


Gosche  Nischani. 


Türkische  Handschriften. 


Theologie.  77,  78. 


73 


165  Blätter,  deutliches,  vocalloses  Nasclii,  die  Seite  zu  25  Zeilen. 
Fol.  23  beschmutzt;  vor  diesem  Blatte  ist  eine  Lücke.  Es  haben  übrigens 
verschiedene  Hände  an  diesem  Exemplare  geschrieben.  Viele  Bänder  sind 
beschrieben. 


78. 


(pt.  174;  Seetzen:  Nr.  27.) 

Eine  Schrift,  welche  über  theologische  Streitfragen  handelt,  und  die, 

der  Überschrift  zufolge  1  )  unter  dem 

Titel  L4  „das  Buch  des  Qaighusuz^^  bekannt  ist. 

eigentlich  „der  Sorglose  ist  der  Name  des  Verfassers,  eines  Mönchs  (am 
Ende  heisst  es  ^  Wie  in  der  Einleitung  gesagt  wird, 

kommt  diese  Schrift  sonst  auch  noch  unter  den  Titeln  ;7der 

Führer  der  Mönche“,  „das  Buch  des 

Liebenden  und  der  Pfad  des  Gerechten und  Stricke  für 

den  Unwissenden“  vor.  Unter  dem  ersteren  Titel  findet 

^  ♦♦ 

•• 

sich  unter  Flammer’s  Handschriften,  Nr.  380,  eine  Schrift  von 

welche  aber  von  der  uns  vorliegenden  verschieden  zu  sein 
scheint,  da  sie  nach  Ha  mm  er  HI,  p.  356  ff.  in  metrischer  Form  abgefasst 
ist,  während  das  uns  vorliegende  Werkchen  in  Prosa  geschrieben  ist. 
Ghazelen  von  demselben  Verfasser  liegen  in  unserer  Handschrift 
Nr.  173,  2  vor. 


.y  ^  >■ 


Anfang:  Jl  ^  (J^  a  ^ 

WW  1* ** 

.  Jyj  (sic)  11^  >  y  Ll  ß 

34  beschriebene  Blätter,  mittelmässiges  vocalloses  Naschi  von 
türkischem  Zuge;  die  Seite  hat  15  Zeilen.  Am  Ende  steht  die  Jahreszahl 
1193  =  17  79.  Auf  Fol.  1^  steht  von  ziemlich  alter  französischer  Hand 


9  Handschrift  Jkj 
9  Handschrift 

** 


Türkische  Handscliriften. 


Theologie.  78,  79,  80. 


qayghousous  name;  auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  vielleicht  von 
derselben  Hand:  Ex  lib  cong,  mis.  dom.  constantinopol.  Die  Bezeichnung 
ex  libris  congregationis  trägt  eine  ziemliche  Anzahl  der  von  Seetzen 
erworbenen  Handschriften. 


79. 

(pt.  168;  »Seetzen  Nr.  100.) 

A.0  Ij  1  )  „Buch  der  Demuth^  von  (f  891  =  1486^; 

mystischen  Inhalts,  theils  in  Prosa,  theils  in  Versen  geschrieben.  Vgl. 
H.  Ch.  H ,  p.  308,  Nr.  3045;  Hammer,  Gesch.  d.  osm.  Reichs  II, 
p.  241;  derselbe  Gesch.  d.  osm.  Dichtk.  I,  p.  253.  —  Dasselbe  Werk 
findet  sich  in  Upsala  Nr.  CCCCXXX. 

Anfang:  ^  ^  j)  ^  ^  ^  I 


173  Blätter,  mittelmässiges  Nasta  liq,  17  Zeilen  die  Seite,  ohne 
Vocale,  die  Poesie  zweispaltig  geschrieben.  —  Der  Schreiber  hiess 


A;'  und  vollendete  seine  Arbeit  nach  Sonnenuntergang  ( 

*■1^561  \ ),  an  einem  Tage  in  der  letzten  Dekade  des  Muharram  969  =  1. 
bis  10.  October  1561, 

Auf  der  letzen  Seite  (FoL  1 7  3^)  findet  sich  noch  eine  Übersicht  der 
verschiedenen  Arten  der  Seele  und  des  Herzens  (v— und 


80. 

(pt.  198;  Seetzen  Nr.  118.) 

Dasselbe  Werk,  auf  dem  Schnitt  und  in  der  Überschrift  gleichfalls 

«n> 

genannt. 

Anfang :  ^  ^  ^  i  ß  ^  t 


*)  So  gewöhnlich  und  auch  auf  Fol.  1”  unserer  Handschrift  genannt;  auf  dem  Schnitt 

w 

und  von  fremder  Hand  über  dem  Anfänge  steht  Innern  des  Werkes 

seihst  finde  ich  den  Titel  nicht  angegeben. 


Türkische  Handschriften. 


Theologie.  80,  81. 


75 


Die  endigen  auf  Fol.  11  7*"  5  dann  folgen  noch  ein  paar 

kurze  Abschnitte,  aus  denen  besonders  eine  arabische  Qa9ida  über  den 
e>  ^  t 

Tabak  von  ungenanntem  Verfasser,  sowie  ein  türkischer 

**  I 

I 

mit  Arabischem  untermischter  Aufsatz,  überschrieben 

aus  einem  Werke  des  ^i-XÜ  (f  1049  =  1639/40 

H.  Ch.  passim)  hervorzuheben  ist. 

126  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  15  Zeilen,  und  ausserdem  ein 
Vorsetzblatt  mit  der  Seetzen’schen  Nummer  5  deutliches,  doch  nicht  ele¬ 
gantes  Naschi.  Auch  die  Verse  sind  im  ersten  Werke  alsProsa  geschrieben. 
Roth  und  schwarze  Randeinfassung;  Fol.  l*’  ist  roh  in  Schwarz,  Roth  und 
Grün  verziert. 


81. 


(pt.  236;  Seetzen  Nr.  88.) 


er  Pfad  der  Suchenden  und  der  (am 
Ziele)  Angekommenen^  (H.  Ch.  V,  p,  531,  Nr.  11982);  ein  mystisches 
Werk  von  'Abd-allah  Simäwi,  bekannt  unter  dem  Namen  Ilähi  1),  f  895 
H.  Ch.  Tab.  chronoh,  oder  896  H.  Ch.  III,  p.  529  Nr.  6  7  78;  m.  s.  über 
ihn  Hammer  Gesch.  d.  osm.  Reichs  II,  p.  244  und  588  und  besonders 
Gesch.  d.  osm.  Dichtk.  I,  p.  207.  Nach  H.  Ch.  III,  p.  529  Nr.  6778 

trug  dieses  AA^erk  auch  die  Titel  oder  während 

•• 

der  erstere  Titel  von  Hammer,  osm. Reich  11,588  als  der  eines  anderen 
AVerkes  unseres  Verfassers  angegeben  wird.  —  Ein  anderes  Exemplar 
befindet  sich  unter  den  Handschriften  Hammer’s  Nr.  367  (Wien.  Jahrb. 
Bd.  85,  Anzeige-Bl,  p.  42). 


Anfang;  ^  ^1)  J  Mil  (J^  (J  ß 


♦♦  ...* 


')  So  ist  trotz  dem,  dass  Hammer  diese  Schreibweise  an  veischiedenen  Stellen  für 
falsch  erklärt,  in  unserem  Exemihare  stets  geschrieben. 


76 


Türkische  Handschriften. 


Theologie.  81,  82. 


249  Blätter,  von  denen  das  erste  und  die  beiden  letzten  nicht  zum 
Werke  gehören.  Grosses,  schönes,  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu 
9  Zeilen.  —  Die  letzten  Blätter  sind  durch  Würmer  etwas  beschädigt.  — - 
Die  beiden  letzten  Blätter  enthalten  noch  ein  Recept  zu  einem  weissen 

Pflaster  ( ^  1  !). 


82. 


(arab.  534;  Seetzen:  Kah.  1306.) 

A 

„Die  Religionen  und  Secten“  ,  das  bekannte  Werk  des 
Schahrastäm  1) ,  türkisch  bearbeitet  von  ö*  1070  = 

1659/60,  H.  Ch.  VI.  p.  117).  Dass  das  vorliegende  Werk  nicht  sowohl 
den  Namen  einer  Übersetzung,  als  vielmehr  den  einer  sehr  verkürzten  und 
freien  Umarbeitung  des  arabischen  Originals  verdient,  wird  sich  aus 
folgender  Übersicht  des  Inhalts  ergeben.  Das  ganze  Buch  zerfällt  in  eine 

A.oJia.0,  zwei  und  eine  die  Einleitung  entspricht  der  dritten 

♦  * 

des  Originals;  das  erste  Capitel  (Fol.  11^)  behandelt  die  sieben  Ilaupt- 
secten  des  Islam,  als  welche  angeführt  werden  :  jr»- , 

»,  AjjUi-,  und  Ays*!«;  das  zweite  Capitel  (Fol.  60®')  verbreitet 

J*  1  .  5»  ••  • 

-03  Über  die  orthodoxe  Lehre  (A-.>-u  A3^9);  der  Schluss  (Fol. 
98®)  endlich  behandelt  die  nicht  muhammadanischen  Religionen.  Hammer 
hat  zu  seinen  Mittheilungen  im  101.  Bd.  der  Wien.  Jahrb.  nur  diese 
türkische  Bearbeitung  benützt;  derselbe  gibt  auch  in  seinem  Memoire 
sur  deux  Coffrets  gnostiques  du  moyen  age ,  du  Cabinet  de  M.  le  Duc  de 
Blacas,  Paris  1832  p.  28  ff.  einige  Auszüge  aus  dem  letzten  Theile  dieser 
türkischen  Übersetzung,  von  welcher  sich  ein  Exemplar  unter  seinen 
Handschriften  Nr.  203  befindet;  ein  anderes  ist  in  Upsala  Nr.  CCCXI. 


Anfang : 


*  ^  i  /  * 

. 

>  o--"  (jy 


*1.. 


] 


X 


t 


t  5-iS  =  1153/54. 


Türkische  Handschrifteu. 


Theologie.  82,  83,  84,  77 


123  Blätter,  von  denen  das  erste  leer  ist;  bis  Fol.  41'^  Zeile  3  v.  o. 
schönes  Nascht;  von  hier  an  tritt  eine  andere,  weniger  elegante,  doch 
auch  sehr  deutliche  Nascln-Hand  ein.  Beide  sind  ohne  Vocale.  Die  erste 
Hand  schreibt  auf  die  Seite  19,  die  zweite  21  Zeilen.  Die  Abschrift  wurde 
vollendet  am  13.  ^afar  1122  =  13.  April  1710. 


83. 

(pt.  133;  Seetzen :  Nr.  41.) 

Dasselbe  Werk.  Die  Capitel  beginnen  :  I.  auf  Fol.  12^’,  II.  auf  Fol. 
79^,  die  auf  Fol.  138^. 

Anfang  wie  bei  der  vorigen  Handschrift,  nur  A  st.  O-Xj  — 

175  beschriebene  Blätter,  nebst  drei  Vorsetzblättern  und  einem 
nachgesetzten  Blatt.  Gutes  Nascht  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  17  Zeilen. 
Vollendet  am  26.  Du-'lhigga  1134  =  7.  October  1722.  Auf  Fol.  v.  des 
dritten  Vorsetzblattes  steht  von  Vi gui e r’s,  Hand :  ce  recueil  renferme 
deux  ouvrages.  Le  premier  a  pour  objet  les  religions  et  sectes  princi- 

pales  de  l’univers;  le  second . Das  zweite  Werkchen,  von 

welchem  hier  die  Rede  ist,  ist  herausgenommen  und  als  Nr.  250  besonders 
gestellt  worden.  —  Die  Handschrift  wurde  von  Seetzen  für  14  Piaster 
gekauft.  — 


84. 

(pt.  137;  Seetzen:  Nr.  126.) 

„Spiegel  der  Glaubensbekenntnisse“,  eine  nach  ara- 
bischen  Quellen  bearbeitete  Abhandlung  über  muliammadanische  Secten, 
verfasst  von  J  ‘’^cm  Schaich  al-isläm 

zugeeignet.  Unter  letzterem  ist  wohl  derjenige  Mann  dieses  Namens  zu 
verstehen,  welcher  unter  Murad  IV.  dreimal  die  Stelle  des  Mufti  bekleidete 
und  im  Jahre  1053  =  1643/44  starb.  Nach  H.  Ch.  V,  p.  484 
Nr.  11735  soll  die  vorliegende  Schrift  vielmehr  einem  Bairäm  Pascha 
zugeeignet  sein;  auf  unser  Exemplar  passt  dies,  wie  gesagt,  nicht. 

Die  Eintheilung  der  Schrift  ist  folgende:  Nach  der  Vorrede  folgt 
die  Einleitung  (Fol.  5®"),  über  nicht-muliammadanische  Religionen;  Cap.  1 


Türkische  Handschriften. 


Theologie.  84,  85. 


(Fol.  9’^)  Über  die  und  ihre  12  Unterabtheilimgen ;  Cap.  2  (Fol. 

20^)  über  die  gleichfalls  mit  12  Unterabtheilungen;  Cap.  3  (Fol. 

32^')  über  die  Ajj_X3  ebenso;  Cap.  4  (Fol.  46^)  über  die  ,  ebenso; 

Cap.  5  (Fol.  58^)  über  die  ,  wiederum  mit  1 2  Unterabtheilungen  ; 

Cap.  6  (Fol.  70^)  über  die  wieder  ebenso;  Cap.  7  (Fol.  80’")  über 

die  orthodoxe  Lehre;  der  Schluss  (Fol.  86’")  endlich  enthält  eine  Anweisung, 
■wie  man  die  häretischen  Zweifel  der  behandelten  Secten  beantworten  und 
zum  Schweigen  bringen  muss. 

Anfang:  I  jT  ß  J  J^i  (j!  ^  ^ 

^  ^  ^  ^ 

ij'jjj )  (H.  ^i>) 

90  Blätter,  deutliches  Näseln,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Die  Vocale 
sind ,  wenigstens  theilweise,  von  späterer  Hand  mit  blässerer  Dinte  beige¬ 
fügt.  —  Das  letzte  Blatt  gehört  nicht  mehr  zum  Werke;  auf  demselben 
stehen  noch  zwei  medicinische  Recepte. 


2.  Christliche  Theologie. 


85. 

(aus  arab.  1039  =  Seetzen  Haleb  130.) 

•  • 

Fragmente  dreier  (oder  zweier  ?)  verschiedener  Übersetzungen  der 
Evangelien.  Mit  der  S  e  am  an’schen,  der  einzigen  gedruckten  Übersetzung, 
die,  als  vermuthlich  älter  wie  die  uns  vorliegenden  Fragmente,  hier  in 
Betracht  kommen  kann,  stimmt  keine  überein.  Möglicherweise  könnte  die 
eine  oder  die  andere  identisch  sein  mit  de  Jong  Nr.  CCXXI. 

Fragment  I  enthält  auf  28  Blättern  p.  1  —  13,  16  —  35,  76  —  95 
und  176  und  17  7  einer  neuen,  mit  vocalisirtem  Naschi  geschriebenen  Hand- 
sclirift ,  deren  jede  Seite  15  Zeilen  enthält  und  roth  eingefasst  ist.  Auf 
Fol.  1’"  beginnt  das  Evangelium  (aA:s^)  des  Matthäus,  welchem  auch  das 
ganze  Fragment  angehört,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  letzten  Blattes, 
das  den  Schluss  des  Marcus  enthält.  Das  Evangelium  Matthäi  ist,  ausser  der 


Türkische  Handschriften. 


Theologie,  85.  79 


gewöhnlichen  Eintheilung  in  Capitel  noch  in  eine  Anzahl  J.^9 

zerlegt,  und  zwar  waren  es  deren  in  der  vollständigen  Handschrift,  wie 
eine  Überschrift  sagt,  hundert  und  einer. 

Anfang:  ^  ^  ^ ^  \  ^  I 

.^1 


;  ^ 


^  VA 


iS  y.  -5  oJ> 


ü 


^  iy^  ^  'yC- 


Fragment  II,  ein  zusammenhängendes  Stück,  paginirt  von  WA  — 
rvv,  enthält  das  Evangelium  (aJJ-o)  des  Lucas,  vom  Anfänge  bis  XVI, 
13  S}  JA  Es  scheint  dies  Fragment  derselben  Über¬ 

setzung,  aber  einer  anderen  Handschrift  anzugehören,  als  Fragment  I.  Dass 
es  einer  anderen  Handschrift  angehört,  ergibt  sich  abgesehen  von  der  ver¬ 
schiedenen  Hand,  aus  der  verschiedenen  Paginirung ,  welche ,  wenn  beide 
aus  derselben  Handschrift  genommen  wären,  anschliessen  müsste,  da  Frag¬ 
ment  I  mit  dem  Ende  Marcus  schliesst  und  Fragment  II  mit  dem  Anfänge 
des  Lucas  beginnt;  dass  beide  Fragmente  aber  derselben  Übersetzung  an¬ 
gehören,  lässt  sich  vermuthen,  1.  weil  in  beiden  dasselbe  Wort,  ^.^-oresp. 
AAsS-für  „Evangelium^  gebraucht  ist;  2.  weil  „Capitel^  in  beiden  durch 

gegeben  wird;  und  3.  weil  beide,  ausser  der  Capiteleintheilung, 
auch  noch  die  in  haben.  —  Die  Yerseintheilung  ist  im  Fragment  II 

nicht  beigeschrieben,  aber  offenbar  nur  aus  Vergesslichkeit,  da  dort,  wo  die 
rothen  Verszahlen  eingeschrieben  werden  sollten,  immer  Lücken  gelassen  sind. 


Anfang:  ^ 


AÜ'. 


A  r 

(jr^ 


V  ij 


-  j)i }  yy— Afty 
^  (JyC(Jy 


'  ,  tt 


*♦  ♦  ^ 

f  y.  j>  (jy!^  (j-'i  (j 


40  Blätter,  deutliches  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Fragment  III  zerfällt  in  zwei  Thejle,  nämlich:  1.  Fol.  1  —  20  Matth. 

XII,  10  Jl,,..  J1  -  XXVI,  71  J-Jy 
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Theologie.  85,  86. 


und  2.  Fol.  21 — 61  Marc.  XIII,  12 
'O (ir)  —  Lucas  XXIV,  33 

.  —  Die  Schrift  ist  ein  gutes,  vocalloses  NascM,  die  Seite  hat 
23  Zeilen.  —  Die  Handschrift,  aus  welcher  dieses  Fragment  entnommen 
ist,  ist  älter  als  die  der  beiden  vorigen  Fragmente;  die  Übersetzung  ist 
von  jener  verschieden.  Die  Verse  sind  abgetheilt,  aber  nicht  gezählt;  von 
grösseren  Abtheilungen  sind  nur  Capitel  vorhanden ,  und  diese  J.^3 
genannt;  für  Evangelium  ist  gebraucht. 


86. 


(arab.  730  —  pt.  279;  Seetzen  ?) 


1.  Fol.  Ü.  Überschrift: 

1  Oy  Ai-i  „diese  Schrift  enthält  Betrach- 

« 

tungen  für  jeden  Tag  des  Monats,  vom  ersten  bis  zum  letzten  ununter¬ 
brochen.^  Es  folgen  dann  auch  31  religiöse  Betrachtungen. 


Anfang:  ^  fl  J  >yk^  (J  ß  I  (j/ 

*• 

j>  (S^ ^ ^ ° V 


®  oV  “ ^ 


2.  Fol.  52h  Überschrift:  öO>jyj  y 


o-* 


j  y  „Dies  sind  von  den  Psalmen  David’s  die 


sieben,  welche  im  Besonderen  für  die  Busse  bestimmt  sind. ^  Es  ist  dies 
bekanntlich  der  6.,  31.,  37.,  50.,  101.,  129.  und  142.  Psalm.  Voraus 
geht  eine  kurze  Anrufung  Gottes. 


Anfang : 


Lf?  >ij^j ,  ij  ‘ 


62  Blätter,  grosses  deutliches  vocalloses  NascM,  die  Seite  zu 
13  Zeilen.  Die  ganze  Handschrift  i^t  mit  leeren  Blättern  in  etwas  kleinerem 
Formate  durchschossen. 


Türkische  Handschriften. 


Theologie.  86;  Jurisprudenz.  87;  88. 


81 


Hierher  gehören  noch  :  1,1  und  6, 2  (Personalbeschreibungen  des  Propheten)  —  1,2  (Glück 
dieses  und  jenes  Lebens)  —  1,  3  (über  die  )  —  1,  5  (die  dreierlei  Eigenschaften 

Gottes)  —  17,  3  (die  wesentlichen  Eigenschaften  Gottes)  —  1,  6  (neun  Puncte,  die  ein  Gläu¬ 
biger  wissen  muss)  —  1,  7,  13,  1  und  22,  III,  1  (Pflichten)  —  1,  11  (Glaubensfragen)  —  i,  13 
Disputation  zwischen  Muhammad  und  Satan)  —  1,  14  (Gespräch  zwischen  Gott  nnd  Moses 

—  1,  16  (Katechismus)  —  1,  22  (  ,  metrisch  =  55)  —  2,  2  ( j 

1  (Traditionen)  —  8,  2  (  j  3  von 

—  23,  1  (theologische  Streitfragen)  —  27,  1  (  ^  J  J  IaI  I  «X*P  J  Iji^  I)  —  Mystisches 

12,  7  (  l)j—  14,  2  —  5,  3  und  26,  I,  1. 


IV.  Jurisprudenz. 

87. 

(pt.  119;  SeetzenrNr.  136.) 

Diese  Handschrift  enthält  unter  der  Überschrift  (von  fremder  Hand) 
AftAil  3  Aj  eine  Encyklopädie  der  Jurisprudenz  in 

Matnawi -Versen ,  für  Muräd,  den  Sohn  des  Sultan  Muhammad  (II.),  von 
hM  im  Jahre  899  =  1493/94  verfasst. 

Anfang:  J^ll  dil  •kl  ^1  ^"^1  J)l 

134  Blätter,  die  Seite  zu  15  zweispaltigen  Zeilen;  vocalloses 
Diwäni-Naschisi.  Die  Abschrift  wurde  vollendet  im  Anfänge  des  Schaw- 
wäl  979  =  Mitte  Februar  1572.  In  der  Originalfoliirung  ist  die  Zahl  23 
übersprungen. 


88. 


(pt.  56;  Seetzen:  Haleb  144.) 

Ein  juristisches  Lehrbuch  in  Matnawi -Versen,  von  ungenanntem 
Verfasser  in  den  Jahren  820/2  1  geschrieben,  und  also  unter  dem  Sultanat 
Muräd’s  II.  vollendet.  Die  roth  geschriebene  Überschrift  lautet  1 

(sic)  ^  ;  von  Seetzen  ist  auf  das  erste  Blatt  geschrieben: 

Nassm  el  mnchtahr  phikke  hannefih,  türke.  Es  zerfällt  ausser  einer  Ein- 
leitung  und  einer  Arle*-  in  100  Capitel. 


Anfang:  J^l  ^ 

K.atalog  türk.  Handschriften. 


r 


I  / 

I 


4  Jii 

6 


ÖZ  Türkische  Handschriften.  Jurisprudenz.  88,  89. 

Die  Sclireibung  dieses  Werkes  wurde,  einer  Unterschrift  zufolge,  an 
einem  Freitag,  dem  29.  Du-’lhigga  1068  =  2  7.  September  1658,  von 
I  ^  vollendet. 

Das  eben  beschriebene  Werk  beginnt  erst  auf  Fol.  3^;  voraus  geht, 
1.  auf  1^  und  2^  ein  Verzeichniss  der  in  demselben  enthaltenen  Capitel, 
und  2.  auf  Fol.  2^  und  3^,  dreispaltig  geschrieben,  und  bis  in  die  Mitte 
der  Handschrift  am  Rande  fortgesetzt,  ein  meist  aus  Frage  und  Antwort 

bestehendes,  arabisch  geschriebenes  Compendium  der  Jurisprudenz  nach 

•  • 

der  Lehre  des  Abu  Hanifa.  In  der  Überschrift  ist  diesem  Werkchen  der 
Titel  „Die  Vorrathskammer  der  Juristen beigelegt.  Ein 

Verfasser  ist  nicht  genannt. 

Anfang; 

104  Blätter,  das  juristische  Gedicht  mit  deutlichem  türkischem 
NascM,  ohne  Vocale,  zweispaltig  geschrieben,  die  Seite  zu  19  Zeilen;  das 
juristische  Compendium,  ebenso  wie  das  Vorgesetzte  Register,  mit  kleinem, 
aber  gleichfalls  deutlichem  Naschi. 


89. 


(pt.  112;  Seetzen:  Nr.  144.) 


„Formen  für  richterliche  Ausarbeitungen“,  von  Aj]; 


welcher  nach  H.  Ch.  IV,  p.  107,  Nr.  7  774  (wo  über  unser  Werk  berichtet 
wird)  und  unserem  Werke  selbst  Fol.  6^  eigentlich  hiess 

und  nach  H.  Ch.  im  Jahre  1080  =  1601/2  starb.  Ebendaselbst  wird 
auch  angegeben,  dass  das  Werk  den  Titel  führe;  unsere 

-  ^  o  ' 

Handschrift  giebt  denselben  vielmehr  als  ^iSsLl  ^  j»l5osLl 

„Capital  an  Kenntnissen  für  die  Erkenntnisse  der  Richter“  an  (Fol.  7^).  — 
Das  erste  und  das  letzte  Blatt  sind  mit  Notizen  beschrieben ;  Fol.  2^  — 
6®'  enthalten  eine  Inhaltsübersicht  über  das  ganze  Werk,  welches  selbst 
erst  auf  Fol.  6^"  mit  den  Worten  beginnt: 


^4'' wiy  wiy  /  ^  (f  “0  Ji 


( 

c/  ü 


Anfang : 
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.Turisprudenz.  89,  90,  91, 


83 


186  Blätter,  bis  Fol.  101^  ziemlich  gutes  Nasta’liq  ohne  Vocale, 
19  Zeilen  die  Seite;  von  Fol.  102  an  ein  gleichfalls  ziemlich  gutes, 
vocalloses  Nasta'liq,  aber  nur  15  Zeilen  auf  der  Seite. 


90. 

(pt.  38;  Seetzen:  Haleb  Nr,  454.) 

Eine  dem  Inhalte  nach  in  10  Capitel  (  )  zerfallende  Sammlung 

richterlicher  Erlasse  von  ^  bekannt  unter 

dem  Namen zusammengestellt  und  am  10.  Gumädä  I  1030 

(wenn  ich  die  Angabe  in  den  Schlussworten,  richtig  lese) 

=  2.  April  1621,  vollendet.  H.  Ch.,  der  dieses  Werk  IV,  p.  106, 
Nr.  7  7  73  erwähnt,  gibt  als  Beinamen  des  Verfassers  nicht  sondern 

Jl:>  an.  —  Die  Capitel  beginnen  auf  Fol.  2^  7%  13  ,  17^  49%  54% 
79%  83%  85%  93^ 

Anfang:  ^  ^  i  ‘  )  iSy^ 

121  Blätter,  gutes  vocalloses  Nasta'liq ,  Fol.  83  —  88  von  zwei 
neuen,  schlechten  Händen  ergänzt.  Die  Handschrift  wurde  ein  Jahr  nach 
demWerke  selbst  (103  1)  von  vollendet. 

Die  beigefügte  Originalfoliirung  ist  falsch. 


91. 

(pt.  24 ;  Seetzen:  Jerusalem,  im  Februar  1807,  ohne  Nummer.) 

Diese  Handschrift  enthält  nicht,  wie  Seetzen  auf  die  innere  Seite  des 
Vorderdeckels  geschrieben  hat,  „einen  türkisch  -  arabisch  -  persischen 
Briefsteller,  oder  eine  Sammlung  von  Originalbriefen  osmanischer  Grossen“, 
sondern  vielmehr  eine  Sammlung  gerichtlicher  Protokolle  und  Erkennisse, 
sämmtlich  in  türkischer  Sprache  und  meist  aus  dem  eilften  Jahrh.  d.  H. 

Anfang: 

eyV.  . 

136  Blätter,  nur  auf  der  Vorderseite  und  von  ganz  verschiedenen 
Händen  beschrieben.  Fol.  1  enthält  nur  einige  Bemerkungen  ohne  Bedeutung 
für  das  Buch;  Fol.  136  ist  bedeutend  grösser  als  die  übrigen  Blätter 
und  zusammengefaltet.  Von  Seetzen  für  5  Piaster  gekauft. 
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Jurisprudenz.  92.;  Moral.  9.S. 


92. 

(pt.  248;  alte  Sammlung  Chast.  Nr.  251.) 


Ein  Buch,  mit  Sijäqa  geschrieben,  wenn  ich  es  recht  verstehe  ein 

Journal  (  jjj  )  des  Qädhi  von  Ofen  (  (oder 

*  *« 

J^l  1  Jahren  965  —  967. 

84  Blätter  in  Schmalfolio,  von  denen  die  drei  letzten  leer  sind;  nur 
auf  dem  letzten  Blatte  steht  (verkehrt  geschrieben) :  Ex  heredit.  Dn.  Schoti, 
und  darunter  von  anderer  Hand:  Budae  ex  bibliotheca  ibidem  adservata. 

Zu  diesem  Abschnitte  gehören  noch;  Nr.  23,  2.  3.  7.  —  26,  I,  b  und  Pers.  5,  IV,  1.  (FaHvä). 
—  27,  3  (juristisches  Compendium). 


V.  Moral. 

93. 

(pt.  183;  Seetzen :  Nr.  19.) 

„Der  Gefährte  der  Eingeweihten^^,  die  türkische  von 
y.S'  (eigentlich,  wie  er  sich  selbst  Fol.  174^  nennt,  ^ 

JJ-  ,  f  990  =  1582,  Hammer  III,  p.  30)  herrührende  Bear- 
beitung  des  unter  dem  Namen  bekannten  moralischen  Wer¬ 
kes  von  1.^1  i  .  Über  die  vorliegende  tür¬ 

kische  Bearbeitung,  welche  im  Jahre  974  vollendet  wurdet),  sehe  man 
H  ammer  a.  a.  O. ,  H.  Ch.  I,  p.  205  und  besonders  Fleischer  Cat. 
Lips.  Nr.  CCXXV ,  p.  488.  In  der  Unterschrift  wird  unser  Buch 
^  -Xls  \  1  genannt ;  daselbst  berichtet  der  ungenannte  Schreiber, 

dass  er  seine  Arbeit  in  der  letzten  Dekade  des  Muharram  im  Jahre  1025 
=  9.  —  18.  Februar  1616  vollendet  habe.  Ausser  in  Leipzig  befindet 
sich  noch  ein  Exemplar  unserer  Werkes  in  der  orientalischen  Akademie 
in  Wien  (Kr afft  Nr.  CDLXXXVIH).  Auch  ist  ein  Stück  daraus  von 

Peiper  in  das  Deutsche  übersetzt,  vgl.  Z.  d.  D.  M.  G.  V,  p.  115,  wo 

•  •  _ 

sich  eine  Recension  dieser  Übersetzung  von  Behrnauer  findet. 


q  Das  Chronogramm  des  Abfassungsjahres  sowohl  als  der  Titel  der  Übersetzung  liegen 
in  dem  Ilalbverse  :  J  1  Aj  L  L  aII 
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Moral.  93,  94,  95.  85 


UJ  u> 

Anfang: 

181  Blätter,  gutes,  aber  vocalloses  NascM,  die  Seite  zu  21  Zeilen. 
Das  erste  Blatt  enthält  nur  die  Seetzen’sche  Nummer ,  das  letzte  ein  ara¬ 
bisches  Gedicht.  —  Eine  beigefügte  Originalfoliirung  geht,  in  Folge  ver¬ 
schiedener  Versehen,  nur  bis  174. 


94. 

(pt.  172;  Seetzen:  Nr.  49.) 


Nach  den  fünf  ersten  Blättern,  welche  das  Inhaltsverzeichniss  enthal¬ 
ten,  beginnt  auf  Fol.  das  AVerk  selbst,  ohne  Einleitung  und  ohne  einen 
Titel  oder  Verfasser  anzugeben.  Es  zerfällt  dasselbe  in  92  Abschnitte, 
welche  vorwiegend  moralischen  Inhaltes  sind  doch  sind  auch 

gelegentlich  Belehrungen  über  Glaubenssätze  u.  dgl.  eingeflochten.  Am 
Ende  des  vorausgeschickten  Inhaltsverzeichnisses  heisst  es  (nach  einer 
metrischen  Stelle  des  Werkes  selbst,  die  ich  aber  nicht  finden  kann),  der 
Verfasser  habe  sein  AVerk  zuerst  metrisch  geschrieben  und  später  zum 
Frommen  der  Masse  türkisch  (in  Prosa)  bearbeitet. 

Anfang  des  eigentlichen  Werkes : 


123  Blätter,  gutes  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Ein 
Datum  fehlt,  die  Handschrift  ist  aber  neu.  —  Von  Seetzen  für  9  Piaster 
gekauft.  —  Auf  Fol.  1®' steht  alter  (wohl  franzö¬ 

sischer)  Hand  Vaq  (?)  Kitabe. 


95. 

(arab.  216;  Seetzen:  Haleb  262.) 

Diese  Handschrift  trägt  aussen  die  Aufschrift  zu  einem 

AATrke  dieses  Inhalts  gehört  aber  nur  das  erste,  von  späterer  Hand  als  der 


Türkische  Handschriften. 


Moral.  95. ;  Mantik.  96. 


Rest  des  Codex  geschriebene  und  durch  eine  Fälschung  der  ersten  Zeile 
auf  Fol.  2^  scheinbar  an  das  folgende  anschliessende  erste  Blatt  i).  Die 
übrige  Handschrift  enthält  ein  (nach  dem  Gesagten  natürlich  am  Anfänge 
defectes)  Werk  über  die  die  bei  den  verschiedenen  Handlungen 

des  Lebens  zu  beobachtenden  guten  Sitten.  Das  erste  vorhandene  Capitel 
handelt  ^«11  JUa-o  iJ  L>  das  letzte  (Fol.  ^ 


Anfang  von  Fol.  1:  jf  ^  w; 

y.  jl 

von  Fol.  2  (nach  einigen  gefälschten  Worten) : 

C^-i'  o"'’'  f 

46  Blätter,  deutliches  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  19  Zeilen; 
der  Schreiber  nennt  sich  am  Ende 


Hierher  ist  auch  zu  ziehen  Cod.  7,  1  (Weisheitslehren). 


VI.  Mantik. 

96. 

(arab.  817  ;  Seetzen  Kah.  1566.) 

Ein  in  Matnawi- Versen,  nach  den  Buchstaben  des  Alpha¬ 

bets.  Am  Anfänge  fehlen  1  —  2  Blätter,  so  dass  der  erste  abgehandelte 

Buchstabe  ^  ist.  Uber  Fäl-Bücher  im  Allgemeinen  vgl.  m.  Flügel  in 

» 

Berichte  der  phil.-hist.  Cl.  der  königlich  sächsischen  Gesellschaft  in  Leipzig 
XHI,  p.  24  ff. 

Anfang;  -v  ^  (S  ^ 

25  Blätter,  Naschi  ohne  Vocale,  die  volle  Seite  zu  13  zweispaltigen 
Zeilen. 

')  Das  Werk,  zu  welchem  dieses  Blatt  gehört,  soll  in  51  Capitel  zerfallen.  Der  Verfasser 
nennt  sich  nicht. 


Türkische  Handschriften. 


Mantik,  97,  98,  99. 


87 


97. 

(?) 

Ein  Blatt  in  Folio,  enthält  Vorschriften  zur  Ausübung  der  Psammo¬ 
mantik, 

Anfang:  iX" jk) 

Rohes  Nasta'liq  ohne  Vocale,  23  Zeilen. 


98. 

(?) 

Ein  eben  solches  Blatt,  welches  gleichfalls  Vorschriften  zur  Ausübung 
der  Psammomantik  enthält,  und  zwar  mit  Hilfe  verschieden  zusammen¬ 
geordneter  Striche  und  Puncte,  im  Ganzen  vier  an  der  Zahl  (vgl.  Cod.  99). 
Die  Namen  der  16  Zusammenstellungen,  wie  sie  hier  erscheinen,  stimmen 
mit  den  von  Hammer^  Encyklopädisclie  Übersicht  p.  483,  gegebenen 
ziemlich  überein. 

Anfang :  ^  I  ^  ^ I  ^  I 

16  Zeilen  rohes  Nasta'liq  ohne  Vocale. 


99. 


(arab.  1572;  Seetzen:  Kah.  833.) 


Zwei  Lagen  (darunter  die  erste)  aus  einem  Werke  gleichfalls  über 
Psammomantik  mit  Hülfe  von  Puncten,  Strichen,  Zahlen  und  Buchstaben. 

In  L  und  getheit,  die  aber  nicht  gezählt  sind.  Auch  hier  stimmen 

•  • 

die  Namen  der  16  Figuren  (Fol.  iH  ff.)  fast  ganz  mit  Hammer’s  Angabe 
(vgl.  zu  Cod.  98.) 


Anfang:  Jl  ,  ^ 


-j  ^  Ji 


// 


(sic)  /y  i  Ja»'  ^  j 


20  Blätter,  deutliches  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  19  Zeilen. 

Mantischen  Inhalts  sind  ferner:  im  Allgemeinen  9,  1.  —  26,  I,  c.  —  Über  das  Glieder 
zucken  1,  17.  —  Traumdeutebiieher  1,  18.  —  21,  1.  —  26,  I,  k.  —  Psammomantische  Schrift 
8,  3.  —  Eigenschaften  der  sieben  Wochentage  9,  4  und  26,  T,  g.  —  Über  glückliche  und  un¬ 
glückliche  Tage,  11,  2.  —  Fäl-Eücher  Pers.  6,  13,  —  11,3.  —  18,  12.  —  26,  I,  e.  —  Magisch- 
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astrologisches  12,  10.  —  Magisch-medicinisches  18,  8.  —  Wirkungen  der  Namen  Gottes  9, 
1.  —  13,  3  —  Über  das  Ohrensausen  21,  2.  —  Mittel  zur  Entzauberung  22,  III,  1.  —  Endlich 
gehört  auch  in  vieler  Beziehung  hieher  die  Schrift  über  die  Siebenzahl  3,  1. 


VII.  Astronomie  und  Astrologie. 

100. 

(pt.  184;  Seetzen:  Nr.  9.) 

Beistand  des  Mannes 

auf  der  Reise  in  der  Procedur  mit  den  Linien  der  Kreise“,  ein  Werk  über 
astronomische  Zeitbestimmung,  von  ungenanntem  Verfasser  im  Jahre 
1102  =  1690/91  geschrieben,  weil  das  arabische  Werk 

^  von  ^ -xM  (H.  Ch.  III,  p.  524 
Nr.  6754)  nicht  allgemein  zugänglich  sei,  und  dem  Mufti 
Sohn  des  Abu  Sa'id  Efendi,  Sohn  des  Asuad  Efendi,  Sohnes  des  Sa'd- 
aldin  Efendi  (vgl.  Hammer,  Gesch.^d.  osm.  Reichs  VI,  p.  766)  zuge¬ 


eignet.  Das  Werk  zerfällt  in  eine  ,  drei 


'  [i  und  eine  Ar  Ic 


Die  drei  Capitel  (Fol.  9^,  29^  und  57^)  handeln  über  die  Berechnung  auf 

horizontalen  (  ),  vertikalen  (Arls  )  und  geneigten  (aIjU  )  Flächen. 

**  *  ^  ** 

Anfang:  ^  l  (J  ^ 

Jhl  } 

87  Blätter,  deutliches,  aber  rohes  und  vocalloses  Naschi,  die  Seite 
zu  19  Zeilen.  Viele  Tabellen  und  mathematische  Figuren.  Ein  Vorsetzblatt 
enthält  blos  die  Seetzen’sche  Nummer. 


101. 

(pt.  226;  Seetzen:  Nr.  3.) 

Überschrift:  Iaa.  „Dies  ist  die  Abhandlung  von 

der  Armillarsphäre“ ;  enthält  eine  ausführliche  Beschreibung  der  einzel¬ 
nen  Theile  eines  solchen  zur  Versinnlichung  des  Weltgebäudes  dienenden 
Kunstwerks.  Auf  Fol.  45^  ist  auch  eine  Abbildung  beigegeben.  Ein  Ver¬ 
fasser  ist  nicht  genannt.  Das  ganze  Büchlein  ist  von  einer  sehr  rohen  Hand 
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durchcorrigirt  und  zum  Tlieile  umgearbeitet  5  hie  und  da  hat  auch  eine 
feinere  Hand  Bemerkungen  an  den  Rand  geschrieben. 

Anfang:  ^  ^  ^  ^  ^ 

hr*  ^  l  ) 

46  beschriebene  Blätter,  gutes  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
12  Zeilen.  Ohne  Datum,  aber  neu.  Von  Seetzen  für  1  Piaster  und  20  Para 
gekauft.  Ein  Vorsetzblatt  enthält  die  Seetzen’sche  Nummer,  ein  nachge¬ 
setztes  ist  leer. 


102. 

(pt.  212;  Seetzen:  Nr.  17.) 

Nach  den  Anfangsworten  ^  folgt  eine  Reihe  von 

Prophezeiungen,  nach  den  Jahreszeiten  eingetheilt,  über  den  Sultan,  den 
Grosswazir,  den  Schaich  ul-isläm,  verschiedene  andere  Würdenträger,  den 
kaiserlichem  Harem,  das  Volk,  Witterungsverhältnisse,  Krankheiten  und 
Tagesneuigkeiten.  Hierauf  folgt  eine  kurze  Auseinandersetzung  über  die 
Thierjahre  der  Ostasiaten,  und  hierauf  von  Neuem  eine  Prophezeiung 
zumeist  politischen  Inhalts,  nach  den  zwölf  Mondläufen  des  Jahres ,  von 
dem  Neumonde  des  Ramadhän  anfangend,  eingetheilt.  Daran  schliesst 
sich  die  Bestimmung  einer  partiellen  Mondfinsterniss  vom  15.  Dü-’lhigga 
1143  =  20.  Juni  1731  an.  Wahrscheinlich  war  das  Ganze  bestimmt, 
als  Einleitung  zu  einem  Kalender  auf  das  Jahr  1143  zu  dienen;  vgl.  z.B. 
Kr  afft  Nr.  CCCLV,  pag.  141. 

14  Blätter,  gutes  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  23  Zeilen.  Von 
Seetzen  für  1  Piaster  30  Para  gekauft. 

Hierher  gehört  auch  das  Werk  Ol  oO  15,  1.  —  Auf  Kalenderkuude  beziehen 
sich  die  Nummern  1,  19.  20.  —  18,  4.  15.  —  ein  Theil  von  25. 


VIII.  Mathematik,  Musik  und  Spiele. 

Hierher  gehören  die  Nummern  18,  19  und  ein  Theil  von  2G7  (Rechenexempcl).  — 
Ucrs.  9%  2  (p.  118),  enthaltend  Musikalisches  und  18,  16  (Schachstellungen). 
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IX.  Geographie. 


103. 

(pt.  39;  Seetzen :  Nr.  21.) 

Überschrift :  j  J  li*  „Dies  ist  ein 

Bericht  von  China  und  der  chinesischen  Tatarei.  Das  Buch,  in  welchem 
die  ä.«-Xä«o  sich  bis  Fol.  32’^  erstreckt  ,  und  also  über  die  Hälfte  des 
Ganzen  umfasst,  scheint  von  einem  Abendländer  verfasst  zu  sein,  da  nicht 
nur  alle  Zeitangaben  nach  christlicher  Rechnung  gemacht  werden,  sondern 
auch  die  ganze  Darstellung  durchaus  auf  abendländischen  Quellen 
(besonders  Marco  Polo  und  dem  Giro  del  Mondo  J]  des  G  i  o  v. 

Franc.  G  em  elli  -  C  ar  er  i)  beruht. 

Anfang : 

O-tO  V  /h  hj)l  (Jil  (jK 

59  Blätter,  die  Seite  zu  10  bis  11  Zeilen;  verschiedene  wenig 
zierliche,  aber  deutliche  Naschi-Hände.  Nicht  datirt,  aber  offenbar  neu. 


104. 

(arab.  729  =  pt.  278;  Seetzen:  Kah.  1598.) 

D  lese  Handsch  rift  ist  mit  blässerer  Tinte,  doch ,  wie  es  scheint,  von 
derselben  Hand  ,  welche  den  Rest  geschrieben  hat,  überschrieben 
i  ^  „das  Buch  :  Paradiesesquelle  über  die 

Eigenschaften  des  Nil.“  Über  die  Entstehung  des  Buches,  das  in  ganz 
Qinfachem  Styl  geschrieben  ist,  erzählt  der  ungenannte  Verfasser  ^  ), 

dass  sein  Herr  (Ij  J^«2.),  der  Mawlänä  lajii  (H. 

1  einst  im  Gespräch  mit  Hasan  Pascha,  dem  Statt¬ 
halter  von  Qähira  laAc»-),  auf  die  wunderbaren  Eigenschaften 

des  Nil,  seinen  dunklen  Ursprung,  sein  Steigen  und  Fallen  u.  s.  w,,  zu 
sprechen  gekommen,  und  von  dem  letzteren  um  Aufschluss  darüber  gefragt 
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worden  sei.  Zain-ul'  abidin  habe  darauf  ihm,  dem  Verfasser,  den  Auftrag 
ertheiit.  Alles,  was  üb  er  den  erwähnten  Gegenstand  in  arabischen  Büchern 
zu  finden  sei,  zusammenzustellen  und  in  türkischer  Sprache  zu  bearbeiten. 
So  sei  die  gegenwärtige  Schrift  entstanden.  Dieselbe  zerfällt  in  drei  Capitel 
1.  Fol.  über  Ursprung  und  Ende,  sowie  über  verschiedene 

»  ♦ 

wunderbare  Eigenschaften  des  Nil.  Die  in  diesem  Capitel  citirten  arabi¬ 
schen  Werke  sind  folgende:  aj  von  Sujüti  (H.  Ch.  IV, 

p.  264,  Nr.  109745  Wien.  Jahrb.  Bd.  60,  Anzeigebl.  p.  18,  Nr.  424);  — 
1))  OUJI  l\y>  (vgl.  H.  Ch.  Nr.  11726/27)|;  —  cj  —  dj 

1 1  Ä  [j  I  l  A>  j>-.  ]  von  A)  ^  Ur*  ^  5  —  j  \ 

von  ^  (®*  P* 

♦  1  ♦♦  • 

verschiedene  wunderbare  Eigenschaften  des  Nil  (  ue 

Id®;  aJ  daselbst,  über  den  Ursprung  des 
Namens^-^.«5  —  hj  Fol,  18^  über  die  Vorzüge  Ägyptens 5  — 

cJ  über  die  Trefflichkeit  (  )  Ägyptens.  Den  meisten Rautn  in  diesem 

•* 

längsten  Abschnitt  des  Buches  nimmt  eine  Erzählung  von  einem  Juden, 

genannt,  ein,  welcher  nach  einem  200jährigen  Aufenthalte 

**  •  • 

in  Rum  sich  nach  Ägypten  übergesiedelt,  und  dort  beim  Anblicke  des  Nil 
den  Entschluss  gefasst  habe,  die  Quelle  desselben  aufzusuchen.  Zu  diesem 
schwierigen  Unternehmen  habe  er  sich  von  Gott  eine  Verlängerung  seines 
Lebens  erbeten,  und  diese  sei  ihm  auch  bis  nahe  an  1000  Jahre  gewährt 
worden  u.  s.  w.  Der  Charakter  der  Erzählung  ist  durch  das  Mitgetheilte 
hinlänglich  deutlich.  —  Dasselbe  Werk  scheint  sich  in  Paris  Nr.  CXII  zu 
finden. 

Anfang;  )  Jl  )  jf  L;-  ^  J  4/"^^***  ^ 

^  i  Jl-J  (j\  j/  J 

49  Blätter,  die  Seite  zu  9  Zeilen.  Von  dem  letzten  Blatte  ist  nur 
noch  ein  Stück  vorhanden;  nach  Fol.  10  ist  eine  Lücke.  Gutes  Naschi. 


92 
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X.  Medicin  und  Veterinärwissenschaft. 


105. 

(pt.  15;  Seetzen:  Nr.  164.) 

Diese  Handschrift  ist  auf  dem  Schnitt  richtig  als  AP 


st 


„Sammlung  (^von  Schriften)  über  Medicin“  bezeichnet.  Sie  enthält: 

1.  Fol.  P — 38^,  ein  allgemeines  medicinisches  Werk  in  lldCapiteln, 

welches  sich  als  eine  Auswahl  Schriften  der  berühm- 

•  * 

testen  Arzte  gibt.  Das  Werk  beginnt,  ohne  Vorrede,  mit  der  Inhalts¬ 
angabe  der  114  Capitel ,  die  indess  mit  dem  Werke  selbst  nicht  immer 
stimmt. 

*  W  I 

Anfang:  ^  (sic)  )  ß 

*« 

,  •• 

2.  Hieran  schliesst  sich  auf  Fol.  38  ohne  irgend  welche  Überschrift 
oder  andere  Trennung  von  dem  ersten  Werke,  als  die  der  neuen  Capitel- 
zählung,  eine  Schrift  an,  welche  sich  bis  Fol.  50^  erstreckt,  und  in  3  8  Capiteln 
von  Zubereitung  und  Anwendnung  einer  Anzahl  von  Mixturen  und  Getränken, 
sowie  auch  von  verschiedenen  Krankheiten  und  ihrer  Cur,  handelt. 


Anfang:  j)  /  (J^l 

3.  Fol.  51®'.  Nach  einer  leeren  Seite  folgt  ein  medicinisches  Mat- 

•  • 

nawi-Gedicht ,  das  aber  bald  in  Prosa  übergeht.  Nach  der  Überschrift : 
aAp  aIII  A<,'>^  aA-Iä.0  p-jj  sollte  man  meinen,  die 

gereimte  Abhandlung  von  auch  (L>^wa9  genannt,  welche  sich 

auch  in  Wien  (Hammer  Nr.  164)  und  an  anderen  Orten  (vgl.  auch  Cod. 
106,  1)  befindet,  vor  sich  zu  haben.  Allein  eine  Vergleichnng  mit  der  Inhalts¬ 
angabe  dieses  Gedichtes,  wie  sie  von  Hammer  a.  a.  0.  und  osm.Dichtk.  II, 
p.  541  gegeben  wird,  lehrt,  dass  das  uns  vorliegende  Gedicht  von  dem  des 
ju,  verschieden  ist. 

Anfane: : 


4.  Auf  Fol.  53®  beginnt  wieder  eine  neue  Capitelzählung. 


Anfang;  j  )  y 


J 


X 
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5.  Fol.  60^.  A.0 L  „Veterinär künde wie  mehrere  verschiedene 

Productionen  dieser  Art  (vgl.  unseren  Cod.  127  und  Hammer  Nr.  173 
bis  175)  dem  Aristoteles  ( ILd  zugeschrieben.  Es  zerfällt  in 

63  Capitel  und  ist  von  den  eben  erwähnten  verschieden  (vielleicht  mit  Aus¬ 
nahme  von  Hammer  173?). 

Anfang:  M  (J ^  (jT 

6.  Fol.  68^  ,  eine  türkische  Bearbeitung  des 

welches  von  für  Abu -’lmutzaifar  Chan  b.  Qazan 

Chan  1)  geschrieben  wurde,  und  von  welchem  in  Cod.  124  unserer  Samm¬ 
lung  unter  dem  Namen  ^  noch  eine  andere  türkische  Bear- 

beitung  vorliegt.  DasWerkchen  zerfällt  hier  wie  dort  in  18  Capitel  (*— >Ij). 

*  * 

Anfang:  >  ^  ^ 

^/y  ^  ^  Jl^ 

An  das  Ende  dieser  Schrift  schliesst  sich  auf  Fol.  74^  ohne  allen 
Absatz  noch  eine  Anzahl  von  Abschnitten  mit  Recepten  an.  Eines  dieser 
Mittel,  das  fürstliche  iki  i>js^  )  genannt,  wird  sogar  in  Versen  be¬ 
schrieben  (Fol.  7  8^). 

79  Blätter,  schlechtes  Diwäni-Naschisi,  die  Seite  zu  27  Zeilen. 
Vocale  fehlen.  Rothe  und  schwarze  Randeinfassung.  Neu. 


106. 

(pt  171;  Seetzen:  Nr.  47.) 

1.  Verschiedene  Fragmente  medicinischen  Inhalts,  von  welchen 
hervorzuheben  sind:  a)  Fol.  9^ — 1 H.  Der  Schluss  eines  medicinischen 
Gedichtes,  welches  über  den  Theriak  handelt;  vielleicht  den  medicinischen 
Gedichten  desselben  Verfassers  angehörend,  von  welchem  unter  2.  unserer 
Handschrift  ein  medicinisches  Werkchen  in  Prosa  vorliegt.  Von  seinem 
medicinischen  Gedichte,  über  welches  m.  vgl.  Hammer  H,  p.  542  2)^ 

1)  Hier  noch  der  Sohn  des  Chalifen  Mämün  genamit! 

“)  Wie  Hammer  hier  angibt  schliesst  das  Gedicht  des  Ä  ^  9  mit  einem  Capitel 

über  den  Theriak;  ebenso  unser  Fragment. 
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sind  Exemplare  in  Oxford  (Uri  Nr.  LXXIV),  in  München  Nr.  212,  a, 
in  Wien  (Hammer  Nr.  164)  und  nach  Angabe  Hammer’s  an  letzterer 
Stelle  und  in  der  Lit.  Gresch.  1.  1.  auch  in  Berlin  in  der  D  i  e  z’schen 
Sammlung  (Nr.  13)  vorhanden.  —  b)  Fol.  11^  ff.  Eine  Abhandlung  in 
Prosa  über  eine  Salbe,  j  genannt. 

2.  Fol.  21^.  ^U.o  „Vortheil  der  Menschen“,  eine  medici- 

nische  Abhandlung  in  60  Capiteln  (•— jIj)  von  A,  der  sonst  gewöhn- 
lieber  5  C) genannt  wird.  Die  vorliegende  Abhandlung,  welche  sich 
auch  in  München  Nr.  212,  b  findet,  wurde  von  dem  Verfasser  nach  seinem 
eigenen  gereimten  Werke  gleichen  Inhalts  gearbeitet,  von  welchem  unter 
1  dieser  Handschriften  die  Rede  ist.  Auf  Fol.  82^  berichtet  er  von  sich 
selbst,  dass  er  Leibarzt  (A>-lj:>..)  des  ^ahib  Giräi  Chan  und  des  Sultans 
Sulaiman  I.  gewesen  sei.  Dasselbe  Werk  ist  enthalten  in  Cod.  114. 
Andere  Exemplare  finden  sich  in  der  Bibliothek  de  Sacy’s  Nr.  335  und 
in  München  Nr.  212,  b. 

Die  Abschrift  ist  A^on 

r 

in  Tarsus  im  Gumada  I  des  Jahres  1111  =  25.  October  —  23.  Novem- 
ber  1699  vollendet. 

Anfang:  I  ^  j 


CP 


3.  Auf  den  letzten  Blättern  noch  einige  Fragmente,  von  welchen  auf 
Fol.  84^^  eine  kurze  Zusammenstellung  arabischer  Ausdrücke  aus  der 
Materia  medica  mit  Beisetzung  der  entsprechenden  türkischen  Benennungen 
hervorzuheben  ist. 

85  Blätter,  verschiedene  Hände;  Nr.  2  und  3  von  einer  rohen  und 
vocallosen ,  aber  deutlichen  Naschi-Hand  geschrieben.  Die  Seite  hat 
23  Zeilen. 


107. 

(pt.  177  ;  Seetzen:  Nr.  5.) 

1.  „Chirurgenbuch“.  Der  in  unserem  Exemplare  nicht 

genannte  Verfasser,  dem  aber  H.  Ch.  II,  p.  589,  Nr.  4002  den  Namen 

w 

giebt,  berichtet  in  der  Vorrede,  dass  bei  der  Eroberung 

.  •  \  •• 
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von  Modon  in  Messenien  durch  Bäjazid  IL  (am  14.  Muharram 

906  =  10.  August  1500)  daselbst  ein  Buch  über  Chirurgie,  in  griechi¬ 
scher  und  syrischer  Sprache  geschrieben 

-Xj  1 ),  aufgefunden  worden,  und  von  ihm  nun  zu  vorliegendem  türkischen 
AVerke  umgearbeitet  worden  sei.  In  dem  vorliegenden  Exemplare,  das 
überdies  am  Ende  unvollständig  zu  sein  scheint,  liegt  die  Capiteleintheilung 
sehr  im  Argen:  nur  so  viel  ist  sicher,  dass  das  in  unserer  Handschrift 
Vorhandene  mehr  als  die  in  der  Vorrede  genannten  4,  und  weniger  als 
die  von  H.  Ch.  angegebenen  23  Capitel  enthält.  Gezählt  sind  die  Capitel 
bis  zum  8.  (Fol.  27^). 


Anfang: 


^ J)i  J) 


2.  Von  Fol.  1^  bis  7^  am  Rande  ein  hippiatrisches  Schriftchen 
aj),  welches  ohne  alle  Einleitung  eine  Aufzählung  von  Pferdekrank¬ 
heiten  nebst  Vorschriften  zur  Heilung  derselben  enthält.  Die  erste  so  behan¬ 
delte  Krankheit  ist  Geschwulst  und  Rheumatismus  (  ,  die  letzte 

M  *•  * 

Bauchgrimmen  in  Folge  mit  dem  Futter  verschluckter  Erde  ^  nach 

O  ^  tf).-  o  ^ 

dem  —  arab.  und  welche  Ausdrücke  nach 

Firüzäbädi  und  Dschauhari  die  angegebene  Bedeutung  haben). 

Anfang:  j}  fj)\  ^ 

wf  / 

** 

49  Blätter,  von  denen  Fol.  47  nur  beschmiert  ist,  48  und  49  ganz 
leer  sind.  Nr.  1  mit  deutlichem,  aber  ziemlich  rohem  und  vocallosem 
Nascht,  und  nur  auf  den  3  letzten  Seiten  mit  Nasta-'ltq  geschrieben,  Nr.  2 
mit  rohem  Nasta'liq. 


108. 

(pt.  104;  Seetzen:  Nr.  158.) 

„Das  Vademecum  des  Ibn  SchariP^,  von  H.  Ch, 
VI.  p.  507,  Nr.  14443  erwähnt,  ein  medicinisches  Compendium,  dessen 
Inhalt  ausführlich  mitgetheilt  wird  von  Fleischer  zu  Lips.  Nr.  CCLXIX. 
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Von  der  in  dem  Leipziger  Exemplare  lierrsclienden  Verwirrung  scheint  das 
unsrige  frei  zu  sein;  die  ^  lo-  fehlt  in  unserem  Exemplar.  Dasselbe  hat 
Original-Foliirung ,  und  dem  in  der  Einleitung  mitgetheilten  Register  ist 
die  Zahl  des  Blattes,  auf  welchem  jeder  Abschnitt  beginnt,  stets  beige¬ 
schrieben.  —  Andere  Exemplare  finden  sich,  ausser  dem  erwähnten,  noch 
gleichfalls  in  Leipzig  Nr.  CCLXX,  in  Dresden  Nr.  17,  in  Paris  Nr.  CLXVIII, 
in  der  Bibliothek  de  Sacy’s  Nr.  334. 


Anfang : 


^1  >• 


196  beschriebene  Blätter  (in  der  Origin alfoliirung  ist  Fol.  1  nicht 
gezählt)  und  2  Blätter  sind  mit  T*  bezeichnet);  deutliches,  aber  rohes  und 
vocalloses  Naschi,  15  Zeilen  die  Seite. 


109. 

(pt.  161;  Seetzen:  Nr.  12.) 

Ein  anderes  Exemplar  desselben  Werkes,  mit  dem  vorigen  überein¬ 
stimmend  und  nur  am  Ende  verschieden,  indem  dort  das  vorliegende  Exem¬ 
plar  noch  einige  Krankheiten  mehr  behandelt.  Das  eigentliche  Werk  endet 
auf  Fol.  207^;  auf  207^  folgt  dann  noch  ein  Gedicht,  welches  in  der 
vorigen  Handschrift  am  Ende  dem  Texte  des  Werkes  selbst  eingefügt  ist. 
Danach  noch  ein  Recept. 

Anfang :  ^  ^  ß  ^  d  >  ^  ll  ^  ^  j/ f 

208  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  1  7  Zeilen,  leserliches,  aber 
vocalloses  NastaTiq.  —  Die  Handschrift  wurde  von  einem  Schreiber 

r 

Namens  Ahmad  in  der  ersten  Dekade  des  Gumädä  II  988  =  14.  bis 
23.  Juli  1580  vollendet. 

”  •  • 

1)  Die  folgende  Handschrift  liest  dafür  s.  v.  a.  . 
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110. 

(pt.  44;  Seetzen:  Nr.  14.) 

„Die  Erleichterung^,  ein  medicinisclies  Compendium  von 

W,  welcher,  aus  A’idin  gebürtig,  unter  Bajazid  I  dem  Spitale  von 
Qahira  Vorstand,  und  ausser  dem  gegenwärtigen  noch  ein  ausführlicheres 
arabisches  AVerk  medicinischen  Inhalts,  betitelt  ,  geschrieben  haben 
soll  (H.  Ch.  II,  p.  296,  Nr.  2995  ;  Ham  m  er  I ,  p.  73;  und  derselbe. 
Gesell,  d.  osm.  Reichs  I,  p.  630).  Name,  Zweck  und  Eintheilung  seines 
vorliegenden  AVerk  es  gibt  er  in  der  Einleitung  Fol.  mit  folgenden 

..  -  ~  \  ~  ~  ^  . 


AA'orten  an 


^  li  i)[^\  \ 


o  ? 

o 


-o.? 


"kl-  - 

o  ’  o  --  j,  ^  s  ®  0-’  o  '  ^ 

.aAj  l>  ^  33  ^3  ^  3  ^  ^ 

'  y  \  ''  '  \  '  '  '  '"'• 

0^x0  ^  ^  ^  o  ^  o  y  y  o  ?  y  a  ^x©  x^  Ox  ©  ^ 

.^3^.^a1  j ^  ^  33  ^^3  ^  3  ^  ^  ^  ^ \  ^ 

^  I  '’  X 

*  'II  vf  '  " 

»XB  l.«.«  ^  ^ 


Die  drei  beginnen  auf  Fol.  l’^,  19^^  und  37^  ;  über  den  näheren 

Inhalt  vgl.  m.  Fleischer  Lips.  Nr.  CCLXVIII.  Andere  Exemplare,  ausser 
dem  eben  erwähnten,  finden  sich  in  Deutschland  noch:  in  AVien  (Flügel 
Nr.  491,  Vien  n.  430,  Kr  afft  Nr.  CCCLXXXI),  und  in  Dresden  Nr.  52. 


Anfang 


'  *  e>'  e>  ^  o  ©  "^^  o 

f/J'  o'^f  U  ^  ^ 


1 

•r 


A-  }  9 


(J)/  o)f,  ^ 


7  7  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  15  Zeilen;  Fol.  1  —  70  von 
guter  alter  Naschi-Hand  mit  Vocalen  geschrieben,  von  Fol.  71  an  mit 
roherem  und  vocallosem  NascM  ergänzt. 
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111. 

(pt.  100;  Seetzen:  Haleb  391.) 


Medicin  etc.  111,  112. 


Dasselbe  Werk,  in  den  beiden  ersten  Abschnitten  mit  dem  vorigen 
Exemplare  übereinstimmend;  im  dritten  aber,  welcher  in  der  vorigen  Hand¬ 
schrift  Fleische r‘s  Beschreibung  entspricht,  bedeutend  abweichend.  Der¬ 
selbe  zerfällt  in  der  vorliegenden  Handschrift  in  49  die  ihrerseits 

wieder  in  untergetheilt  sind.  Am  Anfänge  fehlt  ein  Blatt,  so  dass 

das  Vorhandene  im  ersten  e-jl»  des  ersten  beginnt;  der  Anfang 

^  *  ♦ 

des  zweiten  fällt  (ohne  bezeichnet  zu  sein)  auf  Fol.  30%  der  des 

dritten  auf  Fol.  56^. 

Anfang  (in  der  vorigen  Handschrift  Ende  von  Fol.  1^)  : 

ff 

297  Blätter,  neues,  schönes,  mit  einzelnen  Vocalen  versehenes 
Naschi,  13  Zeilen  die  Seite. 


(pt.  4;  Seetzen:  Nr.  32.) 

Nochmals  desselbe  Werk,  hier  aber  unter  dem  Titel  i) 

„Die  ausgewählte  Schifä“,  d.  h.  Auswahl  aus  dem  Werke  LÄ.wJl  (vgl.  zu 
Cod.  110  und  Fleischer,  Cod.  Lips.  p.  515  not.  marg.).  Der  erste 
beginnt  zu  Ende  von  Fol.  1*^,  der  zweite  (ohne  als  solcher  bezeichnet 
zu  sein)  auf  Fol.  20^^,  der  dritte  auf  Fol.  3  7^.  Dieser  dritte  ist  in  die¬ 
sem  Exemplare  wieder  anders  als  in  den  beiden  vorhergehenden  2) ;  er  zer¬ 
fällt  hier  in  62  Capitel  (  ),  welche,  ebenso  wie  in  der  vorigen  Hand- 

*  » 

Schrift,  am  Anfänge  des  dritten  aufgezählt  werden.  —  Die  folgende 

Handschrift  enthält  unter  ganz  ähnlichem  Titel  ein  verschiedenes  AVerk. 


I  O  ? 


d  >  uh' 


0  Fol.  1”:  p  J>  J  I 


J.  ^  I JJ 

*)  Aus  der  verschiedenen  Ausdehnung  dieses  dritten  Theiles  erklärt  sich  auch  der  sehr 
verschiedene  Umfang  unserer  drei  Exemplare. 
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250  Blätter,  von  denen  das  erste  blos  ein  Register  über  das  Werk 
enthält.  Eine  beigefügte  Originalfoliirimg  beginnt  erst  mit  Fol.  3  der 
jetzigen  Bezeichnung.  —  Schönes,  grosses,  durchaus  vocalisirtes  Nascht, 
47  Zeilen  die  Seite  5  sowohl  auf  Fol.  2^  (das  eigentliche  Werk  beginnt 
auf  Fol.  2^)  als  auch  am  Ende  (Fol.  249*’)  steht  als  Datum  der  Vollen¬ 
dung  der  Abschrift  1128  =  1715.  —  Fol.  r.  des  letzten  Blattes  (250) 
enthält  noch,  nicht  mehr  zum  Werke  gehörig,  aber  von  derselben  Hand 
geschrieben  wie  jenes,  medicinische  Notizen  über  verschiedene  Krank¬ 
heiten,  als  Hämorrhoiden  Husten  u.  s.  w. 


113. 


(pt.  178;  Seetzen:  Nr.  36.) 

„Auswahl  über  die  Heilkunde“,  von  ^ 


verfasst,  und  zwar,  wie  er  selbst  angiebt,  im  Jahre  7  90 


1388.  Das 


AYerk  zerfällt  in  zwei  ,  deren  erster  eine  alphabetisch  geordnete 
Materia  medica  enthält,  während  der  zweite  in  drei  oiii.  die  Krankhei¬ 
ten  und  deren  Heilung  behandelt.  Den  Schluss  bilden  mehrere  Abschnitte 
über  6 Ui  —  Verschieden  von  dem  vorliegenden  ist,  wie  schon  be¬ 

merkt,  das  in  der  vorigen  Handschrift  enthaltene  Werk;  und  ebenso  auch, 
der  dort  angegebenen  Eintheilung  nach  zu  urtheilen,  die  unter  Dresden  51 
beschriebene  Schrift. 


Anfang :  j  J 


Mf’  Lzir'  ^ 


94  Blätter;  das  eigentliche  Werk,  mit  neuem,  rohem,  selten  vocali- 
sirtem  NascM,  15  Zeilen  die  Seite,  geschrieben,  erstreckt  sich  von  Fol.  2^^ 
bis  93®’,  das  erste  und  letzte  Blatt  (Fol.  1  und  94)  sind  mit  allerlei  Noten 
beschmiert;  Fol.  93^  enthält,  unter  einander  geschrieben,  die  gleichbedeu¬ 
tenden  arabischen,  persischen  und  türkischen  Namen  für  eine  Anzahl  von 
Krankheiten. 


7 
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Medicin  etc.  114,  115,  116. 


114. 

(zusammengesetzt  aus  arab.  1558  [Fol.  1 — -8  und  115 — Ende],  arab.  1116  = 
Seetzen:  Kah.  1324  [Fol.  9  —  108]  und  arab.  1118  [Fol.  109 — 114.]) 

Ein  medicinisches  Werk,  defect  am  Anfänge  und  am  Ende,  und  zwar 
dasselbe,  welches  sich  vollständig  in  unserer  Handschrift  Nr.  106,  2  vor¬ 
findet  :  lli  I  ^  von  6  J  vgl.  a.  a.  0.  Die  Handschrift 

beginnt  im  2  9.  Capitel  und  führt  das  Werk  fast  bis  zu  Ende.  Sie  bricht 
ab  mit  den  Worten  des  60.  Capitels: 

ji  (Fol.  83^  lin.  4  in  Cod.  106).  Zwischen  Fol.  8  und  9 

fehlt  ein  Blatt. 

Anfang: 

(in  Cod.  109  auf  Fol.  44*^,  wenn  auch  nicht  wörtlich  übereinstimmend). 

199  Blätter,  gutes,  deutliches  NascM  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
9  Zeilen.  Auf  Fol.  v.  des  letzten  Blattes  findet  sich  noch  ein  arabisches 
Recept. 


115. 

(?;  Seetzen:  Haleb  576.) 


Fragment  einer  Handschrift,  welche  allerhand  medicinisches  Wissen 
(z.  B.  über  Nerven,  Adern,  Kräuter  u.  s.  w.)  in  kreisförmigen  Tabellen 
( V  zusammenfasst. 


Anfang  (Titel  in  der  Mitte  der  ersten  Tabelle) : 


;yjj/ 


}  ;/fi  y. 


Jm  J.,Ci 


a'> 


y 

8  Blätter;  jede  Seite  hat  eine  kreisförmige  Tabelle;  NastaTiq  ohne 
Vocale;  das  erste  und  das  letzte  Blatt  sind  stark  beschädigt. 


m. 

(pt.  144;  Seetzen:  Nr.  123.) 

Ein  Handbuch  der  Medicin.  Es  beginnt  ohne  alle  Einleitung 
sogleich  mit  Aufzählung  der  Capitel  ,  deren  es  131  zu  enthalten 
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Medicin  etc.  116,  117,  118.  101 

_  •• 

scheint  1).  Es  hat  Ähnlichkeit  mit  dem  in  Cod.  105,  1  enthaltenen  Werke, 
ist  aber  doch  von  demselben  verschieden.  Als  Titel  wird  auf  dem  Schnitt 

und  auf  Fol.  1“  iSl\  angegeben. 

* 

Anfang:  J  ^ 

141  Blätter,  nebst  je  einem  vor-  und  einem  nachgesetzten  Blatt; 
gutes,  aber  vocalloses  Nascht,  die  Seite  zu  21  Zeilen.  Am  Ende  steht  die 
Jahreszahl  902  =  1496/97;  die  Handschrift  scheint  aber  jünger  zu  sein. 
Die  grössere  Hälfte  der  Blätter  ist  durch  eingedrungenes  Wassers  fleckig 
geworden. 


in. 


(arab.  818;  Seetzen:  Kah.  1073.) 

Ein  Schriftchen  medicinischen  Inhalts,  in  der  Unterschrift 
genannt.  Es  beginnt  mit  der  Behauptung,  dass  alle  Krankheiten  aus  einer 
von  vier  Ursachen  oder  Schwächezuständen  herzuleiten  seien;  doch  finde 
ich  in  dem  Folgenden  deren  nur  drei,  nebst  Vorschriften  zu  ihrer  Behand¬ 
lung,  aufgeführt.  Dafür  wird  gegen  das  Ende  noch  eine  Auswahl  von 
Recepten  mitgetheilt. 

Anfang : 


♦  ^  ♦  ♦ 

6  Blätter,  deutliches  Nascht  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 


118. 

(pt.  194;  Haleb  Nr.  194.) 

Zwei  Abhandlungen,  unter  Sultan  Muhammad  IV.  (1058 — 1099  = 
1648  — 1687)  von  einem  Arzte  Namens  verfasst,  und  über 

zwei  Krankheiten  1  )  handelnd.  Die  erste  Abhandlung 

(Fol.  4:^  ff.)  zerfällt  in  neun  J.^  und  handelt  über  die  ciUip;  die 


0  Es  ist  dies  nicht  ganz  deutlich  ,  da  die  Aufzählung  der  Capitel  im  Register  von  der 
im  “Werke  seihst  etwas  verschieden,  und  in  beiden  nicht  ganz  klar  ist. 
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zweite  (Fol.  43^^  ff.)  zerfällt  in  sieben  und  handelt  über  die 

Letzteres  bedeutet  nach  Sprengel,  Versuch  einer  pragmatischen 
Gesch.  d.  Arzneikunde,  3.  Auflage,  II,  p.  431,  die  Hypochondrie, 
ersteres  nach  Krafft  p.  150,  wo  unsere  beiden  Abhandlungen  unter 
Nr.  CCCLXXXV/VI  beschrieben  werden,  Unterleibsbeschwerden  im 
Allgemeinen.  Von  Krafft  wird  a.  a.  0.  auch  der  Inhalt  genau  ange¬ 
geben.  —  Dieselbe  Abhandlung  findet  sich  auch  arabisch  in  der  hiesigen 
Sammlung  (arab.  74  =  Seetzen:  Ilaleb  178);  dort  werden  die  beiden 
besprochenen  Krankheiten  i  und  Lsiyi 

und  der  Verfasser  genannt. 


Anfang : 


‘  ‘  (Hs..  'jy 


^  (J-  ‘ 


63  Blätter;  gutes  Nasta'liq,  die  Seite  zu  15  Zeilen.  Vocale  und 
selbst  viele  diakritische  Puncte  fehlen.  Fol.  1  enthält  blos  die  Seetzen’sche 
Nummer. 


119. 

(arab.  1525;  Seetzen:  Kah.  1622.) 

Fragment  eines  Werkes  über  Bereitung  und  Wirkung  von  Medicinen 
und  Tränken. 


Anfang : 


Ende : 


yf  Jj,  yy 

.^y,’  .tTy  y  (jyt  Jfi  J' i 


8  Blätter,  flüchtiges,  zum  Theil  vocalisirtes  NastaTiq,  die  Seite  zu 
13  Zeilen. 


120. 

(pt.  153;  Seetzen:  Nr.  155.) 


Ein  Band  mit  Recepten.  Auf  Fol.  1®  steht  von  Viguier’s  Hand: 
Ce  Recueil  de  remedes  a  ete  compose  par  mMie'mmet  Efendi  qapedje  bache. 
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avec  la  Charge  de  Sareqtclie  bache  i)  des  grands  Seigneurs  Soultan  mah- 
moud,  Soultan  osman,  Soultan  mustafa,  Sur  la  declaration  des  medecins  ou 
cliii^irgiens  du  grand  Seigneur,  Lorsqu’il  en  avait  vu  de  bons  etfets  dans 
le  Serrail,  avec  quelques  autres  petites  recettes.  Darüber:  achete  de 
yaqoub  Efendi. 

127  Blätter;  von  Seetzen  für  8  Piaster  gekauft. 


121. 


(arab.  903;  Sretzen:  Kah.  1647.) 

Zwei  Fragmente  von  je  10  Seiten  einer  Abhandlung  über  Bereitung 
medicinischer  und  technischer  Mittel  und  Stoffe,  welche  dem  berüchtigten 
Fätimiden- Chalifen  und  Gott  der  Drusen  Abü-Man9Ür  'Ali  al-'Häkim 
biamr-alläh  zugeschrieben  wird.  Auf  Fol.  1^  steht  ^  1  <^.1  Lüj 

IaIc^.  ^  (^1  in  welchem  Titel  von  späterer  Hand  die 

Phrase  verändert  ist  in  1  (^Hs. 

Anfang;  0'®)  >^f  ^ 

ijhl  i/jl'-'J  y  <  (Hs.  J,)  jt,  / 


(Ji'  A 


O' 


4« 


’  er 


'ja  Ic  tfA 

^  (J  (J  - 


20  Blättter,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Rohe  Schrift  ohne  Vocale,  und 
zwar  ein  NascM ,  welches  zum  NastaTiq  neigt. 


122. 

(pt.  74;  Seetzen:  Haleb  Nr.  199.) 

Ein  Kräuter  buch,  enthaltend  recht  gut  ausgeführte  Abbildungen  von 
56  officinellen  Pflanzen,  nebst  Beschreibung  ihrer  medicinischen  Eigen¬ 
schaften  und  Angabe  ihres  Namens  in  italienischer  ( (J-Ub ) ,  arabischer 
und  türkischer  Sprache.  Die  italienischen  Namen  sind  mit  arabischen 
Buchstaben  geschrieben  ;  ausserdem  hat  eine  alte  Hand  auch  noch 
die  lateinischen  Namen  mit  lateinischen  Lettern  beigeschrieben. 


1)  D.  i.  Oberturbanbewahrer. 
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Sowohl  (und  besonders)  aus  den  türkischen  als  auch  aus  den  arabischen 
Namen  lassen  sich  die  Lexika  der  beiden  Sprachen  ergänzen.  —  Der  unge¬ 
nannte  Verfasser  berichtet  in  der  Vorrede,  dass  er  seinem  Buche  den  Titel 
y  „die  neue  Übersetzung^^  gegeben  und  dasselbe  im  Jahre 
1101  ==  1689/90  im  Concept  vollendet,  und  im  folgenden  Jahre  aus¬ 
gearbeitet  habe.  Hiernach  muss  sich  die  am  Ende  befindliche  Bemerkung, 
nach  welcher  das  Buch  am  20.  Muharram  1103  =  13.  October  1691 
begonnen  und  am  2  6.  Muharram  =  19.  October  desselben  Jahres  voll¬ 
endet  worden  sein  soll,  nur  auf  das  vorliegende  Exemplar  beziehen. 

Die  eben  erwähnte  Schlussbemerkung  steht  auf  Fol.  32^;  auf 
32^^  folgt  dann  noch  die  Beschreibung  und  sehr  rohe  Abbildung  der 
Scrophularia  (arabisch  ,  türkisch  oder 


Anfang:  J  (  ^  (J^  ^  ^  ^  ^ 


r.  w.  i’i  4/V'  dl  4//!!^" 

««  >  *4 


c/-  ■  ’ 


d  ~^z-!i  j.-‘> 


^)')i  >  ^jl ) 

32  Blätter,  gutes,  aber  vocalloses  Naschi,  die  erste  Seite  zu  20,  die 
übrigen,  auf  welchen  das  obere  Drittel  durch  je  eine  Pflanzenabbildung 
eingenommen  ist,  zu  8  — 11  Zeilen.  —  Fol.  2  ist  leer^  auf  Fol.  1  steht 
bloss  eine  Bemerkung,  welche  das  Buch  einem  Arzte  und  Professor 
Namens  (w-vuL>  Eigenthum  zuschreibt. 


m, 

(aus  arab.  9ll.) 

Eine  Lage  aus  einem  Werke  über  Heilmittellehre.  Die  erste  Seite 

handelt  über  Mineralien ,  auf  der  zweiten  beginnt  das  fünfte  Capitel, 

«• 

welches  über  die  bei  den  besten  „ lateinischen ‘‘  Ärzten  gebräuchlichen 


Getränke  handelt 

)  und  den  übrigen  Theil  des  Fragmentes  einnimmt. 
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Anfang:  ih'^  ’  ^^*'''  cr’V' 

Ende:  ^  ^  j)  ^  (J  ^  (J  Z' 

6  Blätter,  schönes  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  17  Zeilen. 


124. 

(pt.  235;  Seetzen:  Nr.  91.) 

<X.oLiL,  eine  türkische  Bearbeitung  des  von  Na^ir-aldin 

V  • 

Tüsi  (t  672  =  1273/74  1)  für  Abu -’lmutzalfar ,  Sohn  des  Qazan'-Chän 
verfassten  Buches  des  bezeichneten  Inhalts.  Die  Schrift  zerfällt  in 
18  Capitel  (^b).  Eine  andere  Bearbeitung  derselben  Schrift  findet  sich 
in  Cod.  105,  Fol.  68^;  eine  von  beiden  ist  auch  in  Dresden  vorhanden, 
Nr.  172,  9  unter  dem  Titel  vgl.  auch  Paris 

Nr.  CLXXIII. 


Anfang  : 


44  Blätter,  sehr  flüchtiges,  vocalloses  NastaTiq;  nur  Fol.  3  (das 
erste  Blatt  des  L  Ij  ,  während  Fol.  1  und  2  mit  allerhand  medicini- 
schen  Notizen  beschrieben  sind),  so  wie  Fol.  26  und  der  Schluss  des 
dl»  auf  Fol.  41^  sind  von  zierlicherer  Nasta'liq-Hand  ergänzt.  Nach 
dem  Schlüsse  des  dli  finden  sich  auf  den  letzten  Seiten  noch  medici- 
nische  Betrachtungen,  welche,  wenigstens  im  Anfänge,  über  Behandlung 
des  Schmerzes  in  Hüften,  Rücken  und  Knieen  handeln.  Von  Fol.  43  ist 
unten  ein  Stück  abgeschnitten.  —  Die  Handschrift  wurde  von  Seetzen  für 
1  Piaster  und  20  Pärä  gekauft. 


125. 

(pt.  118'';  Seetzen:  Nr.  169,  2.) 

Eine  Schrift  ohne  Titel  und  ohne  Angabe  des  Verfassers,  über  das 
Brennen  als  ärztliches  Heilmittel;  mit  sehr  vielen  Abbildungen  verschie¬ 
dener  Brenneisen.  Am  Ende  defect. 


q  Vgl.  Hammel’  in  Wien.  Jahrb.  Bei.  HXVTI,  Anzcige-Bl.  p.  38. 
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Überschrift:  j  A-f  (jX>>  Ü  yvA 

Anfang:  \  J)f  f\  j)j\  •>  ^/>  j 


Ende : 


*  •  * 


/. 


'y 


6/' 


30  Blätter,  ziemlich  rohes,  vocalloses  Naschi,  die  Seite  zu  21  Zeilen. 


136. 

(pt.  118;  Seetzen:  Nr.  169,  1.) 

„Das  königliche  Aderlasshuch“,  von  einem  unge¬ 
nannten  Arzte  in  Folge  einer  im  grossherrlichen  Palaste  in  Ghalata  an 
einem  Pagen  durch  Aderlass  glücklich  vollführten  Cur  geschrieben,  und 
dem  Sultan  Bäjazid  II,  (886  —  918  =  1481  — 1512)  zugeeignet.  Das 
Werkchen  zerfällt  in  eine  Vorrede  und  sechs  Capitel  es  handelt 

die  Vorrede  von  den  Anzeichen  zu  grosser  Blutfülle  und  Vollsaftigkeit 
überhaupt;  das  erste  Capitel  (Fol.  7^)  von  den  Fällen,  in  welchen  ein 
Aderlass  nöthig  ist;  Capitel  2  (Fol.  11^  denen,  in  welchen  ein 
solcher  unzulässig  ist;  Capitel  3  (Fol.  13^)  von  denen,  in  welchen  ein 
Aderlass  wiederholt  angewandt  werden  muss;  Capitel  4  (Fol.  16’^)  über 
diejenigen  Fälle  des  Aderlasses,  zu  denen  man  besondere  Vorkehrungen 
treffen  muss;  Capitel  5  (Fol  22^^,  wieder  in  neun  zerfallend)  über 

die  Adern,  an  welchen  an  den  verschiedenen  Theilen  des  menschlichen 
Körpers  der  Aderlass  vorzunehmen  ist;  endlich  Cap.  6  (Fol.  51“^)  von 
den  Zeiten,  zu  welchen  zum  Aderlass  zu  schreiten  ist. 

Anfang  : 

(sic)  ^  (?)  «^0  (j)Jl 

51  Blätter,  schönes,  durchaus  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu 
11  Zeilen. 
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137. 


(pt.  228;  Seetzen;  Haleb,  im  Nachträge  Nr.  2.) 


A-«l»  ,  ein  AVerkclien  über  Pferdearzneikunst,  angeblich  von 

Aristoteles  für  Alexander  den  Grossen  verfasst,  als  in  dem  Heere  des 
letzteren,  während  er  Balch  belagerte,  eine  Pferdeepidemie  ausgebrochen 
war.  —  Dieselbe  Schrift  (oder  die  folgende?^  findet  sich  in  Dresden 
Nr.  112,  272,  12  und  268,  4.  Die  anderen  in  unserer  Sammlung 
befindlichen  Schriftchen  über  den  gleichen  Gegenstand  (105,  5  und  107,  2, 
sowie  die  beiden  folgenden  Handschriften)  sind  von  der  vorliegenden 
verschieden. 


Anfang 


•*  M  M 


54  Blätter  nebst  einem  Vorsetzblatte  mit  Seetzens  Nummer;  das 
j  ik.,  welches  sich  bis  Fol.  51"^  erstreckt,  ist  mit  verschiedenem, 
doch  meist  nettem  und  zum  grossen  Theil  vocalisirtem  Naschi  beschrieben, 
die  Seite  zu  11  Zeilen.  Die  letzten  Blätter  enthalten  verschiedene  Bemer¬ 
kungen.  Datirt  ist  die  Handschrift  nicht,  doch  ist  sie  älter  als  der 
18.  Ragab  1084  (=  29.  October  1673),  da  ein  an  diesem  Tage  einge¬ 
tretenes  Ereigniss  auf  Fol.  angemerkt  ist  ( 

*  « 


128. 

(arab.  1432;  Seetzen:  Kah.  1185.) 

Noch  eine  Schrift  desselben  Inhalts,  deren  Entstehung  ebenso  wie 
bei  der  vorigen  angegeben  ist,  die  aber  sonst  von  jener,  bei  vielem 
Gemeinsamen,  doch  verschieden  ist.  Das  Ende  fehlt. 

Anfang:  (jX\  (J^-  ff  ^ ff 

’-r. 


(?  sic)  c;>57 


II 

f  /r  ^  ’ 


Ende : 


Medicin  etc.  128,  129.  ;  Naturgeschichte  130. 
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34  Blätter,  gutes  NascM,  theilweise  vocalisirt.  Die  Seite  hat 
9  Zeilen. 


129. 

(pt.  118’’;  Seetzen:  Nr.  169,  3.) 

Ein  Fragment  eines  Werkes  über  Pferdearzneikunst,  ohne  Anfang 


und  Ende. 
Anfang : 

Ende : 


£!/> 


j  Aß-' 


8  Blätter,  die  Seite  zu  1 5  Zeilen;  Diwäni-Naschisi ,  sehr  schwer 
zu  lesen. 


Andere  Werkchen  über  Hippiatrik  s.  Cod.  105,  5  und  107,  2.  —  Sonst  gehören  noch 
in  das  Fach  der  Medicin  die  Nummern  18,  8  (inantisch);  22,111,  1;  27,  2,  und  das  letzte 
Blatt  von  84  (Recepte),  sowie  auch  27,  7  (5  Ul  ip). 


XI.  Naturgeschichte. 

130. 

(pt.  23;  Seetzen:  Kah.  804.) 

Ein  Blumenbuch  ohne  Titel,  im  Jahre  1078  =  1667/68  von 
verfasst  und  dem  Sultan  Muhammad  IV.  (1058  — 1099) 
gewidmet.  Das  Buch  zerfällt  in  4  Abtheilungen,  deren  erste  von  Narcissen 
handelt,  die  zweite  von  Tulpen,  die  dritte  von  Hyacinthen,  die  vierte  von 
Bosen,  und  zwar  werden  von  Narcissen  22  Arten,  von  Tulpen  4  Arten, 
von  Hyacinthen  2  Arten  aufgeführt  und  abgebildet;  von  Kosen  werden 
zwar  eine  Anzahl  von  Arten  aufgeführt,  aber  nur  eine  (Centifolia, 
A-o  abgebildet.  Jeder  der  Abbildungen,  die  im  Ganzen  recht 

gut  sind,  ist  ausser  dem  Namen  die  Beschreibung  der  Blume  beigegeben 
nebst  einem  versus  memorialis  zur  Einprägung  des  Namens.  Die  letzteren 
sind  ganz  im  Geschmacke  der  in  den  Katalogen  unserer  Handelsgärtner 
vorkommenden  Blumennamen,  besonders  sind  auch  nicht  wenige  von 
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Personen  liergenommen  5  die  ersten  Narcissen  heissen  z.  B.  , 

(sic)  4_5X9l  u.  s.  w. 

-  Anfang : 

^  ^  J)l  ‘  >U - ^  J, 

38  beschriebene  Blätter,  nebst  29  Abbildungen  auf  ebenso  vielen 
besonderen  Blättern,  zusammen  also  6  7  Blätter.  Die  ersten  acht  Blätter 
sind  in  gewöhnlicher  Art  beschrieben,  die  Seite  zu  17  Zeilen;  die  folgen¬ 
den  Blätter  sind  nur  auf  einer,  und  zwar  auf  der  der  zu  erläuternden 
Abbildung  gegenüberstehenden  Seite  beschrieben,  und  auch  hier  meist  nur 
zur  Hälfte.  Die  Schrift  ist  ein  gutes  Naschi,  das  nur  sparsam  und  ohne 
gute  Auswahl  mit  Vocalen  versehen  ist. 

Zwischen  Fol.  57  und  58  ist  noch  ein  kleines  Blatt  mit  einem 

unter  diesem  JlC’ 

c> 

ist  wahrscheinlich  der  ältere  Zeitgenosse  des  Verfassers  unseres  Buches  zu 
verstehen,  welchen  Hammer  IH,  p.  3  90  erwähnt. 

Anfang:  J.^\ J  l*-'  J \  {J  J (J ^ 

Unter  die  Naturgeschichte  gehört  auch  ein  Aufsatz  über  Perlen  27,  5,  und  ein  anderer 
über  Steine  27,  6. 


Ghazel  eines  Dichters  des  Tachallug  ^  Ip  eingeklebt ; 


XII.  Chemie. 


131. 

(aus  pt.  193;  Seetzen:  Haleb  Nr.  616.) 

OljjAl  „Sammlung  der  erprobten  (Recepte)^^ ,  ein  Compeii- 

dium  der  Chemie  von  ungenanntem  Verfasser,  welches  in  8  Capitel  (»— >  Ij) 
zerfällt.  Auf  Fol.  1*  steht  ein  falscher  Titel  ,  und  als  Verfasser 

IpI  j^\. 

Anfang:  ^  ^  ^  (J 


r 


r 


}  «— «G"  '‘V 


J  >' 


// 
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14  Blätter,  bis  Fol.  13*^  gutes,  aber  vocalloses  Nascbi,  die  Seite  zu 
21  Zeilen;  die  drei  letzten  Seiten  flüchtiges  Nasta'liq.  Das  letzte  Blatt 
gehört  nicht  mehr  zum  Werke,  enthält  aber  gleichfalls  Bemerkungen 
chemischen  Inhalts. 

Hierher  gehören  noch  Cod.  16,  1  (  );  16,  2,  3,  4;  26,  I,  p  (Gold  und  Silber  zu 

•  1 

scheiden). 


XIII.  Kriegskunst. 


132. 

(pt.  60;  Seetzen:  Kah.  1245.) 

Diese  Handschrift  enthält  unter  der  Überschrift  A*.«  lläj  „(Abhandlung) 
von  der  Taktik“  ein  anonymes  Schriftchen,  welches  in  zwei  Abschnitten 

ww 

(ajU)  1.  von  der  Wichtigkeit  und  dem  Nutzen  der  Geographie  für  den 
Militär,  und  2.  (Fol.  11^  von  der  Taktik  der  christlichen  Völker  handelt. 
Das  Ganze  ist^  wenige  Varianten  sowie  Einleitung  und  Schluss,  welche 
selbstständig  sind,  abgerechnet,  nichts  als  eine  Abschrift  von  dem  2.  und 
3.  Capitel  des  Lehrbuches  der  Taktik  (^f  *^1  ^ 

Ibrahim  Efendi,  welches  1044  =  1731/32  im  Constantinopel  gedruckt 
und  dann  (Vienne  1769)  von  Bevitzki  in  das  Französische  übersetzt 
worden  ist  (s.  Zenker  Nr.  1085  und  1086). 

Anfang:  ^ j  X»-'  S" 


Jj  ^ 

28  beschriebene  Blätter,  schönes  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
15  Zeilen.  Goldene  Randeinfassung  und  hie  und  da  goldene  Puncte.  Ein 
leeres  Vorsetzblatt. 
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XIV.  Politik  und  Statistik. 


133. 


(pt.  190;  Seetzen  Nr.  35.) 


1.  Statistische  und  legislatorische  Übersicht  der  Lehensverhältnisse 
des  'utmänischen  Leichs,  unterAhmadl.  (1012  — 1026  =  1003  —  1617) 
zum  Gebrauche  der  Statthalter  aus  officiellen  Quellen  (  ääAc- 


^  zusammengestellt,  in  sieben  und  eine 

Io-  eingetheilt,  und  dem  Grosswazir  Muräd  Pascha  (1015  —  1020) 
zugeeignet.  Der  Verfasser  verschweigt  in  der  vorliegenden  Handschrift 
seinen  Namen,  wird  aber  von  Hammer,  Staatsverfassung  I,  p.  XVII,  iv, 
und  Fleischer,  Dresden  233  ;  von  H.  Ch.  IV,  p.  502, 

Hammer,  Vienn.  90  ^  von  Fleischer,  Lips. 

CCXXXHI  J.P  ;  von  Hammer,  Vienn.  441  genannt.  Der 

Inhalt  wird  sowohl  von  Hammer  a.  a.  0.  p.  XVHI  als  auch  von 
H.  Ch.  a.  a.  0.,  und  zwar  von  Letzterem  genauer  angegeben. 


Anfang : 


2.  Fol.  43®.  Statistische  Übersicht  der  Kriegsmacht  und  des  Hof¬ 
staates  im  'utmanischen  Eeiche,  von  demselben  Verfasser  und  auch  dem¬ 
selben  Würdenträger  zugeeignet.  Die  Schrift  ist  in  vier  Stufen  (w«..*]^»)  und 

* 

zwei  Epiloge  (Aclo-)  eingetheilt.  Der  Inhalt  beider  Abhandlungen  wird 
am  besten  angegeben  von  Fleischer  zu  Lips.  CCXXXHI,  1  und  2 
(p.  498  und  499). 

Anfang:  e> 


•• 


Die  dritte  Abhandlung  desselben  Verfassers  (über  Gesetze),  welche 
H  ammer  und  H.  Ch.  gleichfalls  erwähnen,  ist  in  unserer  Handschrift 
nicht  mit  enthalten.  Andere  Exemplare  finden  sich:  1.  von  allen  drei 
Abtheilungen  in  AVien  (Vienn.  90);  2.  von  Abtheilung  1  und  2,  wie  in 
unserer  Handschrift,  in  Paris  Nr.  XLI,  Dresden  Nr.  23  3  und  Leipzig 
Nr.  CCXXXHI,  1  und  2;  3.  von  Abtheilung  1  allein  in  Wien  (Vienn. 
441)  und  4.  von  Abtheilung  3  allein  in  AVien  (Kr afft  Nr.  CDLXX). 
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62  Blätter,  deren  letztes  nicht  mehr  zum  Werke  gehört.  Sehr  schönes 
Naschi  ohneVocale,  die  Seite  zu  17  Zeilen. 


134. 


(pt.  178;  Seetzen  Nr.  39.) 

Überschrift:  ^  ,  ein  unter 

Sultan  Ahmad  I.  (1012  — 1026  =  1603  — 1617)  verfasstes  Eeglement  für 
den  Truppenkörper  der  Janitscharen  und  deren  Militärzöglinge.  Das  Buch 

zerfällt  in  9  Capitel  welche  auf  Fol.  5^^  27^,  30%  43%  69%  89% 

«  • 

94’^,  100*^  und  lld“^  beginnen;  ein  Verfasser  ist  nicht  genannt.  Am  Ende 
findet  sich,  mit  schwärzerer  Dinte  als  das  Übrige  geschrieben,  die  Jahres¬ 
zahl  1174;  auf  der  inneren  Seite  des  Vorderdeckels  steht  von  Viguier’s 
Hand:  Ce  livre  a  ete  copie  sur  l’original  qui  existe  dans  le  Serail  du  grand 
Seigneur,  et  qui  a  ete  presente  ä  Soultan  Ahmed,  piere  du  Souverain  actuel. 
Le  sein  de  le  faire  copier  a  ete  pris  parMehemmet  Efendi  Sareqtche  bache  ij. 
Diese  Note  ist  also  unter  der  Regierung  Muftafä’s  III.  oder  'Abdu-’llia- 
mid’s  geschrieben. 

,  Anfang:  ^  )  jf  i  A--'  ^  I  j  ‘  }  ‘  ^  h*-**  wy  ^  V* 


(sic)  ijikL-'  ‘  ,  Jl 

•  ♦♦  ♦♦ 

Z)l  (sic)  (Hs.  (j(^  j.^1 

**  ♦  ♦  y 

y/'  (s>o  J-' ‘  (jJ-y  )  N  *  ^y„  y 


120  Blätter,  von  denen  1  und  2  nicht  zum  Werke  gehören,  welches 
erst  auf  3^  beginnt;  eine  Originalfoliirung  geht  nur  bis  To  und  zählt  das 
erste  Blatt  nicht  mit.  Flüchtiges  türkisches  Naschi,  ohne  Vocale,  die  Seite 
zu  1  7  Zeilen. 


)  D.  i.  ^h[,  u  ,  Oberturbanbewalir 


er;  vgl.  Cod.  120. 
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135. 

(arab.  1066;  Seetzen:  Kah.  1136.) 

-Xj  ;,jDas  neue  Gesetzbuch“,  erlassen  im  Jahre  1017, 

und  im  Anfänge  über  Erbtheilung  von  Ländereien,  später  über  Lehensver¬ 
hältnisse  handelnd.  Dasselbe  Gesetzbuch  findet  sich  in  Petersburg  (Dorn 
Nr.  DXXXV  p.  477). 

Anfang:  (unleserlich)  .  .  .  .  (^(y) 

21  Blätter,  kleines  Nasta'liq,  25  Zeilen  die  Seite;  Fol.  1^  und  2^ 
sind  bekleckst,  und  dadurch  zum  Theil  unleserlich  geworden.  Vocale 
fehlen.  —  Die  Schreibung  wurde  im  Jahre  1129  =  1717  vollendet. 


136. 


(arab.  1368;  Seetzen:  Kah.  1548.) 

Ein  Büchelchen  ohne  Anfang  und  Ende,  und  zwar  ein  A.«  Oy  I5 , 

•  •  _ 

welches  sich  auf  ägyptische  Verhältnisse  bezieht.  (Uber  Freiwillige 
[oL^US^],  Schützen,  Festungscommandanten ,  Festungsbesatzungen,  die 
Truppe  der  Tscherkessen,  die  Invaliden  derselben  Truppe,  die  Tschausche, 
die  arabischen  Schaiche,  die  Steuerbeamten  ,die  Executoren  [O 

die  Kornspeicher  [Aj im  alten  Ägypten,  über  Specereien  [  ],  See-, 

häfen,  die  Landeseinkünfte).  Das  eigentliche  li  öyls  beginnt  auf 
Fol.  14'*'.  In  der  Vorrede  wird  ein  * _ »la)  i  sehr  gerühmt  und  aus  einer 

V  * 

Stelle  auf  Fol.  35^  1)  ergiebt  sich,  dass  das  Buch  kurz  nach  929/30 
verfasst  sein  muss. 

Anfang:  J  y  (j'' 

Ende:  wy';/  ir  y' 

49  Blätter,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Gutes,  vocalloses  Naschi.  Mehrere 
Blätter  am  Anfänge  und  am  Ende  durch  eingedrungenes  Wasser  beschädigt. 


♦♦  ♦  ** 

M  ♦  —  *«  ♦  •* 

<xj  jT 

8 
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137. 

(darunter  pt.  283  und  Seetzen  Kah.  1085.) 


Eine  Sammlung  von  einzelnen  grossherrlichen  Erlassen ,  und  zwar 
einer  (oline  Tughra  und  dreifarbig  geschrieben)  von  Muhammad  IV.  (1088), 
einer  von  Ahmad  II.  (1124),  zwei  von  Mahmud  I.  (1148  und  1155), 
zwei  von  Mustafa  III.  (1175  und  1186),  einer  von  'Abdu -’lhamid  (1 1 95), 
einer  von  Salim  III.  (1205)  und  einer  von  Mahmud  II.  (122  ?). 

Auf  mehreren  der  Farmäne  ist  von  Seetzens  Hand  als  Preis  15  Para 
verzeichnet. 

Ausserdem  liegt  noch  ein  kleiner  türkischer  Pass  vom  Jahre  1173  bei. 


138. 


(pt.  232;  Seetzen:  Haleb  Nr.  502.) 

Ein  Fürstenspiegel,  von  ungenanntem  Verfasser,  für  Sulaimän  I.  (9  2  6  — 
974  =  1520  — 1566)  geschrieben,  und  auf  Fol.  5^  ^Gre- 

schenk  zur  Führung“  genannt.  Ich  finde  das  Werkchen  nirgends  erwähnt. 

Anfang: 


Ausserdem  steht  noch  auf  dem  letzten  Blatt  ein  arabisches  Gebet 
(Anfang:  l» !  1  und  auf  Fol.  rect.  fast  jeden 

Blattes  der  ganzen  Handschrift  über  dem  Texte  obiger  türkischen  Schrift  Je 
ein  arabischer  Spruch,  zum  Zwecke  des  Fälstechens.  Der  erste  (Fol.  2^^) 
lautet : 

48  Blätter,  zierliches  vocalisirtes  Nascht,  die  Seite  zu  11  Zeilen. 


139. 

(arab.  836;  Seetzen:  Kah.  1199.) 

Eine  Handschrift,  an  welcher  das  erste  Blatt,  und  mit  ihm  die  Angabe 
von  Titel  und  Verfasser  — wenn  eine  solche  überhaupt  vorhanden  war  — 
fehlt.  Der  Inhalt  ist  eine  Wazirsethik;  von  dem  bekanntesten  türkischen 
Werke  dieses  Inhalts,  dem  1  des  Lutfi  Pascha,  welches  in  Wien, 
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Dresden  und  Upsala  vorhanden  ist,  ist  die  vorliegende  Schrift  verschieden. 
Viele  Erzählungen  sind  eingestreiit.  Die  Handschrift  ist  schlecht  (z.  B. 
für  äIwjL  u.  s.  w.). 

V  V 

Anfang: 

110  Blätter,  deutliches  Naschi,  nur  auf  der  ersten  Seite  vocalisirt. 
Die  Seite  hat  1 1  Zeilen.  Am  Anfänge  fehlt  ein  Blatt,  wie  die  vorhandene 
Originalfoliirung  aiisweist. 


140. 

(arab.  826;  Seetzen :  Kah.  1271.) 


Das  A.0  l»  von  welches  auch  im  Cod.  3,  2  enthalten 


ist,  w.  m.  s. 


Anfang  (nach  der  Überschrift)  :  .t'h,  J)l  L-' ,  (jl/ 


34  Blätter,  von  denen  das  letzte  leer  ist.  Gutes  Naschi  ohne  Vocale, 
die  Seite  zu  15  Zeilen. 


141. 

(pt.  249;  alte  Sammlung  114.) 

Ein  Band  in  Schmalfolio  mit  Rechnungen  in  Sijäqa-Schrift.  Auf  dem 
Vorsetzblatte  steht:  Comptes  du  Comissariat  Turc,  signes  de  la  main  du 
Sultan  meme,  pris  par  le  siege  de  Belgrad  l’an  1688.  Ich  zweifle,  dass 
diese  Angaben  durchaus  richtig  sind,  vermag  sie  aber  wegen  der  höchst 
unleserlichen  Schrift  auch  nicht  zu  corrigiren.  —  Die  Rechnungen 
stammen  aus  993  und  den  folgenden  Jahren. 

56  beschriebene  Blätter,  nebst  einem  leeren  Vorsetz-  und  einem 
dgl.  Schlussblatt. 


8# 
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142. 

(pt.  250;  alte  Sammlung  113.) 

Noch  ein  solches  Buch  voll  Rechnungen,  mit  Sijäqa  geschrieben; 
aus  dem  Jahre  996. 

67  beschriebene  Blätter  nebst  je  einem  leeren  Blatte  am  Anfang  und 
am  Ende;  Schmalfolio. 


143. 

(arab.  1268  =  pt.  248;  alte  Sammlung  251.) 

Noch  ein  solches  Buch,  mit  Rechnungen  aus  den  80er  Jahren  des 
X.  Jahrhunderts  der  H.  (Salim  II  974  —  982  und  Miiräd  II  982  — 1003). 
Auf  Fol.  1^  findet  sich  eine  Tughra 
19  Blätter,  Schmalfolio;  Sijäqa. 


144. 

Vierzehn  Stück  türkische  Douanenscheine  aus  den  Jahren  1168  — 
1171. 

Noch  gehören  hierher:  3,  2  AssS  1^) ;  20,  3  und  34  (Vertrag  zwischen  Frankreich 

und  der  Pforte);  23,  9  (eine  Schenkungsurkunde);  2,  4;  9,  3;  19,3;  23,  4,  5  (lauter  Qanun- 
näma). 


XV.  Geschichte  und  Biographie. 

145. 

(pt.  6;  Seetzen:  Kahira  Nr.  1432.) 

türkische  Übersetzung  der  persischen  Abkürzung  des 
grossen  Geschichtswerkes  des  Tabari.  Leider  unvollständig,  indem  nur 
Tlieil  1  ,  2  und  3  in  dem  vorliegenden  Bande  enthalten  sind,  welchem 
ausserdem  auch  noch  der  Anfang  (doch  wohl  nur  1  Blatt)  fehlt.  Der  vor¬ 
liegende  Band  entspricht  ganz  genau  dem  ersten  Bande  der  unter  Nr.  24 
und  25  des  pers.  Katalogs  verzeichneten  persischen  Übersetzung ;  auch  die 
drei  Theile  desselben  (2  beginnt  auf  Fol.  104®',  3  auf  Fol.  188^)  umfassen 
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genau  dieselben  Zeiträume,  wie  die  des  persischen  Exemplares  (und  auch 
der  gedruckten  türkischen  Ausgabe,  siehe  Mordtmann  in  Z.  d.  D.  M.  G. 
II  p.  286).  —  Über  die  Abfassungszeit  dieser  türkischen  Übersetzung 
weiss  ich  nichts  anzugeben.  Die  Stelle,  in  welcher  nach  Fr  ahn  bei  Kose¬ 
garten  Taberist.  Annales  I,  p.  XYI  Häggi  Chalifa  dieselbe  in  den  Anfang 
unseres  XIV.  Jahrhunderts  versetzen  soll,  findet  sich  in  der  gedruckten 
Ausgabe  II,  p.  136,  Nr.  2250  nicht  i).  —  Andere  Exemplare  dieser 
utmänisch-türkischen  Übersetzung  finden  sich  in  Paris  Nr.  51,  52,  54;  in 
Leipzig  Nr.  218,  5 ;  in  Wien  (V ienn  Nr.  132)  ;  in  der  Arnbrosiana  (Bibi. 
Ital.  T.  XLII,  p.  31  Nr.  21);  in  Upsala  Nr.  233;  in  München  Nr.  50; 
in  Jena  (s.  Kosegarten  1.  c.) ;  in  Petersburg  (Kumanzow’sches  Museum 

[Bull,  scientif,  I,  p.  158  Nr.  6]  und  asiat.  Museum  Nr.  582  und  582^-). 

•  • 

Eine  osttürkische  Übersetzung  siehe  bei  Dorn  Nr.DXIX  und  asiat.  Museum 
p.  347  vgl.  Kosegarten  p.  XIX.  Wie  viele  verschiedene  türkisclie 
Übersetzungen  überhaupt  existiren,  dürfte  ohne  Vergleichung  aller  vor¬ 
handenen  Handschriften  schwer  zu  entscheiden  sein. 

Anfang:  Li  ^ 

269  Blätter,  von  denen  Fol.  2  mit  Verletzung  der  Schrift  ausge¬ 
bessert  ist.  Diwäm,  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  33  Zeilen.  Eine  Unterschrift 
in  schönem  Tulti  giebt  als  Zeit,  in  welcher  die  Handschrift  vollendet 
wurde,  die  erste  Dekade  des  Scha'bän  973  =  21.  Februar  bis  2.  Marz 
1566  an. 


146. 


(pt.  216;  Seetzen  :  Nr.- 8.) 

i  J  \)  ,  ein  recht  brauchbares  universalgeschichtliches 

Compendium,  verfasst  unter  Sulaimän  I  von  2),  gewesenem 


Eine  andere  Übersetzung  wurde  nach  Erahn  Bull,  scient.  I,  p.  158  in  den  Jahren 
1725 — 28  für  Ahmad  Pascha  verfasst.  Diese  Übersetzung  muss  von  unserer  verschie¬ 
den  sein,  da  unsere  Handschrift  bedeutend  älter  ist. 

2)  Nach  Dorn,  Catalogue  p.  466  vgl.  Asiat.  Museum  p.  91. 

ä)  Vgl.  H.  Ch.  II,  p.  154  Nr.  2329,  sehr  undeutlich  und  wahrscheinlich  mit  Verwechslung 
des  grossen  und  kleinen  (unseres)  Nischändschi.  Ausser  dem  vorliegenden  muss 
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kaiserlichen  Tughra  -  Maler  (  ;  ^ 

^jUIcs-  y  Nach  der  Einleitung  folgt  bis 

Fol.  l?""  eine  Geschichte  der  Patriarchen  und  Propheten  vor  Muhammad; 
dann  folgt  bis  eine  Geschichte  Muhammad’s;  hierauf  bis  TS’’  eine 

Geschichte  der  Chalifen  bis  zur  Zerstörung  Baghdäds  durch  Hulagu,  mit 
gelegentlicher  Behandlung  der  gleichzeitigen  anderen  muhammadanischen 
Dynastien;  dann  bis  Fol.  80^  Gesch.  derFätimiden;  bis  81^  der Ajjubiden; 
bis  SO’’  der  Turkmanen ;  bis  91’’  der  Tscherkessen.  Hierauf  folgt  von  92^ — 
206^,  bei  weitem  der  ausführlichste  Theil  des  ganzen  Werkes,  die  Geschichte 
der 'ütmanischen  Dynastie  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Jahre  988,  welches 
das  sechste  der  Regierung  Muräd’s  III.  ist  i).  Für  jeden  Sultan  wird  die  Reihe 
seiner  Kinder  und  höchsten  Würdenträger  angegeben.  —  Hierauf  folgt  noch 
auf  206’’ zunächst  ein  kurzer  Abschnitt  über  alte  d.  h.  vormuhammadanische 
Dynastien  im  Allgemeinen ,  woran  sich  Fol.  207® — 212’’  eine  Aufzählung 
der  Pischdädier,  Kaiänier  und  Säsäniden,  von  Kajümart  bis  Jazdagird,  dann 
bis  Fol.  2  13®  der  Ptolemäer  (ö  und  endlich  der  römischen 

Kaiser  (^in  schwer  oder  nicht  erkennbarer  Form)  schliesst.  Exemplare  sind 
häufig:  in  Wien  (Kr afft  Nr.  CCXLVII,  4  Stück;  Vienn.  136,  138 
und  Flügel  445,  446);  Dresden  (Nr.  25,  45,  67,  91);Upsala(Nr.CCLIV); 
und  ohne  Zweifel  auch  in  Oxford  (Uri  Nr.  XIII)  und  Paris  (Nr  XC  und  C)’ 

Anfang:  ‘  y  Hl  Jl  If  ^  ^  ^  ^ 

*« 


es  allerdings  noch  zwei  ganz  ähnliche  Werke  unseres  Verfassers  gehen;  aus  dem 
einen  ausführlicheren  liegt  ein  Auszug  vor  in  Diez,  Denkw.  II,  p.  355  if.;  das  andere, 
blosse  Tabellen,  wird  von  H.  Ch.  III,  p  575,  Nr.  7006,  angeführt,  und  ist  vorhanden 
in  Wien  (V  i  e  n  n.  1 18). 

0  Da,  wie  sich  aus  der  Vorrede  ergieht,  unser  Werk  unter  Sulaiman  I.  verfasst  ist,  so  kann  sich 
dasselbe  allerdings  ursprünglich  nicht  weiter  erstreckt  haben,  als  höchstens  bis  973, 
d.  h.  bis  zu  dem  Jahre  vor  Sulaimän’s  Tod  ,  Avie  dies  auch  in  den  AÜer  Exemplaren 
der  Dresdner  Bibliothek  (F 1  e  is  c  h  e  r  Nr.  25,  45,  67,  91)  der  Fall  ist.  Sobald  der  Tod 
Sulaimän’s  behandelt  wird ,  muss  schon  eine  Fortsetzung  beigefügt  sein  ,  Avie  in 
Hammer’s  Exemplaren  (Gesch.  d.  osm.  Reichs  IX,  p.  182,  Nr.  5)  und  bei  Kr  afft 
CCXLVII;  noch  viel  mehr  aber,  Avenn  sich,  Avie  in  unserem  Exemplare,  die  Erzählung 
noch  14  Jahre  über  den  Tod  Sulaimän’s  hinaus  erstreckt.  Damit  ist  indessen  durchaus 
nicht  gesagt,  dass  diese  Fortsetzung  nicht  von  dem  Verfasser  des  ganzen  Werkes 
selbst  herrühren  könne;  dies  ist  vielmehr  bei  der  kurzen  Periode,  Avelche  die  Fort¬ 
setzung  umfasst,  und  welche  mithin  der  Verfasser  recht  gut  noch  durchlebt  haben 
kann,  sehr  Avohl  möglich. 
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219  Blätter,  nebst  zwei  leeren  Blättern  vorher,  und  ebenso  vielen 
nachher;  auch  Fol.  215  ist  leer.  Das  Werk  Muhammad  b.  Ramadhän’s, 
mit  gutem  Nasta'liq,  die  Seite  zu  21  Zeilen,  geschrieben,  schliesst  auf 
Fol.  214'^,  und  wurde  vollendet  am  2  2.  Ramadhän  1020  =  28.  Novem¬ 
ber  1611.  —  Auf  Fol.  219  befinden  sich  noch  zwei  kurze  türkische 
Gedichte,  und  auf  Fol.  216*^  —  218^  ein  Brief  des  Sultans  Muräd  I.  an 
Ewrenos  Beg,  datirt  aus  der  letzten  Dekade  des  Schawwäl  788  =  14.  bis 
23.  November  1386.  Anfang  desselben:  ^ 


(arab.  890;  Seetzen:  ?) 

Ein  am  Anfänge,  am  Ende  und  mehrfach  auch  in  der  Mitte  defectes 
Exemplar  von  Häggi  Chalifa’s  chronologischen  Tafeln.  Es  beginnt  mit 
dem  Jahre  641i)  (Constantinopler  Ausgabe  p.81),  und  endet  in  der  Auf¬ 
zählung  der  Qädhi  von  Constantinopel  mit  AjIj  (Ausgabe  p.  213, 

erste  Zeile).  In  der  Mitte  findet  sich  (Fol.  13"^  —  15^),  nach  der  Auf¬ 
zählung  der  'utmänischen  Sultane,  ein  Abschnitt,  welcher  in  der  gedruckten 
Ausgabe  fehlt,  nämlich  eine  chronologische  Zusammenstellung  der  von  den 
zehn  ersten  Sultanen  gemachten  Eroberungen. 

Anfang : 

*« 

>1)-^  ÄC  jli-C  ri'  > 

Ende:  ))lj  (Jfj)“ 

(Verschieden  vom  Druck.) 

27  Blätter,  kleines,  aber  deutliches  Naschi  ohne  Vocale.  Die  Hand¬ 
schrift  ist  in  Tabellenform  geschrieben,  nicht  wie  der  Druck  in  fortlaufen¬ 
den  Zeilen.  Fol.  16  ist  leer. 


0  Dieser  Abschnitt  ist  nur  bis  zum  Jahre  820  vorhanden. 
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148. 

(pt.  159:  Seetzen:  Nr.  64.) 


Diese  Handschrift  enthält,  ohne  alle  Ordnung  zusammengestellt,  eine 
Anzahl  von  Aufsätzen  geschichtlichen  Inhalts  ,  sämmtlich  aus  den 


und  meist  auf  gesandtschaftliche  Verhandlungen  bezüglich.  Die  einzelnen 
Stücke,  welche  meist  ohne  abzusetzen  wie  fortlaufende  Erzählungen  an  ein¬ 
ander  gereiht  sind,  sind  folgende: 

1.  Bericht  Muhammad’s  des  Achtundzwanzigers  über  seine  im  Jahre 
1132  =  1720  unternommene  Gesandtschaftsreise  nach  Frankreich,  unter 


Eäschid’s  Geschichte  Bd.  IIT  Fol.  82^^  —  92^^. 


2.  Fol.  23"",  die  Gesandtschaft  des  Chans  derUsbegen  an  die  Pforte 
(1134).  Bäschid  III  Fol.  92"^  — 93h 

3.  Fol.  24^,  die  Gesandtschaft  des  Schah  von  Persien  an  die  Pforte 
im  Jahre  1135  Celebi-zäda  Fol.  16"" — 17^. 

4.  Fol.  28^:  Verhandlungen  und  Vertragsabschluss  zwischen  Russ¬ 
land  und  der  Pforte  in  Bezug  auf  die  persischen  Angelegenheiten ,  in  den 
Jahren  1136  und  113  7.  Celebi  Fol.  34^  —  42^. 

5.  Fol.  46"^.  Die  deutsche  Gesandtschaft  vom  Jahre  1128.  Raschid 
II  Fol.  142'^— 149h 

6.  Fol.  62^.  Analyse  der  groben  Antwort  des  Grosswazirs  auf  das 
Schreiben  des  Prinzen  Eugen  (vgl.  Hammer  VII,  199).  Raschid  H 
Fol.  151"h 

7.  Fol.  63^  lin.  ult.  Unterredung  Jüsuf  Pascha’s  mit  dem  russischen 
Abgesandten  (vgl.  Hammer  VII,  142,  143).  Raschid  II  Fol.  74^^. 

8.  Fol.  64^.  Der  Friedensabschluss  von  Adrianopei  mit  den  Russen, 
durch  'Ali  Pascha.  Raschid  H,  Fol.  95^. 

9.  Fol  65"^.  Abseudung  einer  Commission  zur  Gränzregulirung  mit 
den  Russen  in  Folge  eben  dieses  Friedens.  Raschid  II,  Fol.  96h 

10.  Daselbst.  Die  Einsperrung  des  russischen  Gesandten  in  die  sieben 
Thürme  im  Jahre  1123  (vgl.  Hammer  VII,  150),  und  die  Sendung  des 
Saifulläh  nachWien  (vgl.  Hammer  VII,  152).  Raschid  II,  Fol.  83^’^. 
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11.  Fol.  66^  Die  Aussclireitungen  der  Russen  und  die  Erneuerung 
des  Friedens  mit  ihnen,  im  Jahre  1121  (vgl.  Hammer  VII,  143). 
Raschid  II,  Fol.  75^ 

12.  Fol.  67^.  Ein  Abschnitt  über  eine  Zwillingsmissgeburt  aus  dem 
Jahre  1127.  Raschid  II  Fol.  102’^* 

13.  Fol.  67’".  Friedensschluss  der  Pforte  mit  Deutschland  und 
Venedig ,  und  daran  sich  knüpfende  Verhandlungen  zwischen  diesen 
Mächten,  im  Jahre  1130.  Raschid  III  Fol.  — 25’". 

14.  Fol.  115h  Verhandlungen  des  russischen  Gesandten  (Alexis 
Daschkow)  über  die  Verewigung  des  Friedens  (vom  Pruth,  Hammer 
VII,  256).  Raschid  III,  Fol.  dd*"  — 45h 

15.  Fol.  lld’".  Abschickung  eines  Gesandten  von  der  Pforte  an 
den  deutschen  Kaiser,  im  Jahre  1130.  Raschid  III,  Fol.  32’"  —  33’". 

16.  Fol.  120h  Friedensvertrag  zwischen  Tunis  und  dem  deutschen 
Kaiser,  vom  Jahre  1138.  Celebi  Fol.  80^ — 8^. 


Anfang ; 


o 


125  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  21  Zeilen;  in  der  Original- 
foliirung,  nach  welcher  oben  stets  citirt  ist,  ist  das  erste  Blatt  nicht  mit¬ 
gezählt.  Gutes  Naschi. 


149. 

(pt.  14;  Seetzen:  Nr.  73.) 

Eine  'utmänische  Geschichte,  von  Anfang  der  Dynastie  bis  zum  Jahre 
805  =  1490,  ohne  Angabe  des  Verfassers.  Wenn  man  annehmen  darf, 
dass  der  Verfasser  sein  Werk  bis  zu  seiner  Zeit  fortführte,  und  dass  er 
somit  unter  Bäjazid  II  lebte,  so  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dass  wir  das 
bekannte  Werk  Naschri’s  vor  uns  haben  möchten.  Eine  Vergleichung  der 
betreffenden  Abschnitte  unserer  Handschrift  aber  mit  dem  von  Nöldeke 
im  Z.  d.  M.  G.  Bd.  XHI  p.  76  und  XV,  333  veröffentlichten  Stücke  aus 
Kaschri  erweist  diese  Vermuthung  als  irrig.  Ausserdem  ist  auch  die 
türkische  Geschichte  Naschri’s  der  letzte  Theil  seines  allgemein  historischen 
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Werkes,  während  unsere  Geschichte  als  der  erste  Theil  eines  solchen 
bezeichnet  ist  (j  J..»  W  ^ ).  Die  übrigen  Theile  fehlen.  — 

In  der  in  Matnawi -Versen  geschriebenen  Vorrede  (auch  die  prosaische 
Geschichtserzählung  ist  hie  und  da  mit  Versen  untermischt)  wird  das  Werk 
(sic)  y  genannt,  was  aber  wohl  nicht  als  Titel,  sondern  blos  als 

appellative  Bezeichnung  des  Buches  zu  fassen  ist.  Offenbar  dasselbe  Werk 
findet  sich  in  Kopenhagen,  III,  p.  55,  Nr.  X,  obgleich  die  Prosa- 
Erzählung  in  unserem  Exemplare  anders  beginnt ,  und  die  Kopen- 
hagener  Handschrift  am  Ende  noch  dem  Jahre  896  einige  Worte  widmet, 
die  in  unserer  Handschrift  fehlen;  die  letztere  schliesst  mit  den  Worten: 

5  j  jA  jhy  L  o  -xj  I  &  -xi>  ö  j y  jXu 


Anfang  der  Vorrede: 

der  Geschichtserzählung : 

O^^l}  ^ Jj  \  j)j\^ 


**  • 

(jA  ’  J'  y)' 


71  Blätter,  rohes  Diwäni-Naschisi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  21  Zeilen. 
Die  Abschrift  wurde  von  ^  |  ^  lsL|  im  Rabi'  I 

1155  =  6.  Mai  —  5.  Juni  1743  vollendet.  Von  Seetzen  für  4  Piaster 
gekauft. 


150. 

(pt.  176;  Seetzen:  Nr.  30.) 

Eine  Geschichte  der  'utmänischen  Dynastie,  ohne  Angabe  des  Ver¬ 
fassers,  mit  'Utmän,  dem  Gründer  der  Dynastie,  beginnend,  und  bis  zum 
Jahre  963  =  1555/56  fortlaufend.  Die  Art  der  Behandlung  ist  kurz  und 
einfach.  Eine  Einleitung  ist  nicht  vorhanden;  der  Verfasser  geht  vielmehr 
gleich  in  medias  res. 

Anfang : 
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84  Blätter ,  von  ganz  verschiedenen  ,  aber  durchweg  wenig 
eleganten  Händen  geschrieben,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Die  Abschrift 
wurde,  einer  am  Ende  befindlichen  Notiz  zufolge,  von^jJ«!! 
am  29.  Du-’lhigga  1004  =  24.  August  1596  vollendet.  —  Am  Ende 
ist  die  Anzahl  der  Blätter  auf  92  angegeben  Handschrift 

scheint  aber  mit  ihren  84  Blättern  vollständig  zu  sein. 


151. 

(pt.  51;  Seetzen:  Nr.  153.) 

Eine  'utmänische  Geschichte,  die  sich  bis  zum  Jahre  1061  d.  H. 
=  1651  erstreckt.  Der  Anfang  fehlt,  und  zwar,  wie  sich  aus  der  Original- 
foliirung  ergiebt,  29  Blätter.  Das  yorhandene  beginnt  mit  dem  Jahre 
927  ==  1521;  hierauf  folgt  die  Regierungsgeschichte  der  einzelnen 
Sultane  so:  Fol.  141^1)  Salim  II.,  152^  Muräd  HL,  168“  Muhammad  III., 
207’^  Ahmad  I. ,  219^  Muctafä  I.,  220'^  'Utmän  II.,  222^  AViederein- 
setzungMu9tafa’sI.,  229“  Muräd IV.,  255“  Ibrahim I.,  275*^  Muhammad  IV. 

Über  den  Verfasser  lässt  sich  bei  dem  defecten  Zustand  der  Hand¬ 
schrift  aus  der  Einleitung  nichts  erkennen ;  auf  dem  oberen  Schnitt  aber 
wird  das  AVerk  als  die  Geschichte  Ibrähim’s  mit  den  Beinamen  des  Fünf¬ 
kirchners  bezeichnet;  und  zwar  mit  Recht,  wie  sich  daraus 

ergiebt,  dass  sich  sowohl  das  von  Hammer  in  „AViens  erste  aufgehobene 
türkische  Belagerung,  Pest  1829“,  p.  98  und  139  in  Übersetzung  und 
Text  mitgetheilte  Stück,  als  auch  die  von  demselben  in  seiner  Gesell,  d. 
osm.  Reichs  V,  p.  666  und  Archiv  für  Geographie,  Historie,  Staats-  und 
Kriegskunst,  Jahrgang  13,  1822,  p.  471  übersetzte  Stelle  3)  in  unserer 
Handschrift  auf  Fol.  51^  und  24H  findet  s).  Der  Schluss,  welchen  Kra  fft 
p.  101,  Nr.  CCLXVI  aus  eben  diesen  AVorten  zieht,  dass  Petschewi 


Ich  citire  nach  der  Originalfoliirung ,  nach  welcher  also  die  ganze  Handschrift  mit 
Fol.  30  beginnt. 

Das  Ereigniss,  von  welchem  dort  die  Rede  ist,  die  Hinrichtung  des  Daftardärs  Mu9tafä 
Pascha,  Avird  übrigens  von  unserer  Handschrift  in  das  Jahr  1040,  nicht,  Avio  von 
Hammer,  H.  Ch.  tab.  chronol.  und  Na’iniä  I,  p.  517  in  das  Jahr  1041  gesetzt. 
Dagegen  habe  ich  die  von  Rhasis  in  den  Fundgruben  III ,  p.  2G1  ff.  mitgetheilten 
Auszüge  des  Putsche  avi  in  unserem  Exemi)]are  nicht  finden  können;  doch  sind  sie 
Avolil  vorhanden. 
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sein  Werk  um  das  Jahr  1052  geschrieben  haben  müsse,  ist  für  den 
ursprünglichen  Umfang  desselben  auch  gewiss  richtig ;  und  zwar  scheint 
diese  ursprüngliche  Redaction  bis  zum  Jahre  1041  gegangen  zu  sein,  da 
in  Wien  zwei  Exemplare  des  Werkes  vorhanden  sind,  welche  sich  nur  bis 
zu  diesem  Jahre  erstrecken  (s.  Wien.  Jahrb.  Bd.  C,  Anzeigebl.  p.  25 
Nr,  458,  und  Hammer,  Gesch.  d.  osm.  Reichs  IX,  p.  196  Nr.  44).  Im 
Verlaufe  der  Zeit  aber  scheinen  wiederholt  Fortsetzungen  hinzugefügt 
worden  «zu  sein  ;  so  in  einem  Exemplare  der  Wiener  oriental.  Akademie 
(Kr afft  Nr.  CCLXVl)  und  in  einem  Pariser  (Fundgruben  III,  p.  2  62) 
bis  zum  Jahre  1045  ;  in  fünf  anderen,  wmlche  sich  in  Petersburg  (Dorn, 
Nr.  DXXX),  Dresden  (Fleischer  Nr.  381),  Upsala  (Tornberg 
Nr.  CCLXXXIII),  Kremsier  (Archiv  f.  Geogr.  u.  s.  w.  1822  p.  470)  und 
in  der  Bibliothek  S.  de  Sacy’s  Nr.  354  befinden,  bis  1049,  in  unserem 
Exemplar  endlich  bis  1061.  Dass  diese  Fortsetzungen  von  Petschewi 
selbst  herrühren,  lässt  sich  daraus  vermuthen,  dass  dieselben  in  ihrer 
weitesten  Ausdehnung  doch  nicht  weiter  als  gerade  bis  zu  seinem  Todes¬ 
jahre  1061  sich  erstrecken. 

Anfang;  /  11,1  l/X 

267  Blätter;  die  Originalfoliirung  geht  bis  300,  es  fehlen  aber 
davon  ausser  Fol.  1  —  29  auch  noch  Fol.  133  —  136.  Fol.  46  ist 
zerrissen  und  beschmutzt.  Fol.  297  —  300  sind  leer.  —  Die  Schrift  ist 
Diwäni,  die  Seite  hat  17  Zeilen.  Die  Überschriften  der  einzelnen 
Abschnitte  sind  roth  und  mit  Näseln  geschrieben. 


153. 

(pt.  61;  Seetzen:  Nr.  76.) 

Diese  Handschrift,  welcher  auf  Fol.  1^  von  fremder  Hand  kurzweg 
der  Titel  ö  tJ  ^  beigelegt  wird,  enthält  eine  Geschichte  der 

Jahre  932  und  933  =  1525  —  1527  d.  h.  des  zweiten  Feldzugs 
Sulaimän’s  I.  gegen  Ungarn ,  von  Kamälpaschazäda.  Obgleich  die  vorlie¬ 
gende  Handschrift  als  ein  selbstständiges  Ganze  auftritt,  so  lässt  sich 
doch  schon  aus  der  Art,  wie  H.  Ch.  H ,  p.  111  Nr.  2153  das 
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Geschiclitswerk  Kamälpascliazäda’s  bespricht,  schliessen,  dass  uns  nur  ein 
Theil  eines  grösseren  Werkes  (und  zwar  der  Schluss  desselben)  vorliegt; 
ausdrücklich  bestätigt  wird  dies  von  Fleischer  Bibi.  Dresd.  Nr.  95 
und  103,  1  1).  Dass  aber  gerade  der  uns  vorliegende  Theil  der  Annalen 
Kamalpaschazäda’s  häufig  für  sich  abgeschrieben  worden  sein  muss ,  lässt 
sich  daraus  schliessen,  dass  derselbe  auch  unter  dem  selbstständigen  Titel 
^  (Hammer,  Gesch.  d.  osm.  Reichs  IX,  p.  197  Nr.  46) 


oder  iUlj  Ser.  V,  T.  15,  p.  440)  vorkommt,  und  unter 

letzterem  Titel  auch  von  Pavet  de  Courteille  herausgegeben  ist  (vgl. 

Journ.  As.  1.  1.  p.  438). 

Anfang : 


137  Blätter,  von  denen  die  zwei  letzten  nicht  mehr  zum  AVerke 
gehören  und  nur  einzelne  Notizen  enthalten.  Bis  Fol.  62^  Diwäni ;  von 
63^  an  Nasta'liq.  Die  Seite  zu  11  Zeilen.  Am  Ende  trägt  die  Handschrift 
das  Datum  1007  =  1598/99. 

Die  Ränder  der  meisten  Blätter  sind  mit  persischen  Versen  in  ziem¬ 
lich  rohem  Nasta'liq  bedeckt,  aus  welchen  besonders  eine  vollständige 
Abschrift  des  jlj  von  (yg\.  den  Katalog  der  persischen 

Handschriften  Nr.  6,  2  und  41),  von  Fol.  14^^  —  57^,  hervorzuheben  ist. 


153. 

(arab.  1725;  Seetzen:  Kah.  1518.) 

Fragment  einer  Darstellung  der  Kriegsereignisse  in  Bosnien  aus  dem 
Jahre  1150,  der  Schlacht  bei  Banjaluka  u.  s.  w.  Ob  es  aus  einem 
grösseren  Geschichtswerke  entnommen  ist,  kann  ich  nicht  sagen;  aus 
oder  ist  es  nicht. 

Anfang: 

Ende: 

10  Blätter,  äusserst  flüchtiges  Diwäni  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
1 1  Zeilen. 


9  Andere  Theile  desselben  Werkes  liegen  in  jener  Sammlung  unter  Nr.  2;  70;  103,  2 
und  3;  391  vor. 
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154. 

(pt.  78;  Seetzen:  Kah.  1184.) 

Eine  Geschiclite  der  Eroberung  Syriens  im  zweiten  Jahrzelient  der 
H.,  und  zwar,  wie  sich  aus  einer  Vergleichung  mit  den  betreffenden  ara¬ 
bischen  Handschriften  der  hiesigen  Bibliothek  unzweifelhaft  ergiebt,  eine 
Übersetzung,  oder  vielmehr  eine  abgekürzte  türkische  Bearbeitung  des  W erkes 
von  Pseudo-Waqidi.  Da  die  vorliegende  Handschrift  ohne  alle  Einleitung 
sogleich  mit  der  Geschichte  beginnt,  so  lässt  sich  nicht  sagen,  von  wem 
die  Übersetzung  herrührt.  Ich  finde  deren  drei  oder  vier  erwähnt :  ausser 
den  zwei  bei  K rafft  Nr.  CCLXI  aufgeführten ,  von  denen  die  eine,  in 
metrischer  Form  abgefasste,  meines  Wissens  nur  von  H.  Ch.  erwähnt  wird 
(IV,  p.  380,  Nr.  8907),  auf  einer  europäischen  Bibliothek  aber  nicht 
vorhanden  ist,  noch  eine  in  vier  jds»-  getheilte  von 

welche  von  Dorn  Nr.  DXXV  beschrieben  wird  (wo  auch  Nachweisungen 
über  Waqidi  zu  finden  sind),  und  deren  erster  Theil  wahrscheinlich  auch 
in  Upsala  (Tornberg  Nr.  CCLX)  vorhanden  ist.  Viertens  endlich  ist 
noch  eine  Bearbeitung  der  Geschichte  der  Eroberung  Syriens  zu  nennen, 
welche  Kr  afft  unter  Nr.  CCLXI  aufführt  und  zwar  dem  AVäqidi,  respective 
Pseudo -Waqidi,  absprechen  will,  aber  auf  einen  wenig  stichhaltigen  Grund 
hin.  Vielmehr  scheint,  nach  den  verschiedenen  von  Kr  afft  gegebenen 
Andeutungen,  gerade  diese  Bearbeitung  mit  der  unseren  identisch  zu  sein: 
beide  sind  in  Einem  Bande  vollständig,  während  die  anderen  Bearbeitungen, 
mit  Ausnahme  der  metrischen,  zwei  Bände  umfassen;  beide  beginnen  ohne 
alle  Einleitung  gleich  mit  der  Geschichte  selbst;  inbeiden  wird  Waqidi  häufig 
citirt,  aber  nicht,  wie  Kr  afft  meint,  als  fremde  Autorität,  sondern  vielmehr 
als  Verfasser,  ganz  wie  dies  auch  im  arabischen  Original  geschieht;  beide 
endlich  nennen  im  Anfänge  wesentlich  dieselben  Gewährsmänner;  das 
letztere  freilich  eine  Übereinstimmung,  die  auch  bloss  auf  Bechnung  des 
gemeinsamen  Originals  geschrieben  werden  kann. 

Die  uns  vorliegende  Handschrift  behandelt,  wie  gesagt,  in  einem 
Bande  die  Geschichte  der  Eroberung  Syriens  vollständig,  trotzdem,  dass  von 
späterer  Hand  auf  das  erste  Blatt  bemerkt  ist:  ji.«  . 

Das  Ende  der  Handschrift  ist  nicht  vorhanden,  doch  kann  nur  wenig 
fehlen,  da  die  Geschichtserzählung  bis  zur  völligen  Unterwerfung  Syriens 
noch  vorhanden  ist. 
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Anfang;  J6  (j/  ^ \  i-' Jr  Ji 

6/.  cr'^:  U.  U.  /  d/'  J<>  ^  (J. 


^  (Hs.  (Hs.  (J\  ^ilyj  (?)(jyfc> 

247  Blätter,  die  Seite  zu  15  Zeilen,  in  einer  Schrift,  die  zwischen 
Naschi  und  Nasta'liq  die  Mitte  hält.  Die  beiden  ersten  Blätter,  16  Zeilen 
die  Seite,  sind  von  einer  rohen  Hand  ergänzt.  Lücken  nach  Fol.  20 
und  211. 


155. 

(arab.  840;  Seetzen:  Kah.  858.) 

Gleichfalls  eine  türkische  Bearbeitung  des  Geschichtswerkes  von 
Pseudo-AVäqidi,  von  der  vorigen  verschieden;  auch  weiss  ich  sie  nicht  mit 
einer  der  sonst  bekannten  und  soeben  erwähnten  türkischen  Bearbeitungen  zu 
identificiren.  Die  Handschrift,  im  Anfänge  defect  (nach  der  Originalfoliirung 
fehlen  142  Blätter),  beginnt  mit  der  Erzählung  von  der  klugen  Milde, 
welche  im  Jahre  14  d.  H.,  kurz  vor  Abschluss  des  Waffenstillstandes  mit 
Lucas,  Befehlshaber  von  Alhädir,  Abu  'Ubaida  gegen  einige  hundert  von 

^  gefangen  eingebrachte  Syrer  bewies  (Ockley, 

•  •  • 

•  • 

deutsche  Übersetzung  von  Arnold,  Leipzig  und  Altona  1745  I,  p.  185; 
französische,  ä  Paris  1748  I,  p.  223).  Der  fernere  Inhalt  ist  dann  folgen¬ 
der:  Fol.  18^  3  Jd  -.«as, 

Fol.  35* 

Fol.  89^^ 


Fol.  37-  J  d-^’ 


jTj  J  Fol.  104*  J 


Fol.  131* 


Fol.  108*  J  d^> 

■i;ci  ^ d>  ^  •  —  Hei’  ims  vorliegende  Band  scheint  der  erste 


des  ganzen  Werkes  zu  sein;  doch  ist  dies  nicht  ganz  sicher.  Am  Ende 
steht  nemlich  von  derselben  Hand,  welche  den  ganzen  Codex  schrieb: 

"  _  ^  ••  .  «  ....  . 


A  J  1_5  J  d  Jklcsw  , während  von  einer  neueren  Hand  auf  das  folgende, 

letzte,  sonst  leere  Blatt  j>lc  aIo-  3  geschrieben  ist. 
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Anfang:  J ^  iS^ 

141  Blätter,  gutes,  ziemlich  altes,  aber  vocalloses  Naschi,  die  Seite 
zu  20  Zeilen.  Das  letzte  (141.)  Blatt  enthält  nichts  als  die  eben  mitge- 
theilte  Bemerkung. 


156. 


(pt.  35;  Seetzen:  Kah.  1075.) 

^  «■» 

„Köstliche  Vergnügung  in 

••  ** 

•  • 

der  Geschichte  der  Chalifen  und  der  Könige  von  Ägypten“  ,  aus  dem 
Arabischen  des  ^3  übersetzt  von  Ip  J.*P 

.  Wie  der  Übersetzer  in  der  Einleitung  und  H.  Ch. 

^  *  M  ♦ 

VI,  p.  326,  Nr.  13695  angeben,  erstreckt  sich  das  arabische  Original 
bis  zur  Regierung  des  Mamlukensultäns  al-Malik  al-Nä5ir  Muhammad  b. 
Qäjatbai(901 — 904);  der  Übersetzer  hat  dann  noch  eine  Fortsetzung 
bis  in  die  ersten  Jahre  der  Statthalterschaft  des  Däwud  Pascha  (seit  945) 
hinzugefügt.  Von  einer  Zueignung  an  den  Letzteren,  welche  H.  Ch.  er¬ 
wähnt,  kann  ich  in  unserem  Exemplare  nichts  finden,  wohl  weil  sich  nach 
Fol.  1  eine  bedeutende  Lücke  findet;  vgl.  hierüber,  sowie  über  die  ganze 
Handschrift  Weil,  Gesch.  d.  Chalifen  Bd.  5  p.  XV,  e.  —  Das  arabische 
Original  befindet  sich  im  Escurial,  Casiri  Nr.  1761  (Vol.  II,  p.  171); 
ein  anderes  Exemplar  der  türkischen  Übersetzung  bei  Rieh  Nr.  47. 


Anfang ; 

6/  dA  (j‘  ijJJi 


163  Blätter,  von  denen  die  beiden  letzten  leer,  und  die  beiden 
ersten  durch  Wasser  etwas  beschädigt  sind.  Die  Seite  zu  21  Zeilen;  sehr 
gutes  Naschi. 


0  So  wird  er  in  der  Vorrede  unserer  Handschrift  genannt;  H.  Ch.  nennt  ihn  vollstän¬ 
diger  Hasan  b.  Husain  b.  Ahmad,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Tulüni.  Nach  dem¬ 
selben  Bibliographen  war  er  geboren  im  Jahre  832  =  1428/29;  zur  Zeit,  da  die  vorlie¬ 
gende  türkische  Übersetzung  verfertigt  wurde,  war  er  todt 
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157. 

(pt.  160;  Seetzen:  Nr.  63.) 

Eine  Geschichte  Ägyptens  von  den  ältesten  Zeiten  bis  in  den  Anfang 
der  Regierung  des  'utmänischen  Sultans  Ibrahim  (seit  1049  =  1640). 

Der  Verfasser,  ^  A.I11  JuP,  berichtet,  dass  sein  vorliegendes  Werk 

•  •• 
eine  mit  gelegentlichen  Auszügen  aus  anderen  Werken  vermehrte  Über¬ 
setzung  des  arabischen  Buches  j  lks  “i  1  ^  J  ^  „  das 

Brennen  der  Blüthen  in  den  Wundern  der  Landstriche“  sei.  Dieses  ara¬ 
bische  Werk  finde  ich,  ebenso  wie  unser  türkisches,  weder  bei  H.  Ch.  noch 
sonst  irgendwo  erwähnt.  Der  türkische  Übersetzer  widmet  seine  Arbeit 
dem  Qara  Mugtafä  Pascha  (f  1053). 

Die  Geschichtserzählung  endigt  auf  Fol.  2 18^;  von  da  an  bis  zu  Ende 

•« 

folgen  noch  Tafeln,  welche  enthalten:  1.  Die  Herrscher  Ägyptens  von 

Adam  bis  zur  Sündfluth;  —  2.  dieselben  von  der  Sündfluth  bis  zum 

•  • 

Isläm;  —  3.  eine  Übersicht  der  Dynastien,  welche  von  der  ünterwerfuug 

•• 

Ägyptens  unter  die  Macht  des  Islam  bis  zur  Zeit  des  Verfassers  daselbst 
geherrscht  haben,  nebst  Angabe  der  Dauer  ihrer  Herrschaft;  —  4.  die 
Herrscher  aus  dem  Hause  der  ümmajaden;  —  5.  dgl.  aus  dem  Hause  der 
'Abbäsiden;  —  6.  dgl.  aus  dem  Hause  der  Fätimiden ;  —  7.  dgl.  aus  dem 
Hause  der  Ajjübiden ;  —  8.  dgl.  aus  dem  Hause  der  turkmänischen 
Bahariden;  —  9.  die  tscherkessischen  Sultane;  —  10.  die  'utmänischen 
Statthalter;  —  11.  eine  etwas  erweiterte  Wiederholung  von  Nr.  3;  — 
12.  die  'utmänischen  Sultäne,  vom  Beginne  der  Dynastie  an  bis  zum 
Sultän  Ibrähim.  —  In  Nr  4,  6  und  7  wird  von  jedem  Herrscher  angege¬ 
ben  das  Jahr  seiner  Thronbesteigung,  die  Dauer  seiner  Regierung,  das 
Jahr  seines  Todes  und  das  Alter,  welches  er  erreichte.  In  Nr.  4  und  12 
ist  ausserdem  noch  das  Geburtsjahr  der  Sultäne  hinzugefügt.  In  den 
übrigen  Tafeln  werden  nur  die  Namen  der  Herrscher  genannt,  und  Nr.  10 
giebt  immer  erst  mit  rother  Schrift  die  Namen  der  'utmänischen  Sultäne, 
und  dahinter  mit  schwarzer  Schrift  die  Namen  der  nacheinander  von  ihnen 
über  Ägypten  gesetzten  Statthalter,  nebst  der  Dauer  ihrer  Amtsführung 
an.  —  Die  Handschrift  wurde  von  Weil  zum  5.  Bande  seiner  Chalifen- 
geschichte  benützt;  vgl  daselbst  p.  XVI,  f. 

Kutalog  türk.  Handschriften. 
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'  '  ^'o"  'o  '  O  ^  ^  9 

Anfang:  ^  ^ ^ ^ 

^  •*  *  ^ 


^  I 


‘  ^5^/  fk".  .,J)I  /./:';  fcK  H^!t.  J 

225  Blätter,  von  denen  das  letzte  leer  ist.  Originalpaginirung.  Gutes 
Nasclii,  die  Seite  zu  15  Zeilen,  vocalisirt  bis  Fol.  lO’^  inclusive.  Die  Schrei¬ 
bung  des  eigentlichen  Geschichtswerkes,  mit  Ausschluss  der  angehängten 
Tabellen,  wurde  vollendet  von  einem  Ahmad  b.  Muhammad,  in  der  ersten 
Dekade  des  Muharram  1098  =  17.  November  bis  17.  December  1686. 
Fol.  210  ist  beschädigt.  —  Auf  1^  steht  der  falsche  Titel: 

ül-^  Auf  dem  Schnitt: 

w 

über  dem  Anfang:  <Ü]  I 

AaIp 


•  uor 

Aa -*  **> 


158. 

(zusammengesetzt  aus  arab.  782  [Fol.  1 — 15],  arab.  1686  [Fol.  16 — 25]  und 

arab.  1073;  Seetzen:  Kah.  1232.) 

t  ^ 

Eine  Geschichte  von  Makka,  betitelt:  a-LII  aI.> 

„Unterricht  über  die  Abzeichen  der  heiligen  Stadt.“  Obgleich  ich  in 
unserem  Exemplare  weder  Verfasser  noch  Übersetzer  genannt  finde,  so 


ergiebt  sich  doch  z.  B.  aus  H.  Ch.  I,  p.  362,  Nr.  949,  dass  der  erstere 

wv 

:P'  ^  aÜ  c^las  (f  988  =  1580/81),  der  letztere  der 


berühmte  Dichter  Bäqi  (f  1008  =  1599/1600)  war  i).  Von  den  zehn 
Capiteln,  in  welche  das  Werk  zerfällt,  sind  in  unserer  Handschrift  nur  sieben, 
und  das  siebente  nicht  einmal  ganz  vollständig  vorhanden.  Das  erste  Capitel 
beginnt  auf  Fol.  4^,  das  4.  auf  47^^,  das  5.  auf  65^^,  das  6.  auf  90®,  das  7. 
auf  107^.  Der  Anfang  von  Capitel  2  und  3  ist  nicht  angegeben;  derselbe 


*)  Hammer,  Gesch.  des  osm.  Reichs  IV,  p.  307,  Anm.  6,  nennt  den  Verfasser  ® 

^  ,  S.  de  Sacy  in  Not.  et  Extr.  IV,  p.  413,  ’wo  sich  auch,  ebenso 

*•  »  • 

wie  bei  Wüstenfeld,  Mittheilungen  über  das  Leben  dieses  Schriftstellers  finden, 


3.11  e^l 


,  Wüstenfeld  endlich 
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fällt  aber  auf  Fol.  13^und40'’.  —  Andere  Exemplare  finden  sich  in  der  Vati¬ 
cana  (Bibi.  Ital.  T.  XL  VI,  p.  38,  Nr.  136)  und  in  Wien  (Krafft,  Nr.  CCLX 
und  H  ammer,  Nr.  198,  wo  auch  der  Inhalt  der  Capitel  übereinstimmend 
mit  unserer  Handschrift  angegeben  wird).  Nach  dem  arabischen  Original 
berichtet  über  unser  Werk  S.  de  Sacy  in  Not.  et  Extr.  IV,  p.  538  —  591 ; 
dasselbe  ist  herausgegeben  von  Wüstenfeld,  Leipzig  1857,  (Zenker 
II,  708),  und  zwar  unter  andern  nach  zwei  hiesigen  Handschriften 
(Möller  350  und  351). 

Anfang:  ((J^O  ^ 

Ende : 

143  Blätter,  vocalloses  Naschi,  das  sich  schon  dem  Nasta'liq  nähert, 
die  Seite  zu  19  Zeilen. 


159. 


(arab.  1022;  Seetzen:  Kah.  Nr.  1571.) 

Diese  Handschrift  enthält  unter  der  Überschrift:  aÜI  JUju> 
eine  ausführliche  Beschreibung  des  Wiederaufbaues  der  Ka'ba  durch 
Muräd  IV.  (1032  — 1049  =:  1623  — 1640),  nachdem  dieselbe  am 
19.  Scha'bän  1039  =  3.  April  1630  von  einer  Wasserfluth  zerstört 
worden  war.  Der  Neubau  ist  ganz  ausführlich  beschrieben.  Ein  Verfasser 
ist  nicht  genannt;  andere  Werke  desselben  Inhalts  erwähnt  Hammer, 
osm.  Geschichte  V,  p.  665. 


Anfang:  oL  Jßf  J^j>  V. 

7  Blätter,  rohes  vocalloses  Naschi,  1 1  Zeilen  die  Seite. 


160. 

(pt.  215;  Seetzen:  Haleb  494.) 

„Geschichte  von  Jerusalem in  12  Capiteln 

(»— >l>).  Der  ungenannte  Verfasser  berichtet  in  der  Einleitung,  dass  er  im 

•  • 

Jahre  1051  =  1641/42  nach  Jerusalem  gekommen  sei,  und,  nachdem 

9-‘ 
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er  sich  daselbst  drei  Jahre  aufgehalten,  das  vorliegende  Buch  mit  Benützung 

worunter  wohl  das  von 
J 


arabischer  Werke,  besonders  der 


H.  Ch.  I,  p.  453,  Nr.  1335  erwähnte  AVerk 

von 

stehen  ist  i),  ausgearbeitet  habe.  Die  zwölf  Capitel  sind  folgenden  Inhalts : 

I.  Fol.  2^,  von  der  Trefflichkeit  Jerusalems  und  der  (von  dort  aus  unter¬ 

nommenen)  Himmelfahrt  des  Propheten;  II.  Fol.  18^,  von  den  Bauten 
des  Sam  b.Nüh,  und  der  Trefflichkeit  Syriens  im  Allgemeinen  ;  III.  Fol.  23^, 
von  den  Bauten  Davids;  IV.  Fol,  28%  von  den  Bauten  Salomo’s;  V. Fol. 35^, 
Geschichte  des  Sultan  Isäjä  und  des  Königs  2).  vi.  Fol.  39^,  die 

Geschichte  von  Nebukadnezar  ) ;  VII.  Fol.  44^^,  von  der 

Eroberung  Jesusalems  unter  dem  Chalifat  des  'Umar,  und  den  Bauten  des 
('Abdul)  Malik  (b.)  Marwän;  VIII.  Fol.  51%  Geschichte  desDhahhäk  b.  Qais 
IX.  Fol.  53^,  Lobsprüche,  welche  von  berühmten  und  heiligen  Männern 
Jerusalem  ertheilt  worden  sind;  X.  Fol.  59^,  von  den  Gebeten  der  Engel 
und  von  den  auf  der  Wallfahrt  nach  Jerusalem  zu  beobachtenden 
Gebräuchen;  XI.  Fol.  67^,  von  der  Wallfahrt  zu  den  Gräbern  des  Moses 
und  des  Abraham;  XII.  Fol.  75%  von  Propheten  und  Heiligen,  welche  mit 
Jerusalem  in  Beziehung  stehen;  geographische  Übersicht  von  Syrien  und 
Palästina  im  Allgemeinen;  von  Bethlehem. 

Anfang:  ^  b ^  ^  ^  ^ 

80  Blätter,  die  Seite  zu  23  Zeilen;  gutes  Naschi.  Ein  Datum  fehlt, 
doch  ist  die  Handschrift  neu. 


*)  Hammer  hat  aus  diesem  Werke,  welches  auch  die  hiesige  Bibliothek  in  zwei  Exem¬ 
plaren  (Möller  248  und  346)  besitzt,  in  Bd.  2  bis  5  der  Fundgruben  viele  Auszüge 
gegeben.  Daselbst,  Bd.  2,  p.  82  steht  eine  Übersicht  über  den  ganzen  Inhalt  desselben. 

2)  So  die  Handschrift  sowohl  in  dem  in  der  Einleitung  mitgetheilten  Register,  als  auch 
an  Ort  und  Stelle  selbst.  Statt  ist  offenbar  zu  lesen  IsC"^  und  der 

Name  des  Propheten  Jesajas,  welcher,  wie  den  Muhammadanern  wohl  bekannt  (vgl. 
Abulf.  Hist,  anteisl.  ed.  Fleischer  p.  48),  den  Einfall  des  Sanherib  vorausgesagt 
hatte,  ist  statt  des  Namens  des  Königs,  ,  gesetzt,  unter  welchem  dieser  Ein¬ 
fall  wirklich  stattfand.  Übrigens  wird  der  Name  des  Jesajas  sonst  oder  ähnlich 

geschrieben;  die  Form  L  1  ist  durch  Vermittelung  des  Griechischen  zu  erklären. 
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161. 

(pt.  63;  Seetzen  Nr.  87.) 

Ein  Werk,  welches  auf  Fol.  von  europäischer  (Viguier’s)  Hand 
als  „Menaqebe  evlya“,  richtig  aber  (wenigstens  dem  Inhalt  entsprechend) 
darunter  von  ^  das  Exemplar  im  Jahre  1130  = 

1718  besass,  als  v-aj „PraestantiaeHierosolymae“  bezeich- 
net  ist.  Es  enthält  eine  Geschichte  Jerusalems  in  13  Capiteln:  I.  Fol.  l’^, 
von  dem  ersten  Ursprünge  Jerusalem’s;  —  II.  Fol.  von  der  ersten  Er¬ 
bauung  Jerusalem’s ;  —  die  folgenden  Capitel  nun  handeln  von  den  Beziehun¬ 
gen  Jerusalem’s  zu  folgenden  Personen:  III.  Fol.  14^,  David;  —  IV.  Fol. 
18^,  Salomo;  —  V.  Fol.  28"^,  d. Sultan  Isäjä  (vgl.  zu  Cod.  160);  —  VI. 
Fol.  30'’  Sanherib  (Handschrift  vgl.  zu  Cod.  160);  —  VII.  Fol. 

33%  Nebukadnezar ;  —  VIII.  Fol.  38'’, 'Umar  b.  chattäb :  —  IX.  Fol.  39% 
'  Abdu-’lmalik  b.  Marwän  ;  —  X.  Fol.  43'’,  Dhahhäk  b.  Qais ;  —  dann 
folgt:  XI.  Fol.  45%  von  den  Gebeten,  welche  die  Engel  verrichteten,  nach¬ 
dem  sie  vom  Himmel  nach  Jerusalem  herabgestiegen  waren;  —  XII.  Fol. 
50%  von  den  auf  der  Wallfahrt  nach  Jerusalem  zu  beobachtenden  Gebräuchen  ; 

—  XIII.  Fol.  67'’,  von  dem  Grabestempel  (?  l  ^  (Igs  -A-brsiliRni  und  der 

* 

Wallfahrt  zu  demselben,  — Am  Ende  steht  die  Jahreszahl  1132  =  1719/20. 
Anfang:  Jl  ^  jf  ^  ^  ^  ^  ^ 

73  Blätter,  deutliches  Nascht  mit  Vocalen,  die  Seite  zu  13  Zeilen. 


162. 

(pt.  244;  alte  Sammlung:  Nr.  247.) 

Überschrift:  ^  ^  c5-^****  Iaä».  Der  erste 

Band  einer  Geschichte  des  Propheten ,  welche  sich  bis  zu  der  von 
Muhammad  im  Aufträge  der  Chadidscha  unternommenen  Reise  erstreckt; 
dieselbe  scheint  jedoch  in  unserem  Werke  mit  anderen  früheren  Reisen 
nach  Syrien  zusammengeworfen  zu  sein.  Als  nächste  Auctorität  ist  häufig 
genannt,  woraus  man  vielleicht  schliessen  könnte,  dass  uns 
der  erste  Band  desselben  Werkes  vorliege,  dessen  Fortsetzung  in  der  folgenden 
Handschrift  enthalten  ist.  Gedichte  sind  wie  dort,  so  auch  hier,  häufig  einge- 
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streut.  —  Nach  einer  am  Ende  befindlichen,  von  dem  ungebildeten  Schreiber 


herrührenden  Bemerkung  sollte  man  meinen, 

dass  das  Werk  mit  einem  zweiten  Bande  abgeschlossen  sein  würde;  dies  ist 


aber  doch  nicht  anzunehmen,  wenn  nicht  der  zweite  Band  entweder  viel  stär¬ 
ker  ist  als  der  erste  oder  seinen  Gegenstand  viel  kürzer  behandelt.  Der  Schrei¬ 


ber  vollendete  seine  Arbeit  am  22.  Gum.  I.  994=  11.  Mai  1586. 


213  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen,  bis  Fol.  31  inclusive  vocalisirtes 


Naschi;  von  da  an  vocalloses  Diwam.  Auf  Fol.  1^  steht  von  alter  Hand 
lateinisch  eine  Bestimmung  des  Inhalts. 


163. 

(pt.  25;  Seetzen:  Haleb  Nr.  455.) 

Eine  Geschichte  des  Propheten,  nach  einem  Werke  des  y\ 

welches  vielleicht  in  Bibi.  Spreng.,  Nr.  130 


vorliegt,  türkisch  bearbeitet.  Auf  Fol.  149^,  wo  ein  Abschnitt  des  Werkes 
zu  Ende  geht,  finden  sich,  ausser  einer  Bemerkung,  die  einen  späteren 
Besitzer  nennt,  zwei  Unterschriften  von  derselben  Hand,  welche  den 
Codex,  wenigstens  die  vorhergehenden  und  nachfolgenden  Blätter,  schrieb. 
In  der  ersteren  derselben  wird  der  türkische  Bearbeiter,  der  zugleich 
der  Schreiber  der  vorliegenden  Handschrift  sei,  ^  Aj  ^  1 

genannt  und  angegeben,  dass  er  seine  Arbeit  bis  hierher  an  einem 
Montag  dem  15.  Rabi'  1814  vollendet  habe.  Die  zweite  darunter  stehende 
Bemerkung  dagegen  setzt  die  Vollendung  (  )  in  die  Mitte  des 


pü-’lqa'da  857.  Diese  scheinbaren  Widersprüche  dürften  sich  wohl  am 


natürlichsten  so  erklären  lassen,  dass  der  Schreiber  unserer  Handschrift 


(die  selbst  durchaus  nicht  den  Anschein  eines  Autographen  trägt)  aus 


dem  Autograph  des  türkischen  Verfassers  abschrieb,  und  die  von  dem¬ 
selben  beigefügte  Unterschrift  mit  copirte,  darunter  aber  zugleich  die 
Zeit  anmerkte,  in  welcher  er  selbst  seine  Arbeit  vollendete.  —  Das  Werk 
ist  ziemlich  ausführlich,  die  Darstellung  im  Ganzen  einfach,  doch  fehlen 


schmückende  Gedichte  nicht;  die  Isnäd  sind  in  grosser  Verwirrung.  In 
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unserer  Handschrift  liegt  nicht  das  ganze  Werk  vor  1)5  sie  beginnt  vielmehr 
mit  der  Absendung  desMartad  und  fünf  anderer  Freunde  des  Propheten  (im 
_  dritten  Jahre  d.  H.,  W  eil  p.  132),  und  ihr  erster  Theil  endigt  (auf  Fol.  149*’) 
mit  der  ausführlichen  Geschichte  der  Eroberung  von  Makka  (im  Jahre  8, 
Weil  p.  212).  Der  andere  Theil  beginnt  sodann  auf  Fol.  149^  mit  dem 
Kampfe  bei  Hunain  (W  eil  p.  232)  und  führt  die  Geschichte  bis  zum  Tode  des 
Propheten  fort.  —  Auf  dem  Schnitt  sowohl,  als  auf  Fol.  1®  steht  ^*>1^  ;  was 
das  bedeuten  soll,  weiss  ich  nicht.  —  Als  Besitzer  nennt  sich  Fol.  149*’: 

(?  A  Jaslsll 

Anfang  des  ersten  Theiles: 


y.l  Jb  (sie)  Jl  ,  U,-"  ^  ^■’JI 


jf  ^  ^  ^  u- 


(J"  (j)  ^  (if 


/, 


(J 


r 


<  <j 

Anfang  des  zweiten  Theiles  (mit  Weglassung  der  Vorrede) : 

.  ,,r//  iP’i  .11/  iS'  L^{  \ 


(j}  (j^  ^  (j-  cf  (j.  (j' '  yj 

(?)  Ü>  6/  <J-  cf  ^  u-  cf 

(jf ifyi  üZc/'^'  y  cf-  cf  ’ 

fl  ^ 

186  Blätter,  das  erste  von  neuerer  Hand  ergänzt,  wodurch  einige 
Zeilen  zweimal  geschrieben  sind ,  einmal  am  Ende  des  ersten  und  einmal 
am  Anfang  des  zweiten  Blattes.  15  — 19  Zeilen  die  Seite;  nicht  zierliches, 
aber  deutliches  NascM,  vocalisirt.  Die  Schrift  wird  allmählich  enger  und 
kleiner,  doch  scheint  sie  durchaus  von  derselben  Hand  zu  sein.  —  Die 
letzte  Seite  war  mit  einem  Blatte  überklebt,  welches  erst  abgelöst  werden 
musste ;  diese  Seite  ist  deshalb  beschädigt  und  kaum  leserlich.  Das  Ende 
der  Handschrift  fehlt. 


1)  Nach  einer  Bemerkung  von  roher  Hand  aufFol.  lo‘(  01«..aL> 

scheinen  am  Anfang  179  Blätter  zu  fehlen,  wenn  nämlich,  wie  wahrscheinlich,  diese 
Bemerkung  beabsichtigt,  die  Zahl  der  bis  zum  jetzigen  Fol.  15  inclusive  vorhanden 
gewesenen,  nicht  aber  die  Blattzahl  der  ganzen  Handschrift,  wie  sie  jetzt  ist,  anzugeben. 
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Fragmente  einer  Biographie  des  Propheten ,  enthaltend  die  Schlacht 
am  Berge  Uhud  und  die  diesem  Ereignisse  unmittelbar  vorhergehenden 
und  folgenden  Ereignisse.  Eine  Vergleichung  mit  den  beiden  vorigen 
Handschriften  ist  deshalb  unmöglich,  weil  das  vorliegende  Stück  in 
jenen  beiden  fehlt;  doch  berechtigt  der  gänzliche  Mangel  poetischer  Stücke 
in  dem  —  freilich  nur  kurzen  —  Fragmente  zu  der  Vermuthung,  dass  es 
einem  von  jener  Handschrift  verschiedenen  Werke  angehört. 


Anfang:  [)j\ 

■■  er'.  “)  Jh  > 


Ende 


G.  ^ 


6  Blätter,  die  Seite  zu  15  Zeilen,  das  erste  Blatt  Diwäni,  die  übrigen 
Blätter  gutes  Naschi,  Alles  ohne  Vocale. 


165. 

(arab,  909;  Seetzen:  Nr.  543.) 

Anfang  einer  Biographie  eines  türkischen  Grossen,  Ahmad  Pascha^ 
um  1190  von  ungenanntem  Verfasser  in  Halab  geschrieben.  Die  eigent¬ 
liche  Biographie  beginnt  auf  Fol.  1 1’"  und  bricht  auf  23^  plötzlich  ab. 
Die  sehr  schwülstige  Einleitung  handelt  von  allgemeinen  Dingen,  Regierungs¬ 
kunst  u.  dgl.,  bis  sie  allmählich  auf  die  Veranlassung  des  Buches  kommt. 
—  Scheint  Autograph  des  Verfassers  zu  sein. 

Anfang:  i  ^  ^ 

(Hs. )))  ^)  ^ 

23  Blätter,  die  Seite  zu  24  Zeilen;  die  Schrift,  Vv^ eiche  keine  Vocale 
hat,  steht  zwischen  Nasta'liq  und  Naschi;  auf  Fol.  und  6^  ist  der  Rand 
mit  Einfügungen  beschrieben. 
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1«6. 

(arab.  1016  und  1070;  Seetzen:  Kah.  585.) 

„Die  Tugenden  des  Schaicli  Abü-’lwafa“  i), 
eine  Biographie  des  genannten  Mannes.  Der  Verfasser,  welcher  seinen 
Namen  nicht  angiebt,  aber  unter  Sultan  Bäjazid  II.  (^886  —  918  =  1481 
—  1512)  lebte,  berichtet  in  der  Vorrede,  dass  er  das  vorliegende  AVerk 
nach  einem  zweibändigen  arabischen  Buche  bearbeitet  habe,  welches  von 

dem  ,  als  er  von  einer  Wallfahrt  nach  Makka  zurückkehrte, 

•  • 

aus  Ägypten  mitgebracht  und  ihm,  dem  türkischen  Bearbeiter,  mitgetheilt 
worden  sei.  Von  dem  JUj  wird  auf  Fol.  8^  ff.  eine  ziemlich 

detaillirte  Biographie  mitgetheilt ,  aus  der  es  genügen  möge ,  anzuführen, 
dass  er  als  Sohn  des  im  Jahre  855  in  Brüsa  geboren  war, 

und  sich  im  Jahre  874  zu  Constantinopel  mit  der  Tochter  des  '  ^ 
welcher  der  Sohn  des  war,  verheirathete. 

Das  ganze  Werk  zerfällt  in  eine  A.«-XÄ.o,  vier  (Fol.  17%  28% 

43*^  und  lOO'^),  und  eine  Ar  lei-  . 

Anfang : 

>/  ^ih  .1  Jl  U  -lil  .  tf  !.•><</  /.  /| 


187  Blätter,  stets  gutes,  meist  sogar  schönes  und  vocalisirtes NascM, 
die  Seite  zu  13  Zeilen. 


Hierher  sind  noch  zu  ziehen  die  Nummern  10,  1  —  16,  5  (Verzeichniss  der  Suliäne  und 
Grosswazire)  —  18,  13  (Geschichte  eines  Tempels)  —  10,  3  (Geschichte  berühmter  ogen- 
chützen). 


0  Nach  einer  Angabe  auf  Fol.  10'’  soll  er  am  12.  Ragab  411  geboren  und  am  20.  Rabi’ 
I  501  gestorben  sein,  und  ein  Alter  von  83  Jahren  erreicht  haben.  Irgend  eine  von  diesen 
Angaben  muss  also  falsch  sein.  Er  hiess  vollständig: 

2)  Unter  diesem  kann  natürlich  nicht  der  berühmte  Schriftsteller  dieses 

V 

Namens  verstanden  werden,  da  derselbe  nach  H.  Ch.  tab.  chron.  bereits  im  Jahre  733 
gestorben  war. 
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XVI.  Lebensbeschreibung  von  Dichtern  und  Blumen 

lese  aus  ihren  Werken. 


167. 


(arab.  977;  Seetzen  ?) 


Fragment  eines  biograp bisch -anthologischen  Werkes  über  türkische 
Dichter  und  zwar,  wie  sich  aus  einer  Vergleichung  mit  verschiedenen  von 
H  ammer  in  seiner  „Geschichte  der  osmanischen  Dichtkunst“  citirten 
Stellen  ergiebt,  das  von  i)  verfasste,  welches  nach  demUrtheile 

des  H.  Ch.  (II,  p.  262,  Nr.  2817)  die  schönste  von  allen  türkischen  Blumen¬ 
lesen  ist.  Der  Verfasser  starb  1012  =  1603/4  (vgl.  über  ihn  Hammer 
osm.  Dichtk.  III,  p.  131  ff.)  Ein  vollständiges  Exemplar  befindet  sich  in 
der  Hofbibliothek  zu  Wien  (Hammer,  Gesch.  d.  osm.  Reichs  IX,  p.  243, 
Nr.  137,  und  Flügel  in  Wien.  Jahrb.  Bd.  C,  Anzeige-Bl.  p.  29,  Nr.  489), 
ein  anderes  im  Privatbesitze  des  Mr.  Charles  Murray  (s.  Z.  d.  D.  M. 
G.  XHI  p.  544,  wo  Flügel  ausführlicher  über  das  Werk  berichtet),  — 
Von  den  drei  Abschnitten  ( jJ^3),  in  welche  das  Werk  zerfällt  (I.  Sultane; 
II.  Prinzen,  die  nicht  zur  Regierung  gelangt  sind ;  IH.  die  übrigen  Dichter, 
alphabetisch  geordnet),  liegt  in  unserem  Fragmente  nur  der  zweite  voll¬ 
ständig  vor,  während  von  dem  ersten  nur  noch  die  Biographie  des  Sultans 
Salim  H.  vollständig,  und  fast  vollständig  die  Sulairaän’s  I.  vorhanden  ist,  und 


der  dritte  Abschnitt  bis  zu  dem  Dichter  }  •  In  diesem  Abschnitte  hat 
der  Abschreiber  vergessen,  eine  Anzahl  von  Dichternamen  aus  dem 
Buchstaben  ^  mit  rother  Dinte  einzuschreiben,  wie  dies  sonst  geschehen 
ist,  und  es  finden  sich  deshalb  an  den  betreffenden  Stellen  nur  leere  Räume, 
was  in  dieser  Partie  die  Benützung  der  Handschrift  erschwert. 

Anfang : 

Endo:  jL>  ÄL  / 


b  Eigentlich:  ^  O' 
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99  Blätter,  die  Seite  zu  2  3  Zeilen;  zierliches,  zum  Theile  vocalisirtes 
NascM. 


168. 

(arab.  626  =  pt.  270;  Seetzen:  Nr.  154.) 

„  Sammlung  der  Trefflichsten  ein  in  osttürkischer  Sprache 
geschriebenes  Werk  über  das  Leben  persischer  Dichter,  welche  zur  Zeit  des 
Verfassers  (unter  Schah'Abbäs,  1052  — 1077  =  1642  — 1666)  lebten, 
nebst  einer  Anthologie  aus  ihren  Werken.  DerVerfasser  nennt  sich 

H.  Ch.  II,  p.  2  63,  Nr.  2824  setzt  noch  hinzu  Ausser  an  dieser 

Stelle  finde  ich  das  Werk  noch  von  H.  Ch.  V,  p.  401,  Nr.  11442  und 
von  Bland  im  Journ.  E.  A.  S.  VII,  p.  ‘357,  so  wie  im  A  jSAjI  ed.  Bland 
p.  r  l  1)  erwähnt.  —  Die  Eintheilung  in  acht  cf'  ist  folgende : 

I.  Fol.  4^  —  III.  Fol.  12^ 

JjJl  IV.  Fol.  14^  o\S^\  —  V.  Fo1.23^ 

ÖI53I  —  VI.  Fol.  27^  Ul  Jj)l 

« 

* 

VII.  Fol.  37*-:  — 

VIII.  Fol.  48”:  —  Inder  ItfU.  (Fol.  120”) 

•  •• 

theilt  der  Verfasser  von  sich  selbst  erst  einzelne  Bait,  dann  eine  Qa^ida, 
dann  ein  Bruchstück  in  Matnawi- Versen  aus  einem  und  zuletzt  ein 

Chronogramm  auf  die  Beschneidung  des  Prinzen 
ches  die  Jahreszahl  1058  giebt. 

Anfang  (nach  drei  persischen  Kubä'i): 

6 ^  ^  (J'^  ^ 

123  zum  Werke  gehörige  Blätter,  deutliches  Nasta'liq  ohneVocale, 
die  Seite  zu  18  Zeilen.  Die  Poesie  zweispaltig  geschrieben.  Ausserdem 
noch  ein  vorgesetztes  und  zwei  nachgesetzte  Blätter,  welche  nur  mit 
einzelnen  Versen  u.  dgl.  beschrieben  sind.  Auf  Fol.  1^  steht,  wahr¬ 
scheinlich  als  Name  des  früheren  Besitzers,  U 

Die  in  dem  Werke  besprochenen  Dichter  sind,  alphabetisch  geordnet, 
folgende : 


q  Die  an  dieser  Stelle  angeführten  Verse  von  yadiqi  linden  sich  in  unserer  Handschrift 
auf  Fol.  121“  Z.  4.  v.  u.  und  121*’  Z.  2  v.  o. 
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1 

101®'  1  ^>- 

U 

11"  1 

'  •* 

37"  U^llyl^ 
2  9*^  \y  y  1 

92^  ^^9  s^\y  y\  \jy,^ 
32^  \j  v_^  \y  y 

19^^  y  \ 

117"j-xJi9  j\3j\\y\ 
104"  ly  1 

21^  v-_9  1 

6  ^  6  l*u  ^  L  1  0 1^^ 
105"  J\.^ 

6  9"  1  ^<2>l3 

17"^  -X<5>-  1  1 X}<^ 

108*’  juüi 

101^  J>  1  ^  ^ y> 

30*"  ^j\j 

6^  y\'i  J«-«c**^l 


28'^  1 

16"  ^y  (3“'^  ^  ^ 

91"  ^  ^  ^  ^ 

lO'^  \jy^  ^^Ull 
108"  j\x^  JUI 
22"  1  l>  ^ 

47^  jjL>  ^.ol 
♦«  •  ** 

3  5^  1 

109"  ^AjJl 

•4 

120^  ^y  1 

119" 

104"  yL 

•  *  * 

1  l’^  Ij^“^  (1)  l-o^l  1  ^-J 

103'^  £--j-X> 

^  •  •  L 

32’^  y  1 -Xo^ 

10"  \jj<^ 

107"^  jL  lij^ 

*4  * 

109"  Jjl*. 

c>  w  .. 

119"  y J  1 


')  So  die  Handschrift:  ob  z.  1.  ^yjj  yi* 
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109^  jbUi 

1 1  8  *  j_5  ^ 

1 1 9  *  *” 

1  4:^’’ 

6  4*^  ^y>A  li  ^ 

48^  jLj  Ji 

«.  »*v 

114*^>^>'  ^'iyo 

45^3^  (oder  ,Jy 

^  »,  "«c  '^V  •• 

O 

33*  ^y  i  y>-  y^A 

»*  •• 

104^  ^ y>^  ^  y 

•  *% 

114^  ^50  U 

•  ** 

11’'  ölliatLo 

36'^ 

108* 

48'^  4J  lyj 

•** 

103*  ^  l^Ao  1 

32*^ 

76“  ^>g  JL.  ^>- 
♦  ••• 

IIS^ 

113’' 

36* 

102”  (?)  w^jJ  jlLol 

• 

9  0  ^  ^  ^  ^ 

57’'  A>»l^t>- 

8  0 

*•  * 

2  2  *  ^«0  (» ^ ^A 

112^  JU 

94”  ^^jCWS^ 

c 

75*  ^ir ij^^.0 

115^  i^X>j  iaslc»«. 

119’'  ^^J^a.•>- 

28* 

113*  ^sy^  y^iy 

71*  iaslo. 

97*^-:bl^^^il>> 

43*  ^i  Ic- 

3 1  * 

M  *• 

*)  Dabei  steht  die  Bemerkung;  j  J  Ö^A^iy 
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31^  (?)  J 

106»  ^Iv 

67^ 

95'’ 

88^  li 

14”  jX. 

6  6“  ^ 

79^^  jU.oib  J3)j  U)l^.o 

» 

C 

106^  t»  ^^-0 

loo'’  ^jU>j 

119’^ 

45^^  üle^ 

116*  Jij 

23^  b-A« 

20»  1:5^  |«5S- 

42^ 

109'^  >Syj^ 

98*^  oüc^ 

j 

IIG'^  J!^ 

84"^  J3 

35^  b-^*® 

M  •* 

96*  Jici- 

^  t* 

115”  jXlf 

^jy*?  "’c5.>b^ 

46*^  JL 

1 0'^  1 ^  ^ 

118’^ 

71^^  j.iL 

99* 

109^^ 

118*  jWi^ 

115^  Jb^ 

29*  fjj\\  J.jJk*o >.0 

»» 

M 

46*  4_^(1/^  A  J^.b 

112*  jllTjxi 
••  •• 

-> 

98^^ 

'  1 6*  b 

83*  ^  liw 

94*^  ^b 

110*  l;)!^ 
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15^  üU'vJ  \ 

< 

60" 

• 

89"  US.-0 

C>  ..  -7 

4:4:^ 

•••  ^ 

37**  «XoS^  «xil  ^ 

98^  l> 

110"^^ 

M 

los'^ 

9  1  i*A<  ^  ^ 

12^  (jlc^ 

114*’  ^SCXaö 

114^ 

« 

2  7" 

* 

51*’  y  1  ^  ^ 

42"  jb  L‘i^.o 

99*’  Jy,^ 

44"  JiibU 

107'"  j/  Jj^  Ui_y» 

1  0  ö  "  t*  ^ 

106*’ 

c> 

65*’  l» 

114" 

70*’  ^  li  ^^<0 

Id 

14*’  ^ 

111*’  .JUd  i;  V 

86"  ^pj> 

80*’ 

5  6"  U  ^ yi 

*«  *• 

67*’ 

107"  ^ ytui  Ij  ^ 

4*’  A  l*A> 

mV  V 

83*’  ^y^Zi  ll  ^ 

•  ** 

22*’  Ji  c^UvW 

M*  W^  y 

llS"  ,_jwr-  Uljx, 

Id 

HO”  Jl*J^  lijA 

SS”  JjU>  lj^;U 

103*’  ^ 

“1‘ 

84"  t^j]yZ 
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119'^  ^«9 

d8^  Jlp 

8^  (jlc^  AÜI  Jl>^ 

19^  fjj\j  aIU  JuP  ^l9 

1 0 Iä>  ^  »x*^  1 

•«  *  • 

95^  Ju^  U 

73^(1. 

•  *  •  •  . 

7  ^  ^  a  1  O 

•  *•. 

98^ 

59^ 

112^  iJi\S 
*  ♦« 

21^  <XÜ1  ^i:>l9 

«M 

73^^ 

j^\  j\^ 

*  C.X  ♦♦ 

3ß^  X*ü  ^ 

46^  «X 

102^ 

66*  i-'  >  tf 

24^^ 


111''  ci-Xv^ 

1 0  ö'^  ^***  ^  -X'^^  ^ 

95*^  It 

* 

78‘'jjJi  ^Jj\s. 

8'*  öls^  c5i5" 

116“ 

iiö"  (?)  jM 

93“  ^ ^  ^ ^ 

*  ^ 

103-  ^yjC  Jl> 
72*^  JlJs-  JUi 

53^  «Xc^^wM.«  ^ 

84®^  ^;A1.^P 

96'"  [?^^] 

97^  und  100^  li 

7  4^  ,X*x^SLi  «O  A>- 1 
89^  JL)U;|>'^  jyf 

96" 

42^ 

120"  J]^9 
115" 
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43* 

34'’,  31'’  j\a 

94^  j  L  I^A*j|  ^^s.«9 

•  ** 

43*’'  ^  ^U1 

39*^^a.o 

•  ** 

114“,  vgl.  43*  u.  82’’ 

47”  jIa4 

99"  jUs  l  ^y> 

« 

11  r 

68" 

»• 

105* 

•4 

j 

38^  L*  ^  a.0 

70* 

80"^.jy  Af'lT 

8i"^ir^.^5  ^  V 

115^ 

93*  A. ^  L  !_,.. 

99*  ^H^L1,„ 

L>  ^ 

54a  ^ 

** 

95”  J.C 

1 

26"  ji..,  f-i; 

—  1 

40'’ 

* 

7  7^  \j  ^ 

46^ 

-  1 

23*  c^.J  ^C*"l3 

109^ 

110” 

96*  . 

96^ 

114^  Is 

20*  u 

j 

91*  (?  H.^.,jjl) 

vgl.  auch  93'")  49^"  L_J  L‘ 

3  7  .X9 

und  107”). 

^J\Js.  x.*:  yjJI  jy  LI  „ 

70^"  jir,^  jLi  Q 

c>  >  ...  c> 
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r 

98^ 

117^ 

9  5  1 

108^  jjiL 

14*^  jl.  X-sl 

13"  blj  Xi^ 

uw 

15"  ^ijJl  V  ^ 

IM 

17"  X^  yji\  y^ 

«w 

93^  (?)  jy 

WJ 

107"  xs^Aj^ 

117"  lj>.o 

12^  OlLaL  Cr^l  X^ 

105"  X^ 

** 

110"  x^\\j<^ 

47"  ^  y  ^ 

10"  (sic)  J  (jlcL  XsS: 

ibjL  X^jlLaL 

V  ♦ 

26^  jUI-sLI  üic^  XsS. 

M  M. 


22"  L‘i^.o 

26"  ^1.0  X-s^ 

25"  \jX'^ 

30" 

13"  jJij  J^-s^ 

24'^  jL  ^.«3^ 

29"  3  l>  i 1  ^.« »Xy^ ^’'“* 

18"  £l-o 
19"^ 

48" 

H  » 

41"  jL  j>^«ss. 

82'" 

uw 

22"  J> y^  -xl  1  c^AvJ 
105"  3 ^  ^ 

24"  olo-  J>^y'si  (Lj  iLsl^j 
15^^  ^j-Xs^ 
94"^^Äi'S^  Ij 
24^ 

..  */ 

^  (jW  (H.  ^1^*») 

3  5  ^  ^  X'^ 

97^ 

9  6^  Ij  ^-o 


b 
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4:  7  ^ 

86'’^-::>ir^^jL 

43"^*.5^j 

8  1  L»  ^ ^.o 

102‘" 

113'^  i)c>.  Lo* 

»•  *  w' 

79^  ci 

8"  ib)  |>lläi 

«M 

3  5  ^  ^ 

25^  jim  j»iii> 

93^  (3<«-o  Ij  ^^-0 

90"  U  ^ 

3  4^ 

26"  ^1 1  J|_^  ^ 

S7^ 

59^ 

72^  jT*;  U'i^ 

84^  Lj  J\1U 

•• 

6 

7  6" 

68”  ^'UvÄ> 

3  j<^ 

7"  ^bjli  jujl> 

V 

98"^  l^A^  1  ^^^<^^ 

13^  Oll^L  J.9 

100" 

48"  ö  ^■5^'» 

ü 

118-  Jlj 

117''  jjU 

80^  *i_5V^  ^.5  .^'- 

88" 

117- 

6  0^  ^  Ij  ^ 

97- 

115"  ^jjZ 

9 1  -  ^i..*>.^  t* 

54-  6  p- ^1.*^ ^  tj 

36"  j_5 

47- 

10* 
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113*  J 

101® 

V 

73 

58* 

i;  V 

c5 

73^ 

25'^  jLi 

♦♦♦  ** 

39*^  ^1.0 

iü) y 

**»  •* 

o 

93 

k- 

8- 

t 

XVII.  Poesie. 


1.  Sammelhandschriften. 


169. 


(pt.  45;  Seetzen:  Nr.  137  oder  437?) 

Eine  Handschrift,  welche  auf  dem  Schnitt  als  ^  Ü J.P  auf 

Fol.  noch  treffender  als  oUIp  bezeichnet  wird,  da  es  eine 

sehr  reichhaltige  Sammlung  türkischer  Ghazelen,  Qa9iden  u.  dgl.  ist.  Der 
Inhalt  ist,  nach  der  alphabetischen  Reihenfolge  der  Verfasser  geordnet, 
folgender; 


1 

MW 

eilf  :  Fol.  5^,  7®, 

13\  19^  28^  31%  95%  98% 
99^  (Handschrift  ),  10  H 

und  107®';  ein  dgl.  auf  ein  Ghazel 
von  Fol.  106^  ;  drei 

auf  je  ein  Ghazel  von  Fol. 
2®  und  Fol.  110®,  auf  ein  Ghazel 
von  Fol.  110®  (H. 

ein  auf  ein  Ghazel 

Fol.  114®. 


>1 


ein 


V 


auf  ein  Ghazel  von 


^  Fol.  97^ 


eine  Qacida  Fol.  60’^. 

1  S  .  ^  1  . 

eine  Qajida  Fol.  64®. 

I 

eine  Qa9ida  Fol.  62^. 
cV'  eine  Sammlung  von  Ghazelen 

Fol.  133®—  147’^;  vgl.  auch 

♦ 

(sic)  ein  Ghazel  Fol.  63’^; 
vgl.  auch  Jlp  und 


von 
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eine  Sammlung  von  Ghazelen 
Fol.  — 133^5  ein  einzelnes 
dgl.  Fol.  81’^;  zwei  Qa9iden 
(Hyacinthengediclit  und  Ringge- 
dicht,  in  H  a  m  m  e  r’s  Übersetzung 
p.  27  und  19)  Fol.  6  8^  und  7 
seine  Frülilingsqa9ida  Fol.  74^; 
6 1 14.  ^  auf  ein  Gliazel  von 

Fol.  so”  Jl), 

und  ein  dgl.  auf  ein  Gliazel  von 
jV  Fol.  9V.  Vgl.  auch^ibj», 

und  äJ  1.0  . 

ein  Fol.  2  7®'. 

SM 

^  -Xj  ein  ,  J^^.0  Fol.  1 1 6'’. 

c>  ..  . 

zwei  Fol.  3®undl02®. 

*  ww 

^  Lj  ein  Fol.  29®. 

^jLj  ein  auf  ein  Ghazel 

von  Fol.  107’'. 

O 

w 

^  Ij  ein  Fol.  18®. 

ww 

l^j  ein  Fol.  10’'. 

ww 

iii  zwölf  ^.üj^.0  Fol.  7’',  8L  21®, 

*• 

21L  2  5L  2  6®,  26L  2  7®,  3lL 
34®,  105’'  und  111®. 

ww 

^Ls».  fünf  J.4V..0  Fol.  5®,  6®,  14’', 
2  8®  und  107'';  drei  :  auf  ein 

M 

Gliazel  von  Fol.  15®,  auf 


ein  dgl.  von  113’', 

und  auf  ein  dgl.  von  IIa.®  Fol. 
103’'. 

iS J> auf  ein 

Gedicht  zum  Lobe  des  Propheten, 

(oÄ, JUäj)  von  Fol.  89’'. 

•• 

c 

las  Io-  ein  Ghazel  Fol.  67’’. 

SM 

SJj'^-'^  öin  ^*jJk.«...o  Fol.  30®. 

ein  Fol.  94®. 

**  1 

ein  Ghazel  Fol.  75“,  ein 

Fol.  1 1®  und  ein  jJj 
Fol.  7  5“. 


c 

Sj^^^  vgl.  S'^v^' 

V gl .  • 

ein  Fol.  64’’* 

ILt».  ein  Ghazel  Fol.  69’’;  zwei 


c> 


auf  ein  Ghazel  von  ^ 
Fol.  92’’,  und  auf  ein  dgl.  von 
(Sultan  Sulaimän)  Fol.  103®. 

Vgl.  auch  j  . 


1 J  ein  auf  ein  Ghazel 


von  J  Fol.  41® 


ww 

* 

Sj^  vgl.  ^«9jo 


\}>  ein  Ghazel  Fol.  65“  vgl.  auch 


L> 


,1  L>.. 
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eine  Sammlung  von  Ghaze- 
len  Fol.  190®^  —  202^;  dessen 
Fol.  54^;  zwei 

auf  je  ein  Ghazel  von  ^1»  Fol.  38^ 
und  42^;  drei  Fol.  36*^, 

37^u.  38^,  undein^-.^l«.o  Fol.  46^ 

VW 

^r».j  zwei  ^*.*.0^  auf  ein  Ghazel  von 
Fol.  39^^,  und  auf  ein  dgl. 

von  jI.-^  Fol.  und  ein 

WM  • 

Fol.  23’^.  Vgl.  auch 

^  jlo. 

c> 

ein  auf  ein  Ghazel  von 

J  Fol.  4^. 

zwei  Qa5iden  Fol.  60®'  und 

86\ 

WM 

em  Fol.  48  . 

♦  » 

iS  em  •>  auf  ein  Ghazel 

von  ßii  Fol.  2^. 

c>  . 

^««0  ein  auf  ein  Ghazel 

von  Fol.  42®.  Vgl.  auch 

I ..  c?  . 

^  .M-J  ein  Lobgedicht  auf  den  Pro¬ 
pheten  (  )  Fol.  62®. 

Wa»  zwei  Fol.  6’^  und 

10®.  Vgl.  auch  ^aj. 

m 

^b**'  Fol.  107®. 


t» 

ein  auf  ein  Ghazel 

von  ^  Fol.  112®. 
vgl. 

ein  Fol.  16*^. 

ein  Ghazel  Fol.  81^. 
Ghazelensammlung Fol.  148^ 
— 151\ 

(?)  ein  Ghazel  Fol.  7  7®. 

WM 

^  J  lo  ein  Fol.  34*^. 

i:.U(?)  em,  j*.A  auf  ein  Ghazel 
von  Fol.  44®. 

jeJ  1.0  ein  ,  auf  ein  Ghazel 

L>  ~ 

von  ^  l>  Fol.  4®. 

L>  . 

j^^\o  ein  Ghazel  Fol.  73^. 

WM 

j^j-Xo  ein  Fol.  96®. 

^  J^o  ein  Fol.  94^^. 

MM 

ein  •X.A..O  F ol.  2  ö  . 

MM 

ein  -X«...«  Fol.  109^  und 

ein  Fol.  59®. 

j  ein  j/j  1.x«*.*  Fol.  22  . 

c>  .. 

ein  Ghazel  Fol.  82®. 

c> 

1? 

ein  Ghazel  Fol.  59®. 


Türkische  Handschriften. 


Poesie.  169. 


151 


t 

ein  Ghazel 

von^-s£  Fol.  15^ 

^Ip  ein  Fol.  91^;  ein  dgl. 

auf  eine  Qa9ida  von  (H. 

Fol.  40^;  ein 

Fol.  17^,  und  ein  Fol.  99^^. 
Vgl.  auch 

WM  ** 

^»Ip  ein  Jiwx>  Fol.  20'^* 

P  zwei  auf  ein  Ghazel 

•*  ** 

* 

von  Fol.  112^^  und  auf  ein 

solches  von^jlS^ Fol.  115'^. Vgl. 

9/11  eil  • 

•  » 

ein  auf  ein  Ghazel  von 


(Hs.  Fol.  118h 

ein^^Aj  auf  ein  Ghazel 

von  (Sultan  Sulaiman)  Fol. 

3  9h 


ZW01  Fol.  7 9®'und  SS'^. 

^_^ip  ein  Ghazel  Fol.  7  9^ ,  eine 
Qa9ida  Fol.  72^,  ein  Fol. 

35^,  und  ein  Lohgedicht  auf  den 
Propheten  Fol.  61h  Von  ihm  ist 
wohl  auch  ein  Fol.  80^  begin¬ 
nendes  Chronogramm  -  Gedicht 

V— ^ j\.j ). 

vgl.  ^  Lc».  • 

c5-^^  zwei  :  auf  ein  Ghazel 

»« 

des  Fol.  93’’,  und  auf 

ein  dgl.  von  Fol.  102’’. 


^^P  ein^A)J.v*A>  Fol.  9’’. 

^*P  ein  Fol.  36®'  und  ein 

auf  ein  Ghazel  von 
Fol.  109®. 


lSJ  ein 


6llT  ^  ji**A  Fol.  42^ 


Fol.  58®. 

^p  ein  Fol.  82’’. 

* 

U  eine  Sammlung  von  Gha- 
zelen  Fol.  152® —  161®. 

•  ww 

ein  ^*1  Jk«,.o  Fol.  1  2’’. 
ein  Ghazel  Fol.  81’’. 


ß  i  3  ein 

L>  ^ 


;  tf*v 


;  Fol.  56^ 


ein  auf  ein  Ghazel 

von  Fol.  43®. 

ein  Ghazel  Fol.  113®  und 
eine  Qa9ida  Fol.  81®.  Vgl.  aucli 


1  ^  , 


und  i.Ca3 . 


*♦ 

jUs  Vgl.  J  . 

zwei  Qa9iden  Fol.  66®  und  88®, 

1  - 

* 

und  ein  Fol.  47”  (H.  p^9). 

ein  Ghazel  Fol.  89’’,  drei 
auf  ein  Ghazel  von 
Fol.  109®  und  auf  zwei  dgl.  von 
Fol.  114®  und  115®,  ein 
Fol.  116®,  und  ein 
Fol.  49  .  Vgl.  auch  4_5-X^p. 
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eine  Sammlung  von  Ghazelen 
Fol.  161^  —  165^  und  vier 
^ajJuv-o  Fol.  13*,  95*,  104*^  und 
117^ 

«M 

jXis  ein^jjJuv.^  Fol.  18*. 


ein  Fol.  96’^. 

O  ein  unvollständiges 


J' 


Fol.  88^ 


Iä.O  C±11 


ein  Fol.  2*,  und  ein  dgl. 

auf  ein  Ghaz  el  von  ^  Iä5  F ol.  92*. 


ein  Fol.  45’". 

Vgl.  auch  ^  U>. . 
vgl.  ^  1 . 

J 

ir  vgl.  ^  -Xa*P  und  . 

ein  auf  ein  Ghazel  von 

♦  w  **• 

^  ir  ein  j^aj  J.**..«  Fol.  19*. 

Fol.  3”. 

ww 

V 

ein  ^aj  F ol.  9  9*. 

^  \S"  vgl.  . 

Jua»  zwei  ^A>Jk«*.o  Fol.  11”  und 

*« 

J 

24”.  VgL  auch 

eine  und  ein  Ghazel  Fol. 

C> 

60”  und  61*. 

O 

^aLjI  eine  Anrufungsqa9ida 

vgl. 

O  lc^l:.o)  Fol.  7  7*. 

tß* 

t\  (sic)  zwei  Fol.  12*  und 


106*. 


f 


^jUvgl. 

^  ll.«  ein  Jk«..«  Fol.  32*. 

-X-s^  ein  Fol.  15*. 

ein 

auf  ein  Gliazel  von  Fol. 

111'".  Vgl.  auch  JIa>.  und 

ww 

ein  Fol.  32’"’ 

U) 

ein  Fol.  108’". 

w» 

ein  *aj  wX*v.A»  Fol.  100’". 


ein  Fol.  33’". 

zwei  Fol.  29’"  und 

82*. 

^  L-s^  ein  Ghazel  Fol.  87’".  Vgl. 
auch  ^  l>  und  J  • 

vgl.  ^<01. 

ein  auf  ein  Ghazel  von 

Fol.  101’",  und  ein 
A.«  L  Fol.  53*  (letzteres  ist  auch 
vorhanden  in  Leipzig  Fleischer 
Nr.  CCCXXVII,  Fol.  167  und 
Nr.  CCCXXIX,  Fol.  34). 

P  ein  ,  Fol.  38’",  ei 


jjT J'  W 

U 


ein 


Fol.  8*  und  ein 
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Fol.  44'’.  Vgl.  auch  und 


zwei  Fol.  30'’  und 


105^ 


drei  Fol.  23^,  24% 

und  32'’. 


U>  ein  Fol.  20’’. 


4M 


ein  A.ol»  dj jj  Fol.  50^  ^das¬ 
selbe  in  Cod.  26,  Fol.  26”),  und 
ein  Fol.  84h 


ein 


V 


^  I  eine  Sammlung  von  Ghazelen 

Fol.  165”  —  180”,  und  ein 

4M  Z 

-X«...«  Fol.  93^. 


j_$-X>  ein  Jt.*..«  Fol.  16"^. 


«  • 

ein  |^Ai-X«...o  Fol.  97^. 


c5-^>*3  eine  Sammlung  von  Gha- 

« 


♦ 

zelen  Fol.  181^ —  189”,  und  ein 


♦  » 

Ein  ^«*<,■51  von  einem  Unbekannten 


Fol.  35h 


L  )  auf  Fol.  98^. 


202  Blätter,  zweispaltig  mit  vocallosem  und  ziemlich  rohem,  aber 
deutlichem  Naschi  beschrieben;  die  Seite  hat  14 — 16  Zeilen.  Fol.  1 
enthält  blos  den  oben  angegeben  Titel  auf  Fol.  r. 


170. 

(arab.  402 ;  Seetzen:  Haleb  Nr.  610.) 

Eine  Sammlung  türkischer  Gedichte,  meist  Ghazelen,  doch  auch 
Jth  ,  jl)  ■)  Räthsel  (letztere  auf  Fol.  13” 

und  41%.  Da  die  Namen  der  Verfasser  nur  selten  übergeschrieben  sind 
(und  dann  nur,  wo  es  nicht  nöthig  gewesen  wäre),  und  die  Schlussverse 
nicht  selten  zu  fehlen  scheinen,  so  ist  es  bisweilen  unmöglich,  den  Verfasser 
der  mitgetheilten  Gedichte  zu  bestimmen;  diejenigen,  welche  wir  mit 
Sicherheit  erkannt  zu  haben  glauben ,  sind  (in  alphabetische  Ordnung 
gebracht)  folgende : 


9h 
I  34”. 
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J  8^  (  ). 

55h 

42^  53^ 

37". 

5%  12^  20‘",  26" 

^ib  1:5  (?)  1 4". 

2h 

J.-S2.27",  50",  21" 

50h 

58"h 

24h 

66^. 

14^  19h 

j[S^  29h 

3  7",  4H,  50h 

jU  12",  51". 

4h  5h  20". 

j  !=-_,;  (?)  8*. 

JU  37^  55h 

15^^  — 175  25h 

JL^  6‘. 

48^. 

L> 

.tU-o  11h 

^jIä:  24". 

42h 

„ 

cih'  IV. 

2^  11^  12",  24^,  25", 

50h 

51^. 

,jj.p  5i"h 

JUib  35h 

3^  38^  (Jdj  ). 

41^^,  42h 

37h 

30h 

J>b_5  21“,  26'>  (ein  ^y.). 

Jl>  8* 

45  65  12h 

49h 

P  40". 

<->.  •* 

6",  7"  (?),  75  11",  19", 

25", 

L‘S^,4H(?),  54". 

36h 

2\  4",  12",  20",  31" 

50". 

(-X*>  34^^. 

69  Blätter,  von  verschiedenen  Händen  meist  schief  beschrieben. 


171. 

(pt.  295.) 

Eine  Sammlung  türkischer  Ghazelen ,  mit  ausserordentlich  schöner 
Ta'liq: -Schrift  zweispaltig  auf  goldbestreutem  Grund  geschrieben,  und  mit 
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goldenen  Linien  eingefasst.  Jede  Spalte  enthält  je  ein  Ghazel  von  fünf 
Bait.  Der  Inhalt  ist  folgender : 

1.  von  (t  —  1580,  Hammer  III,  p.  1  5)  58  Ghazelen, 

Fol.  1  —  13%  16%  17%  18"%  21"^; 

2.  von  (t  1008  =  1599/1600,  Hammer  II,  p.  360)  9 
Ghazelen,  Fol.  16%  17%  22%  26%  32%  33"; 

3.  von  (-j-  964  =  1556/57,  Hammer  H,  p.  271)  13  Gha¬ 

zelen,  Fol.  17%  21%  22%  24"%  26%  26%  32%  32%  33% 

4.  von  (t  953  =  1546/47,  H  a m m er  II,  p.  240)  o6  G^ h a - 

zelen,  Fol.  16%  16%  19"%  23"%  25"%  27"%  28%  29  und  30"%  32",  34"% 

5.  von  (wohl  dem  970  =  1562/63  gestorbenen,  Hammer 

II,  p.  290)  2  Ghazelen,  Fol.  24%  33"; 

6.  von  ^  I.OJ  (lebte  unter  Sulaimän  I.),  ein  Ghazel  (Fol.  13%,  und 
zwar  dasselbe,  welches  von  Flamm  er  II,  p.  420  übersetzt  ist; 

7.  von  (f933  =  152  6/27,  H  am m e r  II,  p.  1 8)  ein  Ghazel, 

Fol.  2  6"; 

8.  von  (t  918  =  1512/13,  Hammerl,  p.  297)3  Ghazelen, 

Fol.  13%  21"; 

9.  von  jU(t  914=  1508/9,  H  ammer  I,  p.  162)  13  Ghazelen, 
Fol.  14"%  15%  28"%  31"% 


Anfang : 


Uf 


y 


0)\i’ 

[ 


34  Blätter,  nebst  einem  vor-  und  einem  nachgesetzten  Blatt.  Auf 
dem  Vorsetzblatte  steht:  The  best  persian  writing.  Cairo  1862.  Presented 
to  H.  R.  H.  Ernst  2*^  Duke  of  Saxe-Coburg-Gotha.  Kasri  Nuzha  (Lust¬ 
schloss  Sa'id-Pascha’s  in  Cairo).  Die  Handschrift  wurde  von  Sr,  Hoheit 
dem  Herzog  von  seiner  afrikanischen  Reise  zurückgebracht  und  der 
Bibliothek  geschenkt.  —  Verschiedene  türkische  Verse,  von  gewöhnlicher, 
grober  Hand  geschrieben,  stehen  noch  auf  den  Innenseiten  der  beiden 
Deckel. 
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172. 

(arab.  665 ;  Seetzen :  Haleb  Nr.  460.) 

Diese  Handschrift  enthält  auf  Fol.  10^  —  85^  einen  Diwan  des 
(t  1054  =  1644/45,  Hammer  III,  p.  370  i).  Das  an  erster  Stelle  von 
Hammer  übersetzte  Gedicht  findet  sich  auf  Fol.  56h  —  Die  übrigen 

Blätter  (1  —  9  und  35^ —  101)  enthalten  noch,  schief  geschrieben,  einzelne 

♦ 

Gedichte  von  selbst,  dann  von  (f  1045  =  1635/36,  Ham- 

m  e  r  III,  p.  234),  (H  ammer  II,  p.  435), 

(f  1025  —  1616,  Hammer  IH,  p.  159),  lo  (f  1073  = 

1662/63  Hammer  III,  p.  448),  (’V'gh  zu  Cod.  3,  2)j^3siU, 

ll,  ^ j  ^  j  (Hammer  IV, 

p.  354),  (t  1135  =  1722/23 

Hammer  p.  IV,  p.  118),  u.  A.  m. 

Unter  diesen  Gedichten  befinden  sich  nicht  wenige  Chronogramme  und 
Räthsel. 

Anfang  des  Diwans  von  Fahim: 

101  Blätter,  flüchtiges  Nasta'liq  ohne  Vocale,  im  Diwan  zwei-, 
ausserdem  dreispaltig;  im  Diwan  die  volle  Seite  zu  16  Zeilen. 


173. 

(aus  arab.  192;  Seetzen:  Haleb  436.) 

Fragment  einer  Sammelhandschrift  von  Ghazelen,  welches  auch  noch 
im  Innern  unvollständig  ist,  indem  sich  zwischen  Fol.  8  und  9  eine  Lücke 
findet.  Es  enthält: 

1.  Ghazelen  von  jp"*“* ,  über  welchen  m.  vgl.  Cod.  216. 

2.  Fol.  3"^  dgl.  von  ju  Über  welchen  m.  vgl.  FI  ammer 

in,  p.  356  und  Cod.  78. 

*)  Derjeiiige  ,  dessen  Diwan  im  Jahre  1262  =  1846  in  Constantinope  1  lithographisch 
erschienen  ist  (s.  Sitzungsh.  d.  phil.  hist.  Cl.  d.  Wien.  Akad.  III,  182)  ist  um  200  Jahre 
jünger  als  der  unsrige. 
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3.  Fol.  9^  dgl.  von  (f  uni  1068  =  1657/58,  vgl.  H  amme  r 

II,  p.  566  und  III  p.  431,  welche  beide  nach  dem  Register  u.  d.  W.  Junis 
Imre  identisch  sind), 

1  ^  I 

4.  Fol.  14“:  ein  Ghazel  von  ^1,  einem  Zeitgenossen  und  Freund 

des  (s.  Hammer  I,  p.  123),  über  welch  letzteren  m.  vgl.  Nr.  1 

und  5  der  vorliegenden  Handschrift. 

5.  Fol.  15^  bis  zu  Ende:  nochmals  Ghazelen  von  vgl.  Nr.  1 

dieser  Handschrift. 

« 

Anfang:  0- iSh'"  (J > 

Ende  :  (1.  ^  ^  J  J  ^ 

38  Blätter,  rohes,  aber  deutliches,  vocalloses  Nasch! ,  zweispaltig 
geschrieben  bis  auf  die  Endbaits,  die  Seite  zu  13  Zeilen. 


174. 

(pt.  200;  Seetzen :  Haleb  431.) 

Diese  Handschrift  enthält : 

1.  Den  am  Anfänge  defecten  Diwan  des  (f  918  =  1512/13 

Hammer  I,  p.  297,  Latif!  Nr.  XCV,  H.  Ch.  III,  p.  314,  Nr.  5674), 
bestehend  aus  Qa^iden  (bis  Fol.  26^),  Bruchstücken  (bis  Fol.  31^),  zwei 
Ghazelen  aus  und  A,  worauf  die  eigentliche,  alphabetisch  geordnete 
Ghazelensammlung  bis  Fol.  93“  folgt;  hierauf  noch  verschiedene  Bruch¬ 
stücke,  Eingänge  (^ia.«)  und  Einzelnverse  (J^ju). 

Anfang : 

♦  ** 

\  Jf" 

Nach  einem  leeren  Blatte  folgen  sodann: 

H  .  -if 

2.  Fol.  96“  ein  Stück  aus  einer  türkischen  Übersetzung  des 

jlj,  und  zwar  aus  einer  anderen,  als  welche  in  Cod.  187  vorliegt. 

Anfang :  L)y  '^T’’  /•'  i}'’-  C/'(A 

*« 

3.  Fol.  97“  ein  Targi'-band  von  ungenanntem  Verfasser. 

j,  ^  ,  -r 


^  X iS 


Anfang : 
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4.  Fol.  101^  ein  Targi'-band  von  (unter  Sulaiman  I. , 

—  974,  Hammer  II,  p.  499). 


Anfang : 


926 


5.  Fol.  102’^  ein  von  Sultän  Mu9tafa  (vgl.  Hammer  HI, 

p.  87). 

Anfang:  (Jjf> 


6.  Fol.  103^  ein  von  (lebte  um  984,  Hammer  HI, 

p.  335).  Der  Eefrain  des  vorliegenden  Gedichtes  ist  der  von  Hammer 
a.  a.  0.  übersetzte  i). 


Anfang 


(Hs.  V  ^ 


7.  Fol.  104'"  ein  von  (f  988  =  1580/81,  Hammer 

IH,  p.  15). 

Anfang:  Jh 


8.  Fol.  105^  ein  eines  Dichters 

Anfang:  (Hs.  J/.  (j/l 

9.  Fol.  106^^  bis  zu  Ende  noch  ein  und  zwei  ^7«^  von  dem- 

•  c  • 

selben  cÄ>y>  von  welchem  schon  unter  Nr.  4  ein  Targi  -band  vorliegt. 


Anfang  des 


10.  Durch  einen  grossen  Theil  der  Handschrift  sind  auch  die  Blatt¬ 
ränder  beschrieben,  und  zwar  finden  sich  daselbst  mit  geringer  Ausnahme 
Ghazelen  von  ^  (t  914  =  1508/9,  Hammer  I,  p.  162);  dem¬ 
selben  gehören  wahrscheinlich  auch  zwei  Qa9iden  zu ,  welche  sich  auf 
Fol.  11’^—  13^  und  23^ —  25^  am  Rande  befinden,  und  deren  eine  auf 
j\ — ,  die  andere  auf  Ajl  —  endigt.  Ghazelen  anderer  Dichter 

als  Nagäti’s  sind  folgende:  von  auf  Fol.  34^,  35^,  3  6%  39^  und 
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L> 


von  von 

62^;  von  J^\  (?)  64^ 


40"^  je  zwei  Stück,  TS*’,  88®';  von  ^ 

jU  (s.  H  ammer  I,  309)  ÖO**;  von 

110  Blätter,  von  deren  beiden  letzten  die  untere  Hälfte  abgerissen 
ist;  das  letzte  enthält  nur  einige  Noten.  Zweispaltig,  Nasta'liq,  die  Seite 
zu  15  Zeilen.  Am  Anfänge  fehlen,  wie  sich  aus  der  Originalfoliirung 
ergiebt,  7  Blätter. 


175. 

(aus  arab.  941;  Seetzen:  Haleb  612.) 

Nachl.,  den  drei  ersten  Blättern,  welche  viele  kurze  Gedichte  und  ein¬ 
zelne  Verse  verschiedener  Verfasser,  darunter  auch  Arabisches  und  Per¬ 
sisches  (letzteres  z.  B.  von  vgl.  meinen  Katalog  der  pers.  Hand¬ 
schriften,  Cod.  5,  H,  5,  und  vgl.  daselbst  42,  1,  c),  enthalten, 

folgt  2.  ,  von  Fol.  4®  an  ein  am  Anfang  defecter  Diwan  des 
dem  Beinamen  (f  1036  =  1626/27 ,  Hammer  HI, 

p.  178).  Den  Anfang  machen  Qa9iden  auf  Sultan  'Utmän  II.,  dessen  Vor¬ 
fahren  und  andere  türkische  Grosse,  bis  Fol.  29®  i)  ;  dann  folgen  Ghazelen, 
alphabetisch  geordnet,  bis  Fol.  39*’;  dann  drei  Targi'-band  und  zwei 
Tachmis.  —  Hierauf  folgen  noch  3.,  auf  Fol.  dS*’  eine  Qa§ide  (vom  Pfeil 
und  Bogen  o\S'^  an  Sultan  Salim  II.  von  (f  988 

==  1580/81,  Hammer  HI,  p.  19);  4.  Fol.  44**  zwei  Ghazelen  von  ^  l> 

(wohl  dem  905  =  1587  gestorbenen,  Hammer  IH,  p.  52)  und 
(wahrscheinlich  dem  HI.  beiH  ammer  II,  p.  47  5  als  Zeitgenosse  Salim’sH. 
erwähnten);  5.  Fol.  45®  zwei  kurze  Gedichte  von  ,  beide  halb 

persisch  und  halb  arabisch,  und  also  zu  dem Geschlechte  der  „ge Schächten 
(^L>,  Rückert  in  Wien.  Jahrb.  Bd.  XLH,  p.  71)  gehörend;  endlich  6.  auf 
den  übrigen  Seiten  noch  Ghazelen  folgender  türkischen  Dichter:  jlcA 

«w  •« 

(f  964  =  1556/57,  Hammer  II,  p.  27.1,  6  Stück),  (wohl  der 

1110  =  1698/99  gestorbene,  Hammer  III,  p.  5811  Stück), 
(jedenfalls  der  1008  =  1599/1600  gestorbene,  Hammer  HI,  p.  115, 


P  Auf  der  letzten  Seite  der  Qa^iden,  Pol.  29%  ist  bemerkt:  fl  »X;  da  nun 

in  der  That  24  Qa^iden  vorhanden  sind,  an  welchen  nur  der  Anfang  der  ersten  fehlt, 
von  der  aber  gleichwohl  noch  61  Bait  vorhanden  sind,  so  kann  von  dem  Anfang  des 
ganzen  Diwans  nicht  mehr  als  ein  einziges  Blatt  abhanden  gekommen  sein. 


160  Türkische  Handschriften. 


Poesie.  175,  176. 


2  Stück),  (d.  i.  Sulaiman  L  ,  f  974  =  1566,  Hammer  II,  p.  4, 
1  Stück),  und  endlich  (ein  Zeitgenosse  des  vorigen,  Hammer  II, 

p.  499,  1  Stück). 

Anfang  der  ersten  vollständig  vorhandenen  Qa9ida  im  Diwan  des  Nädiri: 


J' (jh’  hOji  ^ 

46  Blätter,  zweispaltig  mit  einem  stark  zum  Diwäni  neigenden 
Nasta'liq  ohne  Vocale  beschrieben,  die  volle  Seite  zu  21 — 24  Zeilen. 


m. 

(Rest  von  arab.  940 ;  Seetzen :  Haleb  Nr.  208.) 

Eine  Sammelhandschrift,  deren  wesentlicher  Inhalt  folgender  ist : 

1.  Ein  persisches  in  vierzeiligen  Strophen,  dessen  Ver- 

*  ^ 

fasser  ich  nicht  genannt  finde. 

J  f-  ij/ 

♦4 

2.  Fol.  5^ — 17^  eine  Sammlung  voiiQagiden  eines  Dichters  mit  dem 
Tachallu^ ^■sS.  (Hammer  II,  p.  2  53  oder  53  7).  Die  Überschriften  der 
einzelnen  Qa9iden  bilden  unter  einander  wieder  ein  Gedicht  auf  jl.  Der 

Inhalt  entspricht  der  Bezeichnung  in  den  Anfangsworten  -Xj  Up  ^  . 

♦♦  * 

Anfang:  )■' 

Am  Ende  steht:  ^aaM  ^UaI]  doch  trägt  dieser  Abschnitt 

**  • 

der  Handschrift  entschieden  nicht  den  Charakter  eines  Autographen. 

3.  Fol.  18h  Ein  von 

Anfang:  jf^  ^ ^ 

27  Blätter,  von  denen  20  und  21  ganz  leer  sind  5  Nr.  2  mit  schönem 
kräftigen  Nasta'liq  zweispaltig  geschrieben,  die  Seite  zu  13  Zeilen. 
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Poesie.  177,  178.  161 


177. 

(pt.  121;  Seetzen  Nr.  143.) 

w  -  ' 

^  l«j  <Ü.l  1  a\s*aj  l>  „Dies  ist  das  Buch  ^Schwert  und  Feder“  d.  li. 
Glück  und  Verstand,  einWerk  des  Secretärs  Cliidhri,  den  Gott  der  Höchste 
bewahren  möge.“  Ein  Matnawi-Gedicht,  dessen  Allegorie  in  der  eben  mit- 
getheilten  Überschrift  angegeben  ist.  Es  wurde  verfasst  für  Sultan  Salim  11. 
(974  —  982),  und,  wie  derVerfasser  auf  Fol.  8^  angiebt,  im  Jahre  976  = 
1568/69  vollendet.  Hiernach  scheint  der  Verfasser  mit  dem  von  Hammer 
II,  p.  412  behandelten  Chidhri  identisch  zu  sein.  —  So  bekannt  andere 
Gedichte  über  Feder  und  Schwert  sind,  so  unbekannt  scheint  das  vor¬ 
liegende  zu  sein;  ich  finde  es  wenigstens  nirgends  erwähnt. 


Anfang : 


;  I  ijjr 


«  .  a 


;o  t:;.  / 


2.  Fol.  49’^  folgt  unter  dem  Titel  3  dcis  AVcrk  diGSGs 


5^5 


Dichters,  welches  von  Hammer  I,  p.  225  ff.  unter  dem  Titel 
ausführlicher  beschrieben  wird.  Am  Ende  fehlt  etwas,  doch  wohl  nicht 
mehr  als  ein  Blatt,  da  die  Ar  lo-  auf  Fol.  r.  des  jetzt  vorhandenen  letzten 
Blattes  beginnt. 


I  I 


Anfang : 


98  zweispaltig  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  1 1  Zeilen,  gutes, 
vocalisirtes  Naschi;  dazu  ein  Vorsetzblatt.  Die  Rubriken  sind  mit  schönem 
'ITilti  geschrieben.  Fol.  2  —  98  sind  mit  Originalfoliirung  1 — “W  versehen. 
Die  Schreibung  des  ersten  Gedichtes  wurde,  einer  Unterschrift  zufolge,  von 
1  im  Ragab  97  7  =  10.  December  156  9  bis  9.  Januar 

1570  vollendet. 


178. 

(pt.  252;  alte  Sammlung  Nr.  93.) 

Diese  Handschrift,  an  welcher  mit  den  ersten  Blättern  der  Anfang 
des  ersten  Gedichtes  fehlt,  enthält: 

Katalog  türk.  Handschi’ifteii. 
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Poesie.  178. 


1.  ein  Matnawi-Grediclit  auf  den  Tod  des  Husain ,  wahrsclieinlicli 
das  von  (t  938  =  1531/32)  verfasste  (s.  H.  Ch.  VI,  p.  69, 

Nr.  12  747  und  Hammer  II,  p.  23),  welches  unter  dem  Titel  ^ä.o 
bekannt  und  in  Wien  (Flügel  Nr.  435),  Leyden  (Dozy 
Nr.  DCCXIX),  Paris  (Nr.  CCLX),  Oxford  (Uri  Nr.  LXV)  und  Upsala 
(Tornberg  Nr.  CCCVIII)  handschriftlich  vorhanden  ist. 


*  A  X  * 

Anfang:  K  {jA\ 


Dieses  Gedicht  endet  auf  Fol.  54^;  darauf  folgt: 

2.  von  Fol.  55^  an  gleichfalls  ein  Matnawi- Gedicht ,  welches  einen 
vor  Salomo  geführten  Streit  zwischen  der  Nachtigall  und  dem  Falken 
)  enthält.  Weder  Titel  noch  Verfasser  finde  ich  angegeben. 


Anfang : 


6  6  Blätter,  zweispaltig,  mit  gutem  vocalisirtem  Naschi,  die  Seite  zu 
17  Zeilen,  geschrieben.  Die  Handschrift  stammt,  wie  mehrere  der  orien¬ 
talischen  Handschriften,  welche  schon  vorSeetzen  in  der  hiesigen  Bibliothek 
vorhanden  waren,  aus  dem  Nachlass  J.  E.  Gerhard’s  (vgl.  Katalog  der 
pers.  Handschriften  p.  118).  Es  ergiebt  sich  dies  aus  der  auf  der  Innenseite 
des  Vorderdeckels  befindlichen  Bemerkung:  Emit  hunc  librum  Altdorffi 
Noric.  M.  Aug.  Anni  1 641  Johannes  E.  Gerhardus.  Darunter  steht  von  der 
berüchtigten  alten  Hand:  Licet  multa  in  hoc  manuscripto  persice  conscripto 
desiderentur,  videre  tarnen  licet,  quod  potentissimi  viri  vel  gubernatoris 
Sisi  nomine  laudes  et  encomia  auctor  describat,  quod  per  omnes  hujus 
manuscripti  paginas  rithmico  facit  modo.  Wieder  darunter  von  einer 
anderen  Hand,  mit  schwärzerer  Tinte:  Non  est  über  Persicus,  sed  Turcicus, 
quod  ex  terminationibus  patet.  —  Die  Handschrift  ist,  wie  alle  unsere 
aus  Gerhard’s  Nachlass  herrührenden  orientalischen  Handschriften  ^),  mit 
hebräischen  Buchstaben  paginirt,  und  es  ergiebt  sich  aus  dieser  Paginirung, 
dass  schon  zur  Zeit,  als  dieselbe  vorgenommen  wurde,  die  Handschrift  am 
Anfänge  defect  war. 


q  Wahrscheinlich  rührt  demnach  diese  Paginirung  mit  hebräischen  Buchstaben  von 
Gerhard  her,  nicht  von  einem  früheren  jüdischen  Besitzer,  wie  in  dom  Kataloge 
der  laers.  Ilandscliriften  a.  a.  O.  vermutliet  ist. 


Türkische  Handschriften. 


Poesie.  179,  180,  18'1.  163 


179. 

(pt.  57;  Seetzen:  Kali.  1097.) 

Eine  Sammelhandsclirift  türkischer  Gedichte,  und  zwar  vorzugsweise 
Tanzlieder  für  Darwische  verschiedener  Verfasser  enthaltend. 

2 1  Blätter,  verschiedene  Hände ,  häufig  schief  geschrieben. 


180. 


(pt.  233;  Seetzen:  Nr.  82  (corr.  aus  83). 


Eine  Sammlung  von  meist  türkischen  Hymnen,  gewöhnlich  mit  der 

I 

Überschrift  ;  sie  stammt  aus  der  Zeit  Ahmad’s  HI.  (^1114 — 1143 
=  1702  — 1730),  wie  sich  sowohl  aus  dem  Innern  der  Handschrift,  als 
auch  aus  der  an  das  Ende  geschriebenen  Jahreszahl  1127  =  1715  ergiebt. 
Die  Handschrift  war  früher  im  Besitze  Viguier’s,  der  seinen  Namen  auf 
die  innere  Seite  des  Vorderdeckels  geschrieben  hat. 


^  ♦♦  ♦ 

Anfang:  ^1  i  (jl 

35  Blätter  in  Queer-Octav,  deutliches  Naschi,  die  Anzahl  der  Zeilen 
auf  der  Seite  verschieden.  Die  Zeilen  laufen  die  schmale  Seite  des  Queer- 
octav-Formates  entlang.  Von  Seetzen  für  1  Piaster  gekauft. 


181. 

(pt.  240;  Seetzen:  Nr.  18.) 

Eine  Handschrift,  von  welcher  nur  der  kleinere  Theil,  und  zwar  mit 
türkischen  Gedichten  beschrieben  ist.  Im  Anfänge  sind  die  Verfasser 
meist  darüber  bemerkt,  später  folgen  anonyme  Gedichte,  über¬ 

schrieben  (vgl.  Hammer,  osm.  Dichtk.  I,  p.  18  Anfang). 

119  Blätter,  von  denen  2 — -67,  89,  90,  94  und  96  leer  sind. 
Queer-Octav. 


11* 
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Poesie.  182,  183,  184. 


182. 


(arab.  667 ;  Seetzen:  Damask  Nr.  11.) 

Eine  kleine  Sammelliandsclirift,  unsauber  und  ganz  unbedeutenden 
Inhalts.  Auf  Fol.  rect.-  des  letzten  Blattes  steht  ein  Räthsel  von  Sultan 
Murad. 

Anfang  eines  Gedichtes  auf  Fol.  : 


...r 


55  Blätter  in  klein  Queer-Octav  j'  verschiedene  Hände. 


(?) 


Fragmente  dreier  verschiedener,  nicht  näher  bestimmbarer  Gedichte 
(Qa.fida,  Tarkib-band,  Matnawi),  zusammen  9  Blätter. 

r 


Anfang : 


I 


Ende:  (J  ^  - </>  ^  /I 

Alle  drei  Fragmente  sind  zweispaltig  geschrieben;  die  beiden  ersten 
(2  Bll.)  haben  15,  das  dritte  hat  13  Zeilen  auf  der  Seite. 


2.  Werke  einzelner  Dichter. 

(Alphabetisch  nach  den  Namen  der  Verfasser  geordnet.) 

184. 

(pt.  30;  Seetzen  Nr.  2.) 

jXSlfj]  „Das  Buch  von  Alexander^^,  von  Ahmadi  (f  815  = 
1412,  H.  Ch.  I,  p.  285,  Nr.  684;  derselbe  Tab.  chronol.  s.  a.  815; 
H  ammer  I,  p.  89;  Latifi  Nr.  XXIII).  Eine  genaue  Angabe  des  Inhalts, 
welche  mit  dem  vorliegenden  Exemplare  ziemlich  gut  übereinstimmt,  hat 
Hammer  a.  a.O.  und  Wien.  Jahrb.  LVH,  Anzeige-Bl.  p.  1  ff.  mitgetheilt. 
Das  Jahr  der  Vollendung  aber  ist  in  dem  von  Hammer  benützten  Exem¬ 
plare  fälschlich  als  704  angegeben  (d.  h.  also  113  Jahre  vor  dem  Tode 
des  Verfassers);  unser  Exemplar  giebt  dasselbe  als  792  an,  eine  Angabe, 
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Poesie.  184,  185.  165 


über  deren  Richtigkeit  um  so  weniger  Zweifel  sein  kann^  da  zu  gleicher 
Zeit  das  entsprechende  Jahr  der  persischen  (759)  und  der  seleuci- 
dischen  Aera  (1701)  angegeben  wdrd.  Eine  weitere  Angabe  endlich, 
welche  das  vorliegende  Manuscript  auch  noch  beifügt,  dass  nämlich  seit 
der  Regierung  des  Malikschah  (465  —  485)  311  Jahre  verflossen  seien 

^  A»n  1^^) 

ist  zwar  sehr  unbestimmt,  führt  aber  doch  auch  auf  ungefähr  dieselbe 
Zeit.  Unser  Exemplar  ist  durchaus  in  Versen  geschrieben;  von  der  bei¬ 
gemischten  Prosa,  von  welcher  Hammer  p.  89  spricht,  findet  sich  in 
demselben  ebenso  wenig  etwas,  wie  in  den  beiden  folgenden  Exemplaren. 
—  Andere  Exemplare,  ausser  dem  von  Hammer  als  „einziges  Exemplar 
auf  europäischen  Bibliotheken“  erwähnten  in  der  Markusbibliothek  in 
Venedig,  befinden  sich:  in  Petersburg  (Dorn  Nr.  DLXV  und  DCXVI), 
Upsala  (Tornberg  Nr.  CLXXXVHI ,  CLXXXIX  und  DXI)  ,  Paris 
(Nr.  CCCIX,  CCCX,  CCCXI) ,  London  (Rieh.  Nr.  172,  2);  das  von 
Fleischer  unter  Nr.  CCLXXXI  beschriebene  Manuscript  der  Leipziger 
Bibliothek  scheint  trotz  des  fast  gleichen  Anfangs  doch  nicht  das  Werk 
Ahmadi’s  zu  enthalten. 


Anfang :  j  I  I  J  > 

156  Blätter,  zweispaltig,  mit  schönem,  feinem,  durchaus  vocalisirtem 
Naschi  geschrieben,  die  volle  Seite  zu  25  Zeilen.  Goldene  Umrandung  der 
Spalten,  die  Überschriften  in  goldenem  NastaUiq.  Als  Jahr  der  Vollendung 
der  Handschrift  ist  am  Ende  von  fremder  Hand  875  =  1470/71  bemerkt ; 

lo-  ,\i  (?) 


O  ♦ 


als  Name  des  Schreibers  = 


U' 


185. 

(pt.  28;  Seetzen:  Nr.  70.) 

Dasselbe  Werk  mit  gutem  Nasta'liq  auf  269  Blätter  zweispaltig 
geschrieben,  die  volle  Seite  zu  15  Zeilen,  ohne  Vocale.  Im  Datum  der 
Abfassung  herrscht  grosse  Verwirrung.  Der  sehr  unleserlich  geschriebenen 


')  So  aus  coi'i’igirt. 
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Poesie.  385,  186,  187. 


Unterschrift  zufolge  wurde  die  Handschrift  vollendet  im  Ramadhan  889 
=  22.  September  —  2  2.  Octoher  1484  vom  Darwisch  Husain,  dem 
Sohne  des  Häg^i  Muhammad  des  Langen  1 ). 


Anfang : 


186. 


(pt.  29;  Seetzen  Nr.  28.) 


Nochmals  dasselbe  Werk,  zweispaltig  mit  gutem,  aber  nicht  vocali- 
sirtem  Ta'liq  auf  323  Blätter  geschrieben,  die  volle  Seite  zu  11  Zeilen. 
Die  Handschrift  ist  ursprünglich  sehr  elegant,  hat  aber  sehr  gelitten;  am 
Ende  fehlt  ein  Blatt.  Bilder  befinden  sich  auf  Fol.  46%  55%  77%  123% 
176%  184%  211%  231%  252%  284%  305%  309^  und  320% 


Anfang : 


ff  (J>  j)> 


Da  das  Ende  fehlt,  ist  die  Handschrift  nicht  datirt;  auf  jeden  Fall 
ist  sie  aber  älter  als  1101  =  1689/90,  da  sich  diese  Jahreszahl  auf 
Fol.  1^  findet.  —  Seetzen  zahlte  für  die  Handschrift  30  Piaster- 


187. 

(pt.  13;  Seetzen:  Nr.  147.) 

•  • 

Eine  türkische  Übersetzung  von  Mahmud  Schabistari’s  (s.  zu  Cod. 
Pers.  41)  j\j  und  zwar,  dem  Anfangsverse  nach  zu  urth eilen,  dieselbe, 

welche  sich  in  Upsala  befindet,  und  von  Tornberg  unter  Nr.  CLXXXIV,  i. 
beschrieben  ist.  Dagegen  scheint  sie  von  der  bei  Fleischer  Dresden  66 
und  115  beschriebenen  Übersetzung  verschieden  zu  sein,  da  die  Zeitangaben, 
welche  nach  Fleischer  in  dem  Eingänge  jener  Übersetzung  sich  finden,  in 
der  unsrigen  fehlen.  Erwähnt  finde  ich  nur  Eine  türkische  Übersetzung  dieses 
Gedichtes,  die  nämlich  von  Alwän  Schiräzi  (Hammer  H,  p.  64;  Latifi 
Nr.  V);  doch  scheint  es  nach  dem  Gesagten  wenigstens  zwei  verschiedene 
Übersetzungen  zu  geben  (vgl.  auch  Cod.  174,  2).  Ob  die  vorliegende  die 
von  Alwän  Schiräzi  ist  oder  nicht,  kann  ich  nicht  entscheiden,  da  ich  den 
Namen  des  Übersetzers  nirgends  genannt  finde. 
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Poesie.  187,  188.  167 


Anfang:  Uk  (jC  CT^'' 

72  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  21  zweispaltigen  Zeilen: 

elegante  Anfangsvignette  mit  dem  aÜ  1  ,  ausserdem  durch  die  ganze 

1 

Handschrift  hindurch  blaue  und  goldene  Kandeinfassung,  Die  Sclirift  ist 
ein  vocalisirtes,  zierliches  und  äusserst  sorgfältiges  Naschi,  in  welchem  die 
unpunctirten  Buchstaben  von  den  gleichgestaltigen  punctirten  in  der  Kegel 
unterschieden  sind,  und  zwar  nicht  blos  ^  und  wie  dies  nicht  selten 
vorkommt,  sondern  auch  häufig  \o  und  dadurch,  dass  dem  genauer 
zu  bezeichnenden  Buchstaben  der  gleiche  in  seiner  Finalgestalt,  aber 
kleiner,  untergesetzt  wird;  ferner  und  j  durch  ein  übergesetztes 
entstanden  aus  dem  einer  kelchförmigen  Blüthe  nicht  unähnlichen  Zeichen, 
welches  im  Tulti  den  punctlosen  Buchstaben  übergeschrieben  zu  werden 
pflegt;  finales  i  durch  ein  übergesetztes  kleines  ib ;  der  i-Vocal  endlich 
ist,  wo  er  lang  ist,  nicht  durch  den  gewöhnlichen  schrägen,  sondern  durch 
einen  senkrechten  Strich  ausgedrückt.  Ein  Datum  fehlt,  doch  ist  die 
Handschrift  nicht  alt. 


188. 

(pt.  219;  Seetzen:  Haleb  326.) 

Ein  unvollständiger  Diwan  des  (f  1008  =  1599/1600,  siehe 
H  ammer  II,  p.  360  ff.).  Der  erste,  am  Anfänge  defecte  Abschnitt  (bis 
Fol.  lö’^)  enthält  Qa9iden,  auf  Fol.  16®'  folgt  ein  von  1  6^^  bis  48® 

(Ende  des  Diwans)  nach  dem  Endbuchstaben  geordnete  Ghazelen.  Den 
Best  der  Handschrift  füllen  noch  Federübungen  und  sonstige  Schreibereien, 
von  denen  hervorzuheben  sind:  auf  Fol.  ÖO’® —  52^  Nachträge  zu  Bäqi’s 
Ghazelen,  und  Fol.  53®  ein  Gedicht  von  (t  945  =  1538/39, 

H  ammer  H,  p.  221)  und  eines  von  , welches  Tachallu9  (H  a  m  m  e  r) 

fünf  Dichter  erwähnt.  —  Andere  Exemplare  vom  Diwan  des  Bäqi  finden 
sich:  in  Leipzig  Nr.  CCOXX ,  Wien  (Kr afft  Nr.  CCXVIH ,  Flügel 
Nr.  310  —  312  und  Vienn.  1195),  Upsala  Nr.  CCV,  Petersburg  (Dorn 
Nr.  DLXXI,  DLXXII),  Paris  Nr.  CCLXXXV  und  Kom  (in  der  Barberina 
s.  Bibi.  Ital.  T.  L,  p.  159,  Nr.  260). 
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Poesie.  188,  189. 


Anfang  der  ganzen  Handschrift: 


64  Blätter^  der  Diwan  des  Bäqi  mit  mittelmässigem ,  vocallosem 
Ta'liq,  die  Seite  zu  1  5  Zeilen,  zweispaltig  besclirieben.  Nur  Fol.  14^  — 
16^,  sowie  auch  50^  —  52^  und  53^  sind  mit  Diwani  geschrieben.  —  Die 
Handschrift  scheint  früher  im  Besitze  eines  orientalischen  Christen  gewesen 
zu  sein,  da  sich  auf  Fol.  49^  der  Anfang  des  arabischen  Vaterunsers  findet. 


m 


(pt.  32;  SeetzenrNr.  61.) 

Eine  metrische  Bearbeitung  der  aI.«  ^ j  in  türkischer  Sprache. 


Den  Verfasser  finde  ich  nicht  genannt,  wenn  man  nicht  aus  einigen  an  ver¬ 


schiedenen  Stellen  des  Werkes  vorkommenden  Wortspielen  schliessen  darf, 


dass  derselbe  geheissen  habe.  Er  eignet  sein  Werk,  das  also  sehr  alt 

ist,  auf  Fol.  4^  dem  Sultan  Murad  I.,  dem  Sohne  Urchän’s  zu  (reg.  761 
bis  792  =  1360  —  1390).  Die  Bearbeitung  zerfällt  in  7  Capitel 


welche  auf  Fol.  30'',  35^,  88^,  108^,  136",  153^  und  158^  beginnen.  Die 


vollständigste  Aufzählung  aller  orientalischen  Bearbeitungen  der  iur 


hat  Hammer  in  denWien.  Jahrb.  Bd.  90,  p.  63  ff.  gegeben;  dazu  kommt 
noch  eine  türkische,  von  d’ Herbelot  s.  v.  HomaiounNameh  erwähnte,  welche 


r 


Gamäli  für  Bäjazid  II.  in  Versen  verfasst  haben  soll.  Die  Existenz  dieser 

•  •  •  • 

Übersetzung  ist  indess  zweifelhaft,  vgl.  Diez,  Uber  Inhalt  und  Vortrag  des 


königlichen  Buches.  Berlin  1811,  p.  115  ff.  Ausserdem  vgl.  m.  auch  H.  Ch. 
Vol.  V,  p.  23  6,  Nr.  10855,  Dorn  p.  528  und  die  bekannten  Arbeiten  von 


S.  de  Sacy.  Da  an  keinem  dieser  Orte  die  uns  vorliegende  Bearbeitung 


167  Blätter,  von  denen  das  letzte  nicht  mehr  zum  Werke  gehört; 
sonst  mit  schönem,  sorgfältig  vocalisirtem  Naschi  zweispaltig  beschrieben. 


')  Aus  der  Hyacinthen-Qa(?ida,  siehe  Cod.  1G9,  Fol.  68*’ Z.  2  v.  o.  und  Hammer’s  Über¬ 
setzung  p.  28  Anfang. 
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die  Seite  zu  13  Zeilen.  In  der  ersten  Hälfte  der  Handschrift  sind  häufig 
Stellen  leer  gelassen,  wo  wahrscheinlich  Bilder  eingefügt  werden  sollten. 
Der  Schreiber  nennt  sich  auf  Fol.  in  einem  mit  Gold  und  Blau  einge¬ 
fassten  Kreise  am  Ende  ebenso,  auf  Fol.  166^ 

l)  j\j,i jji  •  sein  Vater  war  also  Aufseher  am  Grabe 

des  Sultan  Bäjazid  I.  Am  Ende  wird  von  dem  Schreiber  angegeben,  dass 
er  seine  Arbeit  in  der  ersten  Dekade  des  Eagab  884  =  18.  —  27. 
September  1479  vollendet  habe;  derselbe  hat  auch  noch  einige  Verse 
mit  Segenswünschen  für  sich  beigefügt. 


190. 

(pt.  72;  Seetzen:  Nr.  167.) 


romantisches  Matnawi- Gedicht  von  (f  909  = 

1503/4j,  über  welchen  und  sein  vorliegendes  Gedicht  m.  s.  Hammerl, 
p.  151  ff.  Der  Dichter  vollendete  sein  Werk,  wie  er  selbst  am  Ende 
angiebt,  im  Jahre  897=  1491/92.  —  Exemplare  dieses  Gedichtes  sind 
nicht  selten;  es  finden  sich  deren  in  Petersburg  (Dorn  DLXVIII),  Paris 
Nr.  CCCLIX,  Upsala  (Tornberg  CXCH,  CXCHI),  Wien  (Vienn.  212), 

Dresden  (Fleischer  Nr.  2  39,  258). 

•• 

Anfang:  Jßl 


f) 


200  Blätter,  zweispaltig,  mit  wenig  zierlichem  und  vocallosem,  aber 
deutlichem  Nasta'liq  beschrieben,  die  Seite  zu  16  Zeilen.  Am  Ende 
ausserdem  noch  ein  Blatt,  das  nicht  mehr  zum  Werke  gehört. 


191. 


(pt.  149;  Seetzen;  Haleb  300.) 


Ein  unvollständiges  Exemplar  desselben  Werkes.  Es  fehlt  der  Anfang 

und  ausserdem  finden  sich  Lücken  nach  Fol.  1,  2,  3,  5,  6,  7  und  150. 

« 

Anfang:  /I  ^ 

(Fol.  1  O’^  in  der  vorigen  Handschrift.) 
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160  Blätter,  zweispaltig,  mit  schlechtem  und  vocallosem  Nasta'liq 
heschrieben,  die  Seite  zu  1  7  Zeilen. 


192. 

(pt.  204;  Seetzen:  Haleb  Nr.  608  [auf  Fol.  7®].) 

Noch  ein  defectes  Exemplar  desselben  Werkes;  die  Blätter  lagen 
ganz  durcheinander  und  mussten  erst  geordnet  werden,  wobei  sich  ergab, 
dass  Anfang  und  Ende  fehlen  und  ausserdem  nach  Fol.  4,  5,  83,  93,  95 
Lücken  vorhanden  sind. 


O  ^  ^ 

Anfang:  j/  ^  ^  (J 

(Cod.  190,  Fol.  3h) 

Ende:  3  [J )  J)f  JV. 

(Cod.  190,  Fol.  198h) 

175  Blätter,  zweispaltig,  mit  ziemlich  gutem,  vocallosem  Nasta'liq 
beschrieben,  die  Seite  zu  1 7  Zeilen. 


193. 

(pt.  65;  Seetzen:  Haleb  253.) 

Diese  Handschrift,  welcher  auf  dem  Schnitt  der  nur  zu  2.  gehörige 
Titel  „Schlüssel  zu  den  Eroberungen“  gegeben  ist, 

enthält  mehrere  Gedichte  von  (f  1015  =  1606/7,  vgl.  Häm¬ 

in  e  r  HI,  p.  139),  nämlich : 

1.  Eine  Personalbeschreibung  des  Propheten,  welcher  in  unserem 
Exemplare  in  der  Überschrift  der  weitläufige  Titel  ^-X.o  j  J  aILj 

^  1  ^ ^  1  ..Xä**!  geg’eben  ist. 

Der  Inhalt  wird  ausführlich  von  Hammer  zu  Nr.  359  seiner  Sammlung 
orientalischer  Handschriften  mitgetheilt;  andere  Exemplare  finden  sich, 
ausser  dem  H  am  m  er’schen ,  in  Wien  (Flügel  Nr.  43  6  und  K  rafft 
Nr.  CCCV),  Leipzig  (Fleischer  Nr.  CCXCVIII  Fol.  40  —  61  und 
Nr.CCCXVIII),  Petersburg  (Dorn  Nr.  DLXXVI,  1)  und  Lund  (Tom- 
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berg  Nr.  X,  1),  sowie  in  unserer  Sammlung  Nr.  6,  1.  Audi  ist  dies 
Gedicht  im  Jahre  1264  ==  1848  in  Constantinopel  gedruckt  erschienen 
(s.  Sitzb.  d.  phih-hist.  CI.  d.  Wien.  Akad.  III,  302).  In  dem  Schluss- 
capitel  nennt  sich  der  Dichter  und  giebt  als  das  Jahr,  in  welchem  er  seine 
Arbeit  vollendete,  1007  an.  Der  grössere  Theil  unseres  Exemplares  ist  mit 
interlinearen  Erläuterungen  versehen.  Der  Schreiber  hiess 

und  vollendete  seine  Arbeit  am  8.  Gumädä  I  112  7  =  12.  Mai  1715. 
Erwähnt  von  H.  Ch.  III,  p.  114,  Nr.  463  7, 

Anfang:  (jL*-'  l  J ul  £  ^ 

2.  Fol.  2  9^:  O  ^ LIa..«  ,  ein  Matnawi-Gedicht  desselben 

Verfassers  1) ,  das  ich  ausser  bei  H.  Ch.  IV,  p.  31,  Nr.  7498  nirgends 
erwähnt  finde.  Es  handelt  über  die  „vierzig  Traditionen“,  und  wurde,  wie 
der  Verfasser  im  Schlusscapitel,  wo  er  sowohl  sich  als  den  Titel  seinesWerkes 
nennt,  angiebt ,  am  ersten  Scha'bän  (OLstlt  1011  begonnen,  und 

an  Muhammad’s  Geburtstag  (12.  Eabi'  Ij  1012  vollendet,  also  unter 
der  Regierung  Sultan  Muhammad’s  III. ,  dessen  Lobe  auch  der  dritte 
Abschnitt  gewidmet  ist.  Auf  diesen  folgt  ein  Abschnitt  zum  Lobe  des 

d.  h.  des  A-ilj 


Anfang : 


3.  Am  Ende  dieses  Gedichtes  (auf  Fol.  152^  und  153^)  folgt  noch 
ein  Ghazel  desselben  Dichters  (wie  Hammer  a.  a.  0.  berichtet,  hinter- 
liess  er  einen  Diwan). 

Anfang : 


DM 


«  « 

1*^' 


4.  Zuletzt  noch  ein  Inhaltsverzeichniss  von  Nr.  2,  in  welches,  als 
letzter  Abschnitt,  irrthümlicher  Weise  auch  Nr.  3  aufgenommen  ist. 

155  Blätter,  von  denen  das  erste  und  letzte  leer  sind;  alle  andern 
von  derselben  guten  Naschi-IIand  zweispaltig  und  ohne  Vocale  geschrieben. 
Die  volle  Seite  hat  1  5  Zeilen. 


9  Er  wird  hier  in  der  Überschrift 


c> 


J  U  lo- 


genannt. 
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(pt.  73;  Seetzen:  Haleb  Nr.  271.) 

o\y:>  „Diwan  des  Ratib“.  Hammer  erwähnt  IV,  p.  418 
einen  Schriftsteller  dieses  Namens,  welcher  gegen  das  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  eine  Zeit  lang  in  Wien  war,  und  obwohl  Hammer  einen 
Diwan  von  ihm  nicht  kennt,  auch  das  von  demselben  in  den  Fundgruben  I, 
p.  80  mitgetheilte  Gedicht  sich  in  der  vorliegenden  Handschrift  nicht 
findet,  so  ist  es  doch  möglich,  dass  unser  Diwan  ihm  angehört;  wenigstens 
können  der  von  Hammer  erwähnte  Schriftsteller  (f  1214)  und  der  Ver¬ 
fasser  unserer  Gedichte  noch  Zeitgenossen  gewesen  sein,  da  sich  unter 
den  am  Ende  der  vorliegenden  Handschrift  befindlichen  Chronogrammen 
auch  eines  (das  neueste)  auf  das  Jahr  1170  findet,  so  dass  der  Verfasser 
also  nach  dieser  Zeit  gelebt  haben  muss  i).  —  Der  Inhalt  besteht  aus 
einer  längeren  Qa9ida,  mehreren  auf  Ghazelen  von  und 

(f  beide  1124,  Hammer  IV,  p.  46  und  49),  alphabetisch  geordneten 
Ghazelen  (Fol.  7^ — 25®'),  Chronogrammen  und  Bruchstücken.  Zwischen 
Fol.  2  7  und  28  findet  sich  eine  Lücke. 

Anfang : 

n:'  n' 

Auf  Fol.  28^  und  29  steht  noch  von  anderer  Hand  eine  Erzälilung 

in  Prosa  von  einem  Manne,  welcher  unter  dem  Namen 

1* 

auftritt,  und  unter  welchem  wohl  Galäl-aldin  Rümi  zu  verstehen  ist. 

Anfang:  ^ 

29  Blätter,  1 — 28®  zweispaltiges  Nasta’liq,  die  Seite  zu  18 — 19  Zei¬ 
len  ;  dann  Naschi. 


*)  Uber  der  ersten  Qa^ida  (dem  Anfänge  der  ganzen  Handschrift)  steht: 

Hier  wird  also 

V  1  „  (-> 

von  dem  Schreiber  Ahmad  Pascha  h.  'Utmän  Pascha  als  Verfasser  eingeführt;  Avenn 
dies  richtig  ist,  so  kann  er  freilich  mit  dem  von  Hammer  IV,  418  besprochenen 
Autor  nicht  identisch  sein. 
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195. 


(arab.  1455;  Seetzen:  Kah.  1096.) 


Ein  defectes  Exemplar  des  Diwans  von  es  fehlen,  wie  die 

V 

•  • 

vorhandene  Originalfoliirung  zeigt,  Fol.  1,  2,  7,  8  und  13.  Übrigens 
muss  auch  die  Handschrift  in  vollständigem  Zustande  nur  eine  Auswahl 
des  genannten  Diwans  enthalten  haben  ,  wie  eine  Vergleichung  ihres 
Umfanges  mit  den  Angaben  bei  Hammer  IV,  p.  179  lehrt.  —  Dass  die 
vorliegenden  Gedichte  dem  1176  =  1762/63  verstorbenen  und  von 


Ha  mm  er  a.  a.  0.  p.  177  ff“,  besprochenen  Räghib  Pascha,  und  nicht  einem 
anderen  Dichter  desselben  Tachallu9  angehören,  beweist  der  Umstand, 
dass  das  erste  der  von  Hammer  a.  a.  0.  p.  184  übersetzten  Ghazelen 
sich  in  unserer  Handschrift  auf  Fol.  2  (1)^  findet.  Der  Diwan  schliesst 
auf  Fol.  9  das  letzte  Blatt  enthält  noch  einige  kleine  Gedichte, 

besonders  Chronogramme,  verschiedener  Verfasser. 

Anfang : 


J 


■*1  V/h" 


10  Blätter,  flüchtiges  Nasta'liq  ohneVocale,  die  Seite  zu  23  Zeilen. 
In  der  gewöhnlichen  Ghazelenform ,  d.  h.  zweispaltig  mit  Ausnahme  des 
letzten  Bait,  geschrieben. 


196. 

(pt.  19;  Seetzen:  Nr.  157.) 

Überschrift  in  goldenem  Tulti : 

<^iil  .  Die  Liebesgeschichte  des  Chusraw  und  der  Schirin ,  und  zwar 
keine  der  von  H.  Ch.  HI,  p.  138,  Nr.  4709  und  Hammer,  osm.  Reich 
I,  p.  641  erwähnten  Bearbeitungen,  sondern  vielmehr  die  des 
v/elcher  nach  Latifi  XXVI  und  Hammer  H ,  p.  380  unter  Sulaimän  I. 
lebte  und  sich  keines  sonderlichen  Dichterruhmes  zu  erfreuen  hatte.  Sein 
uns  vorliegendes  Gedicht,  welches  ich  nirgends  erwähnt  finde,  verfasste  er 
noch  unter  Bäjazid  H.,  und  zwar  wmrde  dasselbe,  wie  er  selbst  am  Ende 
in  einem  Chronogramme  ij  angiebt,  im  .Jahre  907  vollendet.  Die  Verszahl 
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des  Gedichtes  wird  im  Endvers  auf  6308  angegeben;  unser  freilich  nicht 
ganz  vollständiges  Exemplar  enthält  aber  nur  ungefähr  5700. 

Anfang  (dem  des  gleichnamigen  Gedichtes  von  Nitzämi  nachgeahmt, 
vgl.  H.  Ch.  ^  t.): 

296  beschriebene  Blätter;  am  Anfänge  und  am  Ende  noch  je  ein 
leeres.  Vocalisirtes  Naschi.  Ganz  oder  theihveise  leer  gelassen  sind,  ver- 
muthlich  um  Bilder  anzubringen:  21^,  56^,  7  9^,  90%  96%  lOS'^,  118% 
145^,  190^;  Lücke  zwischen  234  und  235.  Zweispaltig,  11  Zeilen 
die  Seite. 


Ar. 


Y-  ■  - 


197. 

(pt.  67;  Seetzen:  Nr.  ?) 

Handschrift  ohne  Anfang  und  Ende,  enthält  Matnawi-Gedichte  und 
Ghazelen  von^^^j,  welcher,  wenn  identisch  mit  dem  von  Hammer  I, 
p.  235  erwähnten,  um  1500  n.  Chr.  lebte.  Die  Handschrift  beginnt  in 
einem  längeren  Matnawi- Gedicht,  worauf  auf  Fol.  40^  ein  anderes  dgl. 
mit  der  Überschrift  Ojl-X^  „die  Feindschaft  des  Geistes“  folgt. 

Von  Fol.  44®'  bis  zu  Ende  Ghazelen. 

Anfang:  jA) 

Ende :  j  (^lli  'JL 

48  Blätter,  mit  deutlichem,  aber  nicht  elegantem  und  nur  bis  zur 
Mitte  von  Fol.  3  7®  vocalisirtem  Naschi  beschrieben,  die  Seite  zu  19  Zeilen. 


198. 

(aus  arab.  192;  Seetzen:  Haleb  436.) 

Ein  Blatt  aus  einer  Handschrift  des  U  von  ,  von 

welchem  in  Cod.  10,  5  ein  vollständiges  Exemplar  vorliegt.  Das  Nähere 
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s.  m.  daselbst.  Das  gegenwärtige  Blatt  enthält  die  Antwort  und  das  Selbst¬ 


lob  der  Schwalbe 
Cod.  10.  Fol.  155'’  ff. 


und  \\ J 


c 


-X/O 


Anfang : 


Ende 


:  .j},  \  t  ijy  ^ 


U~  (J 

1  Blatt,  gutes  mit  wenigen  Vocalen  versehenes  Naschi,  die  Seite  zu 
19  Zeilen  5  zweispaltig. 


199. 

(pt.  220;  Seetzen:  Nr.  105.) 


„Chusraw  und  Schirin'^,  türkische  Bearbeitung  des 
gleichnamigen  Gedichtes  Nitzämi’s,  von  Schaichi,  über  welchen  m.  s. 
Latifi  Nr.  LXXVIII  und  Hamm  er  I,  p.  107.  Er  lebte  unter  Muhammad  I. 
(816  —  82  5)  und  seinem  Sohne  Muräd  11.  (825  —  855),  welchem  letzteren  er 
sein  vorliegendes  Gedicht  zueignet.  Exemplare  dieses  Gedichtes  sind  seiner 
Berühmtheit  wegen  häufig;  in  Deutschland  sind  deren  in  Wien  (Flügel 
Nr,  314  und  315,)  daselbst  oriental.  Akad,  (Kr afft  Nr.  CCXI,  w.  m.  s.  i) 
und  in  Dresden  Nr,  49  vorhanden.  Vgl.  auch  H.  Ch.  III,  p.  138. 

233  beschriebene  Blätter,  zweispaltig,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Zierliches  Naschi,  die  9  ersten  Blätter  vocalisirt.  Die  Seiten  und  Spalten 
haben  Goldeinfassung. 


Anfang 


f*- 


■'(  .Ji 


j^iii  A 


200. 

(pt.  126;  Seetzen:  Nr.  78.) 

Dasselbe  Werk,  mit  durchaus  vocalisirtem  Nasta'liq  auf  208  Blätter 
geschrieben,  die  Seite  zu  13  Zeilen,  zweispaltig.  Fol.  1  ist  von  roher 
Naschi-Hand  ergänzt. 


q  Die  Überschriften  der  beiden  letzten  Abschnitte,  welche  Kr  afft  hier  erwähnt,  lauten 
(mit  der  Schreibweise  des  Originals) ; 
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201. 

(pt.  154;  Seetzen :  Nr.  50.) 

Dasselbe  Gedicht  auf  22  7  Blätter,  zweispaltig,  mit  gutem,  durchaus 
vocalisirtem  Naschi  geschrieben,  15  Zeilen  die  Seite.  Eine  Anzahl  von 
Blättern  dieser  Handschrift  ist  auf  dasselbe  spröde,  leicht  brechende  Papier 
geschrieben,  wie  es  auch  in  unserem  Cod.  Pers.  52  vorkommt. 


202. 

(pt.  116;  Seetzen:  Nr.  177.) 

Nochmals  dasselbe  Werk;  flüchtige  Handschrift,  mit  rohem,  aber 
grösstentheils  vocalisirtem  Nasta'liq  geschrieben.  230  Blätter,  zwei¬ 
spaltig,  die  Seite  zu  15  Zeilen.  Am  Ende  steht  die  Jahreszahl  1115 
=  1703/4.  —  Fol.  1  —  4  und  22  8  —  230  sind  von  mindestens  zwei 
verschiedenen  Händen  ergänzt.  Eine  Anzahl  von  Blättern  sind  ausge¬ 
bessert,  mit  Verletzung  der  Schrift  aber  nur  Fol.  148  und  179. 


203. 

(pt.  33;  Seetzen:  Nr.  57.) 

V>J 

Das  astrologische  Kalendergedicht  von  ?  dessen 

Inhalt  von  Hammer  I,  p.  75  ff.  und  von  Fl  eis  c  h er  zu  Cod.  Lips.  CCLXII 
ausführlich  angegeben  wird;  unsere  beiden  Exemplare  stimmen  mitHam- 
mer’s  Analyse  überein.  —  Andere  Exemplare ,  ausser  den  erwähnten: 
in  Dresden  77,  Leipzig  (Nr.  CXCI),  und,  wie  es  scheint,  auch  in  Berlin 
(Cat.  Spreng.  Nr.  1659).  Auch  in  der  Bibi.  Casanatensis  in  Rom  befindet 
sich  ein  Exemplar  (Bibi.  Ital.  T.  L,  p.  161,  Nr.  2  9  7). 

Anfang:  Jjl  ^  Jy  ^  (jl 

124  Blätter,  zweispaltig,  21  Zeilen  die  Seite,  gutes  Naschi,  doch 
ohne  Vocale.  Eine  Anzahl  Blätter  ist  durch  Würmer  beschädigt  (besonders 


.,.1X31  Jo 


und 


iLil  olt>L 
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177 


Fol.  1  —  7  und  50  —  64),  auf  anderen  ist  die  Schrift  durch  eingedrungenes 
Wasser  verblasst  und  hie  und  da,  doch  nur  sehr  selten,  geradezu  unleserlich 
geworden.  Am  Ende  der  Handschrift  nennt  sich  als  Besitzer  Jüsuf  b.  Muham- 
mad,  (?)  an  dem  Colleg  des  Fadhl-alläh  Pascha  in  Brusa.  Auf 

Fol.  1®'  ist  noch  ein  türkisches  Targi'-band,  auf  124'’  zwei  dgl.  Ghazelen 
geschrieben. 


204. 

(pt.  140;  Seetzen:  Nr.  115.) 

Dasselbe  Werk,  nicht  ganz  vollständig,  indem  genau  das' fehlt,  was 
in  der  vorigen  Handschrift  auf  den  vier  letzten  Blättern  steht. 

Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

184  Blätter ;  das  Werk  beginnt  auf  Fol.  4'’  und  ist  mit  mittelmässigem 
Nasta'liq  zweispaltig,  die  volle  Seite  zu  15  Zeilen,  geschrieben.  Da,  wie 
gesagt,  das  Endo  fehlt,  ist  kein  Datum  des  Schreibers  vorhanden;  von 
mehreren  Daten,  welche  sich  auf  den  Yorsetzblättern  finden,  ist  das  älteste 
1037  =  1 62  7/28  ;  auf  Fol.  1 9 aber  befindet  sich  eine  fremde  Bemerkung 
vom  Jahre  1009  ==  1600/1601,  so  dass  die  Handschrift  also  wenigstens 
so  alt  sein  muss.  In  dieser  selben  Bemerkung  wird  dem  Werke  der  Name 
gegeben  (vgl.  Hammer  p.  73)  und  als  Benutzer  der  Handschrift, 
welcher  bittet,  dass  seine  Nachfolger  ihn  in  ihrem  Gebete  nicht  vergessen 
mögen,  (vgl.  Katalog  d.  pers.  Handschriften  p.  48)  genannt.  — 

Eine  Anzahl  Blätter  sind  arg  beschmutzt,  besonders  56,  57  und  101,  102. 


205. 

(pt.  225;  Seetzen:  Haleb  Nr.  135.) 

Nochmals  dasselbe  Werk,  aber  ganz  unvollständig,  indem  die  vor¬ 
liegende  Handschrift  auf  Fol.  7^ — 104^  nur  denjenigen  Theil  des  Gedichtes 
umfasst,  welcher  die  Beschreibung  der  syrischen  Monate  enthält  (Cod.  203, 
Fol.  11'’  —  97®';  Cod.  204,  Fol.  19'’  —  149'’).  Die  übrigen  Blätter 
der  Handschrift  sind  durch  astrologische  u.  dgl.  Tafeln  und  Notizen  aus¬ 
gefüllt. 

Katalog  türk.  Handschriften. 
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Poesie.  205,  206, 


I 

Anfang  des  Gedichtes:  ^  U P"'  Ü ^ 


ejj}l 

J-'.  &  ^0  H  -f C/ < ' 

*« 

109  Blätter,  rohes,  vocalloses  Naschi ,  zweispaltig,  die  Seite  zu 
18  Zeilen. 


206. 

(arab.  203;  Seetzen:  Kah.  436.) 

Ausser  dem  Fragmente  eines  persischen  Werkes  auf  Fol.  1^  enthält 
sonst  die  ganze  Handschrift  unter  dem  Titel  i)  „  Wunderbuch“ 

dasjenige  Matnawi-Gedicht  mystisch-beschaulichen  Inhalts,  welcher  sonst 
unter  dem  Titel  I.^Ij  o\jJJ  zu  erscheinen  pflegt.  Über  den  Ver¬ 

fasser,  den  ältesten  'utmänischen  Dichter  (f  733  =  1332/33),  s.  m. 
Latifi  Nr.  IV,  Hammer  I,  p.  54;  am  letzteren  Orte  finden  sich  auch 
über  sein  vorliegendes  Werk  eingehendere  Mittheilungen.  Die  zehn  Bücher 
des  Werkes,  von  denen  jedes  wieder  in  zehn  Erzählungen  (oIIojIj) 

»  • 

zerfällt,  beginnen  in  unserer  Handschrift  auf  folgenden  Blättern :  I.  Fol.  8^, 
II.  Fol.  24",  III.  Fol.  36",  IV.  Fol.  57^  V.  Fol.  83",  VI.  Fol.  109", 
VII.  Fol.  141^  VHI.  Fol.  177",  IX.  Fol.  225",  X.  Fol.  274".  —  Andere 
Exemplare:  Dresden  Nr.  14,  Wien  (Flügel  Nr.  385),  London  (Rieh. 
Nr.  188)  und  Göttingen  (cod.  Asch.  82,  octavo). 

Anfang:  ^  U~l  (JjJI  U-!l  / 

324  beschriebene  Blätter,  zweispaltig  mit  durchaus  leserlichem  und 
vocalisirtem  Nascht,  das  aber  im  Verlaufe  des  Werkes  immer  roher  wird, 
beschrieben.  Auf  der  Seite  stehen  17  Zeilen.  Die  Handschrift  ist  nicht 
datirt,  doch  ist  sie  nicht  modern,  wie  schon  die  alterthümliche  Orthographie 
zeigt,  welche  die  Vocalbuchstaben  in  weit  grösserer  Ausdehnung,  als  es 

1)  So  die  Überschrift  des  ganzen  Werkes  auf  Pol.  l*",  sowie  die  der  zehnten  Erzählung 
des  zehnten  Buches  auf  Fol.  318“. 


Türkische  Handschriften. 


Poesie.  206,  207,  208.  179 

sonst  zu  gesclielien  pflegt,  auslässt  i).  —  Lücken  finden  sich  nach  Fol.  29, 
138,  306;  mehrere  Blätter  sind  beschädigt,  besonders  38,  299 
und  306, 


207. 

(arab.  1316;  Seetzen;  Kah.  1095.) 

Eine  Sammelhandschrift,  unvollständig,  indem  zufolge  der  Original- 
foliirung  von  den  ursprünglich  40  Blättern  Fol.  1  —  8,  12  — 19,  22, 
24  —  27,  29,  32  —  39  fehlen.  Der  Inhalt  sind  kleine  Gedichte,  fast  ohne 
Ausnahme  Tanzlieder  ( bp  )  ,  und  zwar  grösstentheils  von 
(wohl  dem  von  Hammer  IV,  p.  43  erwähnten;  f  1123  =  1711/12). 
Nicht  selten  sind  auch  die  Tonarten,  nach  denen  die  Gedichte  zu  singen 

sind  (wie  angegeben. 

♦♦ 

Anfang:  yi-'  yOl  JJl  (J 

10  Blätter,  verschiedene  Hände,  aber  stets  ohne  Vocale.  Zweispaltig 
und  schief  geschrieben. 


208. 

(pt.  21;  Seetzen:  Nr.  112.) 

Der  erste  Theil^)  des  oder,  wie  das  Buch  an  mehreren 

Stellen  vom  Verfasser  selbst  genannt  wird  :  (sic),jyC'  i-r 

„das  Buch  der  gereimten  Wortspiele,  aus  der  Geschichte 


’)  Z.  B.  st.  st.  st.  J  st.  ^ 

".f 

st,  ^  st.  ^  • 

2)  Die  Überschrift  des  letzten  Capitels  lautet;  J  ^  »X.«  ^ 


O”®  ^  '  A1&«-  yC-  pXX •  Der  Sul|än ,  welcher  gemeint  ist, 

“  •  V 

ist  Bäjazid  II. ,  dem  aber  stets  der  Ehrenname  seines  berühmteren,  gleichnamigen  Vor¬ 
fahren,  3.M  )  gegeben  wird. 
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Poesie.  208,  209. 


des  Sulaimän  und  der  Bilqis“,  von  dem  Beinamen  des  Lan¬ 

gen.  Vgl.  Hammer  I,  276;  derselbe  Rosenöl  I,  p.  XV;  Latifi 
Nr.  LXXXVIII ;  Tornberg  Nr.  CXCVI.  Der  uns  vorliegende  Theil  des 
Werkes  ist  durchaus  in  Versen  geschrieben;  selbst  die  von  Tornberg 
a.  a.  0.  erwähnte  prosaische  Einleitung  fehlt.  Hammer  benutzte  zu 
seinen  Auszügen  im  ersten  Band  von  „Rosenöl“  sechs  Handschriften,  di&' 
ich  aus  Handschriften-Verzeichnissen  nicht  nachweisen  kann.  — Vgl.  Cod. 
11,  1  und  242. 


Anfang : 


253  Blätter,  von  denen  das  erste  und  letzte  nicht  zum  Werke  gehören; 

mit  sehr  schönemNascM  in  Goldeinfassung,  eingestreuten  goldenen  Puncten 

•  • 

im  Text  und  goldenen  Überschriften  der  einzelnen  Abschnitte  zweispaltig 
geschrieben;  die  Seite  hat  15  Zeilen.  Offenbar  in  der  Absicht,  Bilder  ein¬ 
zufügen,  sind  leer  gelassen:  Fol.  31%  35%  48%  56%  64%  68%  93%  102% 
109%  114%  119%  123%  129%  halb  142%  146%  151%  152%  157% 
162%  165%  179%  187%  192%  251". 


209. 

(pt.  185;  Seetzen:  Haleb  Nr.  504.) 

Der  Diwan  des  (s.  Hammer  H,  p.  293  ff.;  f  970  = 

1562/63).  Die  Ghazelen  (bis  Fol.  78%  sind  nach  den  Endbuchstaben 
alphabetisch  geordnet,  und  am  Anfang  eines  jeden  Buchstabens  ist  die  Zahl 
der  in  ihm  folgenden  Ghazelen  angegeben.  Von  Fol.  79" — 82"  folgen  zwei 
Targi'-band;  dann  unter  der  Überschrift  ein  längeres  Gedicht, 

das  allerdings  aus  Strophen  zu  je  6  Hemistichen,  denen  aber  der  bei  einem 
unerlässliche  Refrainreim  (Garcin  deTassy,  Lit.  Hind.II,  p.XXVHI) 
fehlt,  besteht;  auf  Fol.  So'’ folgt  dann  ein  wirkliches  ^-oJw«*.o-Gedicht;  dann 
von  84^^  —  85^  ein  und  hierauf  drei  —  Auf  Fol.  SS'’  folgt, 

von  sehr  roher  Hand  geschrieben,  unter  der  Überschrift : 

ein  Chronogramm-Gedicht  auf  die  für  die  Österreicher  so 
unglückliche  Schlacht  von  Keresztes,  welche  der  Wiedereinnahme  Eilau’s 
durch  die  Türken  auf  dem  Fusse  folgte.  Der  das  Chronogramm  enthaltende 
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Poesie.  209,  210.  181 


Vers  lautet:  cJ  was  richtig  1005  giebt.  Was 

den  Verfasser,  Turabi,  betrifft,  so  wird  derselbe  bei  Hammer  nicht 
erwähnt;  dort  findet  sich  vielmehr  nur  ein  älterer  Dichter  dieses  Namens 
besprochen,  welcher  unter  Muhammad  11.  lebte  (^I,  p.  214).  —  Nach  einigen 
Versen  auf  Fol.  89^  folgen  endlich  von  an  unter  der  Überschrift 

1^.0  Ijtfb  noch  Ghazelen  von  Fudhüli  aus  verschiedenen 
Buchstaben,  und  zuletzt  noch  ein  Bruchstück  und  drei  Vierzeilen 

—  Andere  Exemplare  des  Diwans  von  Fudhüli  finden  sich  in 

*•  • 

Wien  (Flügel  398),  Dresden  (Nr.  412,  i),  Upsala  (CG),  Petersburg 
(Dorti  DLXX),  London  (Rieh.  181),  und  in  der  Bibi.  Barberina  in  Rom 
(Bibi.  Ital.  T.  L,  p.  159,  Nr.  262).  Einzelnes  auch  bei  DornDLV,  Nr.  29 
und  DLVI. 

Anfang  des  Diwans : 


5/  b 


y 


01 

** 


I 


I 


u 


••  I 


O' 


I  4 

■LI  ß 


95  beschriebene  Blätter,  zweispaltig  mit  gutem  Ta'liq  geschrieben, 
die  Seite  durchschnittlich  zu  13  Bait. 


210. 

(pt.  114;  Seetzen:  Nr.  175.) 

von  \j  U>1)  ^  (t  941  =  1534/35),  dem  Sul- 
tan  Bäjazid  II.  (886  —  918)  zugeeignet  und,  wie  der  Verfasser  selbst  im 
letzten  Verse  angiebt,  77  7  7  Verse  umfassend.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  p.  518, 
Nr.  14498  und  besonders  Hammer  H,  p.  207  ff.  —  Dasselbe  Werk 
findet  sich  im  Britischen  Museum  (Rieh.  Nr.  173). 

r 

Anfang  (dem  des  gleichnamigen  Gedichtes  von  Gämi  nachgebildet) : 


9  ^ 
¥  A 


225  beschriebene  Blätter,  zweispaltig  mit  ziemlich  gutem  Nasta'liq 
geschrieben,  die  Seite  zu  1 5  Zeilen ;  im  Anfang  viele  Nachträge  auf  dem 
Rand.  Die  Schreibung  wurde  vollendet  in  der  ersten  Dekade  i) 

des  Rabl'  I  953  =  2.  — 11.  Mai  1545,  von  Jüsuf  b.'Abd-allah.  —  Am 
Ende  steht  noch  eine  Art  Familienchronik 


\ 


0  Tornberg  p.  122  [i 
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2lh 

(pt.  192;  Seetzen:  Nr.  130.) 


Poesie.  211. 


Der  Diwan  eines  dschagliataisclien  Dicliters  mit  dem  Tachallu9 
,  welcher  unter  einem  Fürsten  Baisanghor  i)  lebte,  den  er  in  den  ein¬ 
leitenden  Gedichten  mit  Lob  überhäuft.  Aus  dem  Beinamen 

welcher  ihm  daselbst  beigelegt  wird  2)  ^  lässt  sich  erkennen, 
dass  darunter  der  Sohn  Schah  Ruch’s  zu  verstehen  ist,  welcher  im  Jahre 
837  starb  (vgl.  d’Herbelot  unter  d.  W.  Baisancor  I,  p.  554  der 
deutschen  Ausgabe,  und  H.  Ch.  Tab.  chron.).  Etwas  Näheres  kann  ich 
über  das  Leben  des  Dichters  nicht  sagen,  da  mir  das  Werk  Mir  'Ali  Schir’s 
über  die  dschaghataischen  Dichter  (  IaII  1  ,  Petersburg,  Asiat. 

Mus.  A,  281  und  öffentl.  Bibi.  553  und  558,  95  Rieh  380;  Hammer 
147  und  248;  Paris  CCCXXVII,  2  und  noch  einmal  in  den  oItIT",  vgl. 
H  ammer,  Gesch.  d.  osm.  Dichtk.  I,  p.  9,  Anm.  1)  nicht  zu  Gebote  steht. 
In  diesem  Werke  sind  zwei  Dichter  des  Tachallu§  erwähnt  (Wien. 

Jahrb.  Bd.  LXXIV,  Anzeige-Bl.  p.  12,  Nr.  117  und  202);  w'ahrscheinlich 
ist  mit  dem  unsrigen  der  erstere  zu  identificiren.  —  Nach  zwei  einleiten¬ 
den  Qa9iden,  von  welchen  die  erste  auf  j,  die  andere  auf  endigt, 

» 

folgen  die  Ghazelen,  alphabetisch  nach  den  Endbuchstaben  geordnet; 
dann,  von  Fol.  74^  an,  Vierzeilen;  endlich  von  84^  an  Distichen. 


Anfang: 


♦  •  « 

jiif  (ji  (jb 


r 


4y.  j-:: 


ü' 


/y 


86  Blätter,  mit  schönem  Ta'liq  zweispaltig  beschrieben,  die  volle 
Seite  zu  15  Zeilen;  Goldeinfassungen  und  Verzierungen  zwischen  den 
einzelnen  Gedichten;  auf  Fol.  21^^  ein  Bild,  eine  Jagd  darstellend. 


1)  Fol.  2'’  o  ^  Ic^  ^  <3^ 

\,j  ^  und  die  unter  ciürte  Stelle.  Die  Handschrift  schreibt 

Ij  ,  sonst  wird  es  allgemein  geschrieben. 

3)  Fol.  2"  erste  Zeile;  Ij  (N' 9  LC’ 
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Poesie.  212,  213 


183 


213. 

(arab.  1222;  Seetzen:  Kah.  192.) 

Ein  Schriftchen,  welclies  in  metrischer  Form  Umschreibungen  und 
Erklärungen  von  (arabisch  mitgetheilten)  Aussprüchen  des  Propheten 

(JUOts--)  enthält.  Laut  der  Einleitung  ist  der  Verfasser  bekannt 

**  ♦ 

unter  dem  Namen  welcher  seine  Arbeit  dem  Sultan  Ahmad  I. 

(1012  — 1026  =  1603  — 1617)  darbrachte.  In  der  Überschrift  wird 

das  Werl^hen  v_>  Lo,  in  der  Unterschrift 

..  *  *  .  *•  ^  • 

genannt.  Die  letzte  Seite  enthält  noch  eine  Anzahl  von  Aussprüchen 
Muhammads,  arabisch  ohne  weitere  Beigabe. 

Anfang:  (Jl'  i  J)l  (J-h"  i 


If')! 


;'>A 


7  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen.  Gutes  Naschi,  grösstentheils  mit 
A^ocalen. 


213. 

(pt.  11;  Seetzen:  Kah.  608.) 

Ein  Matnawi- Ge  dicht  welchem  Titel  H.  Ch.  VI,  p.  27  7, 

Nr.  13472  zwei  erwähnt,  das  eine  von  dem  berühmten  Geschichtschreiber 
(949  — 1008,  Hammer  III,  p.  115)  das  andere  von 
(t  972,  das.  und  Hammer  II,  p.  326,  der  dieses  Gedicht  nicht  kennt). 
Da  das  vorliegende  Gedicht  unter  der  Regierung  Sulaimän’s,  des  zehnten 
Sultans  (926  —  974),  und  zwar  im  Jahre  948  i)  geschrieben  ist,  so  kann 
es  nicht  das  Werk  Ali’s  sein,  der  erst  949  geboren  war;  auch  nennt  der 
Verfasser,  der,  so  viel  ich  habe  sehen  können,  seinen  eigenen  Namen  nicht 
angiebt,  seinen  Vater  aÜ  während  doch  nach  H.  Ch.  a.  a.  O. 

der  Vater  Ali’s  I  hiess.  Wenn  das  vorliegende  Werk  eines  der  beiden 


b  Nach  einer  Angabe  auf  Foi.  209’’  liegt  das  Chronogramrn  des  Abfassungsjahres  in  dem 
Halbvers  ; 

2)  Fol.  208*:  1.^1  a)1  jArl. 
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Poesie.  213,  214. 


von  H.  Ch.  erwähnten  ist,  wie  zu  vermuthen  steht,  so  muss  es  also  das  von 
Mu9tafä  Pirischtini  sein,  dem  dort  kein  sonderliches  Loh  gespendet  wird. 

Anfang:  ^ yU  i  /  (J )  ^  ^  ^y\  ^ - 


210  beschriebene  Blätter,  zweispaltig,  17  Zeilen  die  Seite.  Gutes 
Nascht,  vocalisirt.  Zwei  leere  Blätter  vor  und  eben  so  viele  nach  dem 
Gedichte. 


214. 

(pt.  211“,  aus  arab.  940  =  Seetzen:  Haleb  208.) 

Eine  metrische  Übersetzung  von  'Attär’s  Jdj  ,  verfertigt  von 
^Ux>.  Da  der  Übersetzer  angiebt,  dass  er  sein  Werk  für  den  Prinzen 
Bäjazid,  Sohn  Sulaimän’s  (I.)  verfertigt  habe,  so  ist  er  wahrscheinlich 

identisch  mit  dem  von  Hammer  II,  p.  531  erwähnten  Dichter  dieses 

•  • 

Namens.  —  Zwei  andere  Exemplare  dieser  Übersetzung  befinden  sich  in 
Leipzig,  Nr.  CCCYI  und  CCCXX,  5;  vgl.  auch  de  Sacy’s  Bibliothek 
Nr.  346. 

Nach  der  rothenÜberschrift ;  (sic)jllaP3 

beginnt  das  Gedicht  mit  dem  Verse: 

Der  Vers,  welchen  Fleischer  a.  a.  0.  als  letzten  angiebt,  ist  in 
unserer  Handschrift  der  vorletzte;  nach  ihm  folgt  noch  ein  anderer,  in 
welchem  der  Verfasser  als  das  Jahr  der  Vollendung  seines  Werkes  964 
=  1557  nennt;  der  Vers  lautet: 

38  Blätter,  zweispaltig  mit  Nasta'liq  beschrieben,  die  Seite  zu 
13  Zeilen.  Der  obere  Theil  sämmtlicher  Blätter  ist  mehr  oder  weniger 
durch  eingedrungenes  Wasser  beschädigt. 


Türkische  Handschriften. 


Poesie.  215,  216.  185 


215. 

(arab.  986;  Seetzen:  Kali.  1045.) 

Eine  kleine  und  schlecht  gehaltene  Sammelhandschrift,  welche  nichts 

als  mystische  Darwisch-Hymnen  enthält.  Verfasser  sind  nicht  an- 

gegeben;  nur  einigemal  finde  ich  vielleicht  als  solchen  genannt 

(Fol.  10^). 

Anfang :  ^  yj  (zerfressen)  .  .  .  ^1  o)!t^ 

1 1  Blätter,  verschiedene  Hände,  doch  stets  rohe  Naschischrift  ohne 
Vocale;  häufig  laufen  die  Zeilen  schief. 


216. 


(aus  arab.  192;  Seetzen:  Hal6b  Nr.  456.) 

Fragment  aus  einem  Diwan  des  enthaltend  alphabetisch  nach 

den  Endbuchstaben  geordnete  Ghazelen,  deren  erstes  auf  das  letzte  auf 
j  endigt.  Über  den  Verfasser,  welcher  wegen  mystischer  Ketzerei  im 
Jahre  820  (=  1417/18)  hingerichtet  wurde,  s.  m.  H.  Ch.  III,  p.  318, 
Nr.  5714  und  Hammer  I,  p.  124.  Das  von  Hammer  p.  125  über¬ 
setzte  Ghazel  (  )  findet  sich  in  unserem 

Fragment  auf  Fol.  2h  Vgl.  Cod.  173,  Nr.  1  und  5. 

Anfang:  ‘  (J}  (jT  >'J 


(J 


£i. 


•  A 

*  /  ♦♦  ♦  ,  ^ 


8  Blätter,  kleines  gutes  Naschi  mit  wenigen  Vocalen,  zweispaltig,  die 
Seite  zu  19 — 20  Zeilen. 


')  Hammer; 


186 
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Poesie.  217,  218. 


217. 

(pt.  242 ;  alte  Sammlung  245.) 

1\  ilLjÜ  ein  Mataawi-Gediclit  von  ,  dessen 

Inhalt  ziemlich  ausführlich  angegeben,  wird  von  Hammer  I,  p.  128  ff. 
Wie  der  Verfasser  in  der  Arlo-  (Fol.  184"")  angiebt,  vollendete  er  sein 
Werk  in  Gallipoli  im  Gumada  II  853  =  22.  Juli  bis  20.  August  1449. 
Ebenda  sind  auch  noch  weitere  Angaben  über  seine  und  seines  Bruders 
sonstige  Werke  zu  finden.  Vgl.  auch  zu  Cod.  59.  —  Am  Anfänge 
fehlen  unserer  Handschrift  zwei  zehnblättrige  Bogen ;  ferner  finden  sich 
Lücken  von  je  8  Blättern  nach  Fol.  1,  13,  94,  96  und  eine  von  einem  Blatte 
nach  Fol.  188 2). 

Anfang  des  Vorhandenen: 

o  ^ 

-  ^  o  ^  o 

'J 


k’- 


O  -^0,0^ 


189  Blätter,  von  verschiedenen  Händen  geschrieben:  Fol.  1 — 83 
deutliches  starkes  Naschi,  das  sich  auf  den  letzten  Blättern  dem  Charakter 
eines  rohen  Nasta'liq  zuneigt;  von  Fol.  84  an  schöneres  Naschi ;  dieHand- 
schrift  ist  durchaus  vocalisirt.  Zweispaltig,  19  Zeilen  die  Seite;  von 
Fol.  12  6  ist  ein  Stück  abgerissen.  —  Auf  der  inneren  Seite  des  Vorder¬ 
deckels  findet  sich  eine  Beschreibung  der  Handschrift  von  derselben  alten 
Hand,  die  auch  eine  Anzahl  persischer  Handschriften  verunziert  hat  (vgl. 
zu  Cod.  Fers.  9"",  14,  53,  69);  der  unbekannte  Schreiber  wittert  hier, 
wie  fast  überall  (z.  B.  auch  im  aÄ:s£)  ein  Werk  zur  Verherr¬ 

lichung  Jesu. 


218. 

(pt.  243;  alte  Sammlung  Nr.  246.) 

Dasselbe  Werk,  mit  gutem,  vocalisirtem  Naschi  auf  2  63  Blätter 
zweispaltig  geschrieben,  die  Seite  zu  17  Zeilen.  Die  Handschrift  ist  zwar 
im  Anfänge  gleichfalls  defect,  enthält  aber  doch  48  6  Verse  mehr  als  die 
vorige  (der  Anfang  der  vorigen  fällt  in  dieser  auf  Fol.  Id®").  —  Auch  diese 


q  So  wird  der  Titel  des  Werkes  vom  Verfasser  selbst  in  den  Endversen  angegeben,  wie 
auch  schon  H.  Ch.  Y,  p.  430  bemerkt. 

Die  Zahl  der  fehlenden  Blätter  ergiebt  sich  aus  einer  Vergleichung  mit  d  r  folgenden 
Handschrift. 
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Poesie.  218,  219.  187 


Handschrift  hat  auf  der  inneren  Seite  des  Vorderdeckels  eine  Bestimmung 
von  derselben  Hand  wie  die  vorige  Handschrift  j  der  Urheber  derselben 
erkennt  zwar  die  Ähnlichkeit  beider  Werke,  ohne  jedoch  ihre  Identität  zu 
bemerken.  Ausserdem  ist  vorne  ein  Zettel  mit  einer  im  Allgemeinen  richtigen 
Bestimmung  dieser  und  der  vorigen  Handschrift  von  der  Hand  Th.  Chr. 
Tychsens  eingeklebt.  Auf  dem  letzten  (264.),  sonst  leeren  Blatte  endlich 
findet  sich  folgende  Inschrift:  Liber  Turcicus  Quinque  Ecclesiis  in  Hun- 
garia  cum  Comes  (sic!)  Scrini  et  Hohenloe  irruptione  facta  pontem 
Essekensem  combussissent  praedae  factus  a  Heinrico  Rudolfo  Gerstenberg 
equitum  praefecto  ac  Bibliothecae  Sereniss.  Nri.  Ernesti  dedicatus.  A. 

•  1664.  —  Zwischen  Fol.  1  und  2  findet  sich  eine  Lücke;  beide  Blätter  sind 
auch  durch  einen  Riss  beschädigt. 

Anfang:  ^ (J ^  ^ 


219. 

(pt.  246;  alte  Sammlung  Nr.  249.) 

Nochmals  dasselbe  Werk,  obgleich  im  Anfang  gleichfalls  defect, 
doch  vollständiger  als  die  beiden  vorigen  Exemplare,  indem  das  erste, 
halb  abgerissene  Blatt  das  Capitel  (sic)  aILjj  c-aJL  enthält, 

welches  in  Cod.  217  und  218  fehlt.  Vor  und  nach  Fol.  5  sind  Lücken; 
dem  Anfang  von  Fol.  6  entspricht  in  Cod.  218  die  letzte  Zeile  von  Fol.  H. 
Die  Handschrift  ist  mit  rohem,  aber  vocalisirtem  Naschi  auf  2  68  Blätter 
zweispaltig  geschrieben,  die  Seite  zu  1 7  Zeilen.  Die  Handschrift  ist, 
ebenso  wie  die  beiden  vorhergehenden,  in  Folio. 

"•t)'  t»"  O"'©"  O»  •'  O  ■'o  '  t*" 

Anfang:  ^1 

Die  Abschrift  wurde,  einer  Schlussbemerkung  zufolge,  vollendet  in 
der  ersten  Dekade  des  Du-’lhigga  987  —  19.  —  28.  Januar  1580.  Auch 
diese  Handschrift  ist  von  derselben  alten  Hand,  wie  die  beiden  vorigen 
Codices,  auf  der  inneren  Seite  des  Vorderdeckels  beschrieben. 

Nach  einer  Notiz  in  Z.  D.  M.  G.  Bd.  8,  p.  377,  Nr.  7,  ist  dies  Werk 
im  Jahre  1845  von  Mirza  Alexander  Kasembeg  in  Qazan  herausgegeben 
worden  (s.  Zenker  H,  Nr.  1200);  ferner  ist  es  im  Jahre  1842  in 
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Poesie.  219,  220. 


Constantinopel  lithographirt  erschienen,  s.  Z.  D.  M.  G.  Bd.  IX,  p.  62  7, 
Nr.’  14  und  Journ.  As.  IV.  Serie,  T.  III,  p.  223,  Nr.  5.  —  Andere 
Exemplare:  in  Petersburg  (Dorn  Nr.  DLXVII) ;  Kopenhagen  (Mehren 
Nr.  II);  Leipzig  (Fleisch  er  CCCXIII  und  CCCXIV);  Dresden  (Nr.  893); 
München  (Nr.  52,  53,  54);  ■Wien(Vienn.  243,  244);  Göttingen  (cod. 
Orient.  199  fol.);  und  vielleicht  Paris  Nr.  CCXXXVIII. 


220. 

(pt.  186;  Seetzen:  Nr.  7.) 

Diese  schöne  Handschrift  enthält  zwei  Gedichte  aus  dem  Fünfer  des 
,  über  welchen  m.  s.  Hammer  HI,  p.  32  (f  um  990  =  1582); 
und  zwar: 

„das  Eosenbeet  der  Lichter^,  wie  sich  theils  aus 
einer  Vergleichung  mit  den  Angaben  bei  Fleischer,  Dresden  259, 
theils  aus  folgendem  Verse  (Fol.  100^): 

aLU  ^  yllfy  aIjI 

ergiebti).  Die  vier  Hauptabschnitte  (  beginnen  auf  Fol.  29®',  39^, 

48%  55®.  Vgl.  auch  H.  Ch.  HI,  p,  176,  Nr.  4815. 

Anfang:  ^  ^ 

2.  „Schatz  des  Geheimnisses“,  Matnawi  -  Gedicht,  in 

vierzig  aIIä.«  eingetheilt,  mit  kurzer  Einleitung  in  Prosa.  Über  den  Inhalt 
vgl.  m.  Hammer  a.  a.  0.  Die  Einleitung  beginnt:  y 


r 


das  eigentliche  Gedicht : 


f  - . (  •  r~' 

Andere  Exemplare:  Kr  afft  CCXX,  Paris  CCLXVHI,  Upsala 
GLXXXIV,  2,  CCXI,  5,  CCXH,  und  in  unserer  Sammlung  ausser  den 
drei  folgenden  Handschriften  noch  Cod  5,  i. 


’) 


In  einer  Inhaltsangabe  aiifFol.  l“wird  diesem  Gedichte  der  Name  beigelegt, 

welches  Namens  es  ein  Gedicht  von  Naw'i  giebt,  s.  Fleischer  Cat.  Lips.  CCCXXVII. 


Türkische  Handschriften. 


Poesie  220,  221,  222. 


189 


210  Blätter,  zweispaltig  mit  schönem  Nasta'liq  beschrieben,  die  Seite 
zu  15  Zeilen.  Goldeinfassung  und  elegante  Titelvignetten  in  Gold,  Roth 
und  Blau.  Vocale  fehlen.  Ausserdem  ein  vor-  und  ein  nachgesetztes  Blatt, 
Fol.  1  is‘t  am  Rande  beschädigt. 


231. 

(pt.  180;  Seetzeri :  Rr.  23.) 

Dasselbe  Gedicht  von  ,  welches  auch  in  Nr.  2  der 

vorigen  Handschrift  enthalten  ist,  w.  m.  s.  Die  kurze  prosaische  Einleitung 
beginnt  mit  den  W^orten:  ^11  ;  das 

eigentliche  Gedicht : 


5  ^ ^  A'>- 1 


iJJl  ^  Aj  J  (1)  a1  O 


95  Blätter,  zweispaltig  mit  mittelmässigem  Naschi  beschrieben,  die 
Seite  zu  1 7  Zeilen;  Vocale  fehlen.  Dahinter  noch  ein  leeres  Blatt.  Am 
Ende  steht  von  derselben  Hand,  welche  den  ganzen  Codex  geschrieben 
hat,  die  Jahreszahl  947  =  1540/41,  was  sich  mit  der  Angabe  Haggi 
Chalifa’s  III,  p.  323,  Nr.  5756,  dass  der  Verfasser  im  Jahre  990  noch 
gelebt  habe,  allenfalls  noch  vereinigen  lässt. 


232. 

(arab.  731;  Seetzen:  Haleb  140.) 

Dasselbe  Werk,  zweispaltig  mit  gutem,  aber  unvocalisirtem  Naschi 
geschrieben,  die  volle  Seite  zu  14  Zeilen.  108  Blätter;  das  Gedicht 
beginnt  auf  Fol.  3^  und  schliesst  auf  100^;  die  übrigen  Blätter  sind  mit 
fremdartigen  Notizen  bedeckt.  —  Am  Ende  des  Gedichts  nennt  sich  der 


Schreiber  ^  und  giebt  als  das  Datum  der  Voll¬ 
endung  seiner  Arbeit  den  letzten  Tag  des  Ragab  1036  = 

16.  April  1627  an. 


Anfang : 


6'J 


I 


I  y  und 


^ 
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Poesie.  223,  224. 


223. 

(pt.  58;  Seetzen:  Kali.  1155.) 

Nochmals  dasselbe  Gedicht,  aber  unvollständig,  indem  die  Handschrift 
nur  bis  zur  23.  (XiU.«  einschliesslich  reicht.  Die  kurze  prosaische  Einleitung 
ist  vorhanden. 

und 


Anfang : 


olj  Jr!l  ^y 


^<1^1  y. 

Ende:  (>^4  J-.l’ 

59  Blätter,  flüchtiges  und  vocalloses  Naschi,  das  zum  Nasta'liq  neigt; 
die  Seite  hat  1  5  Zeilen. 


♦  ♦♦ 


224. 

(pt.  83;  Seetzen:  Haleb  136.) 

IjJT^  „König  und  Bettler“,  Gedicht  desselben  und 

zwar  das  letzte  seines  Fünfers,  H.  Ch.  III,  p.  176,  Nr.  4805.  Über  den 
Inhalt  vgl.  Hammer  III,  p.  39  ff.  und  K rafft  Nr.  CCIX.  —  Exemplare 
dieses  Gedichtes  sind  häufig;  in  Deutschland  finden  sich  deren:  in  Wien 
(K rafft  CCIXund  Vien n.  214,  215,216,  521),  München  (Flügel  62), 
Dresden  (Fleischer  76);  Göttingen  (cod.  Asch.  98%  oct.).  —  Vgl. 
Wiek  erh au  s  er,  Chrestom.  p.  TW. 

Anfang  :  4^  ^  L  ,')l  (jl  ^1 

» 

55  Blätter,  zweispaltig  mit  Diwäm  ohne  Vocale  beschrieben,  die 
Seite  zu  19  Zeilen;  Fol.  20  —  23,  26  —  42  und  47  —  49  blaues  Papier. 
Von  Fol.  1  ist  ein  Eck  mit  Schrift  abgerissen;  zwischen  Fol.  8  und  9  Lücke. 
Am  Ende  steht  das  Datum  988  =1580/81.  —  Die  beiden  letzten  Blätter 
mit  fremdartigen  Versen  und  Notizen  beschrieben. 
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225. 

(pt.  217;  Seetzen:  Kah.  1190.) 

Dasselbe  Werk,  mit  gutem,  doch  grösstentheils  unvocalisirtem  Nascht 
zweispaltig  auf  55  Blätter  geschrieben,  die  volle  Seite  zu  15  Zeilen,  Auf 
Fol.  55^  steht  von  fremder  Hand  die  Jahreszahl  999  =  1590/91.  Lücke 
zwischen  Fol.  3  und  4. 

Anfang  wie  bei  der  vorigen  Nummer;  sonst  weichen  beide  Exemplare 
nicht  unbedeutend  von  einander  ab. 

Auf  Fol.  56  — 63  stehen  noch  verschiedene  türkische  Verse  und 
Notizen,  woraus  hervorzuheben  sind  ein  (oder  zwei)  Ghazelen  von  Hamdi 
auf  Fol.  58"^,  und  von  Fol.  58'"  an  die  Erklärung  einer  Anzahl  von 
arabischen  Wurzeln  und  Redensarten  in  türkischer  Sprache. 


226. 

(pt.  138;  Seetzen:  Nr.  121.) 

Ein  anderes  Matnawi-Gedicht  desselben  Verfassers ,  und  zwar,  wie 
sich  sowohl  aus  den  Anfangs  werten  als  auch  aus  einer  Vergleichung  mit 
den  Angaben  bei  Kr  afft  CCXXI  ergiebt,  das  „Buch  der 

Anfänge“  oder  „Grundsätze“,  das  dritte  Gedicht  seines  Fünfers,  H.  Ch. 
a.  a.  0.  vgl.  Wickerhaus  er  ,  Chrestom.  p.  r'lV. 

Anfang:  J.J  \  ^  Jri  I  (J  i  (jl  ^ 

102  Blätter,  zweispaltig  mit  Diwäni  beschrieben,  die  Seite  zu 
15  Zeilen;  die  beigefügte  Originalfoliirung  geht  zwar  bis  I  »T,  aber  nach 
Fol.  6  fehlen  3  Blätter  i)  und  mit  fl  sind  zwei  Blätter  bezeichnet.  Auf 

dem  Schnitt  und  auf  Fol.  1  steht:  Ij  =>JL1  «<,5^  V_> 

••  •  ♦ 

Dem  Ende  jedes  Abschnittes  ist  die  Anzahl  der  Verse  desselben,  sowie  die 
Summe  der  Verse  aller  vorhergehenden  Abschnitte  beigefügt,  und  durch 
Addition  dieser  beiden  Zahlen  die  Summe  aller  bisher  geschriebenen  Verse 
angegeben. 

’)  Der  Foliirung  nach  zwar  nur  zwei,  der  Zahl  der  fehlenden  Verse  nach  (89)  aber  drei 
Blätter,  wie  e.s  auch  nach  der  Zahl  der  noch  vorhandenen  Blätter  sein  muss.  Offenbar 
fehlte  hier  schon  zur  Zeit,  da  die  Handschrift  foliirt  wurde,  ein  Blatt. 
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Poesie.  226;  Erzählungen  etc.  227,  228. 


Zu, diesem  Abschnitte  gehören  noch  folgende  Nummern:  3,  4  (  *^1  Jt.  )  —  5^  1 

ij\j  A*-S^^’von  —  5,  2;  —  9,  2  (Hymnen);  —  9,  5.  6;  —  10,  5  (A-oli 

von  —  12,  1.  2.  3.  4.  5.  6.  8  (Ghazelen)  ;  —  12,  9  (  aI (^4C);  —  14,  1  (J^l^ 

A.«  li  ) ;  —  18,  5  (Qa^ida  auf  1 — );  —  18,  7.  11;  —  19,  1  (Gedicht  über  Jüsuf) ;  —  21,  3 

(Hymnen);  —  22,  III,  2;  —  23,  8 ;  —  24,  2;  —  25;  —  26,  II;  —  27,  4;  —  endlich  Theile 

von  31;  —  32;  —  130;  —  146;  —  262. 


XVIIL  Erzählungen  und  Romane. 

227. 

(pt.  10;  Seetzen:  Nr.  178.) 

d^\j  ,  die  bekannte  von  ij>^’  eigentlicli 

(f  950  =  1543;  Hammer  II,  p.  ‘229;  11.  Cli.  V,  p.  239)  verfertigte 
Übersetzung  des  ;  vgl.  besonders  Diez,  über  Inhalt  und  Vor¬ 

trag  des  königlichen  Buches,  Berlin  1811,  und  Dorn  Nr.  DLXXXIII. 


Anfang : 


u 


O  y 

iM^Di  y  y ) 


1-' ,  ) 


■iU^  > 


431  Blätter  mit  Originalfoliirung  i),  19  Zeilen  die  Seite.  Die  Schrift 
ist  ein  durchaus  vocalisirtes  ,  äusserst  sauberes  und  genaues  Nascht. 

i,  und  j  sind  ebenso  ausgezeichnet  wie  im  Cod.  187.  — 
Handschriften  dieses  Werkes  sind  häufig;  in  Deutschland  finden  sich 
deren:  in  Wien  (Flügel  Nr.  298,  Hammer  92  und  Vienn.  165,  166, 
489;  ferner  Kr  afft,  Nr.  CLYH) ;  in  Dresden  396,  402,  405;  in 
München  65;  in  Breslau  (Dorn  p.  528);  ausserdem  in  Oxford,  Upsala, 
Leyden,  Petersburg,  Paris. 


228. 

(pt.  81;  Seetzen  Nr.  81.) 

Das  aus  der  persischen  (Zenker  Nr.  711  —  713)  und  uighurischen 
(Jaubert  im  Journ.  As.  1827,  Nr.  146  und  Davids,  Grammaire  Türke 


^)  Diese  zählt  nur  430  Blätter,  indem  sie  zwischen  Fol.  lo.  und  iol  ein  Blatt  überhüpft. 
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p.  17  7)  Bearbeitung  bekannte  in  einer  'utmäniscli -türkischen 

Redaction,  die  ich  nirgendwo  erwähnt  finde.  Auch  im  Werke  selbst  finde 
ich  über  die  Zeit  der  Abfassung  keine  Angabe. 

Anfang :  ^  ^  («ic)  ^ 

I*  I  I  *  I  /  ,  ^ 

Die  eigentliche  Erzählung  beginnt  auf  Fol.  2*^  mit  den  Worten: 

o  '  "  '  o  o  '  o  a"  "O“" 

J  (Jh^  i  £  OjJ)i  (J^'j 

I  I)  I*; 


f  ? 


L/j  ■■''A  6/"’'/;  C^,f'  oi.' 


(JA.I 


:X’  ^rf 


102  Blätter,  nebst  einem  Vorsetzblatt,  das  nicht  zum  Werke  gehört 
und  nur  einige  Noten  enthält.  Die  Schrift  ist  ein  gutes  vocalisirtes  NascM 
mit  häufigen  zwischengesetzten  Goldpuncten,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Fol.  l'^  und  2^  sind  mit  geschmackvollem  Rahmen  in  Blau  und  Gold  ein¬ 
gefasst  5  auch  die  übrigen  Blätter  sind  mit  Gold  umrändert.  Buchstaben, 
welche  möglicherweise  einer  Verwechslung  unterworfen  sein  könnten,  sind 
auf  die  bekannte  Art  durch  Untersetzung  ihrer  Finalgestalt  ausgezeichnet. 
Die  Handschrift  wurde  von  Seetzen  tür  8  Piaster  gekauft. 


229. 

(pt.  125;  Seetzen:  Haleb  627.) 

Eine  andere  Bearbeitung  desselben  Werkes,  in  noch  einfacherem 
Style  als  die  vorige.  Eine  Einleitung  ist  nicht  vorhanden,  vielmehr  beginnt 
die  Handschrift  gleich  mit  der  Erzählung  selbst,  und  zwar  mit  den  Worten: 

^  ^  ^  ^  ^  ^  -XäAj  &  wXj  1.0 ^ 

I  Ä  \zj  ^  L  ^  Äj  Uc-  li  ö  3  (1)  Lj^ 

2  6  Blätter,  Diwäni-Naschisi  ohne  Vocale,  2  0  Zeilen  die  Seite. 
Vollendet  wurde  die  Handschrift  im  Rainadhän  1005  =  18.  April  bis 
17.  Mai  159  7.  Mehrere  Blätter  sind  beschmutzt  oder  durch  Wasser 
beschädigt,  besonders  11'',  19,  2  0. 
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Erzählungen  etc.  230,  231. 


1. 


230. 

(pt.  80;  Seetzen :  Haleb  270.) 

0^  j]  „die  Geschichte  von  den  vierzig  Morgen 

und  Abenden“,  von  j  bekannter  unter  dem  Namen  der  Erzählungen 

•  • 

der  vierzig  Wazire.  Uber  die  auf  diese  weitverbreitete  Erzählungssammlung 
bezügliche  Literatur  vergleiche  man:  Die  vierzig  Veziere  oder  weisen 
Meister,  übertragen  von  Dr.  W.  F.  A.  Behrnauer.  Leipzig  1851. 
Vorrede.  —  Am  Anfang  und  am  Ende  unseres  Exemplares  fehlt  je  ein 
Blatt.  Andere  Exemplare  finden  sich  häufig;  in  Deutschland  sind  deren 
vorhanden:  in  Dresden  Nr.  149  und  245,  Leipzig  Nr.  CCCXXX,  4, 
Wien  (Vienn.  173,  Hammer  93,  Kr  afft  Nr.  CLXV). 

Anfang:  - ijA  ^ 

(Belletete  p.  T)  j 

Ende :  (Belletete  abweichend) 

168  Blätter;  rohes,  vocalloses  Nasclii,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Verschiedene  Hände. 


231. 

(pt.  93;  Seetzen:  Kah.  1304.) 

Diese  Handschrift  führt  über  dem  Anfang  von  fremder  Hand  den 
wenigstens  ungenauen  Titel:  andere, 

gleichfalls  fremde  Hand  nennt  auf  Fol.  l'^  den  Verfasser  ^ 

Es  ist  die  unter  dem  Titel „Seltsame  Denkmale“ 
bekannte  Sammlung  von  Erzählungen  des  genannten  Verfassers  (f  1004  = 
1595/96),  welche  derselbe  für  Muräd  HI.  verfasste.  Vgl.  Hammer,  osrn. 
Reich  IV,  p.  234,  und  besonders  osm.  Dichtk.  III,  p.  93.  H.  Ch.  H,  p.  2  6, 
Nr.  1702  begnügt  sich  mit  einer  blossen  Erwähnung  des  Titels. 

Anfang:  ‘JL-'  ^^1,  J,l  ‘  }  ‘  (jh'  ’ 

«W 

‘  u-^  f"''' 

235  Blätter,  die  Seite  zu  25  Zeilen.  Kleines,  aber  deutliches  Nasch! 
ohne  Vocale. 
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Erzählungen  etc.  232,  233.  1  9o 


9  «9 

•W  O  .X'  • 

(pt.  169;  Seetzen:  Nr.  45.) 

l*  „DasBuch  der  Beispiele“,  eine  Sammlung  von  moralischen 

Erzählungen,  in  einer  mit  Versen  untermischten  Prosa  im  Jahre  932  = 
1525/26  von  dem  berühmten  (f  938  ==  1531/32)  geschrieben, 

und  in  zwei  Capitel  getheilt,  von  denen  das  zweite  auf  Fol.  33^" 

♦  * 

beginnt.  M.  s.  über  den  Verfasser  Latifi  Nr.  XCIV  und  Hammer  II, 
p.  20  ff.  —  Dasselbe  Werk  findet  sich  in  Upsala  (^Nr.  CXCVIII  und 
CXCIX),  Wien  (Flügel  Nr.  2  99,  Vienn.  Nr,  174  und  175)  und  wohl 
auch  in  Paris  Nr.  XVII,  XVIII  und  CCCLXXXVI,  sowie  in  der  Bibliothek 
de  Sacy's  Nr.  352,  obgleich  dort  \c  statt  steht. 

Anfang:  ^  ^  ^  ^ 

f  I  'V'’ 

115  Blätter,  deutliches,  vocalloses  Nascht,  14  Zeilen  die  Seite. 

•  l  * 

Fol.  1  ergänzt.  Die  Schreibung  wurde  vollendet  am  Ende  ( des 
Rabl'  I  974  =  15.  October  156  6.  Nach  Fol.  6  7  und  111  finden  sich 
Lücken. 


233. 

(aus  pt.  231;  Seetzen:  Kah,  1600.) 

Ein  unvollständiges  Exemplar  desselbenWerkes,  welches  die  Einleitung 
und  nicht  ganz  das  erste  Capitel  enthält.  Die  Handschrift  bricht  mit  den 
Worten:  j^IaM  (in  der  vorigen 

Handschrift  auf  Fol.  23^,  Lin.  1  und  2  v.  o.)  ab.  In  den  ersteren  der  zwei 
Stellen  der  Einleitung,  wo  das  Datum  der  Abfassung  (932)  genannt  ist, 
ist  irrthümlich  902  j^aU)  geschrieben. 


Anfang 


:r: 


4  ff  > 


I  ij^  _ _ l'  ^ 


Jlf 


ü'“' 

19  Blätter,  von  denen  die  letzten  leer  sind;  kleines  Nasta'liq  ohne 
Vocale,  die  Seite  zu  23  Zeilen. 


13* 
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Erzählungen  etc.  284,  235‘ 


234. 

(pt.  132;  Seetzen  Nr.  40.) 

Eine  Handschrift,  enthaltend  42  Erzählungen;  ein  Titel  ist  nirgends 
zu  finden,  auch  im  Werke  selbst  nicht,  da  der  Anfang  fehlt.  Es  ist  dasselbe 
Werk,  bis  auf  den  erwähnten  Defect  im  Anfang  vollständig,  von  welchem 
in  Upsala  nur  der  zweite  Theil  sich  befindet  und  von  Tornberg  unter 
Nr.  CXV  seines  Kataloges  beschrieben  wird.  Die  Upsaler  Handschrift  trägt, 
wie  verschiedene  arabische,  persische  und  türkische  Erzählungswerke  i)j  den 
Titel  1  -Xäj  ^  „post  nubila  Phoebus^.  —  Andere  türkische  Werke 
gleichen  Titels  befinden  sich  noch  in  Paris  Nr.  CCCLXXVH,  CCCLXXXH 
und  CCCLXXXIV;  vgl.  auch  Paris  CCCLXXXIII,  Vienn.  171  und 
Krafft  CLXX,  welche  Werke  jedoch  von  dem  uns  vorliegenden  ver¬ 
schieden  zu  sein  scheinen. 

Anfang  (die  Handschrift  beginnt  im  Register) : 


l  >/y 


fy  ^  (J\\\ 


o 


♦♦  .i 


289  Blätter,  zierliches,  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  1  9  Zeilen. 
Fol.  1  ist  leer.  Der  Defect  im  Anfänge  ist  alt,  da  die  beigefügte  Original- 
foliirung  schon  das  auch  jetzt  noch  erste  Blatt  als  solches  bezeichnet. 
Fol.  284  und  285  sind  von  neuerer,  gröberer  Naschi-Hand  ohne  Vocale 
ergänzt.  —  In  der  Originalfoliirung  sind  zwei  Blätter  mit  Toi  bezeichnet. 


235, 

(pt.  36;  Seetzen:  Nr.  83.) 

Eine  S^ammlung  von  neun  Erzählungen,  der  Überschrift  zufolge 
gleichfalls  1  genannt,  aber  sowohl  von  der  vorhergehenden 

Sammlung  als  auch,  wie  es  scheint,  von  allen  den  andern  bei  Krafft 
a.  a.  0.  erwähnten  Erzählungs werken  dieses  Titels  verschieden.  Nur  die  letzte 
Erzählung  (Fol.  ist  dem  Titel  nach  mit  Nr.  2  bei  Krafft  identisch. 


M  Vgl.  H.  Ch.  IV,  p.  410,  Nr.  9002  und  Krafft  Nr.  CLXX. 
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Erzählungen  etc.  235,  236,  237.  197 


•*  *  **  *  ^ 
Anfang:  ^1/  (1.  )  (d.  i- 


^  •• 


57  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen;  schwer  zu  lesendes,  vocalloses 
Diwäni.  Von  Seetzen  für  3  (oder  5  ?)  Piaster  gekauft.  —  Am  Ende  hat 
eine  Naschi-Hand  bemerkt,  dass  vorliegendes  Buch  von  Häggi  Ibrahim, 
einem  Anhänger  (^J  L)  des  Häggi  geschrieben  und  imGumädäl 

1098  =  15.  März  bis  14.  April  1687  AajIc  «^11  dS^  ^  sic! 

aber  unzweifelhaft  =  1098,  da  diese  Jahreszahl  auch  noch  mit  Zahlzeichen 
beigeschrieben  ist)  vollendet  sei. 


236. 

(pt.  170;  Seetzen:  Nr.  44.) 

»Die  Tugenden  der  Edelsteine^  (Fol.  94^)  i)j 
Erzählungen  und  Charakterzüge  von  berühmten  Schaichen,  verfasst,  wie 
der  Endvers  besagt,  im  Jahre  932  =  1525/2  6. 

■"-o'  ,  ^  ^  \  "  "0' 

Anfang:  ^  ^  (jjJ^  ^  J* 

^  I 

95  Blätter,  grobes,  aber  deutliches  Naschi,  vocalisirt,  die  Seite  zu 
13  Zeilen.  Nach  Fol.  91  ist  eine  Lücke. 


237. 

(pt.  31;  Seetzen:  Nr.  43.) 

Diese  Handschrift  enthält  Erzählungen  und  Anekdoten  von  berühmten, 
vorwiegend  heiligen  Männern.  Die  kurze  prosaisch  geschriebene  Vorrede 
giebt  weder  über  Titel  noch  Verfasser  oder  Zeit  der  Abfassung  Auskunft; 

als  Titel  ist  jedoch,  von  fremder  Hand,  übergeschrieben  (ipl^ 

0  Auf  dem  Schnitt  Li^  1  L.«  genannt. 

**  * 

Die  Überschrift  schreibt  und  läge  hiernach  am  nächsten,  zu  conjiciren  ; 

allein  ein  Europäer  hat  auf  Fol.  1“  deutlich  geschrieben  mektoum,  und  auch  auf  dem 
Schnitt  steht  unzweifelhaft  o  ,  wonach  die  obige  Lesart  hergestellt  ist. 
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Erzählungen  etc.  237,  238,  239. 


e-A;  llal^  „Erzählungen:  Das  versiegelte  Geheimniss  und  die 

*  »« 

anmuthigen  Scherze.“  Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  steht:  Ex 
libris  congregationis  Missionis  domus  Constantinopolitanae,  und  darunter 
zwei  persische  Bait  von  Sa'di  und 'Urfi  (f  899  =  1590/91,  s.  Sprenger 
528  [438]). 

Anfang : 

119  Blätter,  gutes,  tlieil weise  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu 
15  Zeilen. 


238. 


(arab.  573  =  pt.  267;  Seetzen:  Haleb  254.) 


^^^1  -'v« — „Königliche  Geschichten  und  göttliche 

*  •  _  _ 

Überlieferungen“,  eine  Sammlung  von  Erzählungen  und  Traditionen,  mit 

Betrachtungen  untermischt,  von  ungenanntem  Verfasser  für  einen 

Sohn  des  Sultan  (wohl  des  zweiten,  1027  — 1031  =  1618  — 1622) 

geschrieben.  Eine  Capiteleintheilung  scheint  beabsichtigt  gewesen  (vgl. 
Fol.  3^),  dann  aber  unterlassen  worden  zu  sein. 


'  o  ^  o 

Anfang:  -^h  J 


140  Blätter,  die  Seite  zu  1  5  Zeilen;  rohes,  aber  deutliches  Naschi, 
unvollständig  vocalisirt. 


239. 

(aus  arab.  700;  Seetzen:  Kah.  1233.) 

Fragment  einer  Erzählungssammlung ,  ohne  Anfang  und  Ende.  Die 
erste  vollständig  vorhandene  Erzählung  ist  (abgekürzt  und  verändert)  die 
von  Salomon  und  dem  Igel,  welche  sich  auch  im  Papageienbuch  (Über¬ 
setzung  der  türkischen  Bearbeitung  von  Kosen  I,  p.  19  7,  bei  Nachschabi 
in  der  neunten  Nacht)  findet. 
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Erzählungen  etc.  239,  240,  241.  199 


47  Blätter,  deutliches  NascM  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Das  letzte  Blatt  beschmutzt. 


(arab.  1076;  Seetzen  Haleb :  269.) 


Die  fabelhafte  Geschichte  des  Abü-Muslim  aus  Marw,  ein  türkischer 


Roman,  wie  sie  in  den  Caffeehäusern  erzählt  zu  werden  pflegen.  Auch  die 


vorliegende  Handschrift  ist  so  schmutzig  und  abgegriffen,  dass  man  ihr  die 
Wanderung  durch  verschiedene  Caffeehäuser  nur  zu  deutlich  ansieht.  — 
Andere  Exemplare:  K  rafft  Nr.  CLXIV,  Vienn.  Nr.  498,  Paris  LVII — 
LX,  Dresden  Nr.  37  und  Leipzig  Nr.  CCLXXXIII,  w.  m.  s.,  Kopenhagen 
Nr.  XVIIL  Das  vorliegende  Exemplar  ist  am  Ende  defect;  durch  eine 

Überschrift  am  Anfang  ( ^  1  1 )  wird  dasselbe  als  der  erste  Band 

♦  * 

des  ganzen  Werkes  bezeichnet. 


Anfang : 


182  Blätter,  sehr  rohes,  vocalloses  NascM,  17  Zeilen  die  Seite.  Wie 
schon  bemerkt,  ist  das  Exemplar  sehr  schmutzig;  mit  Verletzung  der 
Schrift  beschädigt  sind  folgende  Blätter:  30,  151  —  154,  158  —  166. 
Zwischen  Fol.  157  und  158  und  zwischen  176  und  17  7  fehlt  je  ein  Blatt, 
wie  sich  aus  der  Originalfoliirung  ergiebt. 


241. 

(aus  arab.  908;  Seetzen:  [Kali.  1284].) 

Ein  Fragment  desselben  Romans,  besser  geschrieben  und  besser 
gehalten,  als  das  vorige  Exemplar.  Das  letzte  Blatt  schliesst  nicht  an. 


Anfang: 
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Erzählungen  etc.  241,  242,  243. 


Ende: 


(ji  f  jy'  jy'... 


60  Blätter,  flüchtiges  Nasta'liq  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  24  Zeilen. 


242. 

(Theil  von  pt.  70;  Seetzen:  Kah.  1198.) 

Zwölf  Fragmente  eines  Eomans  von  Sulaimän,  wahrscheinlich  dem¬ 
selben  Werke  des  angehörig,  von  welchem  ein  Band  in 

Nr.  11,  1  vorliegt,  ein  anderer  in  Nr.  208. 

Anfang;  (J>jy^ 

Ende;  JjSl- 

48  Blätter,  gutes  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  19  Zeilen. 
Mehrere  Blätter  beschmutzt,  besonders  die  letzte  Seite. 


243. 

(arab.  728,2;  Seetzen:  Kah.  1661.) 

Der  dritte  Theil  einer  Erzählungssammlung  „vom  tapferen  Löwen  und 

dem  welterobernden  Mann“  Ol»l5^).  Ich  finde 

1 

diesen  Roman  sonst  nirgends  erwähnt.  Von  den  60  Blättern,  welche  die 
Handschrift  ursprünglich  hatte,  fehlen,  wie  die  vorhandene  Originalfoliirung 
ausweist,  die  Blätter  5,  14  —  17,  20,  35  und  36. 


« *  *  I  /  ^ 

Anfang  (nach  der  Überschrift):  /j^ 

*4 


53  Blätter,  deutliches  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  1  7  Zeilen, 
Hie  und  da  beschmiert,  besonders  Fol.  Fol.  TV  ausgebessert. 
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244. 

(aus  arab.  993;  Seetzen:  Kah.  830.) 

aLI  (h.  wv»  1$!^  „Die  Erzählung  von  Qanbar  und 

•«  «• 

'Arzü‘h  Ein  anderes  Exemplar  dieses  Romans  findet  sich  in  Leipzig 
Nr.  CCCXXX,  2,  woselbst  der  Inhalt  von  Fleischer  mitgetheilt  wird. 

Anfang:  ^•)l  jl)  y  J )  4.'^  J^y^ 

(j-  (j'/^ 

16  Blätter,  rohes,  aber  deutliches  Nascht  ohne  Vocale;  Quer-Octav, 
die  Seite  zu  16  Zeilen. 


245. 

(arab.  726;  Seetzen:  Kah.  1250.) 

Noch  eine  Bearbeitung  desselben  Stoffes,  von  der  vorigen  verschieden. 
Anfang:  (sic)  ^ 

91  Blätter,  gutes  Naschi  mit  Vocalen,  die  Seite  zu  10  Zeilen. 
Ausserdem  ein  Vorsetzblatt,  welches  nur  die  Seetzen’sche  Nummer  enthält. 
Zwischen  Fol.  23  und  24  findet  sich  eine  Lücke. 


246. 

(arab,  612  =  pt.  271;  Seetzen:  Nr.  77.) 


-9  ^ 


Dies 


Überschrift:  aL  I  »J 

ist  der  vierte  Band  der  Erzählung  vom  (Prinzen)  Galäl  und  der  (Prinzessin) 
(jamäl.  “  Ich  finde  diesen  Roman  nirgends  erwähnt. 

Anfang : 


Oft  ft 


O  "o''  o  ft 


(Jf’  J-*'  (S/.  V  J>< 


59  Blätter,  nicht  elegantes,  aber  deutliches  Naschi,  die  ersten 
18  Blätter  vocalisirt.  Jede  Seite  hat  17  Zeilen.  Die  Handschrift  muss 
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früher  im  Besitze  eines  Griechen  gewesen  sein,  der  häufig  einzelnen 
türkischen  Wörtern  ihre  Bedeutung  griechisch  beigeschrieben  hat.  —  Eine 
Bemerkung  auf  der  letzten  Seite  (Fol.  besagt,  dass  Mu9tafä  Celebi 

im  Jahre  1144  =  1731/32  die  vorliegende  Erzählung  in  seinem  Harem 


3 


zur  Ergötzung  der  Insassen  desselben  vorgelesen  habe  ( 

^  ^1  ^  ^  _Xj^i  1 Die  Hand“ 

Schrift  wurde  von  Seetzen  für  2  Piaster  gekauft. 


247. 

(pt.  221;  Seetzen:  Nr.  168.) 

„Schönheit  und  Herz^,  Koman  in  Prosa  und  Versen  von 

^«.0 1  (f  938  =  1531/32,  Hammer  II,  p.  20,  vf.  m.  s.  und  H.  Ch.  III, 
p.67,  Nr.  4502)  oder  940  (LatifiNr.  XCIV),  gearbeitet  nach  den  gleich¬ 
namigen  Werken  des  persischen  Dichters  fnid  cles  türkischen 

Anfang:  "  ^  ‘ 


207  Blätter,  Diwäni ,  13  Zeilen  die  Seite.  Viele  Blätter  sind  durch 
eingedrungene  Feuchtigkeit  fleckig. 


248. 

(pt.  120;  Seetzen:  Nr.  185.) 

Der  dritte  Theil  (cN.ilIil  J^lsl-1)  einer  Prosabearbeitung  der  vielfach 
behandelten  Liebesgeschichte  des  Chusraw  und  der  Schirin.  Das  Exemplar 
ist  mehrfach  defect,  indem,  wie  sich  aus  der  vorhandenen  Originalfoliirung 
•  ergiebt,  zwischen  Fol.  1  und  2  neun,  zwischen  Fol.  2  und  3  zehn,  zwischen 
Fol.  53  und  54  acht  und  zwischen  Fol.  74  und  75  zwanzig  Blätter  (d.  h. 
nach  der  Originalfoliirung  Fol.  2  —  9,  11 — 20,  72  —  79  und  101  —  120) 
fehlen.  —  Die  Abschrift  wurde,  der  Unterschrift  zufolge,  von  1 

dem  Thürhüter  (v_>l^Jl)  in  der  Mitte  des  Gumädä  I  1067  =  2.  März 
1657  vollendet. 
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Anfang  : 

\a/  *♦  ♦♦  • 

t//'-»  Jf  U>~^’ 


(JJ^/  (Jyjy,  >  ^ 


t/l^n  ^  ,L^(  t/tjO 


83  Blätter,  rohes,  vocalloses  Naschi,  das  etwas  zum  Diwani  neigt; 
17  Zeilen  die  Seite.  Ausserdem  ein  Vorsetzblatt,  das  nur  ein  paar  Noten 
und  die  Seetzen’sche  Nummer  enthält.  Von  Seetzen  für  1  Piaster  gekauft. 


(arab.  1277  ;  Seetzen:  Kali.  1501.) 

Auf  den  beiden  ersten  Blättern  stehen  ein  paar  Anekdoten  (^JkAAÜj, 
von  Fol.  3®'  an  folgen,  ohne  Anfang,  einige  längere  Erzählungen, 

Anfang : 

JjT)  (ji^  Jii  D  ^Lv 

8  Blätter,  verschiedene  Hände  und  Hinten,  die  Seite  zu  2  3  Zeilen. 


250. 

(pt.  68;  Seetzen:  Nr.  79.) 

Überschrift :  (sic!)  L-wj  ^  oI*3.5?  „Dies  ist  das 

Buch  von  den  merkwürdigen  Begebenheiten  des  Abu  'Ali  Sinä^O  eine 
Erzählung  von  dem  Genannten  und  seinem  Bruder  Abü-’lhärit.  Andere 
Exemplare  derselben  Erzählung  finden  sich  in  Upsala  Nr.  CXIX  und 
Wien  (Hammer  Nr.  95);  an  letzterer  Stelle  wird  als  Verfasser 
genannt.  —  Derselbe  Stoff  in  anderer  Behandlung  findet  sich  in  Upsala 
Nr.  CXVHI. 


Erzählungen  etc.  250,  251,  252. 
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Anfang:  fy  ^ ^ 

(sic)  o)f^ 

46  Blätter,  von  denen  die  beiden  letzten  leer  sind;  gutes  türkisches 
Naschi,  19  Zeilen  die  Seite.  Neue  Handschrift,  von  Seetzen  für  2  (oder  3  ?) 
Piaster  gekauft. 


251. 

(aus  pt.  133  =  Seetzen  Nr.  41.) 

OIaa.Co  „die  fünf  Berauschungsmittel“,  eine  Erzählung  von 
einem  Wettstreit  des  0^*5  1,  (Meninski  schreibt  i^y  ), 

^J>y,  ^  welcher  damit  endet,  dass  der  Caffee  zum 

König  erwählt  wird.  Dieser  verbannt  nun  den  Wein  zu  den  Franken,  das 
Opium  nach  Qara-Hi9är  i),  das  Asrär  nach  Ägypten;  doch  wird  das  Opium 
auf  Vermittlung  des  Sangaq-beg  von  Qara-Higär  frei  gelassen;  es 
bleiben  also  fünf  Berauschungs-  oder  Genussmittel  übrig.  —  Der  Schreiber 


und  vollendete  seine 


(ob  auch  Verfasser?)  nennt  sich  i 

Arbeit  am  24.  ^afar  1188  =  6.  Mai  1774. 

Anfang : 

tJk>y  (ji]  /  /•'  y 

15  Blätter,  gutes  Nasta'liq  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 


252. 

(pt.  181;  Seetzen:  Nr.  6.) 

Überschrift:  JLb  I  Ls^  ft  ^  I  ^ 

*♦  ft« 

„  Dies  sind  Berichte  von  den  seltsamen  und  wunderbaren  Schicksalen  des 
1 

Gämasb,  Sohnes  des  Daniel“.  Es  scheint  uns  sonach  hier  dieselbe  fabel¬ 
hafte  Erzählung  vorzuliegen,  welche  in  Dresden  61  und  bei  K rafft  166 
vorhanden  ist.  Die  an  beiden  Orten  gemachte  Mittheilung,  dass  am  Ende 

f 

Gämasb  selbst  als  Verfasser  genannt  werde,  und  dass  derselbe  diese 


’)  Yielleictit  deshalb,  weil  ^  auch  j  (wohl 

Stadt,  Apamea,  enstanden)  genannt  Avird, 


aus  dem  alten  Namen  der 
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Geschichte  ursprünglich  arabisch  geschrieben  habe,  findet  sich  in  unserem 
Exemplare  nicht;  möglicherweise  kann  dies  aber  auf  dem  vorletzten  Blatt 
(dem  39.  nach  der  Originalfoliirung)  gestanden  haben,  welches  unserer 
Handschrift  fehlt. 

Anfang:  Jjßl 


u'/ 


39  Blätter,  deutliches,  neues  Nasclii,  die  Seite  zu  15  Zeilen.  Die 
Vocale  fehlen. 


253. 

(arab.  908;  Seetzen:  Kah.  1284.) 

Ein  Band  eines  Eomans  aus  der  persischen  Heldensage.  Die  Haupt¬ 
sächlichsten  der  auftretenden  Persönlichkeiten  sind 

J  .  Vielleicht  gehört  der  vorliegende  Band  zu  dem- 

«  * 

selben  Werke,  von  welchem  ein  anderer  Band  in  Dresden  166  vorhanden 
ist.  —  Im  Anfang  fehlen,  wie  die  vorhandene  Originalfoliirung  zeigt, 
9  Blätter,  und  auch  von  dem  jetzigen  ersten  Blatt  ist  ein  Stück  abgerissen. 


Anfang:  (abgerissen) .  ßjl 

109  Blätter,  deutliches  türkisches  Naschi  ohne  Vocale;  das  letzte 
Blatt  ist  von  roher  Hand  ergänzt.  Fol.  1  und  2  haben  Dintenflecken. 


254. 

(Theil  von  pt.  70  =  Seetzen:  Kah.  1198.) 

Eilf  Fragmente  eines  in  Prosa  geschriebenen  Romans,  in  welchem 
^  die  Hauptrolle  spielen.  Wahrscheinlich  ist  es 

dasselbe  Werk,  von  welchem  einen  Theil  Fleischer  Lips.  Nr.  CCLXXX 
ausführlicher  bespricht  Ij  ,  und  von  welchem  sich  noch 

Exemplare  in  Wien  (Nr.  17  7)  und  Paris  (Nr.  321,  343,  344  und  wohl 
auch  320)  finden. 

Anfang:  (SJ  (j'-- 

J,l  ^ 


Ende : 
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Erzählungen  etc.  254,  255,  256,  257. 


Zusammen  8  7  Blätter;  deutliches  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
25  Zeilen. 


255. 


(Theil  Yon  pt.  70  =  Seetzen:  Kah.  1198.) 
Zwei  Fragmente,  wie  es  scheint,  desselben  Werkes. 


Anfang : 

Ende : 

12  Blätter,  flüchtiges  Nasta'liq  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  19  Zeilen. 


256. 


Anfang : 


Ende : 


(Theil  von  pt.  70  =  Seetzen:  Kah.  1198.) 
Noch  ein  Fragment  desselben  Komanes. 

r. 


(jl 

^  'jLv 


30  Blätter,  gutes,  theihveise  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 


257. 

(?) 

Ein  desgleichen,  und  z-war  foliirt  von  IT — 1*1*,  zwischen  welchen 
Blättern  nur  TT  und  TI*  fehlen. 

Anfang:  ^  y  frj 

J>jh  JjJ  iJf./ 

90  Blätter,  von  mehreren  verschiedenen  Händen  ohne  Vocale 
geschrieben,  die  Seite  zu  13  —  23  Zeilen. 
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25^. 

(pt.  209;  Seetzen  :  ?) 

Ein  Theil  einer  türkischen  prosaischen  Bearbeitung  des  Schähnäma 
von  Firdawsi,  umfassend  die  Sage  von  Sijawusch  (Macan  I,  p.  378  ff.). 
Wenn  die  auf  dem  Vorderdeckel  und  über  dem  Anfang  befindliche  Angabe, 
dass  dies  der  28.  Band  des  Ganzen  sei,  richtig  ist,  und  die  türkische 
Bearbeitung  dem  persischen  Originale  bis  an’s  Ende  folgt,  so  dürfte  dieselbe 
vollständig  etwa  150  Bände  wie  der  vorliegende  umfassen.  — Vgl. Upsala 

Nr.  CXLIX  und  DVIII,  1  (hier  wird  ein  als  Verfasser 

*« 

genannt)  —  Vienn.  519  (Prosa?)  —  Wien,  Flügel  396  und  39  7  — 
Dresden  29.  Die  letztere  Handschrift  enthält,  neben  anderem,  auch  dasselbe 
Stück  wie  die  unsere. 

Anfang*  r  Atl^i 


JL:< (?)  jij  y_  )  (A'  Jdii  y 


(jß'"'  (jA 


88  Blätter,  rohes  und  vocalloses,  aber  sehr  deutliches  Naschi ,  die 
Seite  zu  17  Zeilen.  Hie  und  da  beschmiert,  besonders  am  Anfang  und 
am  Ende. 


259. 

(pt.  55;  Seetzen:  Kah.  1283.) 

Noch  ein  Band  desselben  Werkes,  und  zwar,  wie  am  Ende  bemerkt 
wird,  der  68^®;  die  Hand  ist  der  des  vorigen  Bandes  ähnlich,  von  derselben 
aber  doch  verschieden.  Dieser  Band  enthält,  am  Anfänge  defect  (es  fehlen, 
nach  der  Originalfoliirung  13  Blätter),  die  Geschichte  des  und  des 

(Mao  an  Vol.  HI).  Wie  am  Ende  bemerkt  wird,  ist  die  Abschrift 
am  25.  Gum.  I  1143  (=  6.  December  1730)  vollendet  worden. 

Anfang:  A  ß  y[ 

97  Blätter,  grobes  türkisches  Naschi,  die  Seite  zu  1 5  Zeilen.  Von 
späterer,  sehr  roher  Hand  ergänzt  sind  Fol.  22  —  27,  92  und  93. 
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Erzählungen  etc.  259  5  Epistolographik  260. 


Ausserdem  gehören  noch  in  dieses  Capitel  die  Nummern:  1,  12;  —  10,  2;  —  11,  1 
c)  ;  —  19.  2;  —  31;  —  die  beiden  letzten  Blätter  von  194. 


XIX.  Epistolographik. 

260. 

(pt.  229;  Seetzen:  Haleb  501.) 

Ausser  Fol.  1,  welches  den  Anfang  eines  religiösen  Werkes ,  und 
den  drei  letzten  Blättern,  welche  einige  arabische  Gebete  enthalten,  umfasst 
die  Handschrift  ein  am  Anfänge  und  am  Ende  defectes  Schriftchen, 
welches  man  als  einen  Briefsteller,  oder  besser  eine  Sammlung  von  feinen 
Ausdrucksweisen  und  Wendungen,  für  verschiedene  Gelegenheiten  passend, 
bezeichnen  kann.  Die  Schrift,  wie  sie  vorliegt,  zerfällt  in  9  Capitel,  von 
denen  das  erste  mit  der  Einleitung  ganz,  das  zweite  halb  fehlt,  während 
das  dritte  auf  Fol.  8^,  das  vierte  auf  1 1’^,  das  fünfte  auf  17^,  das  sechste 
auf  22®',  das  siebente  auf  2  6®',  das  achte  auf  2  8®,  das  neunte  endlich  auf 
38®  beginnt;  auch  das  letzte  ist,  wie  schon  bemerkt,  nicht  vollständig 
vorhanden.  Jedes  Capitel  enthält  zwei  Abtheilungen,  von  denen  die  zweite 
die  allgemein  gebräuchlichen  Wendungen  enthält.  Ein 

ähnliches,  doch  vom  vorliegenden  verschiedenes  Werk  findet  sich  in  Wien 
(Hammer  Nr.  53). 

Anfang  des  Werkchens  (Fol.  2®):  ^ 

Ende  desselben  (Fol.  39*^): 

43  Blätter,  wenig  sorgfältiges,  doch  deutliches  Nasta'liq  ohne 
Vocale. 


261. 

(arab.  661;  Seetzen:  Haleb  322.) 

Die  Briefsammlung  von  i  (t  1039  =  1629/30,  siehe 

Hammer,  Gesch.d.  osm.  Reichs  IV,  p.  2  72  Anm.  c,  und  p.  603,  Anm.  f). 
Andere  Exemplare  finden  sich  in  Petersburg  (Dorn  Nr.  DXC  und  DCII), 
Oxford  (Uri  Nr.  XXV)  und  Wien  (Kr afft  Nr.  LXXXVIII). 
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Anfang;  (Hs. 

- - - 

•  4 

17  Blätter,  und  ausserdem  das  erste  und  letzte  Blatt,  welche  auf 
dem  Vorder-,  resp.  auf  dem  Hinterdeckel  festgeklebt  sind.  Die  Seite  hat 
17  Zeilen  5  die  Schrift  ist  ein  schwer  zu  lesendes  Diwäni  ohne  Vocale. 


262. 

(pt.  111;  Seetzen  :  Nr.  171.) 

Eine  Sammlung  von  Briefmustern  I);  gegen  das  Ende  (^Fol.  1  lO'’ 
— 122^)  sind  von  j , 

Ghazel,  als  Prosa  geschrieben,  mitgetheilt.  Hierauf  folgen  noch  drei  Brief¬ 
muster,  und  den  Beschluss  bildet  ein  Gebet  für  den  Besteller,  Schreiber 
und  Leser  dieser  Handschrift, 

Anfang;  ^\^'j  ^  Xji  wl'”.  ^  Jl^J  (ji^ 

126  Blätter,  schönes,  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  1 1  Zeilen,  Die 
Handschrift  ist  nicht  datirt,  aber  neu;  sie  wurde  von  Seetzen  für  4  Piaster 
gekauft. 


263. 

(arab.  138;  Seetzen;  Haleb  195,) 

Eine  Briefsammlung  unter  der  Überschrift:  L:;i  i 

«».oJ  & ^1*1  1  ^  ^  IäI  1^  1 ^ 

lil  1  Aj 

Vorausgehen  Regeln  über  den  Briefstjl,  dann  folgen  die  Briefe  selbst; 
einen  Verfasser  finde  ich  nicht  genannt.  Fol.  4^  und  5®"  sind  leer;  von 
an  sind  die  Blätter  die  längere  Seite  de?  Oktavformates  entlang  geschrieben. 


Sic!  oh 


z.  1.  ?  doch  vgl.  Cod.  26,  II. 


Katalog  türk.  Haiidschrifteu. 
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—  Auf  Fol.  1“^  steht  die  Bemerkung: 

Ut>-  (für  beidemal  später, 

schon  ehe  sie  Seetzen  erwarb,  muss  die  Handschrift  im  Besitze  eines 
Europäers  gewesen  sein,  da  sie  mehrfach  von  einer  alten  Hand  mit 
europäischen  Zahlen  paginirt  ist.  Auf  der  letzten  Seite,  welche  nicht  mehr 
zum  Werke  gehört,  wird  das  Datum  5.  ^afar  1124  =  14.  März  1712 
genannt;  auf  der  Innenseite  des  Hinterdechels  des  früheren  Bandes  war 
die  Anzahl  der  Blätter  auf  47  angegeben,  was  ganz  richtig  ist,  wenn  man 
zwei  leere  Vorsetzblätter  mitzählt. 

Anfang:  5  (y'  ^ 


U' 


I  ••  ' 


uh 


45  Blätter,  von  denen  das  letzte  nicht  mehr  zum  Werke  gehört; 
verschiedene  Hände;  Fol.  1’’  —  4^  die  Seite  zu  1.3,  dann  (wo  queer 
geschrieben  ist)  zu  4  Zeilen. 


264. 


(arab.  421;  Seetzen:  Kah.  427.) 


Eine  Sammlung  von  Briefmustern,  welche  ohne  alle  Einleitung  gleich 
mit  einem  Briefe  beginnt,  wie  ihn  .Jemand  an  seines  Gleichen  (ÖAjI^sI 
schreiben  soll.  Am  Ende  schliesst  sich  (Fol.  110*^)  eine  Eechnung 
mit  Siyäqa-Schrift  an  (aus  dem  Rabi'  I  1 151);  auf  Fol.  1'“^  findet  sich,  nicht 
zum  eigentlichen  Briefsteller  gehörend,  noch  ein  einzelner  Brief.  Die 
Abschrift  wurde  vonAl-Hägg  'All  an  einem  Donnerstag  dem  3.  Gumädä  II 
1151  =  18.  September  17  38  vollendet. 


Anfang:  If^  y  (jh' >  J> 


(J'h/  ß  hy 


116  Blätter,  sehr  schwer  zu  lesendes  Diwäni  ohne  Vocale,  die  Seite 
zu  1  1  Zeilen. 
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265. 

(arab.  1357;  Seetzen:  Kah.  1047.) 

Fragment  (ohne  Anfang  und  Ende)  eines  türkischen  Briefstellers. 
Der  erste  vorhandene  Brief  ist  überschrieben: 

♦  •  »  f 

A.0  j  der  letzte  ^ ^  ^ ^  ^ ^  ^ 1  . 

I  ;  S'll .  . . 


Anfang : 


Ende : 


35  Blätter,  die  Seite  zu  13  Zeilen;  ohneVocale.  Lücke  zwischen 
Fol.  29  und  30, 


266. 

(pt.  129;  Seetzen:  Haleb  142.) 

Dieser  Codex  enthält  eine  Anzahl  Abschriften  und  Muster  von 
Schreiben,  vornehmlich  solchen,  wie  sie  Staatsbeamte  unter  einander 
wechseln.  Hauptsächlich  hervorzuheben  sind  mehrere  Schreiben  von  Raghib 
Muhammad  Pascha  (f  1763),  aus  der  Zeit  seiner  Statthalterschaften  in 
Ägypten  und  Raqqa. 

Anfang:  cjJ^f 

28  Blätter,  Queer-Octav,  verschiedene  rohe  Hände  und  verschiedene 
Anzahl  von  Zeilen  auf  der  Seite.  Ganz  leer  ist  Fol.  21. 


267. 

(pt.  7;  Seetzen:  Kah.  1106.) 

Noch  eine  Sammlung  von. Briefmustern.  Die  Handschrift  war  gänzlich  • 
verbunden  und  musste  erst  geordnet  werden,  wobei  sich  als  fehlend  heraus¬ 
stellten:  Fol.  1  —  20,  24,  27,  45,  48,  71,  83,  84,  89,  90,  132  —  141, 
146,  147  nach  der  Originalfoliirung  (oder,  ausser  den  20  ersten  Blättern, 
je  eines  nach  Fol.  4,  6,  23,  25,  47,  zwei  Blätter  nach  Fol.  58,  dgl. 
nach  62  ,  zehn  Blätter  oder  die  vierzehnte  Lage  nach  Fol.  103,  endlich 

zwei  Blätter  nach  Fol.  107  der  jetzigen  Foliirung).  Zwei  Blätter  konnten 

14'' 


o 
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Epistolographik.  267,  268,  269. 


nicht  untergebracht  werden  und  sind  deshalb  an  das  Ende  geheftet 
worden;  ob  Fol.  111  der  Originalfoliirung  (=  Fol.  83  der  jetzigen)  richtig 
eingereiht  ist,  ist  mir  nicht  ganz  sicher;  das  Blatt  endlich,  welches  jetzt 
als  Fol.  1  figurirt,  gehört  nicht  zum  Werke  und  ist  nur  eingeklebt,  um 
der  Handschrift  den  Anschein  der  Vollständigkeit  zu  geben.  —  Auf 
Fol.  99^ — 103^  nach  der  jetztigen  Bezeichnung  folgt  noch  eine  Anzahl 

alphabetisch  nach  den  Anfangsbuchstaben  geordneter  arabischer  und  per- 

•  •  , 

sischer  Wörter  mit  türkischer  Übersetzung;  auf  103  einige  Exempel  der 
verschiedenen  Species. 

^  A 

Anfang  des  fremden  Vorsetzblattes :  jj  ijy» 


111  Blätter,  meist  ziemlich  schwer  zu  lesendes  Diwäni ,  die  Seite  zu 
1 7  Zeilen.  Auch  die  Ränder  sind  fast  durchgehends ,  zum  Theil  sogar 
allein  beschrieben. 


268. 


(pt.  71;  Seetzen:  Haleb  353.) 


Ein  türkischer  Briefsteller,  welcher  35  Briefmuster  enthält.  Da  das 
erste  Blatt  und  mit  ihm  ein  Theil  der  Vorrede  fehlt,  so  kann  ich  nicht 
sagen,  wer  der  Verfasser  des  Buches  ist. 


Anfang : 


2  9  Blätter,  die  Seite  zu  12  Zeilen,  rohes  Diwäni  ohne  Vocale.  Auf 
dem  Vorsetzblatt  nennen  sich  mehrere  frühere  Besitzer  (oder  vielmehr 
Leser)  der  Handschrift;  auf  dem  Nachsetzblatt  findet  sich  die  Jahreszahl 
1123  =  1711/12. 


269. 

(pt.  12;  Seetzen:  Kah.  1310.) 

Desgleichen  ein  Briefsteller,  ohne  Einleitung.  Jede  Seite  enthält  vier 
Zeilen  des  verschlungensten  und  unleserlichsten  Diwäni,  welche  die 
Längenseite  des  Octav-Formates  entlang,  und  bisweilen  auf  zwei  gegen¬ 
überstehenden  Seiten  sich  entgegen  laufen.  Verfasst  1117  =  1705/6. 

Anfang:  Jlr'  (?)  4.' ^ 
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43  Blätter,  inbegriffen  je  ein  Blatt  am  Anfang  und  Ende,  welche  nicht 
zum  Werke  gehören. 


270. 

(pt.  17 ;  Seetzen:  Haleb  606.) 

Diese  Handschrift  enthält  neben  mancherlei  sonstigem  Sammelstoff 
hauptsächlich  eine  reichhaltige  Sammlung  türkischer  (hie  und  da  auch 
persischer  und  arabischer)  Briefe  und  Briefmuster.  Auf  Fol.  42^ — 144*^ 
findet  sich,  von  anderer  Hand  als  die  übrige  Handschrift  geschrie- 

I  «• 

ben,  eine  arabische,  auf  |>)  reimende  Qa5ida  mit  der  Überschrift: 

(d.  i. 

s.  Fleischer  Lips.  p.  543  not.)  und  dem  Anfang:  L>r^  J^«j  I 

*  * 

.  Als  Titel  der  ganzen  Handschrift  steht  auf  Fol.  P:  LIjI 

I  olsJ  ^  I  (1.  a] _^^1)  ‘  

*•  j  ♦♦  *• 

Besonders  hervorzuheben  sind  noch  auf  Fol.  20*^^  zwei  persische  Qa^iden 
von  Salmän  aus  Säwa,  von  denen  die  erste  beginnt: 

♦♦  4  * 


(m.  s.  hierzu  Varianten  bei  Sprenger  p.  555);  die  zweite,  überschrieben 
und  auf  den  Tod  Husain’s  gedichtet,  beginnt: 

öLsii;  w.!  'ic:jC\  u>- 

*  • 


c5'^' 


Über  den  Dichter  Salmän,  welcher  nach  den  meisten  Angaben 
im  Jahre  769  =  1367/68,  nach  Anderen  799  =  1396/97  starb,  s.  m. 
H  ammer,  Schöne  Kedekünste  p.  260;  Ousely  p.  117;  Sprenger  555 
(492),  Bland  in  J.  R.  A.  S.VH,  p.  364.  Auch  Gämi  in  seinem  Bahäristän 
widmet  ihm  einen  Artikel  (in  unserer  Handschrift  Fers.  81  auf  Fol.  47^^). 

148  Blätter,  meist  hübsches  Nasta'liq,  von  verschiedener  Zeilen¬ 
anzahl.  Leer  ist  nur  ein  Blatt  zwischen  Fol.  51  und  52. 


214:  Türkische  Handachriften.  Epistolographik.  271,  272,  273. 

271. 

(arab.  727 ;  Seetzen  Kab.  1246.) 

Eine  Sammlung  von  Briefmustern,  ohne  alle  Einleitung,  Gegen  das 

Ende  ist  einmal  die  Jahreszahl  1140  =  1727/28  genannt. 

»  *•  >"  »»  »» 

Anfang:  j  y  ^\j]^  ^t^y 

** 

35  Blätter,  sehr  schwer  zu  lesendes  Diwani  ohne  Vocale,  die  Seite 
zu  1 1  Zeilen.  Fol.  2  0  beschädigt  mit  Verletzung  der  Schrift;  Lücken 
nach  Fol.  31  und  33. 


272. 

(arab.  1548;  Seetzen:  Kah.  1584.) 

Ein  am  Anfang ,  am  Ende  und  auch  mehrfach  in  der  Mitte  defectes 
Exemplar  einer  Briefsammlung  aus  der  Zeit  Muhammad’s  III  (1003  —  1012 
=  1594  —  1603).  Der  erste  vorhandene  Brief  ist  an  den  Schaichii- 
’lisläm,  der  letzte  an  einen  Gulschanizada  'Ali  Efendi  gerichtet. 

Anfang:  J  Xi 

Ende :  0  ^  oj  ;  ^  ^.7'*  I 

19  Blätter,  Nasta'liq  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  2  6  Zeilen.  Fol.  18® 
ist  halb,  18^^  ganz  leer. 


273. 


(arab.  1440,  i;  Seetzen  ?) 

Fragment  ohne  Anfang  und  Ende  eines  türkischen  Briefstellers.  Der 
erste  vollständig  vorhandene  Brief  ist  das  Muster  zu  einer  Bittschrift 
(aIjIj  y  Sultan. 


Anfang : 


A 

—  1 


12  Blätter,  schwer  zu  lesendes  Diwani  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
13  Zeilen. 
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374. 

(arab.  1440,  2;  Seetzen  ?) 

/ 

Fragment  einer  Briefsammlung,  defect  sowohl  am  Anfang  als  am  Ende. 

Anfang:  ^  (JOV 

*« 

Ende: 

13  Blätter,  sehr  undeutliches  Diwäni  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
12  — 15  Zeilen. 


275. 

(aus  verschiedenen  Paketen ;  ein  Brief  ist  bezeichnet  als  pt.  284,  ein  anderer 

als  Seetzen  Kah.  1454.) 

Eine  Sammlung  von  146  türkischen  Originalbriefen  der  verschie¬ 
densten  Schreiber  und  Adressaten.  Einer  davon  trägt  die  Aufschrift:  „Für 
den  Pater  Ehrhart  Capucciner  in  Rom.  Empfehlungsbrief  eines  angesehenen 
Mannes  aus  Constantinopel  an  einen  Bascha  in  Saint  Jean  D’acre,  sonst 
Ptolomai'de,  wo  aber  der  Pater  Erhärt,  von  welchem  ich  ihn  erhalten,  nicht 
hin  kam.  Rom  1816.  S.  Buttstaedt.“  Demselben  Briefe  ist  zweimal  ein  und 
dasselbe  ChitTernalphabet  (von  A — Z)  übergeschrieben. 


276. 

(?) 


Ein  Stück  desgleichen,  mit  armenischer  Schrift  geschrieben. 
Anfang  (in  Umschrift):  y"'  1^',  y^~f^ ; 


4, 


Zur  Epistolographik  gehören  noch  die  Nummern :  4,  1  ( 

3 ;  —  24,  1 ;  —  25  li) ;  —  26,  I,  a  und  h ;  —  31 ;  —  32  ;  —  146  (Murad  I.  an  Ewrenos  Beg). 


Türkische  Handschriften. 


Register.  I.  Titel. 
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I.  TITEL. 


1 

vgl.  104. 

j  3  5  1 3 1  95. 

*•»  « 

J  Lt>*|  vgl.  104. 

94,  139. 

93. 

J  105,  1. 

l»  j  I  12,7. 

Llj  184,  185, 

186. 

^5  132. 

Wh« 

16,  3. 

»« 

Ji|  jli  158. 

\ 

ob^il  9,  2,  21,  3,  215. 

*t 


39. 

^iJlI  a  aa.jöL|  1,  12. 

AaI^I  vgl.  Pers.  65. 

llil  4,  3,  24,  1,  260,  262,  263, 
264,  265,  266,  267,  268, 
269,  270,  271 ,  272,  273, 
274. 

A3lj  ^ 

^  jhls  \  6  3 1j  ^l>  f-Ltj !  4,  1. 

1j  c-I^aO  I  25. 

c3. 

^iA.^Ahü  jjyl  vgl.  227. 

l«i  I  ^  i  59. 

JJ^\^  Vgl.  160. 

3  l«i  I  ^  93. 

jjUll  JuC  ^  27,  1. 
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=;  151- 


^  L  L  Ä  Ij  124. 

A.0  L  A  Ij  105,  6. 

•«•  •*  * 

Istl  \  4  4 . 

<ul;  jL::^  228,  229. 

231. 

\  A^  8  9 . 

J  ^\<l\  ApU.  89. 

^  ^  ]  0  Lj  1 ,  6. 

vgl.  5,  3-  26, 1,  l. 

Lj  1,  7. 

A.0  L  jlla^j  105,  5,  107,  2,  127, 

*«• 

128,  129. 


Aj  JJti  Lj  j ^^j  4  3 . 

^  C»  P 

^  UaP  A.«  1»  »X*j  A<p** ^  214. 


JT  ^jL  (bis895)  149,  (bis 
963)  150. 

WM 

aH  J^ju  ^jL“  158,  159. 


ajIj  148. 

öl  Ij  L  L  103. 

Tgl.  160. 

148. 

j;^<L>  145. 

1^'^' 

I  ^aJ  AäI  I  Ij  160. 

b-  146. 

4jlj  hl  Jli" gjb  152. 

Ij  1  ö  7  • 

^jL  154,  155. 

WM 

All!  JUij  158,159. 

Jb'i!  J-,jl=..!_,  Jbli  gjly  238. 

•  ^  C\ 

2,  2. 

Ais£  138. 

A^lj  il:^  L  l^iW  ifj.:  167. 


^«^Lö  A^J.J 


168. 


\ IL^  A.0 Ij  .A*i  A.^^^“.J  214. 

V  • 

A  Jü  A<;>» ^j  122. 

•#  *  * 

AAJ^-^.C.i ^  A<;>* 1  212. 

A^ji  174,  2,  187. 

48,  4. 

Cj:- 
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110,  111,  112.  243. 


i  1.57. 

1.0  k-^>  1.5^  a  Ij  l^»*. 

^IaI  1  7  6 . 

J  Lj  1  j  1  252. 

*«  « 

MM  MW  ^ 

oder  ^\j  79,  80. 

S-lw.«  a  ^  L.O  (J/'.äJ  \  1  WaJ  230. 

A.oIj  1,18,  21,  1,  26,  I,  Je. 

^\*9  aL  1  2.44,  245. 

i  ^<A«j  l  JT  3  9 . 

7,  1. 

A..ii:s^  1 7  1-  —  von  ^  li  lo- 

58. 

6,  2,  193,  1. 

^j\yM  ^cj»:  147. 

j  A/o  L  A)  y  26,  169. 

c 

17  7,  1. 

248. 

O  i j  196. 

L  J.J 199,  200, 

♦* 

A.0  Ij  107,  1. 

201,  202. 

^  ^  1  1,  16,  49,  5. 

J 

^jIsAI  6,  1. 

iJ  lc>*- j  ->  26,  I,  (7. 

^ 8 ,  2. 

t 

MM 

2,  1. 

(jbl>  J  L>*  78. 

Jj> 247. 

.p  Li  J  J  47. 

\  -Xj  c-Ip 3  48,  !■ 

237. 

^  j  1.^1  i  i-«i  \  ^  78. 
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^  Juli  J.J  J  78. 

0  i  A.o^^  50,  2. 

10,  5.  198. 

i  i  a1  16,3, 

u-Aj At>-.  J  212. 

••  •  •  . 

^jj  1, 5.  53, 3. 

Oiyj  188. 

^i^i  ^3  ÄlLj  16,  1. 

^  ^ ^  50,  1. 

ajij  aILuj  49,  4.  53,  2. 

L>i_yJ  177,  2. 

101- 

u^jij  öi^  J  194. 

A.<t a1  1a.o^  liisl-i  A^ aI  Lwtj^ 

»«  • 

wvC^ij  L>iyJ  195. 

MW 

Is  .ji  i  46,  1, 

Lwü  L  ^  ^ ^  206. 

i  AS^ a1  l*u^  “1  ^  j 

oi^J  J  209. 

A7j.;i-i  ÄlLJi  217,  218,  219. 

,<^43  o\jj^  172. 

1  - 

0  Lj  i  i  J.J  i^Äl  a1:.o  a)  Lj  26,  II. 

Oi^j  211. 

iulhll!  ÄlLjll  132. 

olyj  174,  1. 

^  i^  ÄlLj  17,  2. 

Ajij^_^i  öiyJ  175,  2. 

aL.j,1  i  ^  aILj  15,  1. 

üi_^J  J  216. 

oL  L_L  1  ^  ^  ^  Ls^j 

j 

jl^L  i  ^8  ^  ♦  100, 

1.j^a1  i  J  88. 

4> 

J 

v.jO  llL  i  -3lj  1 

)  81. 

J 

^j■L  IL  i  jij  \ 

»♦  j 

J  97,  98,  99. 

U.»  i  J  (3‘'®J 

^j^äI  i  ^  0  Iääa.w.1  i  3 ,  1 . 

A.«l>  25,  92. 

0  l7^<i  1  JaC  1^.0  9  ta  J  1  3,  1. 
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*  t  - 

1 J  AjIäoJ  1,  2. 

^j,Co  89. 

♦  ♦  ^ 

1 J  17. 

^^^*2  1  t  9  Ia^  tt  1  3  1  104. 

t«  ^  ♦*  • 

90. 

^ 4»« ö Lc^Iau  llj  !•  208j 

1  ^  1  80. 

vgl.  242. 

207. 

L> 

jU^  Olrplc"'  215. 

•» 

i<5ii  bjd  116. 

• 

Li  Iaa^I  4:^  2. 

oiäaU  146. 

240j  241. 

1  •  *• 

^lil  Ijy  163,  164,  165. 

l.c^l<wJ  d 242. 

M 

** 

t 

A.«L»  232,  233. 

u*" 

Ir  vgl.  232! 

AajL  258,  259. 

la.wj  (t>)  y  '  OLls^  250. 

\jfj  db  224,  225. 

0 j  I -XP  197. 

^.^**>"^1  vgl.  56. 

^A.o^bl.o|  ..A.;  IäP  176,  2. 

♦« 

^9  102. 

^  ^ Ö7. 

112. 

.  L> 

^  ^  1  3 1<.P  6 1 . 

203,  204,  205. 

iUsi!  12,  9. 

*♦  *• 

* 

<Cj1-x11  17, 3. 

*« 

c> ^  '3^  1^  j  Jkli*ü  I  A.«  U  A 1 ,  20. 

Aa1«9  21^3  b  Ia*0  1,  3. 

A.«  Ij  206. 

Türkische  Handschriften. 


Register.  I.  Titel. 


221 


A-oL  JI9  96;  —  mit  HiJfe  der  vier 
ersten  Buchstaben  des  Alpha¬ 
bets  11,3,  —  mit  Hilfe  der 
sieben  Planeten  18,  12,  und 
Pers.  6,  13,  —  mit  Hilfe  des 
Qurän  26,  I,  e. 

^1^19  49  ,  3.  —  von  ihm 
und  Anderen  26,  I,  h. 


Jo  J">^  Ij  ^  135. 

1  I  Ä.0  Ij  (A I9  2,4. 

6j\j  i>Jj^  Lli  Oy\l  133,  1.2. 
jOj  3^^  230. 

3  U'>-  1  3  246. 

*  ♦ 

C' 

Aa^9  248. 

•«  ** 

ö  d  J,^^  175,  3. 

254  —  257. 

Ij  ^«a9  7  8 . 


Ajlj  ^^0-  *’l^l9  Pers.  5,  HI,  1. 

A.«Ij  0^5  45,  1. 

j 

13,  1.  95. 

226. 

lj.3\  A«j  ^^aII  234,  235. 

•«  M  •  • 

A.«ll  JU9 ^  17  7,  2. 

104. 

Ijo <ijkJ^9 

J.J  1.^21  72. 

Vgl.  104. 

j^jI^aH  ^1:5"  117. 

Lu  J.^h  126. 

^«*9  7  8 . 

J^'i\  AAaII  1,  3. 

• 

A  *  U^  6  8 . 

•«  * 

3 

^j  1  ^  j  IasI  I  ( _ >  U^T  8  8 . 

li  C>y  I9  9  ,  3.  19,  3. 


Über 


e-ÄJ 


Ägypten  136  —  den  Sangaq 
Semendria23,  4,  —  über  den 
Sangaq ''ßilistria  23,  5,  —  über 
die  Janitscharenknaben  etc.  134. 


21  (XaaII  J  (Xj  87 

* 

3,  1. 

^  I.C  tw->  \aS'  0  1 ,  4. 

vgl.  1,  14. 
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189. 

vgl.  104. 

/ 

68. 

j\y\  220,  i. 

174,  2.  187. 

j\j  5,  1.  220,  2.  221,  222 

223. 

J 

^<\\  ^  4»! 

38,  2. 

ä.a.^9  w%«i  36j  37,  38,  1. 

f. 

dj.  y  4  • 


o  131. 

Ia^aI  \  (Xc- 46,  2 . 

♦♦  *• 

^  88. 

vgl.  104. 

Iä«1  1  4 1  »  8  4 . 

\y 

c_xj  1  AaäI  i  3  (^j  3  I  1 1  87. 

.Ul  oltA.  15,  1. 

C^lc-lwll  36,  37,  38,  1. 

^  li  3-0  31**^  I  ^  (L>  3j  Irl 

1,  11. 

^^<1-0  I ^1  1^  ^3''•Al  II2I  I  vjAi«*>0  8  1 . 

A-ol.»  ^^«-0  8,  1  (?) 

3^^,.»  Ö  l'li^'^  .lyÄ-O  182. 

\s> ^  I - I  y  l_AA.l  I  (^/'•«-O 

^>lj3ll  100. 


182. 


l«x>  vgl.  59. 


^^8*1  W-xAa1J  I 


otibil  180. 

O  181. 

obs^lc^  Is^j^  179. 

••  • 

oU^C^  169,170,171,172 

173,  174,  175. 


, "  j  lc>- ^lfi.1 1  ^  La-o  193,  2.  * 

^.aAa>  17  8,  1. 

WV  «A« 

•y3il  A.o3a.o  4  5,  3.  63,  6  4, 


65. 
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OlhC  251. 

^^^JIjxCoLj  \^\^i  8,  11. 

JL  82,  83. 

A.olJ  1,  13.  62. 

^.^-0  204. 

^Lji  )  35. 

^  r 

Olo-L-o  1,  14.  52,  1. 

^.11^;  s.  Ä:.ikrli  ÄluJii 

73,  74,  75. 

10,  2 

106,  2.  114. 

^a1  1  ^  ^  LS^  6  0 . 

*  • 

vgl,  236. 

236. 

1^1 1^1  166. 

A.«  L»  A«9  3,  2.  140. 

JkS  L<o  161. 

A.0 1»  A*.o^  49,  2.  53,  1.  54, 

Udl  113. 

—  dasselbe  metrisch  1,  22.  55. 

14,  1. 

A.O  14,  1. 

A.oli  öjA^it  22  7. 

Jj  l«l  1  ^  7  7 . 

A.0  L  152. 

213. 

^>1  jlC'l  108,  109. 

•  *« 

O 

Ui^y  190,  191, 

192. 

156. 

lAtlj  Jl.5^  l-‘  210, 
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Biographie  des  Ahmad  Pascha 
165. 

Bittschriften  26,  I,  Ti. 

Botanik  ;  Blnmenbuch  130  — 
Kräuterbuch  122, 

Briefe:  26,  —  275;  —  mit 

armenischen  Buchstaben  276; 
—  Brief  Murad’s  I.  an  Ewrenos 
Beg  146  ;  —  Bitte  um  eiiiFatwa 
an  den  Mufti  ^io-Pers.5, 

III,  1. 

Chemie  und  Alchemie:  1 6,  2.  4. 

Chrono  Stiche  26,  II. 

D  0  uane  n  scheine  144. 

Erzählungen  und  Komane: 
18,  13.  19,  2.  239,  249,  253 
bis  257. 

Geschichtliches:  V erzeichniss 
derSultäneundGrosswazirel6,  5 ; 
—  bosnischer  Krieg  und  Schlacht 
beiBanjaluka  153;  —  Verträge 
zwischen  Frankreich  und  der 
Pforte  20,  3.  35;  —  Chrono- 
gramm  auf  die  Schlacht  von 
Keresztes209  ;  —  Farmäne  und 
Erlasse  137;  —  Schenkungs¬ 
urkunde  23,9.;  —  Geschichte 
berühmter  Bogenschützen  10,  3. 

Gedichte  ,  unbestimmte :  9,  5. 

2  6,  II;  —  zur  Erläuterung  der 


verschiedenen  Tonarten  Pers. 
9%  2.  pag.  118;  —  Fragmente 
zweier  Matnawi-Gedichte  183; 
—  Streit  zwischen  Nachtigall 
und  Falken  178,  2. ;  —  Gedicht 
auf  Jüsuf  19,  1.;  —  Kalender¬ 
gedicht  1 8,4. ;  —  Qa9idal8, 5. ; 
—  Akrostichon  22,  III,  2.5  — 
Räthsel  12,  1. ;  —  Chronogramm 
209. 

Gold  vom  Silber  zu  scheiden  2  6, 

L/. 

Grammatisches:  Grammaire 

Turque  par  Fr.  Barout  32; 
—  Darstellung  der  Zunge  als 
Sprachorgan  67;  —  über  die 
zwei  Arten  des  arabischen 
Hamza  64. 

Juristisches:  23,  2.  3.  ;  —  Com- 
pendium  2  7,  3. ;  —  Protokolle 
91. 

Kalender  wesen:  Tabelle  1 8, 15. 

Lexikalisches  :  italienisch-tür¬ 
kische  Phrasen  33;  —  Wörter¬ 
bücher:  türkisch-französisch  34, 
persisch  -  türkisch  -  arabisch  40, 
türkisch-arabisch2  3, 10,  türkisch¬ 
arabisch-persisch  41  ,  türkisch¬ 
persisch  42,  arabisch -türkisch 
225. 
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Magi  ca  u.  dgl. :  9,  i.  12,  lo.  13, 
3.  26,  I. ;  —  Talismane  47,  48, 
2. 5  —  Eigenschaften  der  sieben 
AVochentage  9, 4.  11,2.26,1,^; 

• —  Ohrensausen  21,  2. ;  —  Er- 
kenntniss  der  Krankheiten  durch 
Namenbuchstaben  18, 8.  —  Mittel 
zur  Entzauberung  22,  III,  i- 

Medecine  religieuse  57. 

Medicinisches:  105,  2.  3.  4.  106, 
1.  3.  (arabisch-türkisches  aus  der 
Materia  medica)  115;  —  über 
Hypochondrie  118;  —  Recepte 
119,  120  u.  s.  u.  d.  W. ;  — 
Heilmittellehre  123,  124;  — 
über  das  Brennen  125. 

Noten,  verschiedene  Pers.  1,  4. 

Perlen  und  Steine  27,  5.  6. 

Qu  ran,  Aussprache  desselben  66, 
67. 

R äths el  26,  II. 

Recepte:  22,  IH,  i.  119,  120; 
—  zu  einem  Pflaster  81;  —  zu 
Getränken  2  7,  2.;  —  zu  einer 
Goldtinctur  16,  4. 

R  e  ch  en  e X  em p  el  :  18,  la. 

Rechnungen  mit  Sijäqa-Schrift 
141,  142,  143,  264. 


IIL  VE 

12,  1.  26,  II.  169,  172. 

1  1 6  9. 


Religion  undTlieologie:  Glau¬ 
benslehre,  osttürkisch  7 0  ;  'utmä- 
msch56;  — Fragen  u.  Antworten 
22,  HI,  1.;  —  Gebete  18, 9.  26, 1,f, 
47,  49,  1.  63  ;  —  Betrachtungen 
u.  dgl.  23,1-  57,68;  —  Abliand- 
lung  über  die  Rechtgläubigkeit 
51,  5.;  —  über  die  Trefflichkeit 
der  Reue  52,  2. ;  —  über  religiöse 
Ceremonien  45,  2.;  —  richtige 
Aussprache  des  Qurän  66,  67; 
—  Überlieferung  von  Muhammad 
51,1-;  — von  Jesus  63  ;  — ■  Mysti¬ 
sches  14,  2. ;  —  Christliches : 
Neues  Testament  85;  Busspsal¬ 
men  86,  2.;  Betrachtungen  86,  i- 

Schachstellungen  18,  i6. 

Schreibekunst  18,  6. 

Siegel,  fingirte  48,  3.5. 

Siegelabdrücke  26,  I,  m. 

Sprach  Organe,  Abbildung  der¬ 
selben  67. 

Steine  und  Perlen  27,  5.  6. 

Tabellen  geschichtl.  Inhalts  157. 

Theologie  s.  Religion. 

Traum  des  Qadhi-zäda  17,  i. 

Vertrag  zwischen  Frankreich  und 
der  Pforte  20,  3.  35. 

'WSSER. 

J\  26,  II. 

J.\  26,  II.  169,  174,  10. Vgl.  247. 

132. 
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151- 

107,  1. 

•  *  1  **  * 

c-A> 1  108,  109. 

3,  1. 

j_5jC  vgl.  1,  13.  162, 

163. 

1 

68,  69. 

J^l  12,  1.  26,  II.  170. 

L  Ic- 1  X,^-  \  vgl.  131. 

•  \  • 

bl  X>-\  22,  III,  2,  Z>. 

84. 

196. 

Pers.  5,  III,  1. 

A  jUaj  j ^4^1  \  1 

58. 

26,11.169,  184,  185,186. 
12,  1.  262. 

u;  113. 

18,  7. 

-XatvO  1  170. 


Jjj]  J.^1  ^  1, 11. 

J_yol  5,2,6. 12,1.26,11.  169, 188. 
j;j"l  169. 

12,  7.  26,  II.  81,  1  69,  170. 
ö\ji\  vgl.  187. 

ail  -x^  ^  77. 

* 

4^1^  ^bl  212. 

5,  2,  h.  26,  II.  169,  171, 
174,  7. 

^:i  173,  4.  vgl.  ju 
2  6,  II.  170. 

I  2  61. 

12,  3. 

il  9,6.  12,1.  18,7.  24,  2.  26,  II. 

• 

158, .169,  170,  171,  172,  188. 

Jl  169. 

(JjX  26,  II. 

<«J  Jo  169. 

<->  ..  . 

jtj;  26,  II. 

26,  II. 

26,  II.  169. 
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jL  169. 

9,  2.  21,  3. 

169. 

12,  1.  2.  3.  8. 

^  2  6,  IL 

26,  II. 

V— ^ 

,<v2>.  12,  1. 

\  * 

^U>-26,  IL  169  s.  auch 

<Sj^  21,  3. 

vgJ.  169. 

22,  III,  2,  h. 

12,  1.  169. 

O 

169. 

^xi\  ö^\j  4,  1- 

169,  209. 

26,  IL  189.  vgl.  12,  9. 

^Jklst  Pers.  5,  III.  i- 

148. 

169. 

A 

«w> 

c 

jU  18,  7.  175,  4. 

s.  -XTs^ 

li  90. 

bl,  ^Ic-  110. 

jL  JU'  26,  II. 

b-  147. 

JU  12, 

laölo-  169. 

Jl=-  170. 

12,  1. 

26,  11. 
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1  ö  0 

I  [  J.aP 
jUs 

^  93. 

j_5-X9^1  X^  ^  \  50,  2. 

l5  177,  1. 

^jy>a:>-  26,  II.  169. 

22,  III,  2,  Z>. 

^<^5>*  12,  1. 
c> 

(?)  26,  II. 

^^Jt*®**  12,  1. 

169. 

170. 

14,1.190,191,192,225. 

j  Ls>*  2  6,  11. 

c> 

*• 

12,  1.2.  26,  II.  169,  170. 
vgl.  262. 

t 

18,  7. 

j  Is  W  6,  2.  193. 

c> 


JU.  12,  1. 

2  6,  II.  169. 

169* 

26,  II.  27,  3. 

^  lia.5»^  169. 

50,  1- 

** 

J.S^  172,  17  7,  2. 

j^jüs]  2  6,  II. 

12,  1.  18,  7.  26,  II.  169, 
171,  175,  6. 
j>b:^  172. 

26,  II.  262. 

170. 

169. 

26,  II. 

169. 

26,  II. 

174,  10. 

j 

jl 3  12,  1.  22,  III,  2,  h.  26,  II. 
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9,  2.  21,  3.  170. 

12,  1.  22  ,  III,  2,  h.  169, 

3  169. 

170,  172.  — 

12,  6. 

170,  197. 

wJb  194. 

* 

Ijj  12,  1.  172. 

148. 


Ij  195. 

• 

bl  264. 

V  • 

1 j  22,  III,  2,  &. 

j\j  169. 

12,  1.  172. 

Jb  26,  II. 

l«i  1  9,  2. 

••  •  •• 

26,  n. 

26,  11.  169,  171. 

1,  5.  53,  3. 

26,  II. 

262. 

iL  26,  II.  170. 

JjXj  12,  1. 

jllb  172. 

22,  III,  2,  5. 

^  b  12,  1. 

c> 

löj  12,1. 

170. 

jUj  171. 

(?)  26,  II. 

ü  ^ 196. 

w 

175,  6. 

196. 

2  6,  II.  169. 

^*5 J  2  6,  II. 

9,  2.  26,  II. 

^.0 ^2  6,  II. 

^\jj22,  III,  2,  &. 

2  6,  II.  169. 
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169. 

«• 

169.  172. 

^  169. 

ülc^  22,  III,  2,  6. 

*• 

169. 

\  73. 

b»L  o\:^  79,  80. 
j  Uw  2  6,  II. 

J'>  26,  II.  169,  174, 

% 

^  5,  2 ,  d. 

26,  IL 
26,  II. 


12,  1. 


^b  26,  II. 

Jb  22,  III,  2,  5. 

>b  170. 
c> 

170. 

2  6,  IL 

10,  5.  26,  II.  169.  198. 
26,  II.  169,  170,  262. 
169,  Cod.  Pers.  1,  i. 


22,  III,  2,  Z?. 

169. 
iSjY^  169. 

l  y  1 

1- 

A^b  ^  230. 

169  (?),  170,  199,  200, 

201,  202. 


J^lo  169. 

26,  II.  169. 
168. 

^lo  170. 

169. 

172. 

• 

^  L.O  170. 

^  174,  10. 


^j\o  169,  172. 


^  12.  1. 
251. 


^  1 2  6,  II. 


c> 


169. 
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3  169. 

L> 

^  2  6,  II.  170. 

J.11  203,  204,  205. 

^ 169. 


5,  2,y.  169. 

169,  170. 

c>  .. 

2  6,  II. 

145. 

169. 

172. 

172. 

22,  III,  2,  5. 

12,  J- 
169,  262. 

12,  1.  169. 

bL  206,  vgl.  166. 


JU  26,  II.  130,  169,  172,  175,  6. 
j\s^  169. 

2  6,  II. 

18,  9. 

I  ^  ^  -X'.^  5  8 . 

■  ww 

J^X\  ^«11  vgl.  160. 

*^aC 

»*  *  * 

2  7,  3. 

Öl* 

I  1  »XaC" 

ww 

156. 

Ij^^.0  vgl.  61. 

j  .X  Ul  I  2  7,  1. 

■ - -  ww 

^I^Jl  .  .>31  «■Xa^  mX.1  i 

1  ♦•  • 

80* 

«M 

^  • 

<** 

O  \ xll  I  157. 

22,  III,  2,  b.  2  6,  II.  70.  — 

^ic»-.  ^  Vgl.  157. 

•  ^  ♦ 

18,  7.  2  6,  II.  169. 
o\s^  und  (^Jdx  1  2  6,  II. 

O  Ic^  aj  J>  258. 
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170. 

Kegister.  III.  Verfasser, 

169. 

172. 

Uls^  172. 

12,  I.  26,  II.  93. 

169. 

169. 

c5->^  22,  III,  2,  5.  169,  175,  4. 

169. 

cSJ^  26,  II.  172. 

170,  174,  10. 

12,  1.  169. 

j\üs^  214. 

JjJaCi  207. 

• 

169. 

5,  2,  a.  169. 

12,  1.  26,  II. 

26,  II.  169. 

12,  1.  26,  II.  169,  170, 

J\j^  170.  s.  auch  y  X:^ 

* 

175,  3.  188. 

9,  2. 

y]  121. 

22,  III,  2,  h.  169,  174,  6. 

130. 

2  6,  II. 

A3  0  3^  133. 

170. 

227. 

Oy>'  2,  1. 

ü;  i9i  1- 

jls  26,  II. 

u;  227. 

169. 

j.;«i  Je  j|  .5lc 

»* 

pers.  vgl.  247. 

15,  1. 

12,  1. 

170. 

WS/  ^ 

0_5J.,  <2.  (v)  92. 

169. 


12,  1. 
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26,  II.  169. 

170. 

5,  2,  i.  12,  1.  26,  II.  169. 

22,  III,  2,  5. 

11,  1-  208,  242. 

jr-X9  26,  II. 

cJtJaill  JuP  ^ 

w 

^  -Xi  ]  C-Ja9  45,  3. 

»«  * 

38,  1. 

j  Juli  169. 

2  6,  II. 

♦ 

4^  2  6,  II. 

ajIj  Jli  167. 

1*9  169. 

J^9  5,2,  g.  26,11.169,170,172. 

AjlJ  105,3.106,1.2.114. 

»• 

12,  1.  169,  170,  209. 

78,  173,  2. 

26,11. 

jUi  22,111,2,5.  18,7.  169,  171. 

J 

^5  170. 

** 

169. 

Jlli  9,  2.  2  6,  II. 

26,  II. 

26,  II.  169,  174,  4.9.  175,6. 

jlf  169. 

12,  1.  172. 

2  6,  11. 

^  169,  172. 

^1  3^  12,  5.  18,  11.  vgl. 

12,  1. 

ijlj  LIj  Jiy26,  II.  152,  210. 

V 

3 

uiT 

Is  2  6,  II. 

172. 

25. 

12,  1. 

17,  1.  49,  4.  53,  2. 

Jbl/  169,  170. 

2  6,  11. 
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^  »X<;^ 

169,178,1.232,233,247. 

17,  2. 

12,  1. 

^  j;‘s2.  S. 

iU  12,  1.  211. 

C.)  I.NÄ.0 j  X^  146. 

Ju\^\  12,  1.  169. 

^lo  -X^s-  s. 

169. 

'j‘.  6^'  3>;' 

f 

^  i  82,  83. 

J3U  26,  11. 

J.P  ji  16,  4-. 

Jlo  169. 

X^  1,  22.  2, 

^ Ia.0  18,  7.  169. 

1.  49,  2.  53,  1.  54,  55. 

Jcst  18,  7.  169. 

« 

^  ^  -X<^  ^ ^  ^  «x<^ 

169. 

90. 

22,  III,  2,  h.  26,  11.  169, 

« 

(jx\j\\  ^  154,  155. 

170,  175,  6. 

ww 

J\y^  x^  X^  77.  . 

X^  Aj  l**»  1  163. 

^io.  X!,"^  2  6,  II. 

« 

X^  154. 

26,  II. 

oo-Ls:^  ^IsAi^xs  Xs^ 

-  w 

**  (  ••  ♦ 

89. 

63,  64,  65. 

ölLaL  22,  III,  2,  b. 

W»  yy 

^JlI  J.^\  Xjs^  ^las  158. 

♦  **  ♦ 

^1.^9  ^  9 ,  1  • 

/jJ  1  J-Vj  /yj  ^-<0 

*^129  Vgl.  158. 

♦♦  ♦  • 

93. 

«IM  «  bU 

71. 

IL  -y  x^  68,  69. 

i^^X  ^  (0  92. 
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1,  12. 

^  176,  2. 

«• 

12,  1.  2  6,  II.  169. 
oHalMi  2  6,  II.  182. 

»• 

22,  III,  2,  h. 

171,  174,  1. 

4O  169. 
c> 

^  169. 

170. 

jlLaL)  169,  174,  5. 

A^ij  j>ui  212. 

213. 

118. 

^li.1 

^Lsi-1  ijjj  j  IpI  75. 

^WLl  Ji[2^  2,  2. 

^UsU)  ^La/>Äao  2  3 1 . 

^_5  -X*«-«  2  6,  II. 

2  6,  II. 

«• 

170. 

JIa.0  169,  214,  215. 


169. 

j\C>  170. 
jU.«  169, 

2  6,  II. 

169. 

»« 

^A.0  169. 

0 

12,  1.  25,  26,  II.  172. 
^\j  169.  —  äjIj  ^ 
175,  2. 

169. 

12,  1. 

22,  III,  2,  5. 
ilj  22,  III.  2,  h. 

.»i;  169. 

L> 

^li  2  6,  II. 


j  L.* 

c> 

174,  10. 

J  1.5^ 
c>  . 

12,  1.  21, 

3.  24,  2.  25 

26, 

,11. 169,  170, 

171,  174,10. 

172. 

Jla; 

s.  i 

JU.^  170  (?). 
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2, 170, 173,1.  5.216. 

-xi  I  105,  1,  124. 

5,  2,  g.  22,  III,  2,  h.  169, 
174,  10. 

12,  1.  26,  II. 

172. 

** 

169,  170,  172. 

170. 
j\y  170. 

12,  1.  26,  2.  169. 

170. 

26,  II. 

^  2  6,  II. 

c5j^‘  12,  4. 

•« 

»X9  l^i  1  s. 

J'j  26,11. 

169. 

2  6,  II.  169,  170. 

172. 

J=bj  170. 


26,  II. 

^  16,  1.  25. 

12,  1. 

« 

3,  2.  26,  II.  140,  169,  172. 

lib  5,  2,  c.  22,  III,  2,  5.  169. 
j^\i^  169. 

Jljjb  9,  2.  169,  170. 

Jj\^  172. 

^  I ^ib  170. 

c5 

26,  II. 

M 

170. 

J.^j\  8,  2.  59,  217,  218, 

219. 

J^::i  170. 

5,  1.  12,  1.  23,  8.  26,  11.  170, 
176,  3.  220  bis  226,  262.  — 

j^'lu  250.  — 

•«  ** 

^  J.iJü  2  6,  II. 

169. 

169. 

^»1  ^.^jy  170,  173,  3. 
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H.  Barbier  34. 
Fr.  Baroiit  32. 
P.  Debare  34. 
D.  Delom  34. 
Fonton  34. 


Europäer. 

J.  Mace  34. 

P.  de  la  Magdelaine  34. 
M.  Morel  34. 

J.  Reverend  34. 

G.  Urtis  34. 
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235. 

ü;  79- 

Jj  cy  j  106,2. 

109. 


1  ^  53. 


1  88. 

^  46 

u 


J  J=*“^  193. 


157. 

« 

ww 

xs^  63. 

Ic  ^  44. 

•  ••  * 

^  cp'  2  63. 


C^"*^  204. 
X 1  Cp 


150. 


J^^Ul  185. 

Ct^I  j^Ac>» 

-X<p^l  ^IjsLl  88. 

«w 

Aiil  JuP  ^  48. 

«Xj  1j l>  C) j  1  -iX  Aj ji y  1  C) U^**» 

••  ••  •  •  •  ♦• 

ülc^  189. 

j^lc^C;;  (^)  1^4. 

•  •  ♦ 

|i4l  122. 

(?) 

^Xs!  251. 

•  ^  « 

^  Cp  Cx"* 

^jT  66. 

1  .AaC'  9  5 . 
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264. 


bL  168. 

V 

-X'lu  10,  3. 

161. 

^  ^.äI  1  20, 


«•  ♦ 


^.Ala.A!2A>  Xi^ 

J  ^^aju*.!  I  60. 

»♦ 

ww 

aIM  -XaC^  7,  1. 

5 j  Lj  y\  163. 


^L>.  246. 

-X<j:>>l  ^LL|  149. 

^j>Ia11  ijL*j  ^LL|  90. 

i  222. 


<— >  1 I  248. 

<3-X3|  v_jjä«j  120. 

ww 

<xli  1  ».X*^  23,  210. 


-X<i^  c^aj ^j  203. 


Pater  Erliart  2  75. 


V.  GEOGRAPHISCHE  NAMEN  UND  BEINAMEN 

(c-.l;i). 

« 


Jj-Xil  110. 

♦*  •• 

18,  9. 
j  63. 

ößX  11,  1.  92. 


^^\.ü<^'sLl  17,  2. 

w 

157. 

*  ♦* 


J>  10, 


3. 


lSj^J  (aus  EdessaJ  22,  III,  2.  h. 


A»j jy 203. 

* 

•  • 
s. 

12,  6. 
104. 
_^***1^^  204. 
151. 

^U-l  75,  88. 


^  03* 

I 1  80. 


j^Al*V.i|  60. 

»« 

82,  83. 


104. 

L>  ^ 

16, 2. 


LEp  58. 
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222. 

2  63. 

20,  3. 

50,  1. 

^*0  »Xs  7 1 . 

•• 

A^o  50,  2. 

^  251. 

Jlll  158. 

15,  1. 

107,  1. 

( ^)  2 ,  3 . 

63. 

»« 

^  217.  — 

=•"  Jk"  (JV>  jni)  77 

1,  12. 

154,  155. 

1.0  46. 

jyi  17,  2. 

PERSISCHES 

findet  sich  in  folgenden  Handschriften:  3,  3  (über  Bahä-aldm  Amuli) ;  — 
3,  5  o\j  von  demselben);  —  3,  6  (nochmals  über  Bahai,  und  Verse 

von  Sa' dl);  —  15,  2  (Abhandlung  über  die  Logik,  von  Gurgäni) ;  — 
1 8 ,  2  ( Ij  Jls);  —  18,  3  —  1  8,  14  (Gedichte  von  Häfitz)  ;  — 

22,  II  (über  die  Pflichten  der  über  den  Reim;  Gedichte  von  JG 

imd  einem  Unbekannten);  —  2  6,  I  (Biographien 
zweier  Schönschreiber,  von  Säm  Mirza);  —  26,  II  (Verse  von 

und  —  152,  am  Rande  (j\j  —  175,  i 

(Verse  von  und  —  176,  i  (ein  ^*>.^j);  —  206, 

Fol.  1^  (unbekanntes  Fragmen tj;  —  237  (zwei  Bait  von  Sa' di  und  'Urfi); 
—  270  (einige  Briefe  und  zwei  Qa9iden  von  Salman  aus  Säw^a). 


S.  2.  Z.  3:  J  -  S.  6:  zu  e)  ist  Cod.  26  ,  I,  k  zu  vergleichen.  —  S.  7, 


Z.  7  V.  u. :  Nr.  198.  —  S.  9 ,  Z.  12  v.  u. :  Nr.  140.  —  S.  10,  Z.  1  v.  u. ; 


st. 


S.  11:  Die  persische  Bemerkung  zu  Cod.  3,  e  ist  zwar  sehr  confus  und  unverständlich, 
doch  scheint  so  viel  klar,  dass  sie  bezweckt,  den  Bahäi  auch  als  Verfasser  des  unmittel¬ 
bar  vorhergehenden  arabischen  Ghazels  zu  bezeichnen;  es  ist  somit  die  in  der  Randnote 
auf  pag.  10  aufgeworfene  Frage  zu  streichen.  In  der  persischen  Bemerkung  selbst  ist  das 
der  vorletzten  Zeile  wohl  in  ([^1  zu  verwandeln;  doch  recht  klar  wird  der  Sinn 
auch  so  noch  nicht.  —  S.  13,  Z.  2:  Codex  26,  I,  1.  —  S.  15,  Z.  9:  Capitel.  —  S.  16,  Z.  1: 

vgl.  11  st.  vgl.  II.  —  S.  18,  Z.  13 :  Nr.  208.  —  Z.  9  v.  u. ;  glücklichen  st.  günstigen.  — 

S.  23,  Z.  7:  Nr.  167.  —  S.  28,  Z.  9  V.  u. :  Cod.  173,  4.  —  S.  32,  Z.  8:  beisetzt.  —  Z.  9: 
Cod.  34.  —  S.  37:  zu  26,  I,  k  ist  zu  vgl.  1,  21,  e.  —  S.  38,  Z.  11:  st.  6 .  — 

S.  40,  Z.  8:  Wafä.  —  S.  43,  Z.  4:  der  st.  den.  —  S.  49,  Z.  2  v.  u.  :  267  st.  26 ,  7.  _ 

S.  50,  Z.  4  V.  u.  :  Nr.  63,  64,  65.  —  S.  52,  Z.  2  v.  u. :  ^  st.  j  Ic- J .  —  S.  53.  Z.  10 

V.  u.  :  Cod.  53,  2.  —  S.  57  :  die  Abhandlung  53,  2  ist  auch  in  München  vorhanden  (Flügel 
Nr.  76,  c  und  79,  d).  —  S.  60,  Z.  8:  .  —  Z.  2  v.  u. :  .  —  S.  64,  Z.  3  v.  u. : 

aus  st.  bei.  —  S.  69,  Z.  14:  der  Handschrift  st.  derselben.  —  S.  77,  Z.  17:  Nr.  251.  — 
S.  79,  Z.  15:  des  Marcus.  —  S.  83,  Z.  9:  .  —  S.  84,  Z.  2:  Chart.  —  S.  86,  Z.  9: 

.  —  S.  88,  Z.  13:  Sohnes  des  Aswad.  —  S.  93,  Z.  7 :  A«  l»  ,  st.  — 

*•  •  • 

S.  110,  Z.  S:  26,  I,  f.  —  S.  136,  Z.  9:  von  jenen  Handschriften.  —  S.  144.  Z.  7: 
st.  —  S.  159,  Z.  12:  .  —  S.  178,  Z.  10 :  welches.  —  S.  183,  Z.  7  v.  u. :  w^ard 


st.  war.  —  S.  219,  Z.  6:  st.  ^ Jicsi*  .  —  Z.  13:  Ljj  st.  ^  .  —  S.  223,  Z.  3 

V.U.:  st. 

Ferner  sind  folgende  Wörter  durch  Ausspringen  einzelner  Buchstaben  oder  Buch- 


stabentheile  verstümmelt:  S.  11,  Z.  10  v 


.u.:U 


Z.  1  V.  u.  : 


Up  . 


S.  22,  Z.  11: 


.  —  S.  43,  Z.  2  V.  u. :  UITT  —  S.  56,  Z.  1  v.  u.  :  J  —  S.  59,  Z.  5: 

St.  .  —  S.  83,  Z.  5  V.  u.  :  (J  Xj  •  —  S.  100,  Z.  8  v.  u. :  0  —  S.  101,  Z.  11 : 


j  e^j  .  —  o.  J.UV./5  zj.  o  V .  u.  ; 

—  S.  103,  Z.  15:  —  Z.  17:  —  S.  113,  Z.  1  v.  u. :  ■  — 


S.  122,  Z.  1  V.  u.  :  .  —  S.  130,  Z.  6  v.  u.  :  .  —  S.  137,  Z.  8  u.  9  V.  u.  :  Bogen¬ 
schützen.  —  S.  140,  Z.  6  V.  u.  :  äJ  .  —  S.  154,  Z.  14:  J».*P  .  —  S.  185,  Z.  7  v.  u.  : 

••  •  « 

—  S.  186 .  Z.  2  V.  u.  :  der.  —  S.  18  7  ,  Z.  13  :  ■  —  S.  189 ,  Z.  1  v.  u. : 

.  —  S.  199,  Z.  1 :  ~  S.  207,  Z.  13  :  •  —  S.  212,  Z.  1  v.  u.  :  .  —  S.  2l3, 

Z.  4  V.  u.  :  Gämi. 
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